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AWSrkische T ag e ;ze it» n g  Anzeiger für Stadt »nd Land
V l u S ^ a b e  tätl ich ab e n d s  mit Ausjchlich der S a n n -  und ffesl«„i ,e.  —  B e z t t « S p r s i S  sdr Thor»,  
S t a d t  und Vorstädte  frei in s  H a n s  vierteljährlich 2 .2 5  M k . ,  manatl ich 75 Ps . .  von der 
G eichästs .  und den A u sgab este l len  ab geh o lt ,  vierteljährlich 1 .80 Mk.,  monatl ich 6 0  P f . ,  durch 
die P os t  b ezo gen  ohne Z u sle l l t tn gsgebu hr  2 .0 0  M k . ,  mit B es te l lgebü h r  2 .4 2  Mk. E in z e l ­

n u m m er  (B elageren « ,» lar l  10 Ps. (Thorner Presse)

V t t . ; e i ; i e n u e e i S  die 6 gesp alten e  Liolo»letzeiie oder  deren !lta«un 15 P f . ,  für S te l l e n a n g e b o t e  und  
-lüesnche, W o h n l i n g s a n z e i g e n .  A n -  nnd Verk äufe  10 P f . ,  (für  amtl iche A n z e ig e n ,  al le  A n z e ig e n  
an h e r b a lb  M estprensrens  nnd P ose» is  nnd  dnrch V e r m i t l l n n g  16 P f . , )  für A n z e ig e n  mit P l a h .  
Vorschrift 25  P f .  Z m  rlteklaineteil  kostet die Hei le  5 0  P f .  R a b a t t  nach T a r i f .  —  A i ize lg en a n s tra g e  
n ehm en  an al le soliden A n z e ig en v erm it t ln n g s s te l len  d e s  I n -  n n d  A u s l a n d e s .  —  A n z e i g e n ­
a n n a h m e  in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m i t t a g s ,  g räh ere  A n z e i g e n  sind t a g s  vo rh er  a u fzu g eb en .

S c h r i f t t e i l  i i n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Iltt lhirriiieiistrtt ije  N r .  4 .
Fernsprecher 57

B r ie f -  und T e le g r a m m -A d r e s s e :  „ P r e f f e .  T d o r n . * Chorn, Sonntag den 2. März M 3 . Druck und  V e r l a g  der C .  D o m b r o t v s  ki'lchen Bttchdruckerei itt T h o m .  
Verantwortlich für die Schriftleitnng: H e tn r .  W a r t m a n n  in Thor«.

Z usen d u n gen  sind nicht an  e ine P e r s o n ,  sondern an die S c h r i s l l e t t n n g  oder Geschäftsstelle z u  richten. —  B e i  E in se n d u n g  redaktioneller B e i t r ä g e  wird gleichzeitig A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  erb eten ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
könn-:,  nicht berücksichtigt merden.  t tnb en n li te  E in s e n d u n g e n  w erd en  nicht ansbew abrt .  n n n e r la n g le  M anuskripte  ,m r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s t g e ld  für die Rücksendung b e igefügt  ist.

Dank der Kaisers.
D er „N eichsanzeiger" veröffentlicht fol­

genden an  den Reichskanzler gerichteten 
D ankerlaß :

A us A nlaß  der V erlobung M e in e r ge­
lieb ten  Tochter, der Prinzessin V ik toria  
Luise, m it S e in e r Königlichen H oheit dem 
P rin z e n  Ernst August, Herzog zu V rau n - 
schweig und Lüneburg , sind M ir  wie I h r e r  
M ajestä t der K aiserin  und K önig in  und dem 
B ra u tp a a re  au s  allen T eilen  des Deutschen 
Reiches Glück- und Segenswünsche in einer 
solchen F ü lle  zugegangen, daß es nicht mög­
lich ist, diese K undgebungen im E inzelnen 
zu bean tw orten . Hocherfreut über die herz­
liche T eilnahm e aller Schichten des deutschen 
Volkes an  dem frohen und bedeutungsvollen 
E re ig n is  möchte Ich, zugleich im N am en der 
K aiserin  und des B ra u tp a a re s , allen an 
den m annigfachen Ä ußerungen liebevoller 
Anhänglichkeit B e te ilig ten  h ie rm it unseren 
wärm sten Dank aussprechen. C o tt der H err 
aber gebe allen den treuen  Wünschen, Hoff­
nungen und Gebeten, m it denen das deutsche 
Volk die Herzen der jungen Fürsienkinder 
begleitet, gnädige E rfü llu n g  zum Segen der 
beiden Fürstlichen H äuser und des V a te r ­
landes.

Ich ersuche S ie , diesen Erlast a lsb a ld  zur 
öffentlichen K en n tn is  zu bringen.

B e r l i n ,  den 27. F e b ru a r  1913.
W  i l h e l m I. v .

Zubm issionsäm ter.
V ergegenw ärtig t m an  sich die Tatsache, 

daß beispielsweise von den staatlichen Nie- 
senaufträgen für Heer und M a rin e  noch 
kaum ein Sechstel an  H andw erker und 
K leingew erbetreibende vergeben w ird , so 
must m an sagen, das; die Ü bernahm e von 
S ta a ts a u f trä g e n  durch Genossenschaften und 
L ieferungsverbände nicht die Fortschritte 
gemacht hat, die im  In teresse  des M it te l ­
standes wünschenswert erscheinen. W enn 
m an  aber berücksichtigt, daß diese M ißstände 
zum großen T eile  auf die S u b m itten ten  
selbst zurückzuführen sind, die durch oft 
enorm e Preisunterschiede bei ihren  O fferten 
die B ehörden zu anderw eitiger V ergebung 
ih re r A ufträge  zwingen, so w ird  m an M it ­
te l und W ege suchen müssen, diese Ungleich­
heiten  und Preisschw ankungen zu beseitigen, 
um  den Handwerkergenossenschaften und den 
freien  L ieferungsverbänden  einen größeren 
Prozentsatz der staatlichen A uftrage  a ls  
b isher zuzuwenden.

Diesem Wunsche kam seinerzeit der A n ­
tra g  des konservativen A bgeordneten H am ­
m er entgegen, der den Zweck verfolgte, den 
sogenannten „angemessenen P r e i s "  in  die 
Subm issionsbedingungcn einzusetzen, doch 
ist bei der Revision der B estim m ungen über 
die Subm issionen der „angemessene P re is "  
b ish er nicht aufgenom m en w orden. D es 
w eiteren  ist kürzlich im Königreich Sachsen 
eine Subm issionszentrale durch die M it te l ­
standsverein igung auf p riv a te r  G rund lage  
in s  Leben gerufen, die von der sächsischen 
S ta a ts rc g ie ru n g  m it einem jährlichen Z u ­
schüsse von 30 000 M ark  unterstützt w ird. 
W enn auch die Z e it ih res Bestehens noch zu 
kurz ist, um sich über diese E inrich tung  ein 
abschließendes U rte il zu bilden, so haben doch 
die B em ühungen, die Handwerker zusam­
menzuschließen, um  sie, w as der einzelne 
nicht konnte, an  Subm issionen zu beteiligen, 
schöne Erfolge erzielt, indem für 300 000 Mk. 
A ufträge  an  dortige H andw erker vergeben 
w orden sind.

B eachtensw erte Vorschläge zur E rrich­
tu n g  und zum w eiteren  A u sb au  solcher E ub- 
m issionsäm ter, die zweifellos im staatlichen 
In teresse, schon zur S tä rk u n g  und E rh a ltu n g  
des H andw erks liegen, auch in  P reußen  h a t 
bei der B e ra tu n g  des E ta ts  für H andel und 
Gewerbe neulich der Abgeordnete H am m er 
gemacht,

D ie A ufgaben solcher zu errichtenden 
Subm issionsäm ter w erden, w ie der ge­
n an n te  Abgeordnete des näheren  ausfüh rte , 
e inm al d a rin  zu bestehen haben, bei der A u s­
arbe itung  der A ngebote der sich bew erben­
den Genossenschaften und L ieferungsver­
bände m itzuw irken, ferner zu helfen bei der 
A u sw ah l des für die Behörden zu bestellen­
den V ertrau en sm an n es  der B ew erber. F e r­
ner ist nötig  die Beschaffung der K au tionen  
und des B etriebsfonds, der gemeinsame B e­
zug der Rohstoffe, die Festsetzung der Höhe 
der zu zahlenden M eister-, G ehilfen- und 
Lehrlingsstundenlöhne, sowie die V erte ilung  
der R a tenzah lung  und die B ezahlung der 
Rohstoffe, Abrechnung und eventuelles B e i­
wohnen der A bnahm e der A rbeiten , bei den 
P re is ta r ifv e r trä g e n  und bei p riv a ten  A us- 
schreibungen. N ötig ist vor allen D ingen 
w eiter eine Übersicht und B ekanntm achung 
des einschlägigen A ngebots von S ta a ts -  und 
K om m unalausträgen  in  den betreffenden 
Bezirken.

A ls  T rä g e r der S ubm issionsäm ter sind 
am  besten geeignet die leistungsfähigen 
großen H andw erkskam m ern, a ls  die berufe­
nen V ertre tu n g en  des Handwerks» denen 
m an ein Subm issionsam t angliedern  kann 
und a ls  L eiter des Subm issionsam tes der 
Vorsitzer der Handw erkskam m er. Z u  
empfehlen ist w eiter die B ild u n g  eines 
Ausschusses an  den H andw erkskam m ern, in 
dem erfahrene, vielleicht frühere H andw er­
ker, auch K aufleu te, kurzum Leute, die S e ­
kunde auf dem G ebiet der L ieferung  haben, 
vertre ten  sind.

S o  liegt auch seitens der H andw erks­
kammer in  V re s la u  ein Vorschlag vor, in  
A nglicderung an  die dortige H andw erks­
kammer eine Subm issionsstelle zu errichten, 
deren Ausgabe im E inklang  m it den vom 
Abgeordneten H am m er gegebenen A nregun­
gen sein soll: K en n tn is  zu erlangen  von 
allen  Ausschreibungen, Vorschläge zu machen 
über die Fassung der B edingungen, V e rb in ­
dung der einzelnen H andwerker zu Liefe­
rungsverbänden  oder Genossenschaften, A uf­
stellung der P re is ta r ife , Abstellung sonstiger 
M ißstände im  p riv a ten  Subm issionswesen.

Z u  diesen d e ra rtig  organisierten  S ub- 
m issionsäm tern muß die H andwerkskam m er 
ihrerseits selbst einen K ostenbeitrag geben, 
w ährend der andere T e il a ls  Zuschuß au s  
den M itte ln  des H andelsm in isterium s zur 
V erfügung zu stellen ist. A uf diese Weise 
dürfte  Aussicht vorhanden sein, M itte lstand . 
Handw erk und K leingew erbe zu fördern und 
zu unterstützen, ohne ihre  eigene selbsttätige 
M ita rb e it  lahm zulegen. X X

P o l i t i s c h e  T a g eS sch a n .
Ersatzwahl znm preußischen L andtage.
Bei der am Freitag  staligeilindenen Land- 

lagsersatzmahl im Wahlkreise K ö s l i n  I  er- 
bielt Ritte« giltst,esitzer F l i e ß b a c h  in
Lnvdechow (benischkonlernati») von 484 ab­
gegebenen S tim m en 483 Stim m en. Eine 
S tim m e w ar zersplittert. Fließbach ist also 
g e w ä h l t .

Freisinn  nnd W elsen.
Die freisinnige Presse »nd auch freisinnige 

Abgeordnete haben bekanntlich sebr oft die 
P arte ien  der Rechten wegen ihres V erhaltens 
>n den Welsen anss heftigste angegriffen. 
W ie es dabei um die sachliche Überzeugung 
des Freisinns steht, zeigt eine M eldung über 
die A rt, wie der f o r t s c h r i t t l i c h e  Land- 
lagskandidal in A ch ! w. Pastor D r. P  f a n ». 
k iich e , um welfilchs S iim m en wirkt. E r 
erklärte in einer W ahlrede, wie w ir der 
..R ationalztg ." entnehm en: M it den treuen
Dentsch-Hannooe'aiu'i» trauere auch rr  nm 
den Verlust der Selbständigkeit des König­
reiches H annover. E r selbst habe als 
S tu d en t für eine welfstche Zeitung geschrieben 
D as Herzogtum Braunschweig könnte vielleicht 
u n t e r  A n g l i e d e r u n g  v o n  T e i l e n

d e s  s ü d l i c h e n  H a n n o v e r  znm G roß- 
herzogtmiie erhoben w erden; wenn diese 
F rage  im Abgeordnelenhause im nächste» 
Ja h re  zur Sprache kommen sollte, werde er, 
abweichend von den Konsrroalivcn und 
N ationalliberaien, „für die Interessen der 
hannooerschen Königsfamilie eintreten".

D ie F irm a  W e tte r ls
h a t Zuw achs e rh a lten ; der ehem alige V o r­
sitzer der elsaß-lothringischsn Z e n tru m sp a r­
tei im früheren Landesausschuß, L a u g e ! ,  
hat  i n V e l f o r t  noch hochverräterischere 
Reden gehalten  a ls  seinerzeit W ette rlä . E r  
n an n te  die Deutschen „ b ru ta le  S ieg e r" , 
deren „höriger S in n "  das  elsässische K u ltu r-  
n iveau  herunterdrücke und die sich nicht ein­
bilden sollten, daß „der V e rtrag , der Elsaß- 
L othringen  an  Deutschland ausliefere , fü r 
die Ew igkeit geschlossen sei". Auch der 
frühere Z en trum sabgeordnete  P r e i ß  
sprach in  diesem S in n e  in P a r i s  und er­
klärte, daß das  Z ie l der elsässischen n a tio n a ­
listischen P a r te i ,  m it der d as  Z en tru m  bei 
der W ah l zusam m engegangen ist, das  sei: 
„D ie elsässische F rag e  vor das  zivilisierte 
E uro p a  zu bringen ." Hoffentlich bestätigt 
sich die Nachricht, daß das  Reich ein V erfah­
ren wegen Hochverrats gegen die F irm a  
W e tte r ls  beim  Reichsgericht anhäng ig  
machen w ill.
Die A ngriffs gegen den nugarischen M in ister-

P rä sid en ten  Lukacs.
Die Opposilio» ist eintauscht, daß der 

König Lukacs nicht habe fallengelassen. Die 
R egierungspartei dagegen veranstaltete eine 
große V eitiaiienskuiiaebiing für Lukacs. 
Dieser dankte und erklärte, er sei glücklich 
über das ihm bewiesene V ertraue», da die 
Angriffe der Eegenopposiliou nicht nur gegen 
seine Person , sonder» gegen die ganze P arte! 
gerichtet seien.

V or dem G eneralstreik in N ngarn .
Der Ansbruch des Generalstreiks wird für 

nächsten M ontag  erw artet. Die Polizei hat 
den für den eisten T ag  des Aiisstandes ange­
kündigten Deinoiistrationsiimziig »nd die für 
den zweiten T ag  einberufenen Volksversamm­
lungen verboten. Die S tadlbehörde fordert 
die Bevölkerung im Hinblick auf de» G eneral­
streik auf, sich für zwei T age mit Lebens­
rnittel» zu versorgen, da sie mit einer zwei­
tägigen D auer des Ansstandes rechnet.

P rä s id e n t P s in c a rö
empfing F reitag  Nachmittag den G r o ß ­
f ü r s t e n  P a u l  2l l e x a n d r o w > t s ch 
»nd , staltete ihm dann später einen Gegen­
besuch ab.

Z u r  W iedere in führung  der d re ijäh rigen  
Dienstzeit in Frankreich.

I m  „Echo de P a r i s "  schlägt ein G enera l 
vor, daß das  Gesetz -über die d re ijäh rig e  
D ienstzeit, fa lls es vom P a r la m e n t ange­
nom m en werde, unverzüglich auch auf die 
gegenw ärtig  u n te r den F ah n en  stehenden 
Klaffen angew endet werde. D en S o ld a ten  
könne auf ih r V erlangen  im  zw eiten und 
d ritten  J a h r e  ein d re im onatiger U rlau b  be­
w illig t werden. —> D er V o r  st a n d  d e s  
H e e r e s a u s s c h u s s e s  der K am m er er­
klärt, daß die von dem „Echo de P a r i s "  ge­
brachte M itte ilu n g , daß der Ausschuß einen 
A n trag  auf B e ibeha ltung  der zw eijährigen  
Dienstzeit m it E inberu fung  von drei K laffen 
prüfe, durchaus unrichtig sei. D er H eeres­
ausschuß beschäftige sich gegenw ärtig  über­
haup t m it keinem Rekrutierungsgesetz weder 
m it d re ijäh rig e r noch m it zw eijäh riger 
D ienstzeit, sondern w a rte  den von der R e ­
g ierung angekündigten E n tw u rf  ab.

E in M ariiicsffiziersgesetz in Frankreich.
D as sran ösische M arineiniiiisterim n ist 

gegenwärtig mit der A usarbeitung  eines 
neuen Osfizierrkadregesetzes beschäftigt, duich 
das dem Flotleiiprogram m  Rechnung ge­
tragen und ein rascheres A vancem ent und

eine V erjüngung des Offizierkorps der K riegs­
flotte ermöglicht werden soll.

Dke K rise in  der französischen S ard in en - 
fischerei.

Die zur Bekämpfung der Krise in der 
Sardinenfischerei stattgehabten Besprechungen 
zwischen den V ertretern der Fischer und den 
Fischkonservenfabrik»»^«! haben vorläufig zu 
keinem E rgebnis gefühlt, obgleich die F ab ri­
kanten auf dringendes Ansuchen desH andels- 
ministers sich verpflichteten, den Fischern bessere 
Preise a ls bisher zu zahlen. Die E inigung 
scheiterte an der F rage  der Fischernetze, da 
die V ertreter der Fische» syndikate verlangten, 
daß m ir die gegenwärtig im Gebrauch 
stehenden Netze verwendet werden dürfen. 
Die Verhandlungen wurde» abgebrochen und 
sollen erst am 13. M ärz  wieder aiifaenommen 
merden. Der Handeism inister hofft, daß es 
bis dahin gelingen werde, einen beide Teile 
befriedigenden Vorschlag ausfindig zu machen.

Die deutsch-englische Freundschafts- 
Eesellschaft.

E ine A bordnung der deutsch-engiischen 
Freinidschasts-Geseltzchaft und des Albert- 
Komitees, die au s  dem Herzog von Argyll, 
S i r  F rank Lascelles, S i r  Edgard S peyer, 
S i r  E inest T iitton , F rh rn . von Schröder 
und anderen Persönlichkeiten bestand, über­
reichte am D onnerstag  dem Lord Avebnry 
eine Adresse in Anerkennung seiner B e­
mühungen um eine Besserung der deutsch- 
englische» Beziehungen. I n  seiner E rw ide­
rung auf eine Ansprache des H e r z o g s  
v o n  A r g y l  l sagte L o r d  A v e b u r y ,  
daß Kaiser W ilhelm den N am en eines 
Friedenssürsten verdiene, da er während seiner 
langen R egierung den Frieden bewahrt und 
seinen großen Einfluß zur E rhaltung  des 
europäischen Friedens ansgebolen habe. E r  
sprach die Hoffnung au s, daß auch in Z u ­
kunft Frieden und Freundschaft zwischen 
England und Deutschland erhalten bleiben 
würden.

Der K ulturkam pf in S p an ien .
Die Ankündigung der spanischen R egie­

rung, daß der R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  
in den öffentlichen Schulen f a k u l t a t i v  
werden solle, hat unter den Katholiken, 
namentlich unter denen K atalon iens, E r ­
regung hervorgerufen. Beim  M inisterpräsi­
denten G rafen N om anones sind bereits P ro ­
teste eingegangen.

Deutsch-russische L itera tu r-K o n v en tio n .
Die russischen nnd die deutschen Dele- 

gierten haben am F re itag  in P e te rsb u rg  die 
L iteratur - Konvention u n t e r z e i c h n e t .  
Die Konvention soll einen M o n a t nach A u s­
tausch der Ratifikationen inkraft treten.

D er russische M in if te rra t 
hat die von den K adetten eingebrachten 
Gesetzentwürfe über V ereins- und V er­
sammlungsfreiheit, über die Unantastbarkeit 
der Person »nd über eine Reform  der 
W ahlen z»r Reichsdum a für u n a n n e h m b a r  
e r k l ä r t .

Die N om anow -Feker in  R u ß lan d .
D er Z a r  hat am Freitag  im großen 

P a la is  in Z a r s k o j e - S s e l o  in Gegen­
w art der M inister den E m i r  v o n  B u c h a r a ,  
der zur N om anow -Inbiläum sseier eingetroffen 
ist, in feierlicher Audienz empfangen. Der 
E m ir hat für den Kaiser nnd die kaiserliche 
Fam ilie zahlreiche Geschenke mitgebracht, 
die in zwei S ä le n  des P a la is  ausgestellt 
worden sind.

D er M etropolit D im itrije ist mit geist­
lichem Gefolge von B e l g r a d  zur Ju b iläu m s­
feier des Hauses R om anow  nach P e t e r s -  
b u r  g-abgereist.

Finländifch-rufsische Z o llun ion .
A u s P e t e r s b u r g  wird gemeldet: Die 

mit Hinzuziehung von V ertreten! der Industrie  
gebildete amtliche Kommilsion für die



Herstellung einer fiiiländisch - russischen 
Zollunion wird ihre Arbeiten am 10. M ärz  
beginnen.

Dke mongolische Frage.
Die P e te rsbu rger TelegraphemAgeiikur 

meldet au s  Peking: I n  der P rovinz
S z e r s c h u a n  hat sich eine G e s e l l s c h a f t  
zum Schutz« der Int eres sen  
C h i n a s  in der M ongolei gebildet. Die 
Gesellschaft erließ einen Ausruf, in dem sie 
zum Schutz der Rechte C hinas in der 
M ongolei die A nw endung von W affengewalt 
fordert. A 's  Bestätigung des A usrufes teilte 
der G ouverneur vou Szetschuan der Regie­
rung mit, daß zwei nengebildete Divisionen 
zum Ausmarsch in die M ongolei bereit 
stünden.

I n  der N ahe des B ahnhofes von M angou. 
Mandschurei, wurden z w e i  R u s s e n  e r ­
m o r d e t  und ausgeraubt. M a n  vermutet, 
dost Chunchusen die T ä te r sind.

D ie spanische V erw altu n g  in  M arokko.
D a s  Dekret, welches die V erw altu n g  in  

M arokko organisiert, e n th ä lt neun  A rtikel. 
E s  bestim m t, daß alle  spanischen M il i tä r -  
und K onsularbehörden, die in  der spanischen 
Zone bestehen oder noch errichtet w erden 
könnten, dem G eneralkom m andanten  in  
C eu ta  un terstellt sein sollen, der seinerseits 
direkt dem S ta a tsm in is te riu m  unterstellt ist. 
Säm tliche V erw a ltu n g s  - A ngelegenheiten 
außer den m ilitärischen, die im  Geschäfts­
kreise des K riegsm in isterium s, und denen 
der M a rin e , die im  Geschäftskreise des M a ­
rin em in iste rium s verbleiben, gehören un te r 
seine A m tsgew alt. A ls  H ilfskräfte w erden 
ihm  beigegeben w erden Konsul Z ugasti fü r 
allgem eine und  E ingeborenen-A ngelegen- 
heiten, In g e n ie u r  M o ra le s  fü r öffentliche 
A rbeiten  und der Schatzbeamte T o rr ijo s  fü r 
F in an z- und V erw altungs-A ngelegenheiten .

D ie Spanier in Tetuan.
Nach einer B lä tte rm eld u n g  a u s  T e tu an  

entsandten  alle S täm m e  im  I n n e r n  M arok­
kos Leute zur B ild u n g  einer H arka, welche 
die vor T e tu a n  liegenden spanischen T ru p ­
pen angreifen  soll.

Marokkanisches.
A us M a z a g a n  w ird  u n te r dem 26. 

v. M ts . gem eldet: Berichte von E ingebore­
nen besagen, daß eine A bteilung  des Wach­
sen einen B ru d e r E l H ibas, n am ens T ajeb  
zurückgeschlagen und T ilz it genom m en habe. 
D ie A nhänger E l  H i b a s  seien von neuem 
Lei T a ru d a n t u n te r großen V erlusten zurück­
geschlagen worden.

Sorrderbefteuernng der Börsenmakler 
in Nordamerika.

I s t  der S ta a ts le g is la tu r  in N e w y o r k  
ist eine Gesetzvorlage eingebracht worden, nach 
der die Börsenmakler mit jährlich 500 Dollar 
besteuert werden sollen.

Amerika und Nikaragua.
C s w ird gemeldet, daß der B ertrag  mit 

N ikaragua den Vereinigten S taa ien  nicht nur 
das ausschließliche Recht zum Ä analbau ver­
keilst, sondern auch einen ansgezeichnele» 
Flottenstützpunkt in der Fonseca-Lai ein­
räum t.

Zur Lage in Mexiko.
G en era l H u e r t a  h a t dem eigens fü r 

den Zweck zusam m engetretenen Abgeord­
netenhause ein  von ihm entw orfenes A m ­
n e s t i e g e s e t z  überm itte lt, das  für alle 
e ines politischen V ergehens Beschuldigten 
gelten soll, die sich in n erh a lb  von 15 T agen  
nach dem E rla ß  den B ehörden stellen. —  
G en era l F elipe  A ngeles ist zum M i l i t ä r ­
a t t a c h e s  der mexikanischen Gesandtschaft 
in  B r ü s s e l  e rn a n n t worden, w ährend 
Oberst V iktor H ernandez in  gleicher E igen­
schaft nach P a r i s  geht.

DeulschkS Reich.
Berlin. 28 Februar 1613

—  S e . M ajestät der Kaiser begab sich 
heute früh nach P o lsd am , um die Offiziere 
der P o tsd am er Kavallerie-Regim enter in der 
Ncitstunde zu besichtigen. E r begann beim 
Regim ent der Leib-Gurde-Hnseren. Hieraus 
besichligte er das Regim ent G arde d» C orps. 
Danach wurde das Oisiziersreiten beim 
1. G arde-lllaneu-R egim ent und schließlich bei 
den 3. G arde-U lanen besichtigt. I m  Gefolge 
befanden sich Generaloberst vou Plessen und 
die G enerale von Scholl, Chelius und von 
Löwenfeld.

—  Die Kaiserin gedenkt heute Abend 
11 Uhr 10 M inu ten  sich voin A uhalter 
B ahnhof mit der Prinzessin Viktoria Luise 
und dem P rinzen  Ernst August, Herzog zu 
Braunschweig und Lüneburg, nach Tm m iden 
zu begeben. I m  Gefolge der Kaiserin w er­
den sich befinden H ojslaatsdam e F r l .v .  G e rs­
dorfs, Oberhosmm schall G raf zu Eulenburg, 
K am m erherr v. Ncder», im - Gefolge der 
Prinzessin Hofdame J r l .  v. S a ld e r» .

—  Die Übersiedelung der Kaiserin nach 
P o tsd am  wird am 10. M ärz  erfolgen. An 
diesem T age soll zw ar nach Vollend»»-, der 
R estaurierungsarbeiten in» Adjutanteiifliigel

des N euen P a la is  »md nach der N euadapiie- 
rung der Fürsteiiw ohnnng der ganze Hos 
nach P o tsd am  zurückkehre,,, jedoch dürste sich 
der Term in verzögern. I n  diesem F a ll würde 
die Kaiserin, die aus die geplante Badereise 
nach N auheim  verzichlet hat, nach dem 
M arm orpala is  übersiedeln. I m  M ärz  findet 
aber „ach den bisherigen Dispositionen be­
stimmt der Besuch des Herzogs von Cumber- 
land beim Kaiserpaa? statt, der a ls  Erw ide­
rung des Besuches der Kaiserin und der 
Piinzessin-D raiit in Em u,,den gilt. Jede» , 
falls übersiedelt das kaiserliche Hoslager erst 
„ach den, Besuch des bäuerischen Priuz- 
regenieupaares i„ B erlin  „ach P o tsd am .

—  D as K ronprinzenpaar trifft an, 6. M ärz 
in B erlin  ein, um den Festlichkeiten aus 
A nlaß der Anwesenheit des P iinzregenlen 
Ludwig von B ayern  und seiner Gem ahlin 
beizuwohnen.

—  Beim  Reichskanzler findet heute Abend 
ei» D iner iür das Präsidium  und die 
Fraklionsvorsitzer des Abgeordnetenhauses 
statt.

—  Der M inister für Landwlrlschast hat 
die den S täd ten  Königshütte, Kallowitz, 
M yslowitz, Tarnoivitz und den Jndustrieoi te» 
Zabrze „nd Zaborzs bis zmu 1. A pril d. I ? .  
newährts Frist zur E infuhr russischen R ind­
fleisches bis zim, 1. Oktober d. I s .  verlängert.

—  L aiid tagsV ahtvordrreilunge» . J a  
Greisenberg-Cammii, stellen d'e Konservativen 
den bisherigen Abgeordneten Iu stiz ra t G rund- 
mann wieder a ls Landlagskaudidaten auf. — 
I n  Krkuzbiirg-Noscnl'erg hat »ach einer 
M eldung der „Schlesischsn Z eilnng" der B und 
der Landw irte beschlossen, wieder sür die b is­
herigen V ertreter des Kre ses, den konser­
vative» Rittergutsbesitzer von P iilttv -ß  und 
Gassron und den Zenlnim sabgcordnelen 
G rafen van A elen-Sm olitz, einzutreten. — 
Der Vorstand des Innungsausschnsies i» 
Elberfeid beabsichtigt, zustimmen mit dem 
B an n e r Inm ingsaiisichusse den politische» 
P arteien  des Wahlkreises E lber'eld-B arm en 
einen Laudlagskandidsten au s  dem H and­
werkerstands znr Annahm e vorzuschlagen.

—  D as Reichsgericht verwai s die Revision 
des Redakteurs des „ B m w ä rls" , Albert 
Wach. der am 8. November des V orjahres 
uom Landgericht Berlin I wegen Beleidigung 
des preußischen Abgeordnetenhauses, das er 
in einem Z .ilnngsaitikel a ls  T allhaus be­
zeichnet halte, zu 200 M ark Geldstrafe ver­
urteilt worden w ar. Dagegen wurde aus die 
Revision der S taatsanw altschast das Urteil 
insofern aufgehoben, ols cs den Aiigeklaglen, 
der das Ä bgeordnelcnhaus ein Geldsack­
parlam ent genannt halte, freigesprochen hatte.

—  D as Schöffengericht Kali« verhandelie 
heule den Beleidigungsprozeß des Grasen 
Oppersdorsf gegen den Redakteur der „K ölni­
schen LoikszeillM g", Ernst Heinrich Klsy. 
wegen eines Artikels des B la ttes  mit der 
Überschrift „Parteidss.siplin „nd S ander- 
bestrebmigen". Der ilikriminierte Artikel stand 
bereits i» A ugsburg  gegen die A iigsbm ger 
Postzeitmig »nler Anklage. Dieser P rozeß  
wurde durch Vergleich erledigt. I m  heniige» 
Term in cnlschied das Schöffengericht, daß die 
Klage verjährt sei und der P rivatkläger die 
Kosten zu tragen habe. Der Privaiklüger sei 
abzuweisen, weil er ohne Nol den A usgang 
des A iigsb,irger Prozesses abgewartet habe. 
D as Bestreben der moderne» Gesetzgebung 
gehe dahin, daß solche Sachen nicht „och 
„ach Ja h re ,, versolgt werden könnten. Der 
Privaikläger hat B erufung eingelegt.

parlamentarisches.
I n  der Budgetkommission des Reichstages kam 

es am Freitag beim Etat sür Ofiafrika zum Schlich 
der Sitzung zu einem Marsen Zummmenststz 
zwischen dem fortschrittlichen ALg. W a l d s t e i n  
und dem Sc-zisldemokraten L e d e b o u r .  Bei Er­
örterung der Baumwolljrage hatte Waldstein einen 
Antrag gestellt, worauf der Genosse erklärt«, der 
freisinnige Abgeordnete habe sich als Mundstück von 
Interessenten außerhalb des Hauses hergegeben. 
Es kam zu einer erregten Auseinandersetzung, m 

u. a. auch die Abgg. Seniler und Paasche (ntl.) 
sich aufs schärfste gegen die Unterstellungen des js- 
zialdemokratischen Abgeordneten wandten. Erst dem 
Genossen Noske gelang es. durch eine entgegen­
kommende Erklärung oen Frieden wieder herzu­
stellen.

Die Petroleumkommiffron des Reichstages setzte 
am Freitag die Erörterung speziell über die Frage 
des Höchstpreises fort. Nach langer Debatte wurde 
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen, der 
zwar von der sofortigen Festsetzung eines solchen 
Höchstvreises absieht, aber oie Regierung zur Nor­
mierung eines solchen Maximalpre'ses Verpflichte:, 
gleichzeitig auch zur Festlegung einer Reihe von 
Jahren, für die der Höchstpreis in Geltung bleiben 
soll. Die Minderheit, zu der die fortschrittliche 
Volkspartei, die NatisnalliLeralrn und die Konser­
vativen gehören, hält eine solche Bestimmung prak­
tisch für undurchführbar. Da, wie auch gcmelder, 
der Beschluß vom Donnerstag den Gewinn der Be- 
LriebsgeseNschsfL aus ö Prozent zu begrenzen, auf 
erhebliche Bedenken stößt und da das Zentrum zu­
dem nach wir vsr sich überhaupt gegen jedes Mo­
nopol ablehnend verhält, erscheinen die Aussichten 
der Vorlage immer unsicherer.

Im  Reichstage ist folgende kurze Anfrage der 
^geordneten Dr. P a a s c h e  und Frhr. v. Nichi- 

bosen (ntl.) eingegangen: M  es dem Reichskanzler 
bekannt, daß die enAische Firnis Lever Brothers 
sich weiter bemüht, eine VusLsutungrkonzrsiisn

Owadratmeilen des 
L i b e r i a  zu

Fieistaa 
Februar hatte 
Wa

zu schützen? 
der Jgnattanische Männeröund in

KirchenraL in Stuttgart beauftragte hierauf das 
Dekanamt Leutkirch, geeignete Erhebungen über 
diese Vortrage der „Iesnitenpatres" anzustellen. 
Nunmehr haben die Abgg. G r ö b e r ,  E r z -  
b e r g e r ,  L e s e r  und B o l z  (Ztr.) dem Reichs­
tag eine Anfrage zugehen lassen, was der Reichs­
kanzler zu tun gedenke, um seine Erklärung vom 
4. Dezember 1Z12: „Man hat sich eben bei der Hand­
habung des Gesetzes (gegen den Orden der Gesell­
schaft Jesu) namentlich in der letzten Zeit von jeder 
Nachlchnüfs-elei, von jeder Schikane ferngehalten. 
Die bestehende Handhabung des Gesetzes zu ändern 
ist nicht Zweck und Absicht des jetzigen Bundreratss 
beschlusses" hiergegen zur Geltung zu bringn.

Antrag Hammer gegen das ZuMbsrmrvesrn. 
Der Abgeordnete Hammer hat mit Unterstützung 
der konservativen Fraktion im preußischen ÄLge- 
ordneteRhanss den Antrag eingebracht, dre königliche 
Staatsregierung zu ersuchen, bei den verbündeten 
Regierungen dahin wirken zu wollen, daß dieselben 
balotunlichst einen Gesetzentwurf vorlegen, durch 
den das Cssttz gegen den kulanteren Wettbewerb 
vom 7. Juni 1809 durch folgende Bestimmung er- 
gMHt wird: Wer im Einzekverkehr für sich selbst 
oder als Vermittler den Käufern Zugaben oder in 
Waren bestehende Geschenke gewährt oder in öffent- 
l chen BekanntmachuMLN oder in Mitteilungen, die 
für einen größeren Kreis von Personen bestimm: 
find, in Aussicht stellt, wird mit Geldstrafe bis zu 
Einhundertsünszis Mark oder mit Haft bestraft. 
Wertlose Kleinigkeiten, deren Gewährung allgemein 
üblich sind, sowie der übliche Rabatt werden nicht 
als Zugaben und Geschenke im Sinne dieser Vor­
schriften angesehen.

koloniales.
Der Gouverneur von Kamerun, der eine mehr­

monatige Reise nach den nordöstlichen Terlen oes 
Schutzgebiets unternLinmen hat, ist nach einer tele 
graphischen Meldung mit seiner Expedition am 
9. Februar wohlbehalten in Garua am oberen 
Venue eingetroffen und von dort am 14. nach Kusjc- 
ri dem bisherigen Sitz der Nesidentur der deutschen 
Tsehadsreländer, writermarschiert.

Brovittzin!ttli lirichletl.
; Culmsee, 28. Februar. (Verschiedenes.) Der 

hiesige Kriegerverein hat beschlossen, an der am 
10. März anläßlich der Jahrhundertfeier der Be­
freiungskrieg in T h o r n  stattfindenden Garnison- 
Parade mit der Fahne teilzunehmen. Die Witwe 
Lindemann hat ihre beiden in der Culmer- und 
Schulstraße gelegenen Grundstücke für 82 500 Mark 
an den Fleischermeister Erich Zink verkauft. — 
Lehrer Wrgner hat eine dem Bauunternehmer 
Szymanski gehörige, an der Schönster Chaussee ge­
legene Ackerparzclle in Größe von 80 Ar für 3000 
Mark käuflich erworben. — Über das Vermögen 
des Kaufmanns Luös-mskL ist das Konkursverfahren 
eingeleitet. Konkursverwalter ist Kaufmann 
Lemmlein. — 37 Morgen Land. Herrn Herrsche! 
gehörig und in der Nähe der Zuckerfabrik gelegen, 
sind für 1400 Mark pro Morgen in den Besitz der 
hiesigen Zuckerfabrik übergegangen.

Kreis Strasbiug. 27. Februar. (Vesihwechstl.) 
Das Gut Adlig Kruschin ist von der Anstedelungs- 
kommission angekauft worden.

Danzig, 28. Februar. (Verschiedenes.) Dre 
Stadtverordneten beschlossen gestern gegen eine 
Stimme die Eingemeindung des Gutsbczirkes Rie­
selfeld und der Landgemeinden Weichselmünde, Heu­
bude und Krakau, sowie Westlich-Neufähr und dre 
Zahlung einer Abfindungssumme von 330 000 Ml. 
an den Kreis Danz.ger Niederung. — Oberpräsidenr 
von Iagow wird das große Festmahl für die Pro- 
vinziülrandragsLLgeordneten und die Spitzen der 
Behörden am Dienstaa Nachmittag in den Räumen 
des Dcniziger Oberprasidiums geben. — Die Dan- 
zlaer Arbeitgeber im deutschen Malergewerbe haben 
sich dahin schlüssig gemacht, deß die Lohnerhöhung 
nickst, wie druck; den Schiedsspruch der Unparteiischen 
in Danzig festgesetzt, 3 Pf.. sondern 4 Ps. betragen 
soll. In  diesem Jahre soll eine Erhöhung der Stun- 
dcnlöhne um 2 Pf. und im nächsten Jahre die wei­
tere Lohnerhöhung eintreten. — Die Danziger S tu­
dentenschaft beabsichtigt zu Ehren des nnt Ende 
dieses Halbjahrs von der technischen Hochschule schei­
denden Professors Weber, der einem Ruj an d:e

ochschule von Hannover folgt, am 5. März einen 
aaelzug zu veranstalten.

Insterburg, 28. Februar. (10 000 Mark ge­
stohlen.) Ein verwegener Einbruchsdiebflahl wurde 
nachts bei dem Materialwarenhändler Gustav Nau- 
joks in Verschallen, hiesigen Kreises, ausgeführt. 
Die Diebe drangen in die verschlossenen Wohn- 
räume ein und erbeuteten 2000 Mark Bargeld, fer­
ner 8060 Mark in Wertpapieren und Wecheln. Aus 
der Ladenk-asst wurden überdies 25 Mark in Nickel- 
geld gestohlen. Ein aus Grünheide herbeigeholter 
Pol znhund keirnte keine Spur der Diebe finden, 
da der Boden hart gefroren ist.

N r  Sei! N « l  März
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmä: tischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.
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über c«. zw«Meui«n- englische Qkr
wertvollsten Landes der „Republik L > v e r i s  zu is. Mürz r^e stn Kaisers EevurtstKg gilUgei, Be- 
erhalten und ist der Hsik»Reichskanzler bereit, die >stimmungen Anwendung. Jugendlich« Gesängen«

LoküittMMicklrn.
Ths»rn, 1. MZrz 101Z.

— (D i e F e  i e r d e s 10. M ä r z.) Das Etaats- 
ministerium hat beschlossen, den 10. März als 
F e i e r t a g  für alle staatlichen Behörden zu be­
handeln. Ebenso hKt der Iustirmirrister bestimmt, 
daß an diesrm LadLnLlaKr, abZeseysn von dringlichen 
AusnahmrM rn. Leine Te-.mine abgehalten Werden 
sollen. Auch m den GefänInisirn finden auf den 
IS. März die für Kaisers Geburtstag giltigen Bs-

sollen gegebenenfalls in angemeffener-Weife auf dich 
Bedeutung dieses Tages hingewiesen werden. - -  
Der e v a n g e l i s c h e  O b e r k i r ch e n r a t hat 
durch Erlaß bestimmt, daß am 10. März, vor mittags 
16 Uhr in sämtlichen Gemeinden der preußischen 
Landeskirche Festgottesdienste gefeiert werden sollen. 
Die Anregung zu diesem gemeinsamen Dankgottes­
dienst wird in allen patriotischen christlichen Kreisen 
mit großer Freude begrüßt werden. Praktisch durch­
geführt werden kann der Gedanke natürlich nur, 
wenn der 10. März auch seitens der S taa ts­
behörden zu einem Nationalfeiertag erklärt wird, 
an dem nicht nur den staatlichcn Beamten, sondern 
auch den Handelsangestellten und Fabrikarbeitern 
freie Zeit gegeben wird, um den Vo-nnittagsgortes- 
dienst zu besuchen.

Die 1813 Feier am 10. März soll nach dem 
Wunsche des Kaisers im großen Stile begangen 
werden. Aus Anordnung des Ministers des I n ­
nern haben nun die Oberp.äsidcnten die Kommu- 
nalbehörden in Prnchcn gebeten, sämtliche Denk­
mäler, die mit der Erinnerung an die Freiheits­
kriege im Zusammenhange stel-en. an diesem Tage 
festuch zu bekränzen. Außerdem sollen alle össenr- 
liche Ek^äude Flaggenschmuck anlegen.

— ( R e i f e p r ü f u n g  i m k ö n i g l .  R e a l .  
g y m n a j i u m . )  Am heutigen Tage sind 11 Ober­
primaner des Realgymnasiums in die miusdlickk 
Prüfung eingetreten. Ausgrund der Klassen- 
leistungen und der günstigen Resultate in der 
sckniftllkhLn Prüfung sind 5 von ihnen von der 
mülülichen Prüfung dispensiert worden, unid zwar: 
Georg Daecke, Ernst Doberzinski, Gerhaüd Filter, 
Leo Spors und Wilhelm Tcelle. Auch die übrigen 
Prüfiinae: Fe-dor Diener. Walter Klammer, Feliz 
Pslaszek. Georg Protzet. Otto Sauer und Gerhard 
Weiß. find nach Ablegurrg der munK-Uck-eu Prüfung 
für reif erklärt wovden. — In  der gestrigen Notiz 
über das Abiturientenexamen im königlichen Gym­
nasium muß es heißen: Erwin Kapeller (nicht

— ( L e h r e r i n n e n  P r ü f u n g . )  Der Ab­
schlußprüfung der achten Klasse des Oberlyzeums, 
die am idonnerstag unter Vorsitz des ProvinziaL- 
schulrats Kahle statsand, unterzogen sich folgende 
18 Serninaristinnen: Fräulein Meinrcke. Schildt, 
Schmidt, Bigalke, Dusch«, Eivgel, Fisck)er. Gramsch, 
Hennig. Herrmann. Klatt, Kralowsli Pohl, Rath­
mann. SckMer. Totzek, Wacker und Zimpcl. welckre 
sämtlich die Prüfung für höhere und mittlere 
Schulen bestanden, die drei erstgenannten jungen 
Damen unter Befreiung von der mündlichen 
Prüfung.

— ( I u b i l a u m s - A n s i c h t s p o  st k a r t e n . )  
Zum hundertjährigen Jubiläum der Stiftung des 
eisernen Kreuzes sind zwei Ansichtskarten erschtime,r, 
die eine mit der Abbiltduna des Sarkophags der 
Königin Luise, an deren Todestage (10. März) 
der övden von König Friedrich Wilhelm l i t t  ge­
stiftet wurde, die andere mit einer Siegesgöttin 
und der Inschrift „Wir schwören, zu wahren das 
deutsche Blut. die deutsche Treue und den deutschen 
Mut." Die Karten sind in der Papierhandlung 
von A. W. Mettner zu haben.

— ( S t e n o g r a p h e n  . V e r e i n  S t o l z e -  
Schr ey. j  Der neue Ansängerkuisus beginnt am 
Dienstag den 4. März. Weitere Meldungen zu 
demselben werden am genannten Tage. abends

Uhr. im Unterrichtstag! in der Mädchenmittel­
schule. Gerechtestraße, parterre, entgegengenommen 
o^er können auch beim Vorsitzer. Lyzeallehrer 
Kerber. Mellienstraße 115, angebracht werden. 
(Bergt. Anzeige.)

— ( Ch r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n a e r  
Mä n n e r . )  Am Sonntag begeht der Verein sein 
17. Iabrcsfest. Vormittags 9 Uhr findet eine Ge­
be tsve Sammlung und nachmittags 3 Uhr eine Be- 
criißungsseier in seinem Lokale. Tuchmacherstraße 1. 
statt. Die Festprodigt in der Garnisonkirche (nach­
mittags 5 Uhr) hat Herr Pfarrer Gregcr-Podgorz, 
den Fcftvortraq (abends 7V- Uhr) in der Mädck>en- 
mittelschule, Gerechtcstraße 4. über das Thema: 
..Des Christen Erholung" hat Herr Pfarrer Arndt- 
Thorn übernommen. Außerdem finden noch An­
sprachen, Deklamationen, Gesang und musikalisch-- 
Vortrage statt. Jedermann hat freien Zutritt. 
Programm 10 Psg.

— ( F u ß b a l l s p i e l . )  Zum erstenmale wirb 
am Sonntag die zweite Mannsä-ast des Sport­
vereins „Vtstula" zu einom Wettspiel antreten. 
Es treffen sich auf dem Kaieruenhosplatz der 
Pioniere eine Manuscl-aft des Pionier-Bataillons 
und „Vistula 11".

— ( T H ö r n e r  Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Herr Amtsrichter Boelcker 
den Vorsitz führte, hatte sich der Maler Georg Eick- 
hofj. ohne festen Wohnsitz, wegen V e t t e l  ns  und 
G e b r a u c h  e i n e r  f a l s c he n  U r k u n d e  zu 
verantworten. Der noch ziemlich junge und blül-end 
aussehende Angeklagte durfte nicht daraus rechnen, 
durch seine Erscheinung das Mitleid der M it­
menschen zu erregen, darum nahm er seine Zuflucht 
zu einem Betrüge. Er schrieb einen Zettel, in dem 
er sich als taubstumm bezeichnete und in rührender 
Weife um rrnl.de Gaben heischte. Zur Unterstützung 
seiner Bitte wies er noch eine amtlick;- Bejcheini--

ng auf, worin ihm bestätigt war. daß er infolge 
»sturzes von einem Gerüst Sprack-e und Gehör 

verloren hätte. Diese Urkunide trug den Stempel 
einer kleinen Stadt in Sackten. Der Angeklagte 
gibt an. diese Urkunde von einem anderen Fecht­
bruder für 50 Pfg. graust zu haben. Er habe zu 
diossrn Mittel seine Zuflucht genommen, da ihm 
zum regelrechten Fechten das nötige Talent fehle. 
Da er bisher noch urrbcsttast ist, so wird er nur zu 
20 Tagen Haft verurteilt, wovon 6 Tage auf oie 
Untersuchungshaft in Anrechnuna kommen. — Nach­
dem wieder Strafsachen wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d a s  Ki n d e r s c h u h g e s e t z .  die zur 
Verurteilung nach dem geringsten Strafmaß führten» 
und ein Fall wegen Übertretung von Bestimmungen 
der Gewerbeordnung, der mit Freisprechung endete, 
erledigt waren, kam eine Anzahl Fülle wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  de r  P o N z e r v e r o r d n u n g  ü b e r  
d i e G e m ü l l a b f u h  r ^ur Entscl-erdung. Der Kauf­
mann und Hausbesitzer D. war in 2 Fällen in eine 
Polizeistrafe von 5 Mark aeummnen. da er weder 
in seinem Hause in der Eiisaberljstroße. noch auf 
seinem Grundstück Kirchhof-Culmerstraße die vorge­
schriebenen Behälter ausgestellt hatte. Bereits vet 
einer früheren Verhandlung war festgestellt worden, 
daß die in Thorn zu Recht bestehende Polizei- 
verovdnung eine etwas unbestimmte Fassung hatte, 
indem wohl die Art der Abfuhr geregelt, nicht aber 
die Entfernung des Gemülls selber den Hausbesitzern 
zur Pflicht gemacht ist. Inzwischen ist der Wort­
laut der Polizeiverordnung dahin verändert, da"
das Gemüll aus alle Fälle zu entfernen ist. D o , 
kommt diese neue Fassung der Verordnung für die 
zur Anklage stellenden Fälle noch nicht inbeiracht. 
Bei dem Falle D. ist festgestellt  ̂ daß der Keh­
richt v-n d-̂ m Grundstück KirckHofstraße im Garten 
selbst Verwendung gefunden hat; es hat keine 
Abfuhr stattgefunden, darum war der Besitzer auch 
zur Aufstellung der Bshälter nicht vrpflichtet. Es 
erfolgt- in diesem Falle Freispruch. Anders liegt



SsHe betreffs ides Grundstücks in  der Innen, 
stützt. Der A.i-Zekl'ügLe hat von hier Las Gemüll 
nach seinsm aw^eren Grundstück geschasst, um es 
dort als Dünger im Garten zu verwenden. Hier 
Hat also eine Abfuhr stattgefunden. di-e an die Be­
stimmungen der PolizeiverovdMLn.g aebundcn ist. 
Der Verteidiger, Herr Rechtsauwalt D a n n h o f s . 
regte zunächst Vertagung an, bis eine Entscheidung 
in dem bereits angängig abmachten Deiwallunzs-' 
streitverfahren getroffen ist. Er gab im übrigen 
unumwunden zu, daß die PoliKsissrsrdnung im 
sanitären Interesse der Bewohnerschaft liege, such 
rm Rahmen der städtisch-polizeilichen Zuständigkeit 
Nch bewege, also m atenrll und formell unanfschtbar 
sei. Der AnGrklagte wurde zu S Mark GeMstrafe, 
ev. i  Tag Haft. verurteilt. — Dcr nächste Ange­
klagte, der in in der Culmer Chaussee wshn- 
ha;te Fleischermoister V.. tonnte naäMreisen. 
Dost er fein Eemüll zii-m Dunst für seinen Garten 
verwende, also eine Abfuhr nnmals stattgefunden 
habe. KüchenaMke kämen in die Tranttsnn-e zu 
anderweitiger Verwendung. Es erfolgte Freisprach. 
— Kaufmann Otto P. glaubte sich gleichfalls 
nicht strafbar gemacht zu haben. E r habe den 
Kehricht in den Dünger gestreut. Da der Zeuge 
Page aber zunöt, daß dieser Dünger später auf die 
Aevder bei Wieses Kämpe abgefahren wurde, so 
steht der Gerichtshof die Übertretung für erwiesen 
an und erkennt auf die Geldstrafe von 5 Mark, 
ev. 1 Tag Hast. — Die Händlerin und Hausbesitzerin 
V. w ird freigesprochen, da ihr nicht NMhge- 
wiesen werden kann. daß eine GernMabsuhr von 
ihrem Grundstück in der Mellie.rstraße jemals statt­
gefunden hat. — Die Direktion der E le ltriz itä ts- 
rverke hatte sich gleichfalls zur Auf- 
stelluna von Kübeln nicht veranlaßt gesehen, da der 
Kehricht als Heizmaterial verwandt wurde und zu 
den Schlacken kam. Der Amtsanwalt beantragt 
auch hier Freisprechung. Der Gerichtshof hält aber 
insofern eine Übertretung für vorliegend, als nun« 
Mtens eine Abfuhr der Asche stattgefunden hat. 
Es erfolgt daher Verurteilung wie in den früheren 
Fällen. — A ls  letzter war der Geschäftsführer G. 
einer hiesigen Handelsgesellschaft in der Mellien- 
stratze. Der Verteidiger, Herr Nechts- 
anwalt W a r d a ,  führte aus, daß der Kehricht der 
Kontorräume ohne weiteres in den Darren kam. 
Nur der geringe Haustehrrcht ist in den Dung ge­
worfen. D a bort ack)t Pferde beschäftigt werden, 
so komme die kleine Menge Kehricht garnicht in- 
vetracht. Wenn eine Abfuhr stattgefunden, so ge: 
sckxrh sie in Form von Dünger, nicht mehr als 
Demüü. E r liege dieser Fa ll genau so. wie bei 
B.. wobei Abfuhr in Form von Trank gleich­
falls für straffrei erklärt wuvde. Der Gerichtshof 
stutzet die letztere Parallele nicht zutreffend, da es 
sich hier um wertlose., Kehricht, bei B. dagegen 
Am noch verwendbare Abfälle handelt. Es erfaßte 
Verurteilung zu der üblick>en Träfe.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der ersten 
Echwurgerichlsperiode w ird noch ein vierter Fall 
öur Verhandlung kommen, und zwar am 7. März 
Legen den Kaufmann Ernst Poek in Thorn-Mocker 
Und dessen Ehefrau K lara Poek wegen Konlurs- 
devbrechens; Verteidiger Rechtsanwalt Dannhosf.

- -  (D a s  P  r o i„ ,  n a d e ii k ir i» z e r t) wird 
Wo,gen mittags zwischen t2 und 1 Uhr bei günstiger 
VUlternng auf dem Nenjiädll'chen MaiU nan der 
Äapclle des Pjottier-Daiuillon- Nr. 17 ausgeführt.

— tP  o l i z e t l i ch e Der Polizeideuchl vei- 
Aelchnet heule eine» Ariejtauten.

— <G e i u n d e n- u« ,,de ein Potenlhausschlüssel 
vnd ein Domen.chirm. Näheres »m Pollzeifekrctaiiat, 
diMtuer 49.

— lA u g e l a n f e n) ein kleiner weißer schwarz- 
Krsicckter Hund. ein grüße,er graUhuuiiger gelbbiauue.

und ein schwarzer Hund mii weißer Biuft. 
Näheres rm Polizeiiekreluiiat, Zimmer 49

— (A o u d e r  Ud e « ch , e t -  Der Wasfeistand 
ver Weichsel bei T h o r , ,  betrug heule -i? 1.97 Me.'er. 
Er in jcii geslein um 3 Zentimeter gestiegen. Ver 
E h w ,i 1 a w «e e i«l de, Virain van 2.43 Meter, 
aus 2 45 Melei g e f a l l e n .

Podgorz, 1. März. (Verschiedenes.) Die Leitung 
hiesigen Gesangvereins ist Her^n Zichmann. 

^on ßer Kapelle der 81er, übertragen worden. — 
Die Kapelle der 81er gibt am Soiuuag in S t e w  - 
l e n,  Gasthaus „D-eutscher Kaiser^, ein Konzert. — 
Die Gemeindevertretung von P i a s k  hielt am 
Donnerstag eine E ilung  ab. in der der Prorest des 
Uememdevorstehers Dürr gegen die neulich ersoigle 
^ h i  des Schaffners W itt zum GemeLndeverord- 
^ te n  als stichhaltig angesehen und die Wahl für 
LUlig e itlä rt wurde. Dem Gastwirt Lehnrann (Fcr- 
^aris Nachfolger) wurde das Gememde.Büraerrechl 
verliehen.

Ncsiauer Niederung. 26. Februar. (VesitzwechsK.) 
Dre Besitzung der W itwe Linke in K L. N e s s a u  

für 20 000 Mark an den Besitzer Cmil Steinke 
Schwedenhohe bei Dromberg übergegangen.

Briefkasten.

^up tse it^  und der Aufschrift „Segen des Mans- 
iel.der Bergbaues" aus der Rückseite ist, wie alle 
U .ler. außer Kurs, wird aber. wie uns von dem 
^unzkenner Herrn Juwelier Hugo Sieg mitgeteilt 

von Sammlern bei voller Erhaltung des 
^^empelglai^es mit etwa 6 Mark. in noch schöner 
^H a ltung  mit 4 Mark. gut erhalten mit 3 Mark. 
i L a - " " *  nach dem Schmelzwert m it etwanur nach dem' Schmelzwert 
'20 Mark bezahlt.

i Telephonie auf unbeschrankte 
Entfernungen.

D ie  man heutzutage in der Lage ist, rund 
^  den Erdball herum zu telegraphieren, so be­
ru h t  man sich seit längerer Zeit auch schon, das- 
iEibe auf dem Gebiet der Telephonie zu erreichen; 
^a n  möchte auch das gesprochene W ort m it Hilfe 
«es elektrischen Drahts auf unbeschränkte Entfer­
nungen in die W elt hinaussenüen können. B !s- 
yer waren jedoch die vielfach gemachten Versuche 
7 ll°lg los. N un hat indes Professor Nernst, der 
"etannte Physiker der Berliner Universität, sich 
"Allerdings ebenfalls m it dieser Frage beschäftigt, i 

no xz jst jm Einvernehmen mit R . von 
?  gelungen, sie in überraschender Weife und 

zugleich so vollkommen zu lösen, wie man es nach 
«en bisherigen Mißerfolgen kaum mehr erwarten'

y -u t ts s r t .  Deutsche Verlagsanstalt) berichtet, eine 
H?.tgudenstrshlr«hrs, d. h. eine luftleer gemachte 

--nvhre m it eingeschmolzenen, in  dar Inne re  rei».

chenden Metallkörpern (Elektroden). D rin g t man 
die eine der Elektroden zum Glühen, so sendet 
sie Kathooenstrahlen aus, die geradlinig nach einer 
entsprechend angeordneten zweiten Elektrode ver­
laufen. Die S trahlen bestehen bekanntlich aus 
negativen Elektronen, d. h. aus kleinsten Teilchen 
negativer Elektrizität, und ihr Vorhandensein hat 
zursslge, daß die Strecke zwischen den beiden 
Elekcraden, die sonst dem elek rijchen S trom  einen 
hohen Widerstand entgegensetzt, mehr oder weni­
ger gut teilend (ionisiert) w ird, je nach der Menge 
der ausgestrahlten Elektronen. Eine siebarüg 
durchlöcherte Metallscheibe, die sich in der Röhre 
befindet, dampft nun die stathodenstrahlen erheb­
lich, sodaß nur eine geringe Leitfähigkeit e intritt. 
Entgegengesetzt w irkt eine in die Röhre eingrschmol- 
zene dritte Elektrode. Sobald sie nämlich elek- 
irisch gemacht w ird , fördert sie den Durchgang 
von Sathodrnstrahlen zwischen den beiden ander» 
Elektroden, und zwar um so kräftiger, je höher 
die Spannung dcr Elektrizität in ih r (der dritten 
Elektrode) ist. Die Leitfähigkeit der Röhre kann 
dadurch in weiten Grenzen verändert «erden. 
M a n  se^t nun die dritte Elektrode dem Einfluß 
der ankommenden SprechstrSme aus, während die 
Röhre selbst nebst einer Batterie in einen beson­
deren Stromkreis einge'chaltet w ird , der seinerseits 
durch einen Transform ator m it der weitherzehendrn 
Leitung in Verbindung steht. Der Latteriestrom 
ist fü r gewöhnlich gleichmäßig und wegen der 
hohen Widerstandes der Röhre schwach. Sobald 
aber SprechstrSme ankommen und die dritte Elek­
trode unter Spannung setzen, erhöht sich der ttber- 
aang von Kathodenstrahlrn und damit die Le it­
fähigkeit der Röhre, sodaß der Datteriestrom ver­
stärkt w ird. Das M aß der Verstärkung entspricht 
xrnau den ankommenden Sprechströmen. Die 
elektrische Energie der Batterie w ird also in der­
selben Wellensörm, die dem ursprünglichen S trom  
eigen ist. nach dem nächsten A m t weitergesandt 
und — was de» Vorzug des Relais ausmacht — 
bei der Übertragung geht keinerlei K ra ft durch 
Bewegung materieller Teile oder Umsetzung in 
W ärnie verloren. Da alle bisherigen Versuche 
und Vorsührungen dieser Nrrnst-Liebenschen Te- 
lephonaniage für unbegrenzte Emsrrnungen vor­
züglich verliefen, ist an ihrer praktischen Einführung 
nicht mehr zu zweifeln, um somehr, als damit zu­
gleich eine in die M illia r.cn  gchcndcErsparnis gegen­
über den bisherigen Anlagekostcn der Ferntele- 
phonie zu erzielen ist.

U unft und Wissenschaft.
Auf drn neugegrirndcten Lrhrskrhl fü? M W ons- 

Wissenschaften bei L<r Berliner Un.verspät ist 0 .  
Ju lius  Richter als PrivatbozenL berufen worden.

Cheater und Musik.
»Die Arirrdne auf Naxos". Im  königl. Schau- 

spiell-ause in B erlin  fand Donnerstag die Berliner 
Erstaufführung von Richard Strauß „Ariadne au; 
Naz-os" statt. Die Dichtung Huyo von Hofmanns- 
thals fand eine ebenso ausgezeichnete Darstellung 
durch die M itglieder des Smaufp.elhausrs wie die 
musilalisck>e Schöpfung von Richard Strauß durch 
die M itglieder des Opernhauses. Das Publikum 
zeichnete zum Schluß die Künstler und Künstlerin» 
nen. sowie R'ck>ard Strauß und Kapellmeister Blech 
durch wiederholtes Hervorrufen aus.

> > ...... .-wo------------- --------- -------- W - L .

Cheater und Uunft.
Ein Theöterskandal. Der „Voss, Ztg." 

wird geschrieben: Bei der Erstausführung 
der Ecsangsposse „Puppchen" am Mainzer 
Stadttheater kam es zu Szenen, wie man sie 
in M ainz nur selten erlebt hat. Die Posse 
fand nicht einmal Gegenliebe bei den oberen 
Rängen. Während da und dort Beifall er­
klang, hörte man anderorts Zischen und 
Pfeifen. Als beim Vorspiel zum dritten 
Akt das Marschlied „Puppchcn, du bist mein 
Augenstern" mitgesungen wurde, ertönte 
neues Pfeifen und Zischen. Ironisch wurde 
der Mainzer Narrhalla-Marsch verlangt. 
Der Kapellmeister klopfte mehreremale ab. 
Das Schicksal „Puppchens" ist damit für 
M ainz besiegelt.

Luftschiffahrt.
Die englischen »Geisterschisse" — ein EeschafLs- 

trick. Endlich sind die Engländer dahinter ge­
kommen. was die fpaßigen Geschichten von deutschen 
Geisterschiffen. d ir nächtlicherweile die Nordsee- 
küsten abpralrouillieren fol! :n. in Wirklichkeit zu 
bedeuten haben. Ernste Londoner B läN rr sprecht.:, 
die Vermutung aus dem englischen Volk sei eine 
Invasion durch die Luft vorgegaukelt worden, nur 
um gewisse eigennützige Interessen der Fabrikanten 
von Luftfahrzeugen zu fördern. Die ve.meintlich.'n 
Luftschiffe, die in den verschiedensten Teilen Eng­
lands im Lause der letzten Tage ersetz.erren seien, 
seien weiter nichts, als m it starken Lichtern aus­
gestattete Drachenflieger, die man in der Absicht habe 
steigen lassen, eine Panik zu schaff:n und so d.-e 
Regierung zu zwingen, große Summen für eine 
Luftflotte auszugeben die zum nicht geringen Teil 
in die Taschen dsr Leute fließen würden, die sie 
„Geisterschisfe" ausgeheckt hätten.

Zurück über den Kairal. Der Flieger V r i n d e -  
j o n c ,  der m it einem Eindecker Freitag um 8.20 
Uhr morgens in Calais aufgestiegen war. ist um 
10.10 Uhr aus dem Flugplatz Verchem bei Brüssel 
gelandet.

Unfall eines engli chen MrlLtLrlufLschisses. Das 
englische M ilitärluftschisf „Beta" e rlit t beim Lan. 
den in Aldershsl einen Unfall. Es geriet in tue 
Tclephondrähte und stieß dann beim Do'warts- 
treiben so heft'g eus den Erdboden, daß die Gondel 
schwer beschädigt wurde.

M n n n ilfta  Öftres.
( D a s  V e r s a t z e s  n g e g e n E t r r -  

ni cke! , )  da» i» Frankfurt e> öffnet ist, er 
stieckt sich auf Naiitzmoi!» in vier ynb 
Morüversiich in fünf Füllen.

( De l  e i n e m  H o t e l b r a n d )  in 
O n a h o  (Nebraska) sind mehr ois z w a n ­
gst  P e r s o n e n  den Flammen z u m  
O p f e r  gejallen.

Neueste Nachrichten.
Die Frage der Kostendeckung für die 

Heeresvorlage.
B e r l i n .  1. März. Die Berliner Zei­

tung teilt nach einer Korrespondenz mit, bah 
die Absicht besieht, die einmaligen Kosten der 
Heerervorlage durch eins einmalige prozen­
tuale Vermögensabgabe an des Reich zu 
decken, wobei die Vermögen von 80 600 bis 
80 680 Mark frei bleiben sollen. Daneben 
und neben der Reichsvermsgenssteuer in der 
einen oder anderen Form, auf der die Regie­
rung vorläufig zu bestehen scheint, ist die 
Beseitigung de- Steuerfreiheit der Fürsten 
in Aussicht genommen.

B e r l i n .  1. M ärz. Die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" schreibt: Vei der
Ksrchsleitung besteht die Absicht, die ganz be­
sonders ins Kersicht fallenden einmaligen 
Kosten der Herresvorlage durch eine ein­
malige Abgabe von Vermögen zu decken. 
Hierüber findet heute nachmittags eine Be­
sprechung der stimmführenben Mitglieder des 
Bundesrates statt.

Neuer Fraltionsvorsitzer des Zentrums.
B e r l i n ,  t . M ärz. Die Zrntrums- 

fraktisn des Reichstages wühlte anstelle der 
verstorbenen Abgeordneten Schedlsr den Ab­
geordneten Speck zum zweiten Vorsitzer der 
Fraktion.

Etapellauf eines deutschen Kriegsschiffes.
W i l h e l m s h a v e n ,  1. März. In  

Gegenwart der Kaisers lief heute aus der 
kaiserlichen W erft das Linienschiff S. glück­
lich vorn Stapel. Herzog Albert von W ürt­
temberg hielt in Vertretung des Königs von 
Württemberg dir Tausrede und lauste das 
Schiff aus den Namen „König".

Hrhsnzollern und Cumberland.
W i e n ,  1. M ärz. Das »Fremdenblatt" 

meldet aus Cmmrdsn: Nach der neuesten 
Verfügung wird die herzogliche Familie von 
Cumberland heute Nachmittag dem deutschen 
Hofzug bis Attnang entgegenfahren und ihn 
dort besteigen. Auf der Fahrt nach Emun- 
den findet die V-grühung statt. Die »Neue 
Freie Presse" berichtet aus CmunLen: Die 
Reise des Herzogepaares von Cumberland 
nach Potsdam erfolgt am 8. März.

Brand einer Munitionsfabrik!
W i e n , 28. Februar. W ie aus Wiener 

Neustadt gemeldet wird, steht die Patronen- 
hülsensabrik aus dem SLeinselLs in Flam ­
men. Der Brand nimmt immer größere 
Ausdehnung an und gefährdet die in un­
mittelbarer Nähe befindliche Munitions­
fabrik und Las Munitionsobjekt Nr. 18, wo 
Prrloervorrate eingelagert sind. M ilitä r  
und Feuerwehr arbeiten mit grögter Auf­
opferung zue Bewältigung des Brandes.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
P a r i s ' ,  1. M ärz. „Echo de Paris" 

will wissen, dah die Regierung wahrschein­
lich schon in dem heute unter Vorsitz Vsin- 
carcks stattfindenden Ministerrat die Wieder­
einführung dcr dreijährigen Dienstzeit be- 
schlieht.
Verhängnisvoller Hctelbrand in Amerika.

N e w y o r k »  28. Februar. I n  Omaha 
lNebraska) ist das Hotel Denen an der Fcrr- 
manstrasze gänzlich abgebrannt. Zahlreiche 
Gäste sind in den Flammen umgekommen,' 
Da das Fremdenbuch mit verbrannt ist, sind 
genaue Angaben unmöglich. Soweit ermit­
telt wurde, sind 72 Personen tot. Nur einem 
kleinen Teil der in den Schlafzimmern Über­
raschten gelang es, sich über die Feuerleitern 
ins Freie zu retten.

Das furchtbare Unglück ist in der Chro­
nik der Hotelbründe eins der grössten. Nur 
der Brand des Hotels St. George in Sän 
Francisco im Jahre 190V, der 56 Menschen­
leben forderte, und der Brand eines Locner- 
bauses in Glasgow (Schottland), wobei 39 
Menschen in den Betten erstickten, kommen 
ihm gleich.

Beendeter Streik.
N e w n o r k ,  1. März. Der Streik der 

Arbeiter in der Bekleidungsindustrie, der 
seit Januar dauert und 150 000 Menschen 
umsetzte, erreichte sein Ende.

Ein verhängnisvoller Schutz.
N e w y o r k ,  !. März. „Newyork Times" 

melden aus Veracruz: Ein amerikanisches 
Kriegsschiff hielt Schießübungen nach einer 
Scheibe ab. Eine Granate fiel dabei in die 
Stadt, tötete eine und verwundete drei Per­
sonen.

Diaz — Präsidentschaftskandidat.
M e x i k o , ! .  M ärz. General Felix Diaz 

nahm die Kandidatur für die Präsidentschaft 
an.

Amtliche Notierungen der Dauzrgrr Produkten» 

. .  ^ »»« r M«!, ,»».
M l Grtrewr Hüfteiisrüchte u»,ü Oerja«tkn «erden s cher dem 

nvOkNen Preise 2 Ml. per Tonne ioneilsnnte Hoktsret-Provision 
nsancemLtzig os,n ALufer an den Nerkäufer nerzüter.

Wetter: Schnee.

W e t z e n  ri!edr.. per Tonne van 1VLO Ngk
Reguliern«,sS-Preis 207 Mk. 
per M a r; 2 7 Br^. 20L' . Gd. 
per A p r il-M a i 2 '3' ,  Br^ 2o3 Md. 
per M a i-J u n i 21!' ,  Lr., 21! Gü. 
per Sepem^er-Oktober 20! Mk. ftcz. 
hvchdn.il Gr. >40-155 M t. bez.
bunt 713 Gr. 166 Mk. bez. 
rol 6 7 1 -7 6 ! Gr. 150-206 Mk. drz. 

R o g g e n  matt, per Tonne r„>n uxrir ^ar. 
inkLirdil^ 62L — 741 Gr. L45—161 Mk. bsr.

per M ärz 162' ,  Mk. bez. 
per M v rz—April lo2' ,  Mk. bez. 
per A p . i ! -M a i  165-161- , Mk. bez. 
per M a i —Iu m  1 6 /'/, Lr., 167 Gd.

G e r §r e niedr.. per Tonne von 1 E  kgr. 
n lS-d. groß 6 6 Gr. 141 Mk t.ez. 
tranjito ohne Gew.cht 123 Mk. bez.

H « j e« matt, or», st.' -lit- vo.t 1000 Zigk.
knland. 140-172 Mk. bez.

Nuhztttkel. Ts,lkenz: ruhig.
Relibeineirt 68"?» fr. ^'rnr«!)!»» 9.72' .M k .  bez. lnks. S .  

^ ! eie per lwr Kgr. Weizen. '.0,00-10,50 Ml. bez. ' 
ZiogKSN» 10,7:6-19 55 Mk. bez.

Der BorsianS der Produklen-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Zander
vfterrekchlsche Banknoken . . .  . .
Auftische Bnnkrioten ,>er 51afse . . .
Deutsche !Neiihs,in!eihe A- , . « .
De.lOche NeichKanlelhr 3" „ . . . .
Prentzische Nankolo 3' «"/, . . . .
Prct.ßftche Zionsots 3 » ............................
Thorncr Stadinnke.he 4 .  . . .
Ti or rsr Stast-mreihe 3' ,"/«» . . .
Pose»,er Plemdbnele  ̂ . . . . .
Psserier Psandsriefe 3' . . . .
Netre Weiipxnftliche 'jftoitdr.riefe 
WeftprerilrUche Psnndtnieje . .
Wepprenßische Psandbrtrse 6" ,  . . .
Nirftt «be Atnai-;.e.ue >1" .........................
Sirisftsche Stäatsrente 4 von 1902 . 
Riissftche Staatrrcnte 4 '-, g von 1002 
Polntjche '1fta.,r»bri-le „ . .
s^arni'tkrg.Aitterika Patels.ihrt-Attien . 
Norddeutsche tttoyd'Altien. . . . . 
De.ltsche Bunl-.littcit . . . . . .
Diskrml.Z1»tt»in„ttSjt-Anteile . . . .
Ntnddctrtsche ttredjt.,,,)talt.Aklren . .
vstbank für ^),r,idet und Ge»actbe-Akt. 
Altgenl. »!ektrizllats,;ese!ijchujt« Aluen
Aunicß F lie d c -A L tie n ..........................
Bochnin^r Gnsiftoiil-Aktien . . . .
Lttbrnburger Vctgwcrks-^lktien . . . 
G eM . für etektr. ttmellicymett.Aklrsrl
Hnipenct Betgiverks-All,elt . . . .
lZt,ntuh«rltc-Alrtei>.........................  . .
Phönix BcrgwctkK-2!Uien . . . . .
ViYeitlstrchl'MUe.t.....................................

L« zen ivl» t» i-terot)vrk...............................
.  M a i .................................................... ....................
,  September.........................................

Nogczen Utial . . . . . . . . . . .
-  Z " i i ....................................................

S.ptenrber

I. März § 2S.F-b»

34l)5 84.65
2 5.50 215.35
8..30 87.50
76.70 76.75
87.40 87.50
76.-0 76.30
06.^0 9o,50

100^40 100.30
80 40 8-.30
95. .'5 95 60
86 20 86 25
?8.o0 73.50

90.75 Sch40
9^.90 03,90

152/00 151^10
1 2 1 .- L-0.66
256,50 256.40
1 9 1 .- 190 6S
119.75 119.73
127 40 123.40
235 90 234.90
17 7 . - 175.50
215.60 214.90
1^3 60 162,—
169 50 169,—
192.75 191.75
173 — 175.23
250.10 257.50
i0 3 . - 166,—
1 1 1 ', 1 1 1 ,-
2o8.75 208,50

210.50
204,25 2 . 4 , -
17 ", — 172,23
174,25 173.50

Ban.distonl 6 °Lom bardzinssuß 7°s. Prioaidlskont S'

GeftclN eröffnete dte B e l t l n e r B ö r f e schwach. Als 
sich jedoch LLaufiUjt zrtgte. sue ên die Kurse für Kanada, 
McN.au» und Schjfjuhusn.erre. Die Ulitjabe muren jedoch 
nicht beaentcud. Dcr Vchtu» war bei allgemeiner fester 
Tencenz rui)tg.

D a n z t g ,  1. M ärz. (Gerrcidemackt.) Zufuhr am 
Leg,*tvr !2üo ,nla dtjche, ,62 rujsi che roag^ons. Neujahrwaf'sek 
intä d. -!40 Tomreit, rufs. Oo T^nnun.

^  o n l sf s b e r g . 1. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
65 inrändftche. 45 »uss. Wag^ous, ezti. 6 Waggon Kleie urrd 
10 ttDU gon Llu.hen.

G r a u g e k> z . 1. März. An.riicher Oletreldcbericht der 
Graudeilzer Marktkolrunifsion. Weizen von 1Z0— t53 Psd. 
hott. iOä—20u Mk.. von t i .3 - '2 6  Pf'ü. hott. 133-194 Mk^, 
getinger unter Notiz. — Nvg^en 122—12.« Pfd. holl. 
t5 0 - i5 7  M l., von ,11 8-1 20  Pfd. hol!. 115-156 Mk., 
,zrringer ohne Nottz. — Gerfic. Futter- 14 — 150 Mk^ 
Blau- 165— 170 Hafer !00—l7u Mk. Erbsen, Futter-
—.— Mk., Llvch- 19-— 2 0 Mk. per lOOo LLilograttun. 
KaUr-ssein ö , -0 -6 .(0  Mk., Heu 6.st0-7.00 Mk., 
NichMroh 4.30-5 .20  Mk^ Lttunmifttoy 4,00—4.50 Mk. per 
100 Httvgrurnm.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vvu» 1 März pul) 7 uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 5 Grud Ceif.
G e l t e t :  Schnee. Wind: Nvrü.ae,l.
B a r o ul e l e r st a n ü : . 0̂ rum.

Bau» 25. ttiülgelis brs 1. morgens höchste Temperatur: 
-f. 3 o raü Crtf  ̂ tueottgite — 6 ottad Cclf.

WajsrrjüiiiLr drr Weichsel, Krähe uüli Urtzk.
S t a n d  de-  LOaf f cr» um Pege l

der ^Taĝ  m T̂Lĝ  m
Weichjct T h o l N ..................... 1. 1,07 l 23. 1 , -

^uw.chojt . . . . — — —
Lbarfchuu . . . . 27. 1 24 26. ^. 24
Chmulowice . . . 23. 2,45 27. 2.48
Zulroczhn . . . . — —

Brahe bei Brvmoerg O I I
Netze bei Czarmkau . . . . — — —

2. M l.rz: Sotincnaujgang b. 13 Uhr,
SvttttrNuitlLlguug 5.33 Uhr,
Mvuouuluultg 5.— Uhr,
Mouütttltt'tgung 11.07 Uyr.

8. M ärz: Sonmnuuigung 6.45 Uhr,
Sonttenurttclgung 5.40 Uhr,
Muuduusgung 5.33 Uhr^
Mvttüun»t:tgul»g 12.16 Uhr.

W o  k a u j e  ich H e r r e n . u n d D a m e n k l r t d e r s t o k f -  
u u» v v r i e , 1 h u s l c fl e n 7

Die Äntwou buraus gibt die neue MurttrkolleUlon für dte 
F.uy.uhrs- uns Sonttiterfuftan .vt3, dlc von der wcttdelühmten 
4,u^,ubrtl wchuietasch Seidel tu Spre»«lverg N.-L. jegt au 
aae ^ittelesfettleit veijettdcl aurd. Die Ztotlekilonen cnthaUen 
eilte ,o ungeiuct« teichhuittge Ausivut)! tn bejonücrs schollen 
und geich.ttuaüoliel» S.ujjen der neuesten Mcde für Herren- 
L^nzuge und ^ate l0 r». iu vutnchnlcn Danteliluchen und tto» 
j-Ulueztotzeu. dug niemund mehr uui die Borieire oes direkten 
Bezuges uus der FaorU verztchien joltte. Zeoer. der sich ele­
gant lttlde-t w.U. uyi»e da ur üve.mäiztg vle» (Seid auszu­
geben. möge fich daher die erwähnten Mufier portofrei und 
ohne Kctufjwung jchirken iaisen. Für v.e NeeLUlär der Tuch- 
faoiil Schwe.ufch L  Scidet und die Güte der gelieferten 
Stoffe fprichi d e Luisuchc. dajj fie bereits über ll^oOO Fa- 
Nititen zu ihren ständigen Gnaden zäyrl. Der gestrigen Nuin- 
mer biejer Zeiiung ist cm Profprkt der Firma beigefügt 
worden, Wetter vejouderer Leochrung wert ijU

Kz!. frsurr. ZtaLismoZ.
« ^ s r  ^

gv! d-tiior.r LL.a b.'M, 
k»srs s!ed unre.o proben kommsn. 

Tkatte Seldenk'offe S/feter Mk. !.10 b!» 8.50 
Leu.usicrte Seidrnst Meter Mk. r.SO öiS 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erü. 
VeursedlLn^s grösrt. Spsr.°8oiÄs?,gssedLir
L s k c k s n fts u s  k V lic l is ls L  Q L
LLttttldl 8^V. 19. r.e1p2Lx6r LLrLSso 43-44 

1 raeetrLa.Sslüsr,5rstt-w-d2ro1 !n Xrskattt



Am LS. Februar, abends 8 Uhr, entschlief ruhig unsere lieber 
gute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Psalms MZEZL.
geb.

im 77. Lebensjahrs, nach einem der liebevollsten Sorge gewidmeten 
Leben.

I n  tiefem Schmerz:
Thorn den 1. März 1913

IL rrrr«nn?ri» , geb
LL-»i S i r n u n i» n n ,  Hauplmann und Batteriechef 

im 2. pommei scheu Futzartillerte-lllegimenl Nr. 15,
i r r  i K i t t v  ir rL u rrr rL n n ,
LLkrtLr LZrrriN rr»iriL.

2)le Beerdigung findet am Montag Nachmittag um 4 Uhr von 
der Leichenhalle des Militärsriedhoses in Thorn aus statt.

ZiMiWersleWriiiig.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

fvL das in  Thorn-Mocker belegene, im 
Gnmdbuche von Mocker, Band 36, 
B la tt 1019, zurzeit der Eintragung 
des VersteigerungsvermerkeS aus den 
Namen der F rau L lls o  L le rk v !,  geb.

zu Mocker e.«getragene
Grundstück

am 2». April l>»3,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch da- unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle — Zimmer N r. 
22 —  versteigert werden.

DaS in Thorn-Mocker an der 
Grandenzerstr. belegeue Weidegrnud- 
pück ist 20,87 ar groß und unter 
Artikel N r. 1962 des GemeindebrzirkS 
Thorn m it einem Grundstenerreiner. 
trag von 0,03 Taler und einem 
Zahresbetrag der Grundsteuer von 
1 Pfennig verzeichnet. ES besteht 
sns der Parzelle KartcnblatL 23, N r. 
102/6 re. von Mocker.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
11. Februar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 24. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.
Am 10. M ärz d. J s . jähren die 

Züge 12 und 13 der Kleinbahn Thorn- 
Scharnau wegen der Parade in Thorn 
48 M inuten früher a!s sonst. Zug 12 
ab Thorn-Nord 7**, Scharnau an 8'd. 
Zug 13 ab Schslnart Thorn- 
Schnlstraße an 10^, Thorn-Nord an 
10**, Zug 16 fährt von Thorn-Nord 
srst nm 105r zh uuß tr if ft  in Schar- 
nan um 12^2 ein. Näheres geht auS 
der aus den Bahnhöfen aushängenden 
Bekanntmachung hervor.

B r o m b e r g  den 26. Februar 1913.
königliche Eisenbahndirektion.

SeWLliche
Z m W M s ie iM W .

« n ,
Montag den 3. März (9(3,

vorm ittags 8 Uhr,
werde ich in  T h o r n - M o c k e r ,  
Königstr. 9 :

kill rstcs W Ma
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

L e r k s r N t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sessentliche
ZiviiWSMlsielKermig.

Am
Montag den 3. März 1913,

vorm ittags 9 Uhr,
werde ich in  T h o r n - M o c k e r ,  
Waldauerstr. 11:

7 neue Fenster (ohne Glas), 
3 Fensterrahmen,
3 Bretter,
2 Kästen mit div. Be­

schälten und 
1 Schild

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Q e r k s r N t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Dienstag den 4. März 1913,

vormittag; 10 Uhr, 
werde ich hier, Brückeiistr. 9, auf dem 
Hof« vo» Uu<1. Lzol»:

Lagersache», darunter Möbel, 
Körbe mit Wäsche, Kleider, 
Betten, 1 Ladeneinrichtung, 
1 Ballen neuer Pferdedecken, 
1 Kiste Wein, 1 Kiste mit 
Lederimprägniermasse, 1 Hand­
wagen usw. freiwillig, 
sowie Extrasachen für Ulanen­
unteroffizier und 1 Ring 

zwangsweise Sffenttich versteigern.
K l u L .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

W UW «.
Malckmenfchreiben. Stenographie. 
Anmeldungen erbittet

M M W k  Lrauss,
s  N M lM M M  N. 1,

(bisher LoppernikurNratze 7).

F e r n s p r e c h e r  N r .  9 0 7 .

M .  N W s m iM M lW r
Kiüitzsöerg I. U..

von der Stadtgemciude Königsberg 
und dem Pioviuzialverbande Ost­
preußen unter Beteiligung der königl. 
Staatsregierung begründete öffentliche 
Bilduugsanstalt.
N euansnahm e  vo n  S c h ü le r in n e n . 
B e g in n  des S o m m e rt,a lb ja h re S  

am  3 . A p r i l  1913 .
1. H arrs lm U sschn le ,
2 . G ew erbeschu le : Lehrgänge für 

einfache Handarbeiten, Wäsche- 
anfertignng, Schneidern, Putz, 
K.msthandarbeiten, Zeichnen und 
Malen, Backen und Kochen, Haus- 
haltnngsknttde und Hausarbeiten, 
Waschen und Plätten.

I .  S e m in a re  zur Ausbildung von 
») technischen Lehrerinnen für 

Hanswirtschaslsknnde,
d) technischen Lehrerinnen der 

weiblichen Handarbeiten,
e) Gewcrbeschullehrennnen für alle 

Fächer.
4. Vorkurse fü r die technischen Sem i­

nare 3 a und 3 d .
5. allgemein bildender Unterricht,
6 . P e n s io n a t.

Annahme von Anmeldungen, Schul. 
Pläne und nähere Auskunft im Schul- 
gebäude, Kajernenslr. 4/5, Sprech­
stunden täglich von 11 bis 12 Uhr 
vorm ittags und M ontag nachm. 
3 bis 5 Uhr.

Die Vorsteherin,
R a r iv  (10880.

G öffentliche
ZlMW M'sleW Mg.

Am
Montag den 3. März 1913,

mittags 12 Uhr, 
werde ich Culmer Chansse 149:

1 neuen Holzschuppen
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

O s r k s r N l .
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffenttiche
Zm U Sm M erlW .
Montag den 3. März d. Js.,

vormittags 1l Uhr.
»erde kch W lauerpr. 32 nachstehende 
Gegenstände:

2 große Backtröge (für Bäcker), 
1 Psaniiklichcusiedcnavs mit Aus- 
hcbcsieb, 1 kupfernen Kessel mit 
Abflußrohr, 1 Teigteilmaschine, 
1 alte Gaskrone, 2 Wieg- 
schalen, 2 Bettgestelle, 2 Ober- 
betten u. 2 Kopjkisseii, 1 Decke, 
1 Handtuch,

Sffsutlich meMbielend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 1. März 19'.3.
LL n n „ L .  Gerichtsvollzieher.

l l ö n i g l .

preich. V
Mall«»-
lotterte.

Zn der am 11. und 12. M ä rz  1913 
stattfindenden Ziehung der Z. Klaffe 228. 
Lotterie find

Lose
8

t 1 1 l
1 2 4

g. 120 60 i30 1̂5 Mark
zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Emuehmer, 
Thor», Kalharincnstr. 4.

Zum 4. März wird eine

Pechs
für jungen Mann gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 160 an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse" eibtten.______

W» verlSM W . 7 L ' :
verdienst im Abichreiben v. Adressen 
m r- M anttskrlp len 7 Ang. n.
166 . lranptpo'llageniÄ Tnorn

AtUl. rlcg.. meö. ZligilUgtil,
sowie andere
Cpazicrwagrn n. Selbstfahrer

find wegen Raummangels billig zu oerk. 
^  LL. I ' n i r .
Wagenbauerei mit ettktr. Betrieb, 

Tuchnkacherstr. 26.

werden am billir sten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Cnlnrerflr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0.2S. Zeiger. 0 1S Ntt.

BekanntmachANg,
betressend

die b'mschulnng der 
schulpflichtig 

werdenden Kinder.
Das neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 1. A p rrl d. Js .
E ltern, Pfleger und Vormünder 

schulpflichtiger, nach nicht eingeschulter 
Kinder weisen w ir  daraus hin, datz 
nach ten gesetzlichen B  ftimmungen 
zum bevorstehenden Einschuinngs- 
termin neben älteren, noch nicht r in ­
gt schütten, dicjeniknn Kinder als 
schi lpflichtia zur E nschulnug gelangen 
müssen, d ie  das 6 . L e b e n s ja h r 
v o lle n d e t haben ode r noch b is  
zum  3 0 . J u n i  d. J s .  vo lle n d e n  
und fmde.tt he auf, d'.e Einschulung 
derselben bei dem zuständigen Her n 
Nektar bezw. HaupUehrer zu ver- 
anlassen.

Die Aufnohmetermine find wie 
folgt festgesetzt morden:

X. Thorn.
1. G cm ctudcschn le  Böcke,str.): 

M ontag , en 31. M ärz , vorm ittags 
von 8— 12 Uhr, im  Lehrerzimmer 
N r. 4. 1 Treppe.

2 . G cm cindcschn le  (Eingang van 
der Geu.enstrahe,: M ontag den 31. 
M 8 rz ,v s rm .v v n 9 — IZU hi-ttm Lehre i- 
ttmmer der Schnlvaracke (an der 
C "!m ?r Eeplanade).

S. K em cindeschttle  (Vromberger 
V o ts la v , Schuljuatze-: Sonnabend
den 29. M ärz  und M orrlag den 
31. M ä rz , vorm ittags von 9 —12
Uhr.

4 . Gemerndeschnle (Jakobsvor­
stadt): Montag den 31. M ärz , vor- 
mitlSKs von 9 — 12 l'h r.

Lhorn-Mscker.
E b K n g e l.Z rn a b cn lch n le : M ontag 

den 31. M ärz, vorm ittags von 9 brs 
12 Uhr. im Neltarzimmer.

E v a n g e l.  M ädchcnschn le : M on - 
tag den 31. M ärz , vorm ittags von 
S —12 Uhr, im Lehrerzimmer, eine 
Treppe.

K n th o l.  Knabenschule: M ontag 
den 31. M ärz , vo.m ji a rs von 8 bis 
10 Uhr im 5Najleirzrn>mer 1, von 
10— 1 Uhr im Nektarzimmer.

K a th o !.  M ädchenschule : M an - 
tag den 31. M ärz. lw rm tt ags von 
9— 12 Uhr, im Am tszim mer des 
Nek - r r .

Lie Unterlnssnng der recht- 
zc!ti§eu Einschulung hat die 
Anwendung der gesetzlichen 
L jw cm g S m itte l z u r fo lg e .

Z rrr Ännret-rri g sind oie G burts- 
und Impfscheine, jü r evmrgel. Kinder 
or,stcrde..r die Tau f chtiae beizrrbl ittgen.

Die Hähercrr und die Pttvatjchnlen 
geben ihre Attjliahliielerm irie be- 
iorrders b karrnt.

Tha n den 20. Februar 1913.
T ie  S c h u ld r M l l r t i o » .

Echneidrrgeseüeu
stellt s o f o r t  ein

L». Gerechteftr. 5. 1 Tr.
r suche» für un.er Kontor einen

Lebrllng
rnlt guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eitern.

Z lL x llirz e lrM 's tN M .G .m .b .H .
______ Ma',chinensl,brik Thorn.

Lehrling,
mrs guter Famme und Berechugung zum 
EiNjährig-Freiwilligen-Dienst sucht

M g O  v l L L 8 S .

FiigeuSWeiMreidec
sucht der A m tranw alt.

R rftellnng: Montag, 11 Uhr vorm..
Am ts K e ttch t, Z immer 1^._____________

Nüchterner, fieijziger, verhenatcter

Wecht
findet bei hohem Lohn von gleich oder 
1. 4. dauernde Bcschä.tiguiig.

LiMmsnll, Leibltsch
bei Thorn.

Gefpltllitivirt.
essnLelisch. durchaus nüchtern u. znoer- 
lässt,i. der seine Brauchbarkeit durch Zeug- 
„ine und Empfehlungen nachweisen muß, 
zu sofort eder später gesucht.

f f "  - -  -

nüchtern und ehr ich, der nachweislich 
Dteschsatz meh.ere I )  re geführt und 
kleinere Reparatrlreu selbständig ausge- 

führt hat. sucht sofort oder später

ttönigl. Vorn. Unislaw,
_______Cului Wej<t,r.
Für ein hUrzes Hejlqäjtrbrueau wird 

zum l. 4. d. Js. eine jüngere, durchaus 
zuveitä fige Ztorttorr'ttttt gejucht, die mit 
allen KouturarbrUen vertraut ist. Anoebote 
mit Zeugnisab Hrislerr und Grhaltsan- 
sprüchkn erbelen an die Gelchüftsstelle 
die er Zetung unter bhff>el?z. K..

die seldständig zu arbeiten verficht, auf 
einige Stunden des Tages zu sofortigem 
Antritt gesucht. Lugebste unter Q . 8 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M W t .  A M
zum 1. 4. 13 gesucht Lrndenjrr. 9, 1.

Mm-
ii.Mr>im iis!!eMU!!

Für Geuofjcnichast wird zum 
1. Ju li, eventl. früher, eine 
junge Dame als

MaslhllienWelSmn
gesucht. Anfaugsgeholt 120Mk. ! 
monatt. Engt. Arbeitszeit bis - 
1 Uhr mittags, nachm. gejchl. 

i Nach 3 Jahr. penfionsber. Nur 
tchristl. Ang. N il gen. Angabe 
bish. Stell, und welche Masch. ! 
dort gelchrieb. Zeugn -Abjchr u. !
N . 3.11 a d Gejch.d. .Presse". 
Thor». s

Suche für meine zchujühttge Lochter 
ein befieres

Fräulein
für die Nachmittagsstunden. Etwas 
Äennlmsse nn Schneidern und In Haird- 
arberlen erwünscht. Echri U. Meldungen 
mit Zeugnisabschriften an 
_________ Frau Mellienstr. 21.

Kasfiererin
per 15. 3. oder 1. 4. gesucht. Meldungen 
von 11—1 Uhr.

M g S  V IL L 8 3 .
Gesucht wird für den 1. eott. 15. April 

ein ordentliches

M ä d c h e n
für Küche und Hmsalbeit. Zeugnisse, 
Photographie und Lahnan prüche unter 
?§.- L L au die Geschättrst. der.Presse".

zum Garnieren von Slbülermützen ge-

'E- 6.Kling.Wich.?.

LW «n
fürs Ee.chäst sucht

s .  S L r o » .

z-ükS ««»1»̂  L7'.? "LL
münscht, kann sich melden, ebeiksails ein 
WirischastSzrkttksir-.

Aslksrs, Wilhelmstr. V, Gartenh. 3.

W M ,  UttzeAMk
s o f o r t  g e s u c h t .
_____.F rrU ^ ltrn « , Eerderstr. 20. 3 Tr

L s n e r
zum Seuunelaustragen kann sich melden
___ _____ _______ Lirrderrilraffe in .

Atnme. W ittin, Grützen, 
Mamsells, Ainderiräulein, 

Llüchrn. Stuben-, Alle«nmadchen. Vertäu- 
jer, Büsetrsläulcin und sümtl. Perionat 
sür Thorn. Lerlrn u. a. Städte u. Güter.

verehr!. jliLneliMLllll, 
gewerbsntätzige Ster.enoeilnitttetin, 

Thorn, BLclerslr. 29.
Stubenmädchen, wclcheNähen 

ö N U jö  u. Glanzplätren tonnen sowie 
Mädchen iür alles bet lehr hohem Gehalt 
sür Thorn und auswärts. O o N L ir  
L L rr ttt i'F .Z 'n n k » , gewerosm Stellen- 
vermittlernr, Thorn, Neust. Markt l8. 2.
Auche und empfehle Mädchen jür alles, 
V  dre kochen töuuen. W we. SvQ»i-er»rL 
H r r n ' i t n k i .  gewevbrmiitzi^e Stellen- 
verlu lttie rin . T h o r n ,  Maueriir 73.

Auswartemäüch. u saub. Ä a M ra u  >of. 
gesucht Cchuhmacherstr. 12, 3, l.

1 AufwartemaSchen
für de» ganzen T ig  sucht
Frau ülnftrrkeim, Aistärt. M a rlI 17, 2

Schule., snub. Mädchen
sofort gejl cht Frieörrchitr. 14. 3. i.

vrlS-Iariehn
nng. diskret, reell und schnell 0. Seldstz.. 
Lsb lsvL Il. B e rlin  N l, Rohitr. 8. R  ickp

gibt ohne Durgen. schnell, reell 
tut. Naleorüttz. seit ld9l besteh. 

Firma t ^ l r u t n ,  B e rlin  3Ü, Kreuz- 
bergstratze 21. Rückporto,

Darlehen
an solvente Personen jeden Standes 
prompt, reell, diskret.

Kommritidilgejellschasl 
H.W>rr-rr<i»<k1>'«>-.Hmttbrrrki3.

B isher über 1 M illio n  M a rlr  
ttttsgczntzU. Tüchtige Berlceter 

> gesucht.

O v S o M s n i«
als 1 Hypothek nun 1. April oder !. Mai 
für Laubgruudslück. mit Ziegelei veibun- 
den, ge-ucht. Grundstüclswert 800 0 0, 
Feuersersicherung 3!1!N VO Mk. Angebote 
mit Angabe des Zinssatzes unter L?. 15 
an die GeschLiitsstelle der „Piesse".

,2 »» U !U a rk
znr 1. Hy rlhrk vom 1. 7. !S auf mein 
«äst neur», gut verzinsliches Grundstück 
gesucht. Gest. Aucpbcue unter 8 . L*. Vtt 
an die Geschäftsstelle der.Presse".

Mein W S A k O s .
Montag den 3. d. M ts.,

abends 8.30 Uhr,

§ i t 2 U N g
im Füritenzimmer. AriuZbos.

Tcr Bori'iand.

GrundUlk,
50—U 0 Morgen, evil. unt Wreseu, wird 
zu kaufen gesucht. Ang. u S,. N .  8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Uorwerfatious-Lexikon,
neuere Ausgabe, zu kaufen gesucht. Ang. 
mit Suff. Preis v. Jahrgangsang. u. Id . 
IL . an die Geschäsissteile der „Presse".

MKkk « S L
10̂  jährig, gesund, sehlersr, tadelt. Bttne. 
bes. für Öberlls. oder Lts., die sich ber 
machen wollen, geeignet. Preis K0n Mk. 
Gest. Anfragen unter L -. SL. A an die 
Geschä ts.ielte der „Ptejje".___________

l fssl iiciicr AiiScriölilikil
zu verkaufen. Zu erfragen

KrersharrS. Hof. 1 Tr.
Umzugshalber verichiedene

MSbcl
zu verkaufen Talstr. 46. 3, Nnk«'.

K ü W w S L  ! k » s r  A « .
für eleMtsche Beleuchtung, fast neu. 
bill g zu verkaufen.

Breitestr. ?8, 2.

Gaskocher zn verkaufen.
K8», t< *n . Vrotubergerstr. 14. 2 Tr.

188 Schock gutes

hat abzugeben jür 7 Mk. pro Schock

Domäne Lippmkeu,
.NreiS Crrlm. ____

An altertüml. Becher
aus dem t7 Jahrhundert zu vertan en. 
Zn erst. in der Geschäst?st. der „Presse"

U r ' L Z r r L Z L ' M O Z L
von 33 Morgen Ackerland, 20 Morgen 
Wiese zu verkaufen

Thorn-M ocker, Waldauersir. 50.

Willi iillsMM
KspL« (N il.)  sucht möbi. Zrmrrr<r 

Angebote unter iL. U .  an die 
tt;eich8'tss! lle der „Plksse". _____

Suche per iviort rnöbl. Z im m er mit 
Labinett und grotzeu Lagerraum, nur 
im Zentrum der Stadt. Angebote mit 
Preis au die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
unter Eh ffre st», ktt. erbeten.________

Meine, ruh. Wohnung
in besf. Hause gesucht. Ang. u Nr. 200 
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Beamter W t  M n »
2 Zimmer. Liüche und Kabinett. Angeb 
luit Preisaug. u. Be.chie.b. u jstl. O . 3 
an die Geschäitsllelle der „Presse".____

möol. Zimmer von jofo t zu ver- 
miete» Tuchmackerstr. 6. pt.

M röb l. Dorderzim., jep. Eing.. v sos. »oll. 
ÄF» 1.1. bitt, zu oeriu. Sctntlerstr.-9. 1. 

md'bl. Vorderzrmmer billig zu 
vermieten Brückenstr. 30, 1.

Zwei W o h m u M y,
2 L liilie» , Köche, M b ., I S l» b , Kuch, 
Zub., p. I. 4. lU z. vui. iiv n lf ts tr .  74.

iiie !!!!IIg,
3 Zimmer, Küche nebst Zubehör vom 1. 4. 
ab zu vermieten Junkerllrasze l, 2.

E.ne jreuudtiche

2-. îiii!ieli>io!iii!lW
nebst Küche und Keller vom l. April zu 
vermieten.

kü«»»'in. Culmerstr. 22.

A t l 's l l l i c d r r i t g

t l i e d r .  L " i v a e r r ,  G . m . l i . p . ,
mpsehlen sich zur Lieferung von:

Ktnlmsineum,
Cchlemmkreide,
sämtl.WafferjarLen,
Firniß,
in  Stablurter Bade­
salz

zu den billigsten Tagespreisen.
Tetesou !5 — Schlofillrafi.e 7.

IL M  Mi>.rl L '"L .S
zu veigeben. Auged. un t e r S?» .  1 ^ 6 6  
an die GeschLstssrelle der „Presse".

I n  lis tiis kn  tz t l i ic h i L j

W W .  Z « .  3 l l Ä W
bei Hoheutirch Wpr. 

ederzcit sprungsähige und jüngere

Zuchtbullen
Z im n ic r - K t o ic U

zu kaufen gesucht. Aug. unter 1!-. 5 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. t

aus seiner relnbtütigen westpr. Herdbuch- 
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloscbrtämpjung 
der Aussicht der

Lliirdmlrr- Uerti»

Thor».
Dienstag den 4. März 1913,

abends 8 ' ,  Uhr:

i li
im Saale des T lootigarlens.

Despiechung der Jahlhundertseier aM 
10. März d. Js.

Dolliägtiges Erscheinen ist erforderlich.

VMands-Z'chung
um 7̂  < Uhr.

Tcr Borstund.

öteWWW - M «  
W k M k k V .

Jer Anslinger - Kursus
beginnt

Dienstag öen 4- März,
abe. ds 8' , Uhr,

in der Mädchenmillerjchttle. Meldung 
dortielbst paltekre^_____________  _

Stadt-Theater.
Torm laa den 2. M ärz . 3 Uhrr

Zu ermäßigten Preisen!
Novität 1 Zum letzten male l Novität!

T cr gutsitzende Frack,
Lustspiel von (1. D i^ o l/ .

Abends 7' , Uhr! 73. Ab..Dolstellung r 
NoottuL l Zum 3. male! Novität!

Puppchen,
Daudeville von Ovu» O ilkeri. , 
Neueiler Schlager der Saison! 

Dienstag den 4. M ärz. 8 Uhr:
Die Ltiigri» der Hciclljchaft,

Schauspiel von Henrik lOvou.

!  ----------------  I« Jede» Lom itag : «
«  Großer 8

Elite - Ball. ß
Die neuesten Tänze. "Ntg A  

tttehmcS B a ll- L o k a l.  H

SA viroue Orchester - Musik. O
K  S
tztV S V H L S S S S G S S O « 0 » 0 « O 4

Whimihlciilcich.
Morgen, Lounlag:

Konzert,
von ' 78 Uhr bis ' 76 Uhr.

— V in trilt 39 Plrnnig. —
Jeden Abend ist die E 1 s b a h a 

elektrisch beleuchtet.
Ter L9intersportverrltt.

Mserhos-Park
Schießplatz.

M F - Jeden Sonntag,
nachuiittags 4 Uhr:

Großes

UGSMbL
in aeheizte» Näumen.

Eintritt 10 Ps.
0 t t «  t k o m n n n .

Feinste, große Harzerkiischcn,
-1 Stück 10 Pseuuig.
_________ SchMerstr. 18.

W W  kMlhAr.
L Zentner 9 Mark, verkauft

knsknv Lvlröns. Gostaar^

L , O l S S
zur Geldlotterie zugnnsten deS Ver­

eins Milucschtttzpartr. Ziehung aM 
18. und 19. März d.^Js., Hauptgew 
100 0b0 M ., ä 3 M.. 

zur B e rline r P ferdelotterle. Ziehung 
am 4 und 5. April !9!3, HauptgeM. 
im Werte von lOOOO a 1 M-, 
11 Loie für 10 DL..

znr Geldlotterie zmn VnSbau det 
Beste Colnrrg, Ziehung am 8 , 9., 
10. 11 und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., ä 3 

und zu haben bet

köu i g  1. L o t t e r i e - E i u n e h m er, 
Tboiii. 5tathorinc'nur 1. ^

Ein  Fahrrad gesunde».
Gegen Belohnung abzuholen

kL lko vsk r. Slewkeu, Thorn 2.

iiäg lcher Ualeuoer.

1913
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27 23 29 30 —

Ma! _ — — — 1 2
4 5 6 7 8 9

______  Hierzu v ie r B lä tte r und
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Zweiter vtati.)

6Z5 Millionen.
sDon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Seit einigen Jahren durchpulst eine un­
geheure Angriffsenergie das französische 
Volk. Es ist, als vibriere das Signal zum 
Sturm in jedem einzelnen Franzofen. Hand 
in Hand damit aber geht trotzdem der alte 
Schlendrian, den man nicht nur in den Be­
ständen des L-Pulvers entdeckt, sondern auch 
bei jeder neuen Hecresfordcrung, die zumeist 
alte Unterlassungssünden ausflickt. Im  
Jah rs  1005, als Delcassö freudestrahlend 
seinen Kollegen erzählte, daß man unmittel­
bar vor dem Kriege stünde, mutzten Hals 
über Kopf an 200 Millionen Franken für 
die Armierung der Festungen ausgegeben 
werden, die sich in schmählicher Verfassung 
befand. Auch jetzt ist man wieder in der­
selben Lage. Soeben hat der Finanzminister 
Klotz in der französischen Kammer verkündet, 
daß das Land eines Kredites von 635 M il­
lionen, von denen zunächst 500 fällig gemach: 
werden müßten, bcdürse, um gegenüber 
Deutschland gerüstet zu bleiben. Das sind 
aber, wohlgemerkt, lauter einmalige Aus­
gaben „für Anschauungen und Neubauten", 
nicht etwa Etaterhöhungen wegen der drei­
jährigen Dienstzeit. Die wird außerdem 
noch die Kosten für Truppenoerpslegung, Be­
kleidung, libungsmunition, Besoldung und 
Gehälter um ein volles Drittel der bisheri­
gen vermehren. Was jetzt verlangt wird, 
dient im Wesentlichen zur Beschaffung von 
Dingen, die eigentlich längst vorhanden sein 
sollten, namentlich zur Verstärkung der Ar­
tillerie in den Festungen, zur Aufspeicherung 
neuer Munition für die schweren Geschütze, 
zur Bereitstellung von Scheinwerfern, P io­
niergerät, Feldfernsprechern und ähnlichem, 
dient also nicht der Angrisfsrüstung, sondern 
soll bisherige Bummeleien gutmachen. 
Nebenbei fällt freilich auch eine erkleckliche 
Summe für die „fünfte Waffe" ab, die unter 
anderem um nicht weniger wie 10 Luftschiffe 
allergrößter Dimensionen verstärkt werden 
soll. Dieser letztere Posten, das können wir 
schon im voraus sagen, wird nutzlos ver­
pulvert werden, denn Prallschisfe von 20 000 
Kubikmetern sind, wie in Deutschland der 
Siemens-Schuckcrt-Versuch gezeigt hat. 
kriegsunbrauchbar, und Starrschisfe können 
die Franzosen noch nicht bauen. Immerhin: 
der Wille ist zu loben. Das Volk, die Depu­
tierten einbegriffen, hat jedenfalls den Ein­
druck, daß die Rüstung des Landes verstärk 
wird, daß man angriffskrästiger wird, und 
aus diesem Grunde ist an der Bewilligung 
der geforderten Summen nicht zu zweifeln.

Es kommt uns zu statten, daß wir in 
Deutschland die Ziffern unserer Hecresoor- 
lage noch nicht festgelegt haben. Nun ist es

Jur Zonnenland.
Ein Echisssroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  Wo t h e .
-----------  (Nachdruck verboten.)

LvxyriM 1S1Ü d y A n n y  Wo t h e ,  Le i p z i g .  
<t6. goltjexung.)

Mallorka in Sicht. Die größte und 
schönste Insel der „Baleareu" tauchte aus 
dem blauen Meeresspiegel auf.

Ein sonniger, köstlich klarer Morgen. 
Leicht umtost eine frische Brise den „Me­
teor". Die weißen und farbigen Schleier 
der Damen wehen lustig im Winde und Son­
nenschein leuchtet heute auf jedem Gesicht.

Die etwas stürmische Fahrt und die Un- 
billen der Seekrankheit sind vergessen.

Scharf und klar ragen die dunklen Felsen 
in die blaue Luft.

Ein Meeresidyll scheint aus den Fluten 
emporzusteigen.

Palm a ist es, die Hauptstadt Mallorkas.
Von den hohen Festungswällen bewehrt, 

von der gewaltigen mit achteckigen Türmen 
geklönten Kathedrale beherrscht, liegt P a l­
ma, die alte Maurenstadt, malerisch hinge- 
breitet im Sonnenglanz.

Zahlreiche Minarets, die hell im Lichte 
flimmern, geben noch Zeugnis von der 
Glanzzeit Palmas, über welches einst die 
Mauren mehr als 500 Jahre geherrscht.

Stolz schimmert der Palast des Königs, 
jetzt der Wohnsitz des Kommandanten der 
Insel, weit über das blaue Meer.

Weit und leuchtend dehnt sich der durch 
einen hohen Steindamm geschützte Hafen.

Die „Meteoriten" stehen und staunen. 
Tücher flattern grüßend durch die Luft.

Alles ist voll Freudigkeit. Man will

also möglich, den 635 Millionen Frankreichs 
das entsprechende noch gegenüberzustellen. 
Der größte Teil der französischen Kredite 
gilt, wie gesagt, Ausgaben, die bei uns so­
wieso regelmäßig ausgeworfen werden. Bei 
uns ist im Festungswcsen nichts versäumt: 
wir besitzen Belagerungsgeschütze von einem 
derartigen Kaliber, daß die Öffentlichkeit 
erstaunt wäre, wenn sie es erführe, wir 
haben Munition in Hülle und in Fülle, so- 
daß da nichts „aufzufüllen" ist. Was aber 
in den 635 Millionen wirklich für Neu- 
rüstung ausgegeben werden soll, das findet 
in unserer Militärvorlage die richtige Ant­
wort. Die Angaben über unseren Bedarf 
schwanken zwischen 100 und 220 Millionen 
Mark. Nach genauer Kenntnis der Dinge 
können wir versichern, daß dem Neichsschatz- 
amt rund 190 Millionen Mark angemeldet 
sind und daß wir wohl diesmal kaum mit 
Abstrichen, sondern eher noch mit einer klei­
nen Steigerung zu rechnen haben. Bemer­
kenswert ist der Unterschied in der deutschen 
und französischen Auffassung über die 
Deckungsfrage. Unsere Nachbarn stellen zu­
nächst fest, was nötig ist. um es dann zu be­
willigen; woher das Geld genommen wird. 
ist eine spätere Sorge. Bei uns aber ist die 
Heeresvorlage noch im Fluß, mit den end- 
giltigen Ziffern noch nicht festgelegt, und doch 
reist der Schatzfekretär bereits bei den 
Finanzministern der Einzelstaaten herum, 
um zunächst eine Einigung der Vundes- 
staaten über die Deckung herbeizuführen. 
Uns kann der Modus gleichgiltig sein. Wenn 
nur überhaupt das richtige geschieht. Und 
wir wissen, daß diesmal kein Flickwerk aus­
geführt wird, sondern, wie der Kaiser bereits 
am 26. November vorigen Jahres dem 
Kriegsminister erklärt hat, „ganze Arbeit". 
Unter diesen Umständen wird der Sturm 
und Drang der Franzosen sich wohl beruhi­
gen müssen: aus ihrer Trutzvorlage wird 
eine Maßnahme der Defensive.

Der versumpfe Urreg.
Die türkische Stellung vor Tschataldscha 

deckt etagensörmig eine Hügelkette. Am 
Fuße dieser Hügel fließt ein Bach entlang, 
und jenseits dieses Gewässers, auf der bul­
garischen Seite, dehnen sich nasse Wiesen, die 
zumteil versumpft und nur auf den wenigen 
Dämmen für Artillerie passierbar sind. Es 
ist also keine faule Entschuldigung, wenn 
jetzt erklärt wird, das Helände unterbreche 
den Krieg. Falls die Bcrgbäche der dortigen 
Gegend über ihre Ufer treten, versinken 
Mann und Roß; auch Infanterie und Ka­
vallerie kann nicht mehr vorwärts. Ähnlich, 
wenn auch nicht ganz so schlimm, steht es auf 
der Halbinsel Eallipoli. Dazwischen aber

schauen, genießen, in sich aufnehmen. Schnell 
und sicher geht die Ausschiffung vonstatten.

Am Hafen stehen schon wieder die langen 
Reihen der Wagen mit den weißen Sonnen­
dächern bereit. Im  schlanken Trabe geht es 
durch die alte Stadt mit ihren tausend Er­
innerungen an eine große Vergangenheit.

M it großen Augen staunen die „Meteo­
riten" die zierlichen Frauen Mallorkas an, 
in ihrem Volant oder Nebosillo. Das ist ein 
weißer, duftiger Schleier aus Tüll, Seide 
oder Baumwollenstoffen, der graziös mehr­
fach um den Kopf geschlungen wird. Unter 
diesem Schleier fällt schwer der lange dunkle 
Zopf über den Rücken hinab.

Zu faltigen, grell bunten Röcken tragen 
die Mallorikinerinncn an dem sogenannten 
Gipo (schwarzes Mieder mit halblangen Är­
meln) Eoldknöpse oder solche von kostbaren 
Steinen, die hell in der Sonne blitzen. Hin­
ter den Fächern — ein unentbehrliches Re­
quisit wie in Spanien — strahlen die tiefen, 
samtschwarzen Augen verräterische Glut den 
Fremden entgegen.

Einige tragen den Palmitohut. Diele 
die Mantille von weißem oder schwarzem 
Flanell, wohl auch Seide, die über den Vo­
lant geworfen wird. Wieder anders nur die 
kurze bis zum Ellenbogen reichende Maru- 
tas.

Männer in europäischer Tracht mischen 
sich mit den Eingeborenen, die noch stolz ihre 
Pumphosen und ihre bunte Faca (Binde) 
um den Leib tragen. An Stelle des Som­
breros sieht man vielfach den Filzhut. Ein 
Capot (Mantel mit Kapuze) fällt immer 
wieder auf.

Die Leute grüßen die fremden Gäste

an der Küste des Marmarameeres gibt es 
genug Plätze, von denen aus zu allen Zeiten 
gangbare Wege in das Innere des Landes 
führen, in den Rücken der bulgarischen Ar­
mee. Hier sollte ja auch der „große Schlag" 
erfolgen, der Adrianopel den Türken er­
hielte, aber Enver Bey, der die Landungs­
manöver und — Rückzüge leitete, sitzt gegen­
wärtig wieder in Konstantinopcl und „kon­
feriert". Auf diese Weife muß der Krieg 
allerdings versumpfen. Das muß jedem 
Mitfühlenden vor allem mit Rücksicht auf 
die Belagerten der drei türkischen Festungen, 
die sich noch halten, leid tun, denn diese 
Tapferen hungern und leiden völlig vergeb­
lich, da ein Entsatzheer doch nicht kommt und 
inzwischen endlich Loch die Lebensmittel aus­
gehen werden. Eine Feldschlacht großen 
Lotils könnte den Krieg jetzt noch entscheiden, 
aber die Türken setzen ihre Truppen Überall 
so an, als wollten sie eine Feldschlacht unter 
allen Umständen vermeiden: hinter den 
Werken von Tschataldscha auf der einen und 
denen von Callipoli auf der anderen Seite, 
links und rechts mit der Anlehnung an das 
Meer, wie ein Mann an der Schießscharte 
hinter einer dicken Mauer, der auf keinen 
Fall sich vorwagt. Da kann man allerdings 
noch lange warten. Im  Wesentlichen be­
deutet eine solche Kriegführung weiter nichts 
als ein gegenseitiges Sichauspumpen in 
finanzieller Beziehung. Jeder sieht gespannt 
hinüber, wie lange es der „andere" noch aus- 
hält, zu aktivem Kampfs aber geht die 
Fähigkeit allmählich verloren.

Von einiger Regsamkeit sind wenigstens 
die Bulgaren. Sie wissen sehr wohl, daß 
eine zögernde Kriegführung nur ermattet 
und nicht den Sieg bringt, und sie wünschen 
daher ihrerseits den großen Schlag zu führen, 
um die Türken auf die Knie zu zwingen. 
Dabei zeigen sich jetzt zum erstenmal die 
typischen Schwierigkeiten eines jeden Koali­
tionskrieges. Die Serben erklären hoch­
mütig, in ihrem Abschnitt seien sie mit den 
Türken ja vollständig fertig geworden, und 
wenn sie den Bulgaren in deren Abschnitt 
60 000 Mann überließen, so sei das sehr 
gnädig; sagen es und ziehen ihr Hauptquar­
tier aus Feindesland nach Nisch zurück. 
Selbstverständlich ist das eine ungeheure 
Kurzsichtigkeit. Würden die Bulgaren ge­
schlagen (was wir freilich für ausgeschlossen 
halten), so würden doch auch die Serben ganz 
automatisch das Ihrige verlieren. Außer­
dem läßt es sich doch nicht leugnen, daß man 
im Kriege den Feind aufsuchen muß, statt 
sich damit zu beruhigen, daß man vis-ck-vi» 
zurzeit keinen Feind mehr erblicken könne; 
und der Feind steht eben mit seiner gesamten 
Macht an den drei Stellen im bulgarischen 
Abschnitt, wo er weit stärker ist, als auf den

freundlich aber nicht unterwürfig mit einem 
königlichen Anstand.

Nur eine Rotte kleiner, wilder Straßen­
jungen balgt sich um aus dem Wagen ge­
worfene Kupfermünzen.

Wie wundervoll bequem ist es hier für 
die Passagiere des „Meteor", alle die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt, die alten 
prachtvollen Baudenkmäler, die großartigen 
Paläste, Klöster in verhältnismäßig kurzer 
Zeit kennen zu lerncrr. Jetzt halten die 
Wagen.

Die herrliche Kathedrale soll besichtigt 
werden.

Ganz aus Steinquadern erbaut, denen 
die Jahrhunderte eine helle goldgelbe Farbe 
verliehen, leuchtet das gewaltige Bauwerk, 
als wäre es aus Goldtopasen errichtet.

Durch das herrliche Portal del Mirador, 
das mit wundervollen Kreuzblumen und 
Heiligenbildern geschmückt ist, trat Tül von 
Wcrnhaaen im bunten Schwärm der „Me­
teoriten" in den mächtigen Dom.

Gül war mißgestimmt und zerstreut.
Die Wagenfahrt hatte er mit Miß 

Hampton und Leren Onkel zurückgelegt, ganz 
gegen seinen Willen, und nun hatte er'das 
Gefühl, als wäre ihm bereits an diesem 
Tage etwas verloren gegangen, obwohl die 
schönen Augen der jungen Amerikanerin so 
oft und verheißungsvoll zu ihm sprachen.

Er mochte es sich nicht eingeslehen, daß 
seine Augen Joriede gesucht hatten» nach der 
er in der Menge vergeblich ausgespäht.

Nur den Legationsrat hatte er in der 
Entfernung beim Einsteigen vorhin flüchtig 
begrüßt'

übrigen Kriegsschauplätzen zusammen wäh­
rend der ganzen durchkämpften Zeit. An der 
Versumpfung des Krieges sind also abge­
sehen von den Türken die Serben am meisten 
Schuld. Sie müßten natürlich den letzten 
Mann und das letzte Geschütz nach ALriano- 
pel, Tschataldscha und Eallipoli senden, ge­
nau so, wie es bisher die Bulgaren getan 
und dadurch erreicht haben, daß an den übri­
gen Stellen die Serben und Griechen und 
Montenegriner Luft bekamen und erträg­
lichere Verhältnisse vorfanden. Aber es hak 
eben in der gesamten Weltgeschichte keinen 
Koalitionskrieg gegeben, der nicht in der­
artige Mißheüigkeiten ausgeklunaen wäre. 
Auch vor hundert Jahren — und damals 
sogar nach ausgesprochenem völligem Siege 
— sind wir von den mit uns verbündeten 
Engländern über den Löffel barbiert wor­
den, sodaß nicht schon damals Elsaß-Loth­
ringen an Deutschland zurückfiel. » .

Provnizialnaclirichltn.
r Graudenz. 23. Febnurr. (Verschiedenes.) Det 

Leiter des k>atholisck>cn Lehrerseminars. Dr. Rüste, 
ist heute früh wach LweirägT-ttom Krankenlager am 
tzerzschlage nestorden. Am 1. Ju li 1909 ka.m Semi­
nardirektor Dr. Ruske an das Graudenzer Seminar« 
Im  Oktober 1912 erhielt er die Verwaltung der 
Kreisschulinspektion Graudenz II. — Die Grauden- 
rer Polizeischule wrrid aLs erste in den Oswrvvinzes 
ihren ersten Kursus am I. April L. Is . eröffnen. — 
I n  den Trinkefluß gestürzt war der biährige Schüler 
Karl Tessau. Der Junge trieb bereits stromab, 
als Major Schwevdtsoaer vom hiesigen Infanterie- 
Regiment Nr. 129 nachsprang und ihn vom Doid- 
rettete. Die Wiederbelebungsversuchs im Kranken­
hause waren von Erfolg. — Räch dem Derwaltungs- 
oericht der Stadt Graudenz über das abgelaufen* 
Jahr ist ein Geburtenrückgang zu verzeichnen. Für 
Pflasterung alter Strafen sind 803 000 Mark, für 
neue Straßen 898 187 Mark verausgabt. Es kamen 
ein: Staatseinkommensteuer 271 000 Mark. Ge­
werbesteuer 46 000 Mark. Gebäudesteuer 132 00V 
Mark. Die Aufwendungen für Armenpflege be­
trugen 62 000 Mark. Die städtischen Betriebe haben 
sich mit Ausnahme des Gaswerkes gut entwickelt, 
Die Sparkasse brachte an Überschuß 28 000 Mark.

NiesenLurg, 28. A^bruar. Ehren des Ge­
burtstages des Körugs von Württembergs fand am 
Mittwoch eine Parade des Kürassier-Regiments 
statt, die von Major von Negenborn abgenommen 
wurde. Gleichzeitia verabschiedete sich Oberst« 
leutnant Graf von Posadswsky von dem Regiment,

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege,
3.—4. Äkärz.

1814 Erstürmung von Troyes durch di* Vev« 
kündeten.

^oknlnachrillilkli.
Historischer Thorncr Tageskalender.

3. März.
1814 Eröffnung d«r KlerntuiLer - Bewahr - Anstalt 

(Lachgas,«). __________ ,

Thor«. 1. März 191S.
— ( Di e  m i l i t ä r i s c h e  F e i e r  tm A n ­

denken an die B e f r e i u n g s k r i e g «  vor  
10 0 J a h r e n )  findet in Thorn am 10. März in

Auch die junge Ärztin hatte Gül nicht be­
merkt.

Dafür aber hatte er schon wiederholt 
Gerda Cazoni entdeckt und war von ihr ent­
deckt worden.

B is jetzt war es ihm aber noch immer 
glücklich gelungen, einen Gruß zu vermeiden.

Gül hatte das ganz bestimmte Gefühl, 
als ob nur die äußerste Zurückhaltung das 
Zusammensein auf dem Dampfer mit Gerda 
für rhn erträglich sich gestalten konnte.

Der junge Gras Solms sah ihn so wütend 
an, daß er durchaus lein Verlangen nach der 
näheren Bekanntschaft dieses Jünglings 
spürte.

Orgekklang brauste Gül entgegen, Weih. 
rauchdüfte umfingen ihn, als er jetzt lang­
sam in das Innere der Kirche trat.

Die reich vergoldeten Altäre der Kapellen 
funkelten im Eianze flackernder Kerzen.

Unabsehbar groß und feierlich wölbte sich 
der weihevolle Raum. Chorknaben sangen, 
bunte goldstrotzende Priestergewänder wall­
ten vor seinen Augen wie ein feuriger Nebel.

Das Hochamt hatte begonnen.
Hell klangen die Glöckchen und die Weih­

rauchkessel flogen.
Fromme Beter lagen auf den Knien und 

schöne Mallorilinerinnen hoben die schlanken 
Hände andachtsvoll zur Gottesmutter empor. 
^  Wie Feierglanz schlich es sich in Eüls 
Seele.

Und die Orgel brauste und die Priester 
sangen und auch in Cüls Brust war ein 
stilles Beten.

Langsam schritt er weiter. Die beiden 
Lüngsschisfe der mächtigen Kathedrale endig­
ten in zwei großen Kapellen, die durch rote



folgender Wei.se statt: Um 9.30 Uhr erster feierlicher 
G o t t e s d i e n s t  in der Earnisonkirche, um 10.45 
Uhr zweiter Gottesdienst daselbst. Um 1V Uhr 
vorm. in der St. Iohanniskirchr. An den Gottes­
diensten nehmen Abordnungen aller Truppen und 
Behörden teil, ferner Landwehr-, Krieger-Vereine 
-und SanitätsLolonnen des Standorts uird der Um­
gegend. Die Feldzeichen — enthüllt und mit frischem 
Lorbeer geschmückt - -  finden am Altar Aufstellung. 
Eine Fahnenkompagnie des Jnf.-Regts. 176 holt dre 
Fahnen um 9 Uhr vorm. vom Gouvernement ab, 
bringt sie in die Garnison- und Iohanniskirchs und 
nach Schlug des Gottesdienstes nach dem Parade- 
platz an der Garnisonkirchr. Um 12 Uhr mittags 
findet eine P a r a d e  Fuß der gesamten Gar­
nison auf dem Pavadeplgtz statt. An dieser Parade 
nehmen auch die Landwehr- und Krieger-Vereine 
und die Sanitätskolonnen von Thorn und Um­
gegend teil. Seine Exzellenz der Herr Gouverneur 
hält eine Ansprache und während er ein Hoch au? 
Se. Majestät den Kaiser und König ausbringt, uno 
die Front abschreitet, läßt das Fußartillerie-Negr- 
ment Nr. 11 vom Festungswall am Leibitscher Tor 
im ganzen 101 Salutschüsse abfeuern. Dann erfolgt 
der Vorbeimarsch (Parademarsch). Der Paradeplatz 
an der Garnison! irchs ist für die Dauer der Parade 
gesperrt. Soweit der Raum ausreicht, werden vom 
Gouvernement (Vaderstr. 11) vom 3. März ab 
Platzkarten ausgegeben, die zur Aufstellung von 
Zuschauern innerhalb der Absperrungslinie berech­
tigen. Unmittelbar nach der Parade spielt das 
Trcmpeterkorps des Ulanen-RegimenLs Nr. 4 auf 
dem Neustädtischen, das Musikkorps des Frchrrtille- 
rie-Negiments Nr. 15 auf dem Attstädtischen Mark: 
is drei Musikstücke. Der 10. März ist für das M ilitär 
dienstfrei, die militärischen Gebäude werden ge­
flaggt. Die Mannschaften werden über die Be­
deutung der Feier und die Geschichte der Befrei­
ungskriege unterrichtet. Abends findet im Stadi- 
theater eine F e s t v o r s t e l l u n g  statt, in der das 
patriotische Schaustück „Colberg^ zm Aufführung 
gelangt.

( A d r i a - A u s s t e l l u n g i n W r e n . )  Das 
kaiserliche und königliche österreichisch-ungarische 
Konsulat in Danzia teilt uns mit. vag Broschüren 
über die Adria-Ausstellung Wien 1913 Mai/Oktober 
Interessenten kostenlos zur Verfügung stehen.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
bureau: Morgen Nachmittag ist zu ermäßigten 
Preisen „Der gutsitzende Fracks abends w'.rd 
„Puppchen" wiederholt. Dienstag geht zum 2. male 
„Die Stützen der Gesellschaft" in Szene, Donnerstag 
K  zum 4. male „Puvpchen" und Freitag Max 
Dreyers Schauspiel „Dre Siebzehnjährigen". Sonn­
abend bringt zu ermäßigten Preisen „Die Zarin".

—. ( E r s k o n z e r t . )  Am morgigen Sonntag 
findet von V-Z—Vs6 Uhr auf dem Grutzmühlenteich 
Konzert statt.

( B e r i c h t i g u n g . )  I n  der Bekannt­
machung betreffend die Ernschulung der schulpflichtig 
werdenden Kinder, die am 20. Februar von der 
Schukdeputation veröffentlicht wurde, muß es unter 
4. Gsmeindeschule (Zakobsvorstadt) heißen: Auf­
nahmetermin Montag den 31. März (nicht 3. März), 
vormittags von 9—12 Uhr.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
gerlchLMrektor. Geheimer Iustizvat Graßmann; als 
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die S taa ts­
anwaltschaft vertrat Herr Assessor Düsing. In  
Zweiter In s ta ^  hatten sich wegen D i e b s t a h l s  
die Arbeiter Ignatz Zaworski und Friedrich Berg 
aus Rakel zu verantworten. Die Angeklagten führ­
ten mit anderen Arbeitern auf dem Gute Wenzlau 
DvainagearbeiLen unter dem Schachtmeister Kreklau 
aus Schleusenau aus. Die 12 Arbeiter wohnten 
in einem Hause des Gutes und beköstigten sich selbst. 
Nach ihrem Vertrage sollten sie die Kartoffeln vom 
Gute beziehen, wofür ihnen der entsprechende Betrag 
vom Lohn abgezogen werden sollte. Es fiel nun 
aus, daß sie in der Zeit von etwa 6 Wochen nur 
einen Zentner verbraucht hatten. Darüber befragt, 
meinten sie .stolz, sie hätten soviel Kartoffeln, daß 
sie noch etwas abgeben könnten. Es stellte sich her­
aus, daß sie den Mieten des Pfarrg-utspächters 
Funk in Schwiersen nächtliche Besuche abgestattet 
hatten. Bei diesen Diebstählen sollen der Vor­
arbeiter Vischewski urck die Angeklagten besonders 
beteiligt gewesen sein, was der Arbeiter Sulecki 
bestätigte. Das Schöffengericht hatte alle drei mit 
Gefängnisstrafen belegt. Berg mit 6 Wochen, Za-

marmorne Parapeten von der Kirche ge­
trennt waren.

I n  die eine der Leiden, in die Hochaltars­
kapelle tra t Eül jetzt ein. Sie war leer. 
Nein, dort vor dem Heiligenbilde kniete eine 
weibliche Gestalt.

Durch die glutfarvenen Fenster einer 
strahlenden Deckenrose ergoß sich ein mysti­
sches Licht über die weißgekleidete Frauen- 
gestalt, die tief ihr Haupt hernieder beugte 
auf ihre gefalteten Hände.

Von der Kirche her klang hundertstimmi- 
ger Gesang.

Silbern klingelten die Elöckchen. „Heilige 
Mutter M aria, bitte für uns," klang es an 
Eüls Ohr.

Langsam trat er wieder zurück, um die 
fromme Beterin nicht zu stören.

Da erhob sie sich wie erschreckt und Eül 
stand wie erstarrt Joriede von Voddenhuse-r 
gegenüber.

Wie ein P aar flatternde Vogel irrten 
ihre blauen Augen umher, dann wurden sie, 
als sie Glll erkannten, groß und weit.

Er wollte ihr die Hände entgegenstrecken, 
aber er tat es nicht.

Wortlos vergrub er sie in die Taschen 
seines Jaketts.

Wie kam es, daß er Joriede, die Prote- 
stantin, hier in völliger Hingabe zu Fußen 
der Gottesmutter fand?

Joriede war weit von ihm zurückge­
wichen, ganz blaß waren ihre Lippen.

„Was wollen Sie von mir?" fragte sie 
atemlos. „Hindert Sie nicht einmal die 
Heiligkeit der Stätte, mir zu folgen? Hier 
hatte ich mich hergeflüchtet, um allein zu 
sein, endlich einmal allein, der M utter der 
Schmerzen, der Mutter des Heilands brachte 
ich mein wundes Herz, ihr, zu der ich sonst 
nicht bete, legte ich mich in stummer Qual Zu

rvsrski mit 1 Msimt. Während Vischewski sich bei 
dem Urteil beruhigte, losten die beiden anderen 
Berufung ein, da sie unschukdtg wären. Da der 
Zeuge Sulecki diesmal seine früheren Bekundungen 
nicht mit ders-eLben Bestimmtheit machen kann. so

sskommt. — Der vielfach vorbestrafte, auch schon 
mit Zuchthaus belegte Arbeiter LemandoWski aus 
Vriefen hatte sich wieder einmal gegen die Anklage 
des D i eLs t ah  t s  zu verteidigen. Am 12. Novem­
ber befand sich der Besitzer Leszynski aus Mocker 
auf dem Jahrmarkt in Briefen und hatte neben 
feinem Wagen eine mit Draht bestochene Laterne 
im Werte von 3 Mark stehen. I n  der Nähe suchten 
drei Knaben nach einem verlorenen Geldstück. Die 
vorübergehende Frau Riede! sagte zu den Knaben, 
sie möchten doch zum Suchen sich der Laterne be­
dienen. Ehe sie jedoch den Rat befolgen konnten, 
kam der Angeklagte vorbei, nahm die Laterne und 
verschwand. Nach kurzer Zeit kam er mit einer 
anderen Laterne wieder, die er von seiner Haus­
wirtin geborgt hatte, und bot die Laterne dem 
Vestoblenen für 50 Pfennig zum Kaufe an. Der 
Angeklagte leugnet hartnäckig den Diebstahl; er 
wivo aber von den Knaben als auch von Frau 
Ni^del bestimmt als der Disb bezeichnet. Herr 
PolizeiwachtmeisLer Kavau sckikvert den Angeklagten 
als einen arbeitsscheuen Menlschen, der sich nur 
durch Unredlichkeiten einen Erwerb zu verschaffen 
sucht. Das Urteil lautet auf 6 Monate Gefängnis. 
— Die Verhandlung gegen 'den Nestgutsbesitzer 
Mügge aus Hochdorf wegen B e l e i d i g u n g  ver- 
sansdener Beamten der Ansiedelungskonrmifsion, 
Die bereits dreimal mit Vertagung geendet hat, 
wurde wegen Krankheit eines Zeugen wiederum 
a u f g e h o b e n .

— ( Zu d e m  g e s t r i g e n  A u t o m o b i l -  
u n f a l l )  wird uns mitgeteilt: Das Automobil 
wollte, vom HauptbaAchsf kommend, aus der Elisa- 
bethstraßs in die Breite-straße einbiegen. Im  
gleichen Augenblicke bog in rascher Fahrt das 
Brauereifuhrwerk aus der Bachsstraße in die Breite- 
straße ein. Dabei stießen die beiden Gefährte Zu­
sammen. Wer die Smukd an dem Unfälle trägt, 
bleibt also erst noch festzustellen.

Chorner Lokalplaudere:.
Dem verstorbenen Oberbürgermeister Schustehrus- 

Eharlotten'burg hat auch der Magistrat Thorn einen 
warmen Nachruf gewidmet, in welchem hervor­
gehoben wird, daß der Verstorbene in den Jahren 
von 1838 bis 1893 durch seine Tätigkeit als Syndi­
kus und zweiter Bürgermeister sich große Verdienste 
um die Stadt Thorn erworben. Schustehrus begann 
hier in Thorn seine kommunale Laufbahn, die sich 
schnell zu einer glänzenden gestaltete. Nachdem er 
fünf Jahre Erster Bürgermeister in Nordhausen ge­
wesen, wurde er 1893 zum Oberbürgermeister der 
Residenzstadt Eharlottenburg gewählt. An der 
Spitze der Zweitgrößten Gemeinde Großberlins 
konnte er seine hervorragenden Fähigkeiten als Ver- 
waltungsiooamter voll zur Entfaltung bringen, und 
er zeigte, was ostpreußifche Intelligenz und 
Energie zu leisten vermag. Einstimmig rst das

danken 
seiner

Enevgre zu leisten vermag. Ernstrmnng r 
Urteil darüber, daß es hauptsächlich ihm zu 
ist, wenn Eharlottenburg in den 14 Jahren 
Tätigkeit als Oberbürgermeister der Nachbarstadt 
Berlins einen solchen Aufschwung nahm. daß oie 
Einwohnerzahl sich fast verdoppelte, ihm und seiner 
ungewöhnlichen Arbeitskraft und seinem Verständ­
nis große moderne Ideen aufzugreifen und in die 
Tat unrzusetzen. Denn er schuf eine ganze Reihe 
neuzeitlicher Einrichtungen, mit denen Eharlotten­
burg allen Kommunen vorangegangen ist. Mit 
Thorn blieb Schustehrus, nachdem er sich im Jahre 
1902 mit Elisa Weeise vermählt, durch ein enges 
verwandtschaftliches Band verknüpft, und seinem 
Wunsche gemäß wird er nun in unserer alten 
Weichselstaidt seine letzte Ruhestätte finden. Aus 
dem Neustädtiscken Kirchhof, wo sich das Erb­
begräbnis der Familie Weese befindet wird am 
Montag Vormittag die Beisetzung erfolgen.

Von der linksllöeralen Poesie wird auch der 
Rückgang der Eheschließungen in der Monarchie aus 
das Konto der Verteuerung der Lebenshaltung ge­
setzt. wie sie als Folge der Vismarckischen W irt­
schaftspolitik eingetreten ist. Zunächst ist ein allge­
meines natürliches Steigen der Preise und ein dem 
entsprechendes Steigen der Löhne kein schlechtes, 
sondern ein gutes Zeichen für den Volkswohlstand;

Füßen, weil ich meinte, die Stätte sei gehei­
ligt, auf der vor mir schon Tausende in 
heißem Gebet gerungen. Und da kommen 
Sie und entweihen die Stätte, an der meine 
Seele weint."

„Joricoe, Joriede," mahnte Cül tief er­
schreckt und betroffen von der dunklen Glut 
und Verzweiflung, die aus Joriedes Worten 
sprach. „Ich buie Sie, fassen Sie sich. Zu­
fällig bin ich hier. Habe ich Ihnen nicht ver­
sprochen, zu vergessen, daß nichts uns mehr 
an dre Vergangenheit erinnern soll? Haben 
Sie so wenig Vertrauen zu mir, daß Sie so­
gar meinem Wort nicht mehr glauben?"

Sie schauerte leicht zusammen.
„Ja . Sie sind stark," flüsterte sie und hob 

die weißen Hände zum Bilde des Gekreuzig­
ten flehend auf, „aber ich schwanke wie ein 
Nohr im Winde. Gräßliche Traumbilder 
ängstigen mich und es ist mir, als müßte ich 
Tag und Nacht schreien: „Führe uns nicht in 
Versuchung," und darum will ich nicht, daß 
Sie ohne Not meinen Weg kreuzen, hören 
Sie. ich will es nicht."

„Joriede," jubelte Eül auf, „Joriede, du 
hast mich nicht vergessen, du liebst mich noch 
immer? Ich flehe dich an, sage mir nur ein 
Wort, dann mache ich dich frei, kein Opfer 
soll mir zu groß sein, dich zu erringen."

Sie sah ihn stolz und dabei so unsagbar 
traurig an.

„Unser Sonnenland ist dunkel geworden, 
Gül," sagte sie leise mit zuckenden Lippen. 
Tann schritt sie an ihm vorüber, dem Haupt­
schiff der Kathedrale zu, und er hielt sie nicht 
zurück.

I n  seiner Brust war ein übermächtiges 
Jauchzen. Etwas Großes, Heiliges flammte 
darin auf. Es war kein Zweifel, Joriede 
liebte ihn noch immer. Seinetwegen litt 
ihre Seele ls bittere Qual. Aber wenn sie

nur arm eDM sr haben medriM Preise ünÄ Pfennig- 
wirtschaft, die auch wir bis Zum großen Kriegs 
hatten, aber glücklicherweise überrmmDerr haben. 
Reiche Nationen rechnen nur mit Nickeln. Schon 
dies läßt erkennen, daß eine allgemeine Verteuerung 
>der Lebenshaltung, als -ein Zeichen Wachsenden 
Wohlstandes, nickst die Ursache des Rückganges der 
EhesästießunHsn sein kann. Der Rückgang selbst ist 
allerdings Tatsache. Nur Berlin, wohin jährlich 
aus den Provinzen viel heiratsfähiges und heirats­
lustiges Volk abwandert, hat eine Steigerung der 
Eheschließungen; in den übrigen Städten, auch in 
Danzig, mohr noch in Posen, am meisten in Aachen, 
ist die Zahl der Heiraten zurückgegangen. Auch 
Thorn — ohne Mocker. das sein eigenes Standes­
amt hat. — macht keine Ausnahme. Es fanden in 
unserer Stadt Eheschließungen statt: im Jahre 1900: 
181. 1901: 198, 1902: 171, 1903: 185, 1904: 181, 
1905: 191, 1906: 200, 1907: 196. 1908: 185.
1309: 198. 1910: 163. 1911: 182. Die Ziffern geben 
kein völlig genaues Bild der Lage, da Thorner 
Bürger, deren Ehe auswärts, in der Heimat der 
Braut, geschlossen ist. nicht eingerechnet sind — was 
allerdings dadurch ziemlich ausgeglichen wird, daß 
die Ehen auswärtiger Personen, dre eine Thorneriu 
heimführen, hier gebuckst sind als Thorner Ehe­
schließungen. Trotz der bedeutenden Zunahme der 
Einwohnerzahl um etwa 5000 im letzten Jahrzehnt 
haben wir also im Jahre 1911 nur die gleiche Zahl 
von Eheschließungen, wie im Jahre 1900, 1910 sogar 
eine weit geringere Zahl. als am Anfang des 
Jahrzehnts. Die Schar der HymenverächLer, welche 
die Rosrnfesieln fliehen. N  danach auch in Thorn 
im Wachsen begriffen. Wenn das Steigen aller 
Preise E  Ursache des der Ehe­
schließungen sein sollte, dann müßte die Ehelosigkeit 
besonders irr -den Reihen der Arbeiterschaft zu 
finden sein, was aber nicht der Fall ist; die Jung­
gesellen sind vielmehr in den Höheren Ständen an­
zutreffen. Der ErruÄd, weshalb die Eheschließungen 
in der Monarchie abnehmen, ist wohl kein beson­
derer, sondern das allgemeine Gesetz, daß jedes 
Ltbennaß, auch der Bevölkerung, ihr Korrektiv und 
Abhil Mittel in sich hat. Es ist auf allen Gebieten 
dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in den Kimme! 
wachsen.

Die Bemühungen des deutschen Seefischerei- 
vereins, dem billigen Seefisch Eingang in alle 
Kücken zu versoffen. find nicht erfolglos gewesen. 
Auch in den Solvatenküchen erschernt Seefisch be-

räucherter Fisch, Brat- und Rollherina), ein Drittel 
frischer Fisch, zum größten Teil Schellfisch und 
Kabeljau. Vom Kochsisch, den die höheren StändeKabeljau. Vom Kochfisch, den die höheren Stände 
bevorzugen, hält der Musketier nicht viel; sein 
Ideal ist das Gebratene und Gesottene. Bemer­
kenswert ist daß die Niederdeutschen unter den 
Soldaten sich mit dem Fisch nicht recht befreunden 
konnten, während er den Mittel- und Süddeutschen 
als Abwechselung in den Speisezettel bringend will­
kommen war. Die Fischportion für den einzelnen 
Mann stellte sich auf 6 Psg. billiger, als die Fleisch- 
portion. Auch die Thorner Garnison erhält reit 
einiger Zeit wöchentlich einmal Seefisch, und die 
Mannschaften sind sehr damit zufrieden. I n  den 
Thorner bürgerlichen Haushaltungen ist der See­
fischverbrauch gleichfalls merklich stärker geworden, 
seitdem die HaushalLungsschule rn praktischen Koch­
kursen gelehrt hat, Seefisch auf mancherlei Art 
schmackhaft zuzubereiten. I n  der Verkaufsstelle des 
landwirtschaftlichen Frauenvereins gibt es seitdem 
auch gebratenen FisHklops mit Remouladensauce.
Es ist zu erwarten, daß dieser auch in die Kantinen 
der Garnison seinen Einzug halten wird, da er 
für 5 Pfg schon in ziemlicher Größe herzustellen ist 
und an Nährwert alles schlägt, was sonst für diesen 
Preis an Lebensmitteln zu haben ist.

Der allgemeinste Gesprächsstoff der letzten Tage 
ist wohl dle erfreuliche Botschaft gewesen, daß in 
dem jetzt zur Einsicht ausgelegten städtischen Haus­
haltsplan alles beim Alten geblieben ist. „Alles" 
im Sinne der großen Mehrheit der Bürger, die an 
der Kommunalverwaltung nur viermal im Jahre, 
an den Steuerzahltagen, mehr beteiligt werDen, 
als sich beteiligen, und nur bei auffälligen Ver

g
könnte fast von einer Überraschung sprechen, nach­
dem schon im Vorjahre mit Geisterhand die Prozent- 
ziffer „235" an die Wand geschnoben wurde, die

ihn liebte, wenn wirklich nur ein Irrtum  sie 
getrennt, sollte es da nicht einen Ausweg 
geben, der sie beide doch noch zu einander 
führte? War es nicht ein unausdenkbares 
Gluck, um Joriede kämpfen zu können, um 
sie, die Sehnsucht seiner wilden Knaben­
träume?

Eine Elutwelle flog über ihn hin. Wie 
ein Taumel kam es über ihn. Aber als sein 
Auge auf das stille, klare Antlitz der Gottes­
mutter fiel, da senkte er scheu den Blick, und 
langsam schritt er zurück in die Kirche.

I n  langem Zuge wallten die Priester 
vorüber, die Chorknaben trugen die brennen­
den Kerzen, die über die heiligen Bilder 
flammten, und langsam erstarb der Gesang 
der andächtigen Menge.

Der Orgelklang war verhallt, da trat 
Eül von Wernhagen hinaus ins Freie. Er 
sah Jente Lörnsen nicht weit vom Eingänge 
der Kathedrale warten, aber er hatte plötz­
lich das Gefühl, als dürfe er ihr nicht begeg­
nen, ihr nicht.

Ohne sie zu beachten, suchte er seinen 
- Wagenplatz und er sah wie im Traum in 
Miß Hamptons blasses, erregtes Gesicht, die 
ihm „bockig", wie Onkel Jonas es nannte, 
gegenüber saß und nachher neben ihm genau 
so schweigsam war, wie er die Louja (Börse), 
einen gewaltigen, gothischen Bau, durchwan­
derte, den sie eingehend besichtigten. Eül 
atmete erst wieder auf, als Miß Ellen sich 
kokett an den Arm des Legationsrates 
hängte, um mit ihm, weil Eül so „maulfaul" 
war, die kleine Gemäldegalerie zu besichti­
gen, die Eül so wenig zu sagen hatte.

I n  der großen, von sechs mächtigen, ge­
wundenen Säulen getragenen Halle der 
Louja hatte sich auch plötzlich Gerda Eazoni 
ihm genähert. Aber Jlse-Dore Henvett, die

allerdings aus dem ErcLwmff wieder verschwand. 
Man hatte mit ziemlicher Be-stinrmtheiL daraus ge­
rechnet, sie im Haushaltsplan 1913/14 wi-ooer sicyt« 
bar unlo VemernD hervortreten zu sehen. Der Holz- 
hasen. der wie ein mißratenes Kino die Stadtväter 
immer wieder zrvmgr, tief in den Säckel zu greifen 
— im Vorjahr nur 25 000 Em, da die Einnahmen 
statt 59 560 MarL nur 34 700 Mark betrugen —, die 
Verzinsung der neuen Anleihe, die erfolgte Auf­
besserung Der Gehälter, dre SHaffung neuer Lehrer- 
un-o Beamterriftellen, vie Einstellung des Garten- 
etats m den MupteLar, die notwendig gewordenen 
Um- und Neupflasterungen, die allgemeine Steige­
rung der Bedürfnisse in allen Ressorts baden die 
Flut der Ausgaben so schwellen lassen, daß die vor 
zwei Jahren vorgenommene „Danunerhöhung" von 
2l0 auf 220 — in den Realsteuern von 186 auf 190 
Prozent nicht mehr ausreichend und eine neue 
AuffchütLung erforderlich schien. Indessen sind, ein 
Zeichen guter Bewirtschaftung, auw die Einnahmen 
der Stadt gestiegen, bis auf die Stadtgüter, deren 
E tat wir allen Venen zum fleißigen Studium 
empfohlen, Welä-e die Phrase im Munde führen, 
daß dle Gutsbesitzer „sich die Taschen füllen". So 
konnten diesmal noch die bisherigen Steuersätze 
aufrecht erhalten werden, mit alleiniger Ausnahme 
der Vetrieossteuer, zu der ein Zuschlag von 100 
Prozent erhoben werden soll, weshalb statt 4200 
8400 Mark in ven Etat eingestellt wenden konnten. 
Um die Verdoppelung der Letriebssteuer weniger 
fühlbar zu machen, fall der Zuschlag in viertel­
jährlichen Raten gezahlt werden. Für Umpflaste- 
rungen sind eingestellt 67 900 Mark. und zwar für

KaLharjuenstratzs Mark, Frisdrichistratzo 
9500 Mark, AltftäLnscher Markt (Ortleite), mit 
Zementierung der Droschkenhaltestelle. 4000 Mark. 
Bei dieser Finanzlage richten sich aller Blicke erwar­
tungsvoll auf den Ausgang des Streites um den 
HauptbahnHof, der uns nach 60jährigem, unbe­
strittenem Besitz plötzlich abgrsprock-en worden, ohne 
daß jemand einen Vorteil davon hatte, als der 
Lachende Fiskus. Nach der neuesten Wendung, die 
der Prozeß genommen, ist unsere Hoffnung neu- 
gestärLL, daß den eigentümlichen historischen Ver­
hältnissen Thorns, dle zur Unterlassung einer Be­
urkundung der Eingemeindung vor hundert Jahren 
durch die pre-ußrsche Regierung geführt haben kön­
nen, doch noch Rechnung getragen wird. wenn auch 
nur soweit, daß diese geschichtlichen Verhältnisse als 
„mildernde Urrrstände" gelten gelassen und der alten 
deutschen Stadt Thorn die Einkünfte aus dem 
Hauptbahnhof wenigstens als .OUtmarkenzulage" 
belasten werden, worauf sie nach den Opfern, die sie 
für den Holzhafen gebracht, besonderen Anspruch 
hat. Wenn der Schlag der Aberkennung dieses Be­
sitzes. der die Finanzlage Thorns schwer erschüttert 
hat. glücklich abgewendet wird, ist zu hoffen, daß 
wir für längere Zeit noch, wenn nickt dauernd, ohne 
Erhöhung der Steuersätze auskommen werden, wie 
es im Interesse einer gedeihlichen Entwickelung 
der Stadt und damit im Interesse der Stärkung 
des Deutschtums in den Ostmarken liegt.

Wenn der Künstler, der in seine Schöpfungen 
eine starke persönliche Note hineinlegt und sich nicht 
auf die mehr oder minder vollendete Nacybikdung 
eines Vorwurfs beschränkt, in die Lage kommt, 
seine Werke zu ihrer Kennzeichnung für die M it­
welt mit einem Namen versehen zu müssen, so gerät 
er. wie der Kunstmaler Hans Licht am Dienstag 
in seinem, vom Verein für Kunst und Kunstg-ewerbe 
veranlaßten Vortrage ausführte, oft in eine gewisse 
Verlegenheit, wie er den rechten Namen finden 
solle. Er wollte ja nicht einfach die Gegend oder 
den Gegenstand schildern, die ihm die äußere An- 
regung gsboten haben, sondern die ganze Sinfonie 
der Stimmungen und Erndrücke wiedergeben, die in 
den Augenblicken, da er sein Werk schuf, sein 
Inneres erfüllte. Diese Schwierigkeit, an der das 
große Publikum stets achtlos vorübergeht, ist all­
gemein. Nicht nur der Maler kennt sie. sondern 
auch der Schriftsteller und Dichter, der Komponist 
besonders und auch sonst jeder selbständige Erfinder 
und Anordner im praktischen Leben. Auch wenn der 
Volksm'und sagt: „Das Kind muß einen Namen 
haben", so will er damit andeuten, daß nicht jeder 
Name seinen Träger richtig kennzeichnet, und daß 
viel Verlegenheit und Halbheit, bisweilen auch 
bewußte Irreführung bei der Namengebung mitzu­
sprechen pflegen. I n  unserer Zeit macht sich gerade 
auf diesem Gebiete viel Großmannssucht, Effekt­
hascherei und Reklamegeschrei breit. Man denke

wie ein Wirbelwind dazwischen schoß, um 
dem schrecklichen Assessor Mensing, wie sie 
sagte, auszuweichen, hatte ihn glücklich vor 
Gerdas Ansprache gerettet.

Er empfand heute ein ordentlich zärt­
liches Gefühl für die kleine blonde „Plauder­
tasche", die ihn sonst oft störte.

Und dann ergoß sich der Strom der „Me­
teoriten" in das stille Kloster St. Franzisko. 
Die Kirche aus dem dreizehnten Jahrhun­
dert mit einem mächtigen Portal in spani­
scher Spätrenaissance und einem Längsschiff, 
das auf köstlichen Marmorpfeilern ruht, mit 
seinen sechzehn reichverzierten Spitzbogen­
kapellen, bot viel des Interessanten, aber 
Baron Wernhagen drängte es immer wie­
der, allein zu sein und hinaus ins Freie.

Schnell trat er in den alten Klosterhof, 
der noch menschenleer.

Wie ein Bann umfing ihn das feierliche 
Schweigen in den Säulengängen des alten 
Klostergartens, die, durch zierliche Spitz­
bogen verbunden, ein zauberhaftes Bild 
geben. Weit dahinten lag das alte Kloster 
in Trümmern, hier aber redeten noch die 
wundervoll erhaltenen Kreuzgänge von enk 
schwundener Pracht und Herrlichkeit.

Wilde Rosen rankten sich lustig an den 
Säulen, die sich um den alten Klosterhof 
zogen, hinan zu der Galerie mit dem maleri­
schen Dache.

Früchteschwer breitete ein Orangenbaum 
seine leuchtenden Zweige im Sonnenlicht und 
in der Mitte des Hofes stand ein uralter 
Brunnen, geheimnisvoll wie aus einer M är­
chenwelt, und an seinem Rande lehnte dun­
kel, wie aus Bronze gegossen, die hohe Ge­
stalt eines Franziskaner-Mönchs und blickte 
unverwandt in den Brunnen hinab.

(Fortsetzung folgt.)



m ir sn di-r T ite l kder ZrveigroschEN-

denen die TaLmi-Kunst der verschiedenen Ge­
biete ihre nn-ansehnlichen Werke auf den Markt 
W irft, und die in derart i-gen Wertreibungen 
fchwel-gen. daß der schon vor Jahrzehnten trad i­
tionelle „B lu tige Knochen hinter der Kirchhofs- 
rnauer" Laum noch eine Rolle zu spielen vermag. 
Da es nun gegen diese aufdringlichen Schmarotzer, 
die m it ihrem unlauteren Wettbewerb manches 
Gute ersticken oder verdrängen, in unserer Zeit der 
humanen Freibeuterei keine wirksame ^Abhilfe gibt,

sagenden . , ,  ,  .
I n  der Beurteilung eines Kunstwerkes w ird auch 
der Oberflächliche sich kaum durch dieses Moment 
beeinflussen lassen, solange er seine fünf Sinne bei­
sammen hat; ein Schaden entsteht also durch den 
unwesentlichen Mangel nicht. Die Theorie, die der 
Künstler in seinem Bortrage über die Verwendung 
der drei Grundfarben ausspann. hat gewiß in der 
Laienwelt viel Interesse und Zweifel erregt. Der 
eine meint. daß wohl jeder M aler auf eine andere 
Theorie schwöre, wie er sie gerade bei seinen 
Sä>öpfungen mit Erfolg angewendet habe; der 
andere, daß der Künstler aus einer zufälligen Über­
einstimmung einer Reihe von B ildern m it jener 
Theorie falsche Schlüsse gezogen und eine unberech­
tigte Verallgemeinerung anwende, oder daß er sieb 
wohl gar allmählich in eine unbewußte Suggestion 
hineingernalt habe. ^  Es w ird datier vielen ein

dürsnis sein, die Behauptung Lichts an O rt und 
Stelle an seinen eigenen Gemälden, gründlich nach­
zuprüfen, wozu ja die Gemälde-Ausstellung im 
^Katzenkopf" noch immer die beste Gelegenheit bietet. 
Durch den Vergleich mit den Gemälden der beiden 
anderen Aussteller. W iederholt und Schinnerer, 
w ird die Probe aufs Exempel ja doppelt interessant.

Veredelung _ 
Verein für Kunst und

geboten
^ —  uner- 

erung 
ortenden

aus eine rnühereiche. aber von schönem Erfolge ge? 
krönte Saison zurückblicken kann.

E in alter lieber Freund ist in  dieser Woche zu

^chon solange ift's her. daß er sich.inzwischen eine 
Umtause zum „Sinfonie-Konzert" hat gefallen 
laßen müßen. Zum Glück hat durch die Namens­
änderung der alte Freund nicht selbst beeinflußt 
werden tonnen, sondern er behielt seine klassisck)e 
Schönheit und olieb^ was er war: ein starker, 
stolzer, edler und glänzender Gesell, der m it v ir l-  
tausendfachem Singen und Klingen, aus Hörnerton 
und Flötenspiel. aus Saitenzauder und lieblichen 
Schalmeien, von des Lebens Gutem und Schönem, 
von der Natur und der Allmacht wundersamen Ge­
walten und Märchenstimmungen, von der Mensch­
heit bitterem Leid und schimmernder Freude erzählt. 
A ll das tönt zusammen in den gewaltigen und ewig 
sck>önen Tondichtungen unserer großen Meister, ab­
gelauscht durch das feine Ohr der Gottbegnadeten 
Der dem silbrigen Üuell, dem donnernden Fels,

Elemente ungezähmtem Tosen,
Reihen der schwebenoen

demoort der .
Raunen linder Lüste, dem 
Elfen oder auch der Sphärenmusik unnennbarer 
Weiten. Traum und Wirklichkeit einen sich darin, 
erhabene Natur und verklärende Poesie, um uns 
emporzuheben auf den Flügeln der wahren Kunst, 
die über jeden Zeitgeschmack erhaben ist. der nur 
hin und wieder eine unfähige und unwürdige 
Menschheit entsagt, well sie Perlen nicht vom 
bunten Glas zu unterscheiden vermag. W ir wollen 
uns freuen, «daß der liebe Freund wieder bei uns 
seine Einkebr hielt, und wollen ihm bei uns ein 
gastlich Dach bereiten, auf daß er nicht wieder von 
Uns geht. von uns, die w ir Perlen wohl vom im i­
tierten Schmuck zu unterscheiden verstehen.

Die roten Mützen, die gestern im Stratzenlbilde 
Thorns auftauchten, gaben der M itw e lt die Kunde, 
daß wieder eine Anzahl Jünglinge, gleich Tamino. 
durch das „Tor der Prüfung", wie ihre Kollegen in 
Ehina sich ausdrücken, in die höheren Regionen der 
Akademiker vorgedrungen, nach ihrem eigenen 
Gefühl per aspera aä astra emporgehoben sind. 
Die rote Mütze ist zwar nur erst ein Zwitterding 
Zwischen Schülermütze und der dreifarbigen Stuben- 
tenmütze. und der Volkswitz nennt ja ihre Träger, 
die nicht mehr m it täglichem Pensum bepackte und 
Urit dem Stachel der Pflicht angetriebene Schul- 
A l  sind, aber noch nicht frei wie Rosse auf der 
höheren Weide der Wissenschaft grasen, m it dem 
Spitznamen „m u li d. h. Maultiere. Sie befinden 
sich erst im Übergangsstadium, in der Verpuppung. 
Aber keine Veränderung keine Errungenschaft im 
7-eben erfü llt m it so tiefer Befriedigung, wie das 
bestandene ALiturientenexamen. Dazu w irkt nicht

^  —  mitzuerleben,
man m it leuchtenden Augen in „Alt-Heidelberg"

Republik der Wissenschaften wie K a rl Heinz fühl 
scholl gestern konnte man die physiologische Um 
°;ldung bemerken, die bereits beim M ulus beginnt, 
bte Steifheit und Eckigkeit der Ellbogen, wie sie 
N .  .Herren der Erde" eigen, die „vom breiten 
Atein nicht wankten und nicht wicl-en". Glückselige 
fugend! Mögen sie alle die Lust der Fuxsemester, 
Ae Lust der Lieder und der Waffen, auskosten, als 
^ l^tikum  und Erinnerungsschatz für die Prosa der 
zEoensreise! Aber dann mögen sie den Rückweg 
^uden zur Schule, die auch die Universität nur sein 
oll ftder die aus ihn gesetzten Hoffnungen er- 
ullend! „ I n  der Aroeit recht Beginnen, im Ge­

simsen rechter Schluß" muß auch der Wahlspruch 
jur dre Studentenzeit bleiben. Auch die studentischen 
Meuden sind reiner, edler und auch geistvoller, 

sie aus dem Grmrde befriedigender Tages- 
avbert und Pflichterfüllung sprießen.

Dem scheidenden Üandrat Volckart hat der K re is  
A*msen am Donnerstag eine herzliche Abschieds- 

bereitet. welck)e überzeugend bewies, wie leb- 
buft das Bedauern über seinen Weggang in  der 
Kanzln Bewohnerschaft des Kreises ist. Herr Volckarr 

Zweiter Landrat des Kreises Briefen der 
LAE.unchfolger des durch sein organisatorisches 
di ^^gezeichneten Landrats Petersen; er har 
^  Verw altung des jungen Kreises weiter aus- 
s i^au t und die Kreiseinrichtungen vervollkommnet, 

auch seine Anrtsperiode für den K re is  Briefen 
^solgreiche gewesen ist. Reben seinem um- 

^.'^aden amtlichen W irken fand er noch die Zeit.
politisck-en und nationalen Vereinen seine 

raftrge Unterstützung zu leihen, und seine Gattin 
dNtfalLste im  Dienste der M ild - urrd Wohltätigkeit

eine stille und gesegnete Tätigkeit. Persönlich trug 
sein vornehmer Charakter und seine Liebenswürdig- 
te-it im Verkehr dazu bei, ihm allgemeine Beliebtheit 
zu gewinnen. Wenn Herr Volckart jetzt nach seirrem 
neuen Wohnorte Schleswig übersiedelt, wohin er 
als Oberreaierungsrat versetzt ist. so begleiten ihn 
oie besten Wünsche der Bewohnerschaft des Kreises 
Briesen, die immer in Liebe-, und Verehrung ihres 
zweiten Landrats gedenken wird.

Wenn der Februar seine kurze Laufbahn be­
schloßen hat, soll eigentlich die K ra ft des W inters 
gebrochen sein, und der M onat März, der heute 
»einen Eirrzug gehalten, soll entsprechend seinem 
Namen Lenzmonat (auch Acker- oder Frühlings­
mond) vom W inter zum Frühling überleiten. Die 
vergangene Woche hat auch anfänglich der Früh­
lingssehnsucht etwas Rechnung getragen und die 
zweite, kürzere Frostperiode beendet. Nur  ̂ die 
Rächte der ersten Hälfte zeigten schwachen Nachtfrost, 
am Tage dagegen stieg der Wärmemesser bei dem 
prächtigen Sonnenschein erheblich über N ull, sodaß 
die Temperatur nicht nur leidlich, sondern sogar 
angenehm genannt werden tonnte. Der am Freitag 
einsetzende Regen schien dann zu sagen, daß es m it 
Schnee und Eis — allerdings auch der beliebten 
Eisbahn — vorbei ist und an ein Nachholen der 
versäumten dieswinterlichen Nodelgelegenheit nicht 
mehr gedacht werden kann. Bereits im Laufe des 
Freitag Nachmittag aber kühlte sich die Tempe­
ratur wieder merklich ab, und -ein dichtes Graupel- 
aestöber begann, und heute, Sonnabend, früh harte 
sich. getreu der Wettervorhersage, die wenige Dage 
vorher frühlingsmatzig anmutende Landschaft von 
neuem in ein winterliches Gewand eingehüllt. 
Wenn so auch wenigstens die Eisbahn noch für

mehr die — .................... -  . . .
t r i t t  und sich dem Zeichen des Widders nähert, 
um den Äquator am 21., dem Frühlingsanfang, zu 
erreichen, desto mehr muß ihre Wär rne-Ene rate die 
erkältete M utte r Erde auftauen urrd aegen Schnee 
und E is allmählich Immun machen. An die E is­
periode dürften w ir allerdings noch mehrere Wochen 
erinnert werden. Einm al weicht die ziemlich starke 
Decke auf iden stillstehenden Gewässern — Grütz- 
mühlentelch. toter Weichselarm — nicht so bald den

ihre
Mauern vorüberführen. Gegenwärtig sind es nur 
wenige Nachzügler, welche Thorn passieren; da aber 
im oberen Strvmlaufe wieder Eisstand eingetreten 
ist, w ird ein nochmaliger Eisgang in den kommen­
den Wochen die Folge sein. Ob unter diesen Um- 
ständen die Schiffahrt, welche in  der Zeit vom 15. 
November bis 15. März ihren Winterschlaf hält. 
am genannten Zeitpunkt wieder aufgenommen 
werden kann. erscheint noch nicht ganz sicher und

: an

unten, am Ziegeleiwäldchen, harren die wie rn 
einem riesigen Steinbruch um her gestreuten Eisklötze 
noch immer der Schmelze. Schließlich aber w ird 
die Sonne, wie überall draußen, auch gegen Eis 
und Schnee siegen. Die Knospen wollen ihre 
Fesseln sprengen, die Saaten sprießen, und in den 
Straßen bieten Kinder die beliebten Weiden­
kätzchen, als erste Lerrzesgäste, feil. Hoffen w ir, daß 
der März bis zum 23., dem Osterfeste, genügend 
Sonne und Wärme spendet, um das Auferstehungs­
fest auch äußerlich zu einem solchen zu machen' 
Wenn Goethe singt, „vom Eise befreit sind Strom 
und Bäche durch des Frühlings holden, belebenden 
Blick, im Tale grünet Hoffnungsglück" so konnte er 
an gleicher Stelle auch m it Recht invezua auf die 
Meirichen sagen: „Denn sie sind selber auferstanden 
aus niedriger Häuser dumpfen Gemächern, aus dem 
Druck von Giebeln und Dächern, aus der Straßen 
Quetschender Enge . . . Sie sind alle ans Licht ge­
bracht." Das Sprossen und Grünen draußen in 
Busch und Feld und die Sehnsucht nach Licht und 
Wärme in der eigenen Brust — beides zusammen 
verleiht erst dem Frühling, den w ir nach einem 
unbefriedigten W inter doppelt ersehnen, seinen 
eigentlichen Reiz.

W ir sind nun in den März eingetreten, den 
Monat, der wie sein Name im römischen Kalerider 
^1artiu8 besagt, dom KriegsgoLL M ars geweiht war. 
Das hat in diesem Jahre eine ganz besondere omi­
nöse Bedeutung. Denn nach der vom (jua i ä'Ors^v 
aus inspirierten Wahrsagerin in Paris, die sich in 
Anspielung an die Pyth ia die «Frau von Theben" 
nennt, soll der März 1913 wirklich den Ausbruch des 
Weltkrieges bringen, und seit Wochen konnte man 
hören, wenn irgendwo die FrieLensschalmei ge- 
o lasen wurde: Die Sache soll nur bis März, bis 
zur Schneeschmelze, hingehalten werden. Die „Zden 
des März" siwd nun da. W ird die Wahrsagerin 
recht behalten und in Europa Erde, Wasser und 
Luft eroeben im Donner der Schlachten? Oder

in diesem M onat erfahren. Hoffen w ir, daß auch 
im März 1913 keine andere Schlacht geschlagen wird 
als die übliche, alljährliche Zwischen Lenz und 
W inter. Sollte es aber zu einer „P artie  66" zu 
vieren kommen, dann gebe uns Gott nur die Hälfte 
von dem Geiste und der Einigkeit vor hundert 
Jahren, und die Partie würde gewonnen fern!

MannigsaltipeS.
( E i n e  E r  b s ch a f t  v o n  12 M i l l i o ­

nen)  Hut die Heluimme Bors in Nosenberq 
in Oderschles. gemocht. Sie erhielt von dem 
Ausmöiliyen Amte M ilte ilunp von dem 
Tode ihres Binders, der 36 M illionen hiu- 
terlossen hat. Da nur drei Erde» berechüql 
lind, so entfallen auf Frau Bors 12 M ill.  
Mark.

(Gestörte Geldschrankknacker.) 
Im  Vereinshans des deutschen Kiietzerdnu- 
des, Geisderastrasze 2 in C h a r l o t t e n -  
b u r g ,  sind Domicrslaa Nacht Gelk schrank 
einhrecher in die zwei Treppen hoch gelege­
nen Geschäftsräume eingedi ringen, habe» 
dort die Titten mittels Nachschlüssels geöff­
net und den Geldschrank angebohrt. Sie 
sind jedenfalls gestöri morde», da der Geld- 
schrank nicht geöffnet war.

( D e n  e i g e ii e n S  a h n er s t o ch e n.) 
I n  Friedi ichslohra bei Nardhausen erstach 
der Fleischermeister Einsel n«ch einem vor­
ausgegangene» Worimechsel seine» neiiiizehn- 
jährige» Sohn mit einem Schlachlmesser. 
Der Täter wurde verhaftet.

( D i e  K a t z e n f r e u n d i  n.) Eine W ürz­
burger Dame hat ihre Spezialireude an 
schönen Katzen; nach und nach „sammelte" 
sie sich 20 Exemplare davon. Natürlich sind 
die Mitbewohner des Hauses keineswegs mit 
der Liebhaberei der Dame einverstanden, und 
da sich die Katzenbesitzerin nicht gutw illig zu 
einer Verminderung ihres Tierbestandes ver­
stehen w ill, wurde »nn der Stadtmagistrat 
um Abhilfe angegangen. Aus diese Be­
schwerde hin, machte der Magistrat der Dame 
die Aiifl-ige ihrer Katzen bis auf drei abzu­
schaffen, sonst erfolge unnachsichtlich Strafein- 
jchreilung.

( V e r s u c h t e r  B e t r u g . )  Ei» M ann, 
der unter den Namen Alexander Sm ith 
reist, hat in B l o g n a  de» Versuch ge­
macht m it einem von der Dresdner Bank in 
Frankfurt a. M . gegen bar erhobenen Kre­
ditbrief einen Betrug zu verüben, indem er 
versuchte, durch auf dem Kreditbrief vorge­
nommene Fälschungen eine größere Summe 
zu erheben, als nach den vorangegangenen 
Abhebungen noch zulässig war. Der Beirng 
wurde gemerkt, doch gelang es dem Betrü­
ger, bevor die Polizei zur Verhüttung 
schreiten konnte, mit dein Kreditbrief zu ent­
kommen. Vor Zahlung auf den Kreditbrief, 
welcher die Nummer Frankfurt 763 trägt, 
wird gewarnt.

(Bein, H a n t i e r e n  mi t  einem 
T e s c h i n  g) hat auf dem Nathause i» 
L u c k a  (Sachsen-Allendurg) der neunzehn­
jährige Schreiber M o rlin  seinen sechzehnjäh­
rigen Kollegen Köhler erschossen. M arti»  
wurde vorläufig auf freiem Fuß belassen.

( K i n d e r m o r  d.) Die Frau des Berg­
manns Schulz in A m a n w e i l e r  hat ein­
gestanden, ihre beiden Kinder, einen Knaben 
und ein Mädchen im A lter von fünf und 
sieben Jahren, auf einer Neise im Sommer 
1912 in den Ncckar gestoben und ertränkt zu 
haben.

(N e t t u n g a n s S  e e n o t.) Die Ret­
tungsstation N o r d e  r n e y  der deutschen 
Gesellschaft z»r Rettung Schiffbrüchiger tele­
graphiert : Am 28. Februar von dem deut­
schen Schiff „ M  a r g a  r e i h  a", Schiff-r 
Haak, gestrandet am Nordstrand von Norder- 
»ey, m it M a is  von Bremerhaveu nach 
Papenburg bestimmt, zwei Personen gerettet 
durch Neltuiigsboot „Fürst Bismarck" der 
Wesistalion.

( E i n e  g e m e i n e  M ö r d e r i  n.) Aus 
merkwürdige A rt ist in Ofenpest der Insta lla­
teur Schemetz ermordet worden. Zwischen 
ihm und der Tochter eines Mühlenbesitzers 
Halts sich ein Verhältnis angebahnt. Das 
Mädchen veranlaßte seinen Geliebten, daß er 
sich hoch versichern und die Police auf des 
Mädchens Namen ausschreiben lasse. Kaum 
hatte das Mädchen die Police in Händen, 
als sie Schemetz mit Hilfe ihres Bruders er­
mordete. Bei der Vernehmung gestand die 
Mörderin zynisch, daß sie im Besitze von 
acht anderen Policen sei, deren Inhaber auf 
die gleiche Weise ums Leben gebracht werden 
sollien.

( V e r h a f t u n  g.) Der ehemalige deutsche 
Nechlsprosessor der Universität Neuchatel, 
tzollatz, gegen welchen wegen betrügerischen 
Bankerotts ein Haftbefehl erlassen war, 
wurde bei seiner Rückkehr »ach der Schweiz 
in Lausanne festgenommen und den Behörden 
in Neuchalel übergeben.

( D i e  N a c k t t ä n z e r i n  V i l l a n y )  
hat Montag auch in P a r i s  ihre Künste 
gezeigt in einer Vorführung. Die Pariser 
Polizei beanstandete ebenso wie die Münche­
ner das Auftreten der V illany, fand aber 
ebenso wenig wie die Münchener Polizei 
jemand, der die öffentliche Anklage gegen die 
V illany erhoben hätte. Es blieb daher nichts 
anderes übrig, als daß der Pariser Polizei- 
präsekt Lepine sich selbst dazu verstand, die 
Erklärung abzugeben, daß er an dem Auf­
treten der Nackttänzerin Ärgernis genommen 
habe und die Anklage erhebe. Fräulein 
V iltany, die in Wirklichkeit Erna Reich heißt, 
stammt aus L  a n g f u h r.

(Fast acht M i l l .  M a r k  Pension)  
hat der soeben in Salisbury im Alter von 
90 Jahren verstorbene Carl Nelson, der 
Sohn eines Neffen des berühmten englischen 
Seehelden bezogen. E r erhielt seit dem 
Jahre 1835 eine jährliche Pension von 
100 000 Mark. die England den Erben des 
Siegers von Trasalgar auf ewige Zeit aus­
gesetzt hat.

B r o m b e r g ,  28. Februar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen ui,v^ weißer Weizen mind. 128 Psd. hol!.lniet,eikd. 
brand- lind bezngfrei, 188 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pjnnd tioll. wiegend, brand- und bezugsrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- nnd bezngfrei. 169 
Mark, do. wind. 1!5 Psd. holt. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 152 Mk^ do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezngfrei, !4ä Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Noagen 
unv., bloggei, mindestens t^2 Psnnd holt. wiegend
gut. gesund, 159 Mk., do. mindestens 120 Psund kost 
wiegend, gut gesund. 156 M k , do. mindestens 117 Psd' 
hott. wiegend gut. gesund, 150 Mk . do. mind. U 5  Psd hott 
wiegend, 133 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Uierlte zu Mnltcreizwecken 140--140 Mk., Branware 150-158  
Mark. sernste über Notiz. -  k"ltere,bse„ 150-174  Mark., 

' K chmarc 185—205 Mk., — L^oier t ZO- , 51  Mk.. guter 
Haser zum Konsum 152-1S1 Mk.. Hafer...it Geruch 122-130  
«tark. — Die Bretie »erstehen sich mio Bromberg.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer SchlachtoiehmarkL. Amtlicher Bericht der Direktion«

B e r l i n .  1. M ärz 1913.
Zum Verkauf standen: 4485 Rinder, darunter 1382 Bullen. 

1807 Ochsen. 1296 Kühe und Färsen, 1223 Kälber, 8361 Schaft 
12 131 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. Ochsen:
а) vollsleischlge, ausgemästete, höchsten 

Schlachtmertes (ungejocht) . .
d) vollsieischige, ausgemästete, im Alter

von 4— 7 Jahren ...............................
«) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .
б) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ä U e r e .....................................
e) gering genährte jeder: Alters . .

2. B u t t e n :
а) vottsteischlge, ausgewachsene höchsten

bchlachtwertes............................... .....
!>) vollsieischige jüngere. . . . . .  
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä l t e r e ..................... ..... .
б) gering g e n äh rte ...............................

L. F ä r f e n  u n d  K ü h e :
a) vollsleischlge, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
d) oottjleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ch mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ » „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

s) Doppellender feinster Mast . . .
b) feinste Mast (Vottmast-Mast) . . .
?) mittlere Mast- und beue Saugkälber 
ch geringere Mast-und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber..........................

S c ha f e :
Stattmastschafe:

rr) Mastlänunrr u. jüngere Maflhammel 
b) ältere Maslhammel, geringere Mast- 

tämmer und gut genährte junge
Schafe....................................................

«) mäßig genährte Hammel urrd Schafe
(Merzschase). . . ..........................

v. Weibemastschafe:
a) M a Lämmer . . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfteischige der feineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht.....................................

o) vollsieischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewicht.....................................

ch vollsteischige Schweine von 162— 200
Psund Lebendgewicht.....................

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht.....................................

k) S a u e n ...............................................
Marktverkauf: Rinder: gute Ware glatt, sonst ruhig. 

Kälber: glatt. — Schafe: glatt. — Schweine: ruhig.

Lebend­
gewicht

50—53

4 8 -5 0

46—48

4 0 -4 3

4 9 -5 1
45—47

4 2 -4 4

4 6 -4 9

42—44

3 9 -4 0
3 3 -3 7

— 33
3 3 -4 3

9 0 -1 0 5
( 8 - 7 0
6 2 -6 3
5 3 -6 0
41— 50

4 4 -4 8

3 9 -4 3

3 3 -3 8

62—63

60—62

58—  61

6 6 -6 3
59—  60

Schlacht­
gewicht

86—91

8 3 -  86

8 4 -  87 

75-7 S

8 1 -8 5
8 0 -8 4

7 9 -8 3

7 7 -  81

7 4 -  77

71— 73
63—70

— 73
7 8 -  86

l 2 9 -1 5 0  
! 13— 117 
103—108 
9 3 -1 0 5
7 5 -  91

9 0 -9 8

80— 86

7 0 -8 1

7 7 -7 9

7 5 -7 8

72—76

7 0 -7 3
74— 75

M a g d e b u r g ,  28 Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,5o—0,72'/,. Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack 7,55—7.75. Stimmung: fest. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,75—20.00. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50— ! 9.75. Gem. M e lis l mit 
Sack !8.00— 19,25. Stimmung: ruhig, stetig.

Wktter-l!ebrrsicht
der Deutlchen Seewarte.

H a m b u r g ,  1 M ärz 1912.

Name
der Beobach. 

tmigsstation
i -

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter
Witterungs-' 

veriauf 
der letzten 

24 Stunden

Vorkam ? 7 I.llN bedeckt 3 2,4>nachm. Nied.
Hamburg 770.7 W N W Nebel — 3 — meist bewölkt
Swiuemüude 707.8 W heiter — 3 2,4 nachts Nied.
Nenfahrwasser 762 8 R N W heiter — 3 2,4 Nied.i.Sch.*)
Memet 758,9 N N O wolkig — 8 6,4 nachts Nied.
Hannover 770.8 N W heiter — 5 — meist bewölkt
Berlin 168.3 N W halb bed. — 3 S,4 zieml. heiter
Dresden 769.7 N halb bed. — 3 2,4 nachm. Nied.
Breslau 767.L N W wotkent. — 5 2,4 oorm. Nied.
Bromberg 765,0 W wolkeul. —  4 2,4 vorm. Nied.
Meß 770.1 RO halb bed. — meist bewölkt
Frankfurt, M . I7 I.2  NÜ heiter -  1 "ö.4 meist bewölkt
Karlsruhe 7?iI,)^NNO wolkeul. -  1 2.4 nachm. Nied.
München 77Ü,7NO Schnee —  3 6,4 nachts Nied.
Paris 77«.8A 0 bedeckt 2 Nied. i. Sch.
Vlifsingen 772.30 wolkig 2 ^ ,4 nachts Nied.
Kopenhagen 7v8,5 N N W Dunst —  2 meist bewölkt
Stockholm 764,7 N W heiter - 1 0 — meist bewölkt
Huparanda 765.3 N heiter — 24 — nacbts Nied.
Archangel 753,1 NO bedeckt —23 — Gewitter
Petersburg 7i)l,9 KRW Schnee - 1 4 2.4 zieml. heiter
Warschau 762.2 N W wolkeul. — 5 0.4 vorw. heiter
Wien 767,9 R wotkent. — S 2,4 vorw. heiter
Rom 756,4 NO b«> deckt 8 3,4 zieml. heiter
Hermannstadt 758,7 N N W bedeckt L vorw. heiter
Belgrad — — — _ — oorm. Nied.
Biarriß 768.4 OSO wolkig 7 — Wetterleucht.
Rizza —  ̂ — — — — meist bewölkt

*) Niederfchlag in Schauern.

W  e t t e r  a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Sonntag den 2. M ärz: 
Heiler, Frvstwetler, mittags milde.

N atü rlich es , 
reines P flan ­
zen . Produkt. lkick'ul

NKUP

R e g e l t  den 
Stuhl, beugt 
Verstopfg.vor.

! H a m b u r g .  28. Februar. ruhig. ,.«-,zulii 68
.Spiritus ruhig, per Fcdruar 31 Gd.. per Fedr. März 
t 31 Ed., per M ärz A M  Z1 Gd. M ettsr: schon. l

Ein beliebtes Hausmittel
C a l i f i g  besitzt nur beste Eigenschaften und 
zeichnet sich durch guten Geschmack und milde 
Wirkung aus. Es verursacht keinerlei Be­
schwerden. sondern unterstützt in milder, aber 
wirkungsvoller Weise die natürlichen Funk­
tionen der Verdauung. Für Erwachsene und 
Kinder in gleicher Weise bestens geeignet.
In  allen Apotheken zu haben zu Mark 1,50 die Flasche. 
Extra große Flasche Mark r.50. Lest.: 8^r. üa! 6»U- 

kora. 7S, Lxr. esoo. ttg. 20, LUr. earzwpk. oowp. S.



Rrn MrLirvoW ös« 3. M ä rz , 
nachmittags L Uhr, findet in den Räumen 
Her Säuglingssürsorgeftelle. Gerberstr. r7, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Srrnrtätsrat N n .  <^.vnr- 
iL tv ^ v tc L  statt. Mütter und Pfiegc- 
Mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.
_____ Tcr Magistrat._____

AMeboL.
Der Kaufmom» ^ckols N v rn e r in 

Thorn hat als Pfleger des minder- 
jährigen ILollmnUr das Atrf-
gebot des verloren gegangenen 
Sparbuchs 43931 der Studljpmkasie 
Thorn benntiLgt, das aus den Namen 
seines Pflegebefohlenen lautet und 
«in 31. Dezember 1612 545 Mark 
18 Pfennig ausgewiesen haben 
würde. Der Inhaber des Spar­
buchs wird ausgesondert, seine Rechre 
spätestens im Awgebatstermine um

i r .  Z u n ,  , 9 ; Z .
mitiügs 12 Uhr,

anzumelden, widrigenfalls es für 
kraftlos erklärt weiden wird.

Thorn den 25. Februar 1618.
Aönigliches Amtsgericht.

Z m iM lU e ig m m li.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

M  das in Hohenhansen belegene, inr 
Grundbuch von Hohenhansen, Band!l, 
Blatt 23, zurzeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes aus den 
Namen des Landwirts OvLMvd  
IIsu8e1,ka in  Hohenhansen einge­
tragene Grundstück

am ü. Mal I9>3.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 22 
—  versteigert werden.

Das in Hohenhansen belegene 
12,90,06 da große Renten- und An­
erbengut ist unter Artikel 20 in der 
Grundsteuermutterrolle unter Nr. 16 
in der Gebäudesteuerrolle des Ge­
meindebezirks Hohenhausen verzeichnet. 
Der Grundsteuerreinertrag beträgt 
71,25 Talern, der Jahresbetrag der 
Grundsteuer 20,46 Mk., der Gebäude- 
steuernutzungswert 105 Mk., derJahres- 
betrag der Gebäudesteuer 4,20 Mk 
Es besteht aus Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum, Hausgarten, Scheune, Re­
mise, südlich des Weges nach Eller- 
mühl, Stelle 16, ferner aus Acker und 
Wiese an den Wegen nach Rentschkau 
und Mein Bösendorf, aus Acker nörd. 
lich vom Wege nach Ellermtthl wie 
Wiese und Acker südlich des Weges 
nach Ellermühl.

Der Versteigerungsvermer? ist am 
11. Februar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 27. Februar 1913.
Uörrigliches Amtsgericht.

ZllMiDttslchMW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn belegene im Grund­
buchs von Thorn, Vromberger V or­
stadt, Band I ,  Blatt 34 a, zurzeit der 
Eintragung deS Bersleigeruugsver- 
merkes ans den Namen des Bäcker­
meisters sodann ^ nn llle n lc r in  
T h o rn , in gütergemeinschastlicher 
Ehe mit ^ n ii»  geb. U ein­
getragene Grundstück

am rb. April M .
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 22, versteigert werden.

DaS in Thorn, Mellienstraße 99 
belegene, 26,61 ar große Grundstück 
ist unter Artikel Nr. 3017 in der
Grundstenermutterrolle und unter 
Nr. 743 in der Gebäudesteuerrolle 
deS Gemeindebezirks Thorn ver­
zeichnet. Der Gebaudestenernutzungs- 
wert beträgt 1580 Mark, der 
Jahresbetrag der Grund-steuer 
«2,70 Mk. Es führt die ' 51a- 
tasterbezeichnung Kartenblatt S, Par­
zelle N r. 34 und 35, erstere an der 
Mellienstraße, letztere an der Kloß- 
mannstraße belegen und besteht aus 
Wohnhaus mit Seitenflügel, Saalan­
bau, abgesondertem Stall und Abtritt, 
Hofraum und Hausgarten sowie einem 
Stall mit Wohnraum.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 
16. Februar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 24. Februar 1913.
Königliches Amtsgericht.
Königl. evangel. 

Prapaeanden-Anstatt.
Aufnahmeprüfung am 3. und 

4. A p ril, morgens 6 Uhr.
Der Anmeldung sind beizufügen: 

Geburtsschein, Wiederimpsungsschein, 
ärztliche B erein igung und Schul- 
entlassungszeugML.
___ _________ Der Vorsteher.

Obffentliche
ZsKzsMeigernW.
Dienstag den 4. März d. Is . ,

vormittags 11 Uhr.
werde ich Arabsrstraße 13 nachstehende 
Gegenstands:

100 Flaschen Notwein,
100 Flaschen Rhein- und 

Moselwein
öffentlich rneistbielend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Tdorn den 1. M ärz 1913.
ZLrrrrrLL, Gerichtsvollzieher.

lür

«ulk»».
S s lW e V M iitre lU !
Spargel:

extra 
stark,

2 Pfund 2.3S Mk.,

A N » - S W g k l ,
2 Pfund 2.05 Mk.,

A m en-S im gel.
2 Pfund L.85 Mk.,

A m e n - M g e l .
2 Pfund 1.70 Mk.,

Annnen ° öDenel, SM. i,r»Mk. 
W endrelSlvNgel»»

2 Psuna 1,05 wik.,

mittet, mit Köpfen, 
2 Pfund !.3S M k ,

Ä k ^ s p t l k ^ k ! ,  dünn. mit Köpfen,
2 Pfund I.VS Mk.,

M U M e l ,  extra stark, - . Köpfe. 
2 Pfund 60 Pfg^

ohne Köpfe,
2 Pfund 75 Pfg.

Erbsen:
Kaiser-Erbsen,

2 Pfund 1.40 M k ,

Junge Erbsen. ^
2 Pfund 1,20 M k ,

Junge Erbse»,
2 Pfund 95 Pfg^

Junge Erbsen, ^
2 Pfund 70 P fg ,

Junge Erbsen, «1«.-̂ ,
2 Pfund 80 Pfg.,

Junge Erbsen,
2 Pfund 50 Pfg.,

Gemüse-Erbsen,
2 Pfund 40 Pfg.

Leipziger Allerlei,s / L
2 Pfund ,.40 M k ,

Leipziger A l le r le i,^
2 Pfund 1,10 M k ,

Gemischtes Gemüse,se,n
2 Psuud 7ö P fg ,

Berliner Melange,
2 Pfund 65 Pfg.,

Berliner Melange H ,
2 Pfund 50 Pfg..

Zunge K Ä M M  Mette» >>
2 Pfund 75 P fg ,

Zunge krileu mit Arme» k,
* 2 Pfund 55 Psg^

Junge kleine Karotten
2 Pfund 7S P fg .

Junge Karotten,
2 P  und 60 Pfg.,

Junge Karotten I I ,
2 Pfund SS P fg ,

8 l ! W .  f f E k Ü ö ! ,  2 Pfund sv Pfg, 

E b l l ü l b W l i ü ,  2 Pfd. 2.00 «. 2.40 Mk.

G

Pflaumen, , M. so Pfg,
Zmetschen, r M. 70 Pfg,
Kirschen, 2Pkd.o°Psg.. 
Mirabellen, 2 M .  ss M .

Sensgnrken, M .  so P ^ .. 

Psessergnrken.Pn.« « P ,« . 

P r e i ß b i b e e e e t t ^ ' ^ s o P f g .  

Balkobst, Pfd. so, so. so Pfg, 
Pfirsiche, Ps» s o ». ?o Psg,

lü ls .  Ä l l l lk k l .  Pfd. so u. so Pfg,

Ämgäpsei, so Pfg. dar Psiind, 
empfiehlt

Mellienstr. 81 — Telephon 148.

n v o » . » .
s t l e n  2 .  L L L l l - L :  ^

Ktllkes Äc>llj>!llNfkt>.
Ansang 4. U hr.

Um gütigen Zuspruch bittet ' hochachtungsvoll

NMHaltigk A b M a rtk . -  bWirlitst: Rindrrstkck.

D s g s ls i- P s c k
Sonntag den 2. März:

EfsrrttZtteickkErt
Anfang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

6 .  N o N n s n r i .
FamMenbillettr nur in den Dorserkaufsstellen bet Herren k m u n n

und L .v n k «  zu rrmätzigten Preisen zu haben.
Ab 6 Uhr: Schniltbilletts ä 10 Pf

L v k N i L s n k s u s .
N s u  t  N s u r

U 1. M  t tz U  M - M k k t
von dem Damen-Orchester »W iener Blum en " sow e Auftreten des Gesangs, 

und Tanz-Duetts ^

Sonntag Ä sn 2. IWSrr 1S4 3 :

/  § s l l r t s e r -  t t s m r s r t .  /
^ n ts n Z  6  l l l i r . ^ l i t r u i»  6 v l i r

ZkUtü Lsvstn: Großes Familien - Kränzchen,
wozu ergedenst einladet O tte r  O r i r t L i r iL v r ' .

—  Anfang 6 Uhr. —

I t o t s l l
Telephon 322 —  I —  Äathartnenstr. V.

Meinen Saal
stelle ich zu Derelnszwecken. Hochzeiien und ailderen Festlichkeiten zur 

. gefälligen Benutznng. — R e n o v i e r t .

Z s r i s n  L o n n t s g
dS» SLLk H V S ltS rS L  S

LriZlieli von bslvslor.
v s n l  S s irL e s , VikilkölmLlM.

Bekanntmachung.
Für das Detrtebsjahr 1. April Iv lA  bis einschl. S1. März 1S14 beabsichtigen

wir anzukaufen:
Schmiedeeiseine Gasröhren, schmiedeeiserne und guß­
eiserne Verl>i»d»»gsst»cke, Walzeisen, schwarzes »nd ver­
zinktes Eisenblech, Weichblei. Plassa»abesen, Bleiweis;, 
Mennige, Maschinenöl, Zylinderöl, Rüböl, Leinölfirtlis, 
Liienoi, Wagenielt, prima amerikanisches Petroleum uud 
gebrannten Stückkalk,

sümltiche Waren in bester OuattlSt.
Schiistttchr Angebote ditien wir bis zmn 7. M 8rz  16i8 einschl. im Ge- 

fchäslszimmer der Gasonstslt. Coppernttu strotze Nr. 45, htelfelbtt. abzugeben.
Die in der Geschäftsstelle der Gasanstalt erhältlichen Lieferungsbedingungen 

sind vor Abgabe des Angebots -u unterzeichnen und demselben beizufügen.
Thorn den 23. Februar !S13. ^

Die Verwaltung der städtischen Gasanstalt.

-s SWMW». Z
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergeben»

^  Anzeige, daß ich ein ^

8 Cf,kj!«Il!li»S sür LÄeüsNillel 8
Gc»rchteslrak;e Nr. 2 O

^  eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch.

Q v§S o ir. ^

Voranzeige!

Enorm billige.Preise
für Schmalz, Pslanzenfett, Käse, Wurst, Backobst, 

ivtarnieladen, Kunsthonig, Apfelsinen rc.
und proktische, W'rlichostsgegrr,stände beim

besondere d lu tL ö O t t j lu I l l !»  E inkauf unserer D om o-M ar^arine! 
Beachten Sie unsere Inserate tu der kommenden Wache!

Thorner Alargarine-Korrsumgefstiäft
^  Daderstrahe 30 Baderstratze 30. ^

 ̂Alltmsigjsriisiliki! . Tlskälkl j

! 4 6 V  Sitzplätze. — Frtedrichstr. 7, ! 
Telephon 435.

^ ------------------- --------------->

Programm
von, I .—4. M ärz 1918.

ZMWW
e ifM  ZZÜV!I.

Drama in 3 Akten,
—  Spieldauer 1 Stunde. —

M W l k

. ÄWVllit
tintr Miiitcr,

Drama in 3 Akten,
—  Spieldauer 1 Stunde. —  

Nordischer Kunstfilm. 
Hauptdarsteller:

I 'e i ä i im n ä  k ö n n .  

Die gute Erzieherin
Komödie

BerühmteSrteder! 
Schweiz,
Buny aus dem 
Wege zu Zerby,

Komödie. ^

Fhr Held,
Humor. !

Gaumontwoche8rr.
meüe NMÄleu.

UO Kl M:j
Rksrrvikrstr plah 59 psg.! 
Erster „  30 „

Zweiter »  20 „

Bom 1. bis 4. März
das sensationelle

N r IW l -  Wgruiuui:
k L W  -  F ü M U L l ,

aktueller Wochenbericht.
U. a . : Die Jahrhundertfeier in 

Königsberg im Bestem 
S r. Majestät des Kaisers.

IrrZ verUene Kind,
ergreifendes Drama.

Der Ausziehtisch,
tolle Burleske.

Der BogeisreunÄ,
wissenschaftlich, koloriert.

UiiiiMmh,
Drama in 2 Akten.

Billys Traum,
Komödie.

Mger-Arten.
Acdtu Lonntaft»

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins, und Privatfesttichkelten 
l,a te meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

T m i l  1 ^ / s i l 2 M 3 N N

..PrciiWllm Hss".
Culm er Ctiattsiee.

Jeden Soturlakr, von 5 Uhr a b :

Fl»»ilicil-Rliiiijchtii,
wozu ergebeust einladet

l V I .  ^ Q O u d o w s t c l .

WiiIlOlM'liWl,
Chorn-Mocker.

I " h  - O . 4 .o v k v ,   —-
enipfiehlt eine

vorzügliche Lasse Uaffee 
mit frischem Gebäck.

A8K" Ränme sind angenehm gehetzt. TS»

U s i s e n s s s > ,
Mellienstr, 69.

Sonntag dr» 2. März 1913:
Großer Ball.

Anstich von verichiedencri Bieren.
E» ladet freundlichst ein der W irt .  

Ansang 6 Uhr. —  Mstikär gestattet.

W a i n M  .Z m n  tzslsjk»!ii!li>'.
Thorn-M ocker. Graudenzerstr. 119. 

Sonnabend den t. M ä r z :

Bswer- ii. MeiiUt.
Spezialität: Bockwurst mit Sauerkohl, 
wozu freundlichst einladet

der W irt.

Panama- imd 
SttahM

werden zum Wajchen und Modernisieren 
angenommen.

IL » 8 O n tk n i L  O o .,  
Dreitestr 19. im Hause d s H errn Lsp?.

Mlüiöue juuge A M
mit t50 000 M .  Barvecuwgen wünscht 
rasche H eirat. Nur Herren iwenn auch 
ohne Denn ). bei deneu gegen eine Heirat 
kein Hindernis vorliegt, wollen sich uielden.

B erlin  1S.

N r » !  N k » !
Nicht im Paths-Iournal. 

Uttwiderruftich nur 4 Tage.
Eruzug des dänischen 

ÄöuigSpaareS in Berlin .

AnS Anlaß
deS Besuches deS dänischen 

KöuigSpaarcS fanden 
gr. militärische Uebnngeu 

im Beisein sämtlicher 
hohen Herrschaften statt.

A H M  LricucuWer,
Humor este.

Auf den Trümmern 
des Glücks,

—  Drama tn 2 A ren. —  
W.encr Kunj.film.

Lncretias Tod,
historisches Drama — koloriert.

MeruMellM liuer«,
Komödie.

Das Feuerwaffer,
W.ldwest-Drama.

AuIreulsZeW üuM
kvurlfch.

Iic Abcuteiicriii,
Drama.

TaS Acrostaple 
der Gebrüder Morcau,

Sport.

L o iW is s  -  L t t c k
zn Thorn, 

e. G . m. u. H .

Die Auszahlung
der Dividenden und G u t­
haben ausgeschiedener M it ­
glieder hat begonnen.

Tcr Lorslalid:
Ü o b v r l O o e n « . O tto  ktoltn» 

^udukl.

auf dem toten 
Weichselarm.

M UllW
am billigsten da§am billigsten 
Paar. massioGold, 

333 gestempelt, 
schon von 10,oÜ 

Mark zu haben bet
W .  S t a r r n n s k i ,  

Uhren und G o ldm arrn , T h o r « ,
Culmetstratze. ^

Karten
znr Hiiiiacrtjahrrvrnde der 
LNsluug des riirru. Kreuzes

empfiehlt

1. IV. ^ kltiier, Kuliünstr. !5.
M . ,  Kl. Wselldork,

von dem ich am l4. 2. 13 auf dem 
Wochenmarkt einen Zentner Kartoffeln 
kaufte, wolle die Kartoffeln nun endlich 
an mrch abliefern.

Frau L«1LLv, Mellienstr. 6v.



Nr. 52. rrhorn, Sonntag den 2. März l'M . 31- Zahrg.

Die presse.
<vl liier VIatt.1

Prenßiicher Landtag.
Abgeordn^enhaus.

143. Sitzung vom 28. Februar, 10 Uhr.
Am Ministertisch: S y d o w .

Der VergeLak.
Dritter Tag.

Zur Fortsetzung der allgemeinen Aussprache be­
merkt

Abq. S c h m e d d i n g  (Z tr.): Im  Gegensatz zum 
Abg. Brust hält ein großer Teil meiner Freunde

ein triftiger Grund für den Ausstand vorhanden, aller Lüraerlichrn 
so mutzte die Bewegung auch durchgeführt werden, hatten. Wie n-ich 
Sonst wäre es klüger gewesen, die Bergleute erst 
garnicht zu beunruhigen. Natürlich bedauern wrr, 
daß der Minister die Forderungen der Bergleute

zu sorgen.
Abg. 3 

Dr. Kestner
Nöchl ing 
hallen wir

(ntl.):

ein hoher Reichsbeamter 
nationalen Arbeit legen will.

. Zur Schrift 
ür verhängnisvoll,

des
. - , datz

reschr in den Schutz der 
Das Kohlerrsyndikar

bringt mehr Vorteile als Nachteile. Für den Aus 
tritt des Ministers aus dem Syndikat kann doch die 
Preiserhöhung für Hausbrandrohle um 32 Pf. kein 
ausreichender Anlaß sein. Für das Saarrevier sind 
ermäßigte Kohlenausfuhrtmrife besonders dringlich.

Minister Dr. S y d o w :  Auf Eondervorteile 
können wir im Syndikat nicht verzichten. Als fis­
kalischer Betrieb haben wir die Interessen der All­
gemeinheit zu wahren. Da können wir von privaten 
Erwerbsge-sellschaften nicht abhängig sein. Datz 
billige Ausfuhrtarife gerade für das Saarrevier 
notwendig sind, ist zuzugeben. Dafür ist aber in 
erster Linie der Eisen bahn minister zuständig.

Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (skons.): Eine Ver­
ständigung des Fiskus mit dem Syndikat wäre uns 
lieb. Ist doch die Lage auf dem Kehlenmarkr 
keineswegs günstig. Vom Standpunkte der Berg­
arbeiter verlangen wir eine großzügige Eisenbahn- 
Larifpolitik.

Abg. K n u p e  (ntl.): Der Minister hätte sich 
ruhig den Maßnahmen des Syndikats anschließen 
können. Wir wünschen die Wiedereinführung oer 
ermäßigten Kohlenausfuhrlarise.

Abg. G r a f  Ka n i t z  (kons.): Wir billigen den 
Austritt des Fiskus aus dem Syndikat. Hausbrand­
kohle wird vornehmlich von den ärmeren Schichten 
verbraucht und eine Verteuerung dieser Kohle 
müßte daher vermieden werden.' Wir sind nie 
grundsätzliche Gegner des Kohlensynditats gewesen. 
Wohl aber haben wir stets mißbilligt, wenn deutsche 
Kohle nach dem Ausland billiger verkauft wurde, 
als nach dem Inland. Ich zolle dem Kohlensyndikar 
alle Achtung, aber verheiratet möchte ich nicht mir 
ihm sein. (Heiterkeit.) Gegen zu billige Ausfuhr­
tarife haben wir Bedenken. Darunter hätten dre 
deutschen Abnehmer zu leiden, die heute schon 
Kohlenpreise zahlen müssen von einer früher nie 
erreichten Höhe! Für Oberschlesien sind Kohienaus- 
fuhrtarise überhaupt von minima-tor Bedeut ung. 
Für Niederschießen aber sind wichtiger als billige 
Ausfuhrtarife billige Tarife nach Berlin. Sogar 
das „Berliner Tageblatt" hat sich am 16. Dezember 
vorigen Jahres gegen Kohlenausfuhrtarife aus­
gesprochen. Für das Saarrevier mögen sie nötig 
sein. (Beifall rechts.)

Abg. P  e Le r --EleiWitz (Ztr.) klagt über den 
Rückgang der fiskalischen Eisenhütten in Gleiwitz.

Oberberghauptmann v. V e l s e n :  Der Minister 
sorgt nach Möglichkeit auch für Gleiw'ütz.

Beamtenfragen.
Die Abgg. B ru s t  (Ztr.) und Dr. N S c h l i n g  

sntl.) treten für die Berginspektoren und Steiger 
ein.

Oberberghauptmann v. V e l s e n :  Ginge es nach 
meinem Herzen, wären alle diese Wünsck-e schon er­
füllt. Es ist aber auch für diese Beamten schon 
manches geschehen.

Abg. v. H a s s e l  (kons.): Die Prämiengewah- 
tung ist ein Versuch, den wir gern unterstützen. 
Sorgt der Minister für seine Beamten, so kann er 
unseres Beifalls sicher fern. (Beisall rechts.)

Abg. D e l i u s  (sortschr.) spricht für Beffer- 
stellmrg der mittleren Werksbeamten.

Arbeiterfragen.
Abg. I m b u s c h  (Ztr.): Die Lohnbewegung der 

christlichen Bergarbeiter im Saarrerner wollte eine 
Verschlechterung der Arbeitsordnung verhüten und 
bessere Löhne erreichen. Über die Ursache der Be­
wegung hat der Minister aber eine falsche Dar­
stellung gegeben. Vor Änderung der Arbeits­
ordnung sollte sich die Regierung mit den Arbeits­
ausschüssen auseinandersetzen. Dre Löhne an der 
Saar sind ungenügend. ^  .

Minister Lr. S y d o w :  Ich blnbe daber, daß 
das im Saarrevier Erreichte auch ohne Streik- 
vndrohun^ erreicht worden wäre. Dir Lohnfrage 
kann die Rentabilität nicht außer Acht lassen. Wir 
find inzwischen weiter mit Lohnerhohunaen vor­
gegangen. Ob das noch weiter möglich ist hang: 
von der Konjunktur ab. Die sogenannte Ablegung

daß der Minister die Forderungen

nistz
Rbg. G i e s b e r t s  (Ztr.) verteidigt das Vor 

heben der christlichen Gewerkschaften im Saarrev.er. 
Wer werden leine Maßnahme unterstützen, die das 
Vertrauen der Bergleute zur Verwaltung erschüttern 
muß.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Das Haus vertagt sich. . ^
Sonnabend 11 Uhr: Fortsetzung, kleinere Vor­

lagen, Petitionen. Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
122. Sitzung vom 23. Februar, 1 Uhr.

Am Dundesratstijche: v. B r e i t e n b a c h .
Die Erörterung des

Etats der RLichssife«LahRvLrWa!Ltt»s 
wird fortgesetzt.

Abg. P e i r o t e s  (Ssz.): Der Etat mutz so aus 
gestellt worden, daß die wirkliche Lage nicht ver­
schleiert wird. Die Verkehrsbedürfniffe Elsaß Loth 
ringens werden nicht befriedigt. Ein Ausbau des

beför­
dern. Kinderzulagrn für Arbeiter und Unter 
beamte müssen gegeben werden, um ihre Existenz 
zu erleichtern. Die Arbeiter müssen so bezahlt wer 
den. daß ihre Frauen nicht mitzuarbeiten brauchen 
Das Ak k o r d s y s t e m wird von den Arbeitern 
andauernd verurteilt. Unser Antrag stellt das M i­
nimum dessen dar, was ihnen gewährt werden mutz. 
damit sie ein menschenwürdiges Dasein führen 
können.

Abg. Kuckhof f - Köl n  (Ztr.): Die von der 
Kommission beschlossenen Zulagen müssen gegeben 
werden. Durch Bewilligung der berechtigten Förde 
rungen der Beamten wird eine innere Ruhe und 
Festigkeit eintreten, die dem Reiche nur nützlich sein 
wird. Es ist ungeheuer wichtig für die Entwickelung 
Elsaß Lothringens, wenn die Beamten im richtigen 
Verhältnis zur Bevölkerung stehen. Man sollte 
nicht immer nur protchanLische Beamte nach Elsaß- 
Lothringen schicken. Wir wollen nicht politische 

^  mit der Vesoldungsjrage verquicken, wie es 
ratre zum Schaden der Beamten tur.

D in .
die Sozialdemokraüe zum 
Aber der Minister sollte

«ruf Zeit wird immer mehr eingeschränkt. 
^Abg. E o e b e l  (Z tr.): Die Löhne in Ober-

- D -.
sollte dre Bergarbeiter löhne weiter erhöhen.

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (n tl.): Ich beschränke mich 
auf den Ausdruck der Genugtuung, daß im S aar­
revier der wirtschaftliche VkachMmpf erspart ge­
blieben ist, und daß der Minister gemäß sernem 
Versprechen die Löhne erhöht hat.
, Abg. K o r f a n t y  (Pole): Die rigorosen Be­
stimmungen in der Arbeitsordnung der oberschle- 
"hen Gruben sollten beseitigt werden. Die Löhne 

dort viel zu niedrig. ^
Oberberghauptmann v. V e l s e n :  Die Ver­

hältniße in O^ ------  "  '
es hii
kinen einseitigen Herrenstandpunkt.

Abg. D e l i u s  (fortschr.): Der Streik im Saar­
bezirk war verloren, sobald die katholische Geistlich­
keit aegen ihn Stellung nahm. Der Minister sollte 
den Wünschen der Bergleute möglichst entgegen­
kommen.

Abg. Le i ne - r L (Soz.): Der Minister will die 
staatlichen Gruben nicht zu Musterbetrieben machen; 
er will insbesondere die Lohne nicht angemessen er­
höhen. Die christlichen Gewerkschaften haben die 
Lohnbewegung im Ssarrevier abgebrochen, obwohl 
ihnen keinerlei Zugeständnisse gemacht wurden. War

sich kräftig für eine Er­
höhung der Besoldungen einsetzen. (Beifall im Ztr.)

Abg. Zckl er  (ntl.)'erörtert ausführlich zahlreiche 
Einzelwünfche der Beamtenschaft. Die M ilitär- 
dienstzeit muß bei allen Beamten gleichmäßig an­
gerechnet werden. Eine Aufbesserung der Bezüge 
der Arbeiter und Beamten muß durchgeführt wer­
den. Das Koalitionsrccht mutz gewahrt werden, 
Aber der Betrieb darf doch nicht gefährdet werden. 
Eine Lahmlegung des Betriebes durch Streik 
würde Handel und Industrie schwer schädigen.

Minister v. B r e i t e n  dach:  Es ist mir un­
möglich, auf die einzelnen Wünsche des Vorredners 
einzugehen. Alle Anregungen werden einer sorgfäl­
tigen Nachprüfung unterzogen werden. Dre Ar­
beiteransichten über das Alrordverphren haben sich 
zugunsten desselben geändert. Das ist der Sozial- 
demolratie unangenehm, die immer gcg^n das 
Akkordsnstem arbeitet. Ein Mißtrauen gegen die 
Maßnahmen der Verwaltung besteht in den Reichs- 
lartten nicht. Die Dichtigkeit der Eisenbahnen ist in 
Elsaß-Lothringen größer als in allen anderen 
Staaten. Es kann also nicht von mangelnder Vev 
kehrsrücksiHt gesprochen werden. Die Sozialdemo- 
kratie will in meinem Betriebe Ordnung schaffen. 
Das wird man mir wohl überlassen müssen. Was 
macht wohl diese Parier bei Verstößen gegen die 
Disziplin in ihren Betrieben? Sie geht genau so 
vor wie wir, um die Disziplin aufrechtzuerhalten. 
Von diesem Standpunkt kann ich auch in Zukunft 
nicht abgehen. (Lebhaftes Bravo! rechts, Wider­
spruch bei den Soz.)

Abg. V e h r e n s  (wirtsch. Vgg.): Im  Lohn- 
system bestehen große Ungleichheiten, die aus­
geglichen werden müssen. Eine Aufbesserung der 
Löhne ist notwendig, kann -aber nicht so durchgeführt 
werden, wie es die Sozialdcmokraten wünschen.

Abg. Dr. H a e g v  (Elf.): Es wäre wünsck-ens- 
wert, wenn die Nerchseisenbahnen im elscissischen 
Landtage erörtert und die Erträge in die Landes­
kasse fließen würden. Die Kinderzulagen sind eine 
wertvolle Neuerung. Redner wendet sich den Be­
soldn ngsfra gen zu und erklärt eine Erhöhung der 
Bezüge für notwendig.

Nach kurzen Bemerkungen des Dbg. Dr. Schatz 
(elf. Ztr.), der sich für eine Erhöhung der Löhne 
und Besoldungen aussprach. und des Abg. E m m e l  
(Soz.) wurde der Etat bewilligt und die Resolutio­
nen der Budgetkommission betr. Erhöhung der Be­
soldungen, Freiheitsschrine für elsässische Landtags- 
abgeordncte usw. a n g e n o m m e n .  Die sozial- 
demokratische Resolution auf allgemeine Erhöhung 
der Löhne um 10—15 Prozent wurde a b g e l e h n t .  

Sonnabend: Marine-Etat.
Schluß nach 6 Uhr.

Die neue M Ulärvorlage und ihre 
Deckung.'

^  ____ ... ___ _ .  ̂ Gegenüber einer Behauptung des Pariser
tnisse in Oberscklesien liegen nicht so schlecht, wie l Temps", durch die neue Militärvorlage werde ore 
hier geschildert'wird. M r  vertreten keineswegs fK o p s z a h l der deutschen Armee im Frieden aus 
en einseitigen Herrenstanöpunkt. 8 6 5 0 0 0 M a n n  gebracht, erklärt der „Lok.-Anz",

versichern zu können, daß die deutsche Regierung 
nicht beabsichtigt, die Friedensfrequenz in dem be­
hauptete: Ällaße zu erhöhen. Die deutsche Heeres-

Parteien Einladungen erhalten 
. nicht anders zu erwarten war, har 

während des Mahles und vor allem nach Beendi 
Kling desselben die kommende H e e r e s v o r l a g e  
den fast ausschließlichen G e g e n s t a n d  d e r  
U n t e r h a l t u n g  gebildet. Die Herren des 
Reichsschatzamtes scheinen kein Hehl daraus gemach: 
zu haben, daß die R e i s e  d e s  S t a a t s ­
s e k r e t ä r s  nach SüddeutMand n ich t d en  g e ­
w ü n s c h t e n  E r f o l g  gehabt hat, und daß ins­
besondere die geplante VermögensZuwachssteuer in 
Süddeutschland auf so heftigen Widerstand gestoßen 
ist, datz sie definitiv als gescheitert angesehen wer­
den kann. Dre meiste Aussicht airf, Erfolg schein: 
bei den Bundesregierungen nunmehr eine N eich s- 
e i n k o m m e n s t e u e r  zu haben, und im Reichs­
tag wie im Bundesrat gibt man sich der Hoffnung 
 ̂P. datz auf diese Steuer sich nunmehr doch dre 

ehrhert des Parlaments einigen wird. Ob sie
freilich ausreichen wird, die Kosten der Wehrvorlage

decken, steht dahin. Den Gedanken, neben der 
NeichsLintommenfieuer jetzt oder in naher Zeit eine 
Erbanfallsteuer einzuführen, wird man jedenfalls 
nicht annehmen dürfen.

Die A n g a b e n  ü ö e r d i e  Ko s t e n  der neuen 
Wehrvorlage rvaArn von Tag zu Tag weiter. Heule 
will die „Täal. Rundsch." erfahren haben, die For­
derungen Würden 230—250 Millionen Mark be­
tragen, der Betraa von einer Viertelmilliarde würde 
keineswegs überschritten werden. Die Verhand­
lungen zwischen Kriegsministerium und Reichs- 
schatzarnL würden zu Anfang der nächsten Woche be­
ginnen. Das Kriegsministerium sei "jetzt damit be­
schäftigt, einen Condrretat auszuarbeiten, der die 
wichtigen Fsrderunaen der neuen Wehrvorlage 
enthält, deren rasche Durchführung im Interesse der 
Landesverteidigung für notwendig erachtet werde. 
Die Verabschiedung dieses Etat gemeinsam mit dem 
dem Reichstage vorliegenden Heeresetat würde dre 
KrirgKvLrrvaltung in die Lage seien, eine Reihe 
wichtiger militärischer Maßnahmen noch in diesem 
Jahre durchzuführen.

Wie die „Post" meldet, hat die angekündigte 
B e s p r e c h u n g  d e s  K a n z l e r s  m i t  de n  
P a r t e i f ü h r e r n  bisher noch nicht stattgefunden. 
Datz der Reichskanzler in den nächsten Taaen Ge­
legenheit nehmen werde, mit den Parteiführern 

oer oie Heeres- und Deckungsvorlage HU konferie­
rn. erscheint jedoch um so wahrscheinlicher, als der 

Reichstaa schon zu einer Verständigung über  ̂
Zeitpunkt der parlamentarischen Verhandlung 
Vorlage gekommen ist.

Dar eiserne Wahrzeichen eiserner Zeit.
10. März 1813—1913

Das Beispiel des Lotterieeinnehmers Nollin in 
Stettin, der als erster Gold für Eisen gab und vor 
hundert Jahren für den auf dem Altar des Vater­
landes geopferten goldenen Trauring den eisernen 
nahm, hat Äönig Friedrich Wilhelm II I . auch sür 
die Belohnungen aufgenommen, die er dem kriege- 
riscl-en Verdienste seiner Truppen in Aussicht stellte. 
Von seiner eigenen Hand stammt der erste, un­
datierte Entwurf zur S t i f t u n g  d e s  E i  
n e n  K r e u  
wortkargen

lwurs zur S t i f t u n g  d e s  i Lr j e r -  
z e s ,  der in des Kaistrs Urgroßvater 

wortkargen S til die Erundzüge für diesen Orden 
des „Neitungskrieges" enthält. Seine äußere Form 
ist dieser höchstgettenden Kriegsauszrichnuna vonhöchstgeltenden Kriegsauszrichnuna von 

iegeben worden, der damals Geheimer
dieser 

chinkel
Oberbau-assessor in Berlin war und später auch mit 
'icherem Künstlertakt nach dem Wunsche des Königs 
das Eiserne Kreuz in das rein griechisch stilisierte 
Bauwerk des Brandenburger Tores dadurch passend 
einzufügen wußte, datz er dem Stäbe der Viktoria 
auf der Quadriga einen Lorbeerkranz gab, in dem 

Irem  anbrachte. Bei den Nkrrn des kaiser­
lichen Geh. Ziviltabinetts findet sick noch eine an­
dere Zeichnung, deren Ausführung König Friedrich 
Wilhelm von dem Kriegsrat Einsredel vorgeschlagen 
war, die aber an einsamer und wirkungsvoller 
Formengebung den Schinrelschen Entwurf längst 
nicht erreicht. Die 1. Klasse sollte ursprünglich rn 
einer kreuzartigen Seidenstrckerei auf dem Waffen- 
rock bestehen. Die bis zum Ju li 1813 verlieherren 
Kreuze 1. Klasse, deren erster Träger Oberstleutnant 
v. Hellwig, der Kommandeur der Mutigen 9. Hu- 
aren-Rcgiments in Straßburg i. E.. war, zeigen 

auch lediglich kreuzweis übereinander genähtes 
zweites Ordensband, das in der Mitte ein 

.. gerafft war, um den gewollten ordensartigen 
Eindruck zu erzielen. Der Guß der 1813er Kreuze 
erfolgte zuerst in der Berliner königlichen Eisen­
gießerei, wobei der Juwelier Neuwerte: die silber­
nen Muster auftrug; später hauptsächlich in der 
königlichen Hütte zu Gleiwitz, die unter Friedrich 
dem Großen errichtet worden ist und heute noch als 
Kesselschmiede, Eisentonftruttionswerkstätte und 
Maschinenfabrik besteht, aber am 1. April di J s . 
eingehen soll. Im  Gegensatz zu den anderen preu- 

chen Orden ist der HanselOrden ist der Handel mit dem Eisernen 
reuz den Juwelieren streng verboten worden. 

Friedrich Wilhelm 111. wachte auch mit großer Ge­
nauigkeit über die unmittelbare Verleihung des 
Kreuzes du ich ihn. die er in größerer Zahl (von 
469 Kreuzen 2. Klasse) zum ersten male nach der 

chlacht von GroßgörfchLN. am 2. Mai 1813, aus­
geübt hat. Das Eiserne Kreuz von 1813 findet sich 
als eine Art von Verleihung nach dem Tode aus 
dem Schlachtfelde über den Ehrentafeln in den 
Kirchen, die die Namen der Gefallenen tragen. Ver­
liehen wurde es am 3. Jun i 1814 auch allen Fahnen 
und Standarten der vor dem Feinde gewesenen Re- 
gimenter und es ist ferner zu finden in den Fürsten^ 
wappen Bluchcr und Hardenberg. sowie in den Eräs- 
lchRo>tltz>-he,n Wappen. die>em verliehen im Jahre 

18i>o znr sunzzwiahrigen Erinnerung an den Hsl- 
denmut des Blüchrr-Mjutanten N oM  in der 
CHlacht von Lign^ Vor hundert Jahren wurde das 
^  2 - Kla»e erworben durch Verleihung
oder durch Vererbung von einem Angehörigen des 
gleichen Truppenteils, gleichmäßig an'Olsiziere und

d-, SI-«,Glich, dm« »Y.M-», . L?»KNKMKKHMMkbKÄ
Be:m Reick-sschatzsekretar K u h n fand,Donners-  ̂Kreuzes, auch ohne auf den Tod von EisernenkKreuz- 

t«a Abend ern E s s e n  statt, zu dem dre Führer Vordermännern warten zu müssen. Einen E h r e n -

____________ _____  -A ^
marck im Landtage eingebrachtes Gesetz ---
März 1863 aus alle Jnl>aber erweitert. Außerdem 
erhielten bedürftige Ritter auch Zuwendungen aus 
verschiedenen p r i v a t e n  S t i f t u n g e n .  Wah­
rend 43 Jahre nach der Gründung noch 13 Träger 
der 1., 108 der 2. Klasse im Heeresdienste standen,

vom

sind diese Zahlen heute, 43 Jahre nach der 
W i e d e r b e l e b u n g  des Eisernen Kreuzes zwar
15 und 99 (zufolge der Oktober-1912-Nangiiste, ab­
züglich der Abgänge), doch tuen nur zwei Ritter des 
Eisernen Kreuzes 1. Klasse, GeneralfeldmarschrN 
Prinz Leopold von Bayern und der Komman- 
diererrde des 8. "
der J r  
der 2.

16 131 K r e u z e  verliehen wott»en. Airch die 
vererbten Kreuze hat sich schließlich die Zahl oer 
Verleihenden auf die kämpfende Truppe so ge­
steigert. dost auf j e ,20 Kämpfer der Vefrerungs-

inz Leopold von Bayern und der Komman- 
rerrde des 8. (rheinischen) Armeekorps, General 

r Infanterie v. Ploetz, sowie einige wenige Rrtter 
r 2. Klasse noch wirklich Dienst in aktiven Stellun- 
n. Zwischen 1513 und 1815 sind im  g a n z e n

Vefrerunas

Frau, die unter dem Namen öüöeck aus Mollin 
beim 9. Kolbergischen Insanterie-Negiment dienende 
Auguste Friedrricke Krüger hat 1814 für Laon und 
P aris  das Kreuz am schwarz-weißen Bande er­
halten. Am weißen Bande ist das Eiserne Kreuz 
zuerst an Hardenberg und Humboldt verliehen wor­
den. Heute tragen es im stehenden Heere von 
1870-71 her noch zwei Generalärzte, Dr. Küster und 
Dr. Zunker. der Leibarzt der Kaiserin, und der 
katholische Feldprobst der Armee Dr. Vollmar.

Arbeiterbewegung.
Fiasko des Vinrrenschrfferstrerks. Die Leitung 

des Streikverbandes hat für die streikenden Schiffer 
der Elbe als erste Streiksumme 60 000 Mark aus­
gezahlt. die streikenden Schiffer des Stromgebietes 
i>er Oder haben für die erste Woche nichts erhalten, 
für die zweite Woche werden also 120 000 Mark 
notwendig sein. Mag der Streik sich auch noch 
länger hinziehen, er ist heute schon verloren.

Neue Aussperrungsgefahr im HolzgerverSe. Die

die Regelung nebensächlicher Fragen blieb den ört­
lichen Vereinbarungen vorbehalten. Nachdem in den 
verschiedensten Konferenzen die Verhandlungen 
einen Verlauf angenommen, der auf eine Beilegung 
des Konfliktes in fast allen beteiligten Städten 
schließen ließ, fand Donnerstag auch eine Versamm­
lung der B e r l i n e r  Tischlermeister und Holz- 
industriellen statt. deren Ergebnis war, daß damit - - - , -  ^ e  Aus-

falls
es nrcyr nocy rn reZrer vrunoe zu einer Einigung 
kommt.

Streik und Aussperrung in der Herrenkonfektion.
Die Tarnverhandlungcn zwischen den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern der B e r l i n e r  Herren­
konfektion sind jetzt endgiltig gescheitert. Wahr­
scheinlich wird es schon in der nächsten Woche zu 
einem Lohnkampf kommen. Die Konfektions­
schneider hatten eine Tarifvorlage eingereicht, die 
u. a. eine durchschnittliche Erhöhung der Stücklöhne 
um 10 Prozent forderte. Der Arbeitgeberverband 
brachte eine Gegenvorlage, die keine Lohnerhöhung, 
ändern nur einen gerechten Ausgleich der Stück­
löhne vorsieht. Als eine Einigung nicht zu erzielen 
war, wurde angeregt, die Vermittlurrg des Frhrn. 
von Derlepsch anzurufen. Dieser Vorschlag wurde 
aber nicht ausgeführt, weil sich die Arbeitnehmer 
nicht verpflichteten, den zu fällenden Schiedsspruch 
unter allen umständen anzunehmen. Dre Arbeit­
geber haben in einem Schreiben der Arbeitnehmer- 
ämmission mitgeteilt, daß weitere Verhandlungen 
zwecklos seien. Am Sonntag soll nun in einer Ver­
sammlung der Streik beschlossen werden. Die Ar­
beitgeber haben für diesen Fall die Aussperrung 
aller deutschen Herrenkonfektionsschneider -angedroht.

Die Bäcker in London erklären, am 15. März 
in den Ausstand zu treten, falls ihrer Forderung 
auf Verkürzung der Arbeitszeit nrcht entsprochen 
wird.

lehr
stlllung verschiedener neuer Arm 
plant, wohl alnr eine vollständig

tzen
Ar

Vom Balkan.
Einstellung der Kämpfe.

Der amtliche türkische Kriegsbericht vorn Frei­
tag besagt: Da das Terrain vollkommen aufgeweicht 
ist und die Flüsse aus ihren Ufern getreten sürd, 
hat sich gestern an der T chataldschalinie und vor 
V u l a i r  nichts von militärischer Bedeutung zu­
getragen. A d r i a n o p e l  wurde gestern an seiner 
östlichen Front durch Feldgeschütze schwach be- 
chossen. Auch aus Coffa wird Bestätigt, daß wegen 

ungewöhnlicher Fröste und Unwetter die Operatio­
nen eingestellt seien.

^  Telegramm, das der G r o ß r o e s i r  
kürzlich an die fremden Kolonien in A d r i a ­
n o p e l  gerichtet hat, antwortete S c h u k r i  
P a s c h a  funken telegraphisch, die Konsuln seien von 
dieser Aufmerksamkeit sehr angenehm berührt und 
hätten ihn ersucht, dem GroßWestr den Dank der 
fremden Kolonien, deren Mitglieder wohlauf feiere 
zu übermitteln.

Der Kommandant des 10. Armeekorps, H u r -  
i d P a s c h a  und Generalstabschef E n v e r  

ey ,  ttaf-en Donnerstag aus den Dardanellen in 
K o n s t a n t i n o p e l  ein und konferierten auf der 
Pforte mit dem Großwestr.

Die Stärke der bulgarischen Truppen.
Die Stärke der im Felde stehenden bulga­

rischen Truppen wird nach neueren Angaben wie 
folgt berichtet: 227 000 Mann Infanterie, 724 Ge­
schütze, drei Regimenter Gebirgsartillerie, 3200 
Nkann Kavallerie und die Bemannung der Geschütze 
und des Fahrparks. Die Lebensmitteltransporte 
erleiden, wie im Anschluß hieran bemerkt wird, 
große Verspätungen infolge Mangels an Trans- 
portgelegenheiten.

Russischer Besuch in Neu-SerLren.
Von amtlicher serbischer Seite wird zu ^ n  Mel­

dungen auswärtiger Blätter, der russische Gesandt-



in Belgrad von H a r t w i g  habe in den neuen Ge­
bieten eine AgitaLionsreise gemacht, erklärt, Herr 
von Hartwig habe in seiner Eigenschaft als Ab­
gesandter des russischen Noten Kreuzes die Spitäler
besucht; er sei zwar überall von M ttttär- und Zivil­
behörden mit Achtung empfangen worden, es hätten 
aber keinerlei politische Kundgebungen statt­
gefunden. Der Gesandte habe sich aller politischen 
Gespräche enthalten und sich auf die ihm gestellte 
Ausgabe beschränkt. Gegenteilige Behauptungen 
entsprechen nicht den Tatsachen.

Serbisch-bulgarische Beratungen.
Der bulgarische General P a p r l k o w  ist in 

Belgrad eingetroffen. I n  politischen Kreisen ver­
lautet, daß sein Aufenthalt in Belgrad mit einer 
ausschließlich militärischen Mission rn Verbindung 
stehe. Der General stattete am Freitag dem ser­
bischen Ministerpräsidenten und dem Kriegsminister 
längere Besuche ab.

Das Los des Verräters.
Der wegen Spionage zum Tode verurteilte ehe­

malige serbische Beamte Sveiozar G a v r i l o o i c  
ist Freitag früh aus der Nichtstätte von Belgrad er­
schien worden.

Die bulgarische SoSrarHe
ist Freitag zu ihrer ordentlichen Session zusammen­
getreten. Finanzminister Theodoroff unterbreitete 
einen Gesetzentwurf betreffend Vewilliaunh eines 
ErgärrzungskreLites von 50 Millionen Lei für die 
Bedürfnisse der Armee, der durch Ausgabe von 
Schatzschernen zu decken ist.

telegraphisch.

Kapitalisierung 
Einkünfte der Dette Püblique aus Tripolis dar­
stellt, verlangt wird. Die italienische Regierung 
hatte innerhalb 14 Tagen die Summe flüssig zu 
machen und zwar 35 Millionen Lire in London und 
15 Millionen in P aris bei jenen Banken, die die 
Pforte bezeichnen wird. Wie bereits gemeldet, fällt 
ein Drittel der Summe dem türkischen Staatsschatz 
zu. Ob diese energische Mahnung in Rom besonderen 
Eindruck machen wird. erscheint doch recht fraglich.

Friede ernährt.
Die rumänische Kammer hat Donnerstag einen 

Gesetzentwurf betreffend die Verwertung des Vud- 
getüberschusses im Betrage von 110 391665 Franks 
angenommen.

Die türkischen Abgesandten in Lortdon.
T e w f i k  P a s c h a  begab sich am Freitag um 

1 Uhr nachmittags in das Auswärtige Amt, wohin 
ihm H a k N  P a s c h a  um 4 Uhr folgte.

P r o v in z ia ln a ch r ic h te n .
0 GolluV. LS. Februar. ( De r  G r e n z -  

zrv i s che n f a l l be i  T o b u l k a . )  Eine preußisch- 
russische Kommission, an der u. a. Neaierüngs- 
assessor Nißmann als Vertreter des LaiÄrats in 
Briesen und der russische Kreischef aus Lipno teil­
nahmen, verhandelte heute über die Erschießung des 
Kätners Josef Ziolkowski aus Elgischewo. eines 
preußischen Staatsangehörigen, an der Grenze bei 
TobuL'va durch einen russischen Grenzsoldaten. Wie 
verlautet, hat der Bruder des Getöteten als Augen­
zeuge wiederum als unumstößliche Tatsacl>e bekun­
det. daß der tödliche Schuß den Ermordeten aus 
preußischer Seite, dicht am preußischen Ufer des 
Drewenzflufles, getroffen hat. Die mit dem Kahn 
an das russische Ufer getriebene Leiche ist inzwischen 
aus russischer Seite beerdigt. Nach Angabe der 
Wltwe. die zur Einfaraung ihres Mannes zuge­
lassen wurde, wies die Leiche mehrere Schuß- und 
Stichwunden auf. die ihr zumteil nachträglich bei- 
K-brachL zu sein scheinen Die vielfach durchlöcherten 
Kleider des Getöteten wurden im Termin gezeigt.

e Brresen 23. Februar. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Krie-gerverein veranstaltete heute zu Ehren 
des Landrats Volckart. der Vorsitzer des Kreis- 
-vieaerverbawdes ist, einen Abschiedsappell. — In  
Groß Radowisk brannte das dem Besitzer Hermann 
Nvhloff gehörige Wohnhaus mit Stall und Scheune 
nieder. Das Vieh konnte mit großer Mühe gerettet 
werden; das lebende Inventar verbrannte voll­
ständig. Das Feuer ist durch Funkenauswurf aus 
dem Schornstein entstanden. — Der Pferdeknecht 
Eduard Krönert in Fronau wurde, als er Stricke 
an den Hinterbeinen eines Pferdes lösen wollte, 
durch einen Hufschlag derart getroffen, daß ihm der 
Unterkiefer Zerschmettert wurde. Er mußte tn das 
hiesige Krankenhaus aufgenommen werden. — Der 
Besitzer Felix Jopczynskr in Zaradowisk hat sein 
Grundstück für 45 600 Mark an den Kaufmann 
Stanislaus Popa aus Bromberg verkauft.

1 Gnesen, 28. Februar. (Wehrverein. Prozeß 
gegen die Stctdt.) Hier Hai sich ein deutscher Weyr- 
verein gebildet, dem bereits eine größere Anzahl 
von Mitgliedern beigetreten ist. Die Leitung des 
Vereins hat Herr Postdirektor Stryk übernommen. 
- -  Die Dorfgemeinde Pyszynek hat gegen die Stadt 
Gnesen einen Prozeß angestrengt, weil durch Zu­
führung nicht genügend crereinigter Gewässer in 
einen der Gemeinde gehörigen See dieser verseucht 
und die Fischzucht zerstört ist. Die Stadt ist in 
allen Instanzen unterlegen. Das Reichsgericht hat 
den Streitwert auf 10 000 Mark festgesetzt, gegen 
welche Summe dir Gemeinde nun gegen die Stndt 
weiterklagen will.

Der Ladiner Pachterstreit.
Zwischen der Eadiner Eutsverwaltung und dem 

Pachter des Vorwerks Rehbern, Herrn Sooft schweln 
zurzeit bereits der d r i t t e  P r o z e ß .  Das e r s t e  
m a l  wollte die Eutsverwaltung den Pächter zu 
baulichen Verbesserungen im Werte von 21000 Mk. 
Wingen, die nach dem Gutachten von Sachver­
ständigen erforderlich sein sollten. Auf ein ge­
richtliches Obergutachten, das die Verbesserungen 
für nicht notwendig erklärte, wurde die Klage der 
Gutsverwaltung abgewiesen. Im  z w e i t e n  
S t r e i t f a l l s  wollte die EutsverwrrlLung in Reh- 
berg ein neues Wobnhaus errichten, wozu der 
Pächter seinen Anteil beitragen sollte. Dieser ver­
langte eine Verlängerung reines Vertrages, da 
Anst der Neubau für ihn keinen Zweck habe. Das 
Landgericht entschied, daß der Pachter den Bau zu 
dulden habe, OLerlantzesgericht und Reichsgericht 
entschieden aber zugunsten des Pächters. Am 23. 
Dezember erhielt nun der Pächter eine K ü n d i ­
g u n g  zum 1. Ju li 1918. Eadinen stützt sich dabei 
E f  eine Bestimmung des Pachtvertrages, wonach

ider- 
noue

I n  8 er Schw eiz ist m an unaufhörlich da­
m it beschäftigt, neue V erkehrsw ege, die 
hauptsächlich dem T ouristenverkehr d ienen , 
zu schassen. Z u  diesen gehören in  erster 
L in ie  die großen T u n n e la n la g e n , in  deren  
H erstellung die schweizerischen In g e n ie u r e  
M eister sind. Augenblicklich w ird  an einen; 
neuen  T u n n e l au f der L in ie  B a se l— Ö lten  
gebohrt. D er H a u en ste in -V asis-T u n n el w ird  
etw a  8 s/2  K ilom eter  lan g  sein. E r hat im  
w esentlichen den Zweck, dem deutschen R eise-

V sm  B a u  des H a u en ste in -T u n n els  
in  der Schw eiz.

Publikum d ie  Zusahr? zum E otth ard  und  
zum Lötschberg zu erleichtern. D a  m an an  
der N ord- und der S ü d seite  zu verschiedenen 
Z eiten  m it dem B a u  begonnen hat, sind die 
A rb eiten  natürlich  nicht gleichm äßig vorge­
schritten. A u f der S ü d seite  steht der V ortr ieb  
b ereits auf 2200  M eter , w e il m an hier zu­
erst angefan gen  hat, auf der N ordseite ist 
m an w en iger  vorgeschritten. E s  sieht noch 
nicht fest, w an n  der neue T u n n e l dem B e ­
trieb  übergeben w erden kann.

nicht geschehen ist. müsse die ordnungsmäßige Dauer 
des Pachtvertrages ausgehalten werden. Aus 
diesem Anlaß ergab sich der d r i t t e  P r o z e ß ,  
der am Freitag vor dem E l b r n g e r  L a n d ­
ge r i c h t  zur Verhandlung gelangte. Das Gericht 
hat sich den Anschauungen des Beklagten ange­
schlossen. Die Klägerin wurde mit der Klage ab­
gewiesen und verurteilt, die Kosten des Rechtsstreits 
za tragen.

Einer der Sachverständigen, die seinerzeit die 
baulichen Veränderungen als erforderlich bezeich­
neten, Pros. Dr. B a l l o d  äußert zu den Zeitungs­
stimmen über die letzte Kaiserrede im deutschen 
Landwirtschastsrat in der „Täglichen Rundschau", 
daß die Wohnungsrerhältnisse in Rehberg jämmer­
lich die Pacht sehr billig und die Wirtschasismethove 
recht rückständig gewesen seien. Von dem Gesichts­
punkt aus. auch auf Reyberg einen neuzeitlichen

Landwirtsck>afLsoetrieö zur Hebung der Produktivi­
tät zu gründen, seien die Kaiserworte in der Sitzung 
des Lan^wirtschaftsraLs zu verstehen. Wenn auch 
der Petkuser Roggen in der Gegend nicht unbekannt 
gewesen sei. so habe man in Eadinen Originalsaar. 
in der Umgegend aber meist wohl nicht so wert­
volle Absaaten verwandt, wodurch der Unterschied 
im Stande der Felder erklärlich sei. — Demgegen-
.......................  ..................................  der

den- 
wre

Eadinen. daß der Pächter aber nur zu der "landes­
üblichen Bauausstattung beizutragen gehabt hätte, 
der in Nehberg. abgesehen vom Wohnyause- genügt 
war. Ferner sei bezüglich der Wirtschaft die rn der 
aanzen Gegend bekannte ungünstige Höhenlage des 
Vorwerks zu beachten, die den Bodenertrag gegen­
über der Nachbarschaft stark benachteilige.

^ükalnnchrichlrn.
Zur Erinnerung.

Tageling, bedeutender 
fester Dr. Osöar

2. März. 1911 ch Dr. H. von 
c Phnsiologe. 1910 f  Pro- 

. . Jaeaer, verarmter Historiograph.
1605 ch Dr. M. Wertlos irr Wien, Obmann des deut­
schen Schulvereins. 1897 ch Erwin Graf von Neip- 
perg zu Schloß Schweigern. Stiefsohn der Kaiserin 
Marie Luise. 1855 ch Kaiser Nikolaus I. von Ruß­
land. 1849 Publikation der Grundrechte in SarlHen. 
1824 * Friedrich Srnetana zu Leitomischl in Böh­
men. Komponist und Klaviervinuos. 1816 * Paust 
Leo X III . 1809 * W. BeseLer. schleswig-hoisteinischer 
Patriot. 1505 * Alexander Karl, letzter Herzog von 
Anhalt-Vernburg. 179.1 ch John Wesley zu Krnas- 
ward, Stifter der Methodisten-. 1633 Schlacht bei 
Rmtelen.

3. März. 1911 ch P rälat Dr. von Daller, Führer 
der bayerischen Zentrumspartei. 1907 ch Dr. W. 
von Stieget, ehemaliger württsmbergischer Vunkes- 
bevollmachttgter in Berlin. 1906 ch Römers Nobledo, 
belannter spanischer Politiker. 1903 ch Franz von 
Rieger. Begründer der alL-Lscheckischen Parrei. 
1896 Furchtbares Grubenunglück bei KatLowitz. 1885 
" Prinzeß Antoinette von Anhalt. 1878 Präliminar- 

rieve von St. Sttfano zwischen Rußland und der 
ürkei. 1864 * Herzog Wilhelm von Urach. Gras 

von Württemberg. 1861 Kossutchs Rede im ungari­
schen Reichstage. Die „Taufrede" der ungarischen 
und Wiener Revolution. 1806 * H. E. Boje. 
Gründer des Göttinger Hainbundes. 1758 * Kar! 
Cramer, idsutscber Romanschriftsteller. 1554 ch Jo. 
bann Friedrich, der Gutmütige. Kurfürst von" 
Sachsen, der letzte Ernestiner, der die Kurrvürde 
getragen.

Thorn, 1. März 1913.
^  - — ( P e r s o n a  N e u .)  Die Versetzung des Re-

Besttzer von Eadinen von der Bestimmung Gebrauch grerungsbaumeisters Kayser aus Köln nach Ma- 
W-Le machen wollen, er dazu den ersten zulässigen! rienwerder. die wir kürzlich gemeldet haben, ist 
Kündigungstermin zu benutzen verpflichtet w ar.! rückgängig gemacht worden.
Die Übernahme des Rittergutes Eadinen durch den! — ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t iz . )  Der
Kaiser erfolgte im Herbste 18L8, die Kündigung Gericht-assessor Dr. Loening in Danzig ist zum 1. 
hätte also zum 1. Ju li 1899 erfolgen müssen. Da sie. April d. J s . zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht

in Danzig ernannt. — Der AmtsHenchts^krerar 
Visetzki in Danzig ist zum 1. April an die S taats­
anwaltschaft in Danzig versetzt. Der Amls- 
genchtssrkrelär Kleps in Schweb ist zum 1. April 
d. J s . an das Amtsgericht in Flatorv versetzt. — 
Der diätarische AmLsgerichtsaMent Aktuar Roisch 
in Danzig ist zum Amrsgerichisfekretär ernannt und 
in dieser Eigenschaft zum 1. April d. Js . an das 
Amtsgericht in Marienwe-rder versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  i m E i s e n o a h n d i r e b  
l i o n s b e z r r k  V r o m b e r g . )  Anstelle des Re­
gierungsbaumeisters Tbalmann in Königsberg 
(Pr.) ist der Reglern ngsvaumeister Theiß in Frank­
furt a. M. zum'l. April d. Js . nach Schneidemühl 
zum Maschinenaml 2 versetzt worden. Versetzt zum 
1. MärF d. Js . der Rottenführer Radier von Schu- 
litz nach Schönsee.

— (S o n n ta  g s 5 o l l e k t e.) Für die be 
durstigen evangelischen Gemeinden der Provinz 
Westpreußen wird alljährlich zweimal eine Kirchen- 
kcllekte und alle drei Jahre eine Hauskollekte ein­
gesammelt. Die diesjährige erste Kirchenkollekre 
findet am Sonntag den 2. März statt.

Aus dem Landkreise Thsrn, 1. März. (Sonder- 
zug zur Parar-e.) Wegen der in Thorn am 10. März 
stattfindenden Parade erfährt der Fahrplan der 
K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u  an diesem 
Tage folgende Veränderungen: Zug 12 geht ab 
Thörn-Nord 7.23 vorm., an Scharnau 8.59: Zug 13 
geht ab Scharnau 9.21 vorm.. an Thorn Schulstraße 
10.45. Thorn-Nord 10.55 Uhr. Zug 16 sährt ab 
Thorn Nord erst 10.53 abends, an Scharnau 
12.12 UHr.

Förderung der Kaninchenzucht.
Der Landwirtschaftsminister Frhr. v. Schorlemer 

hat in Anrechnung der allgemeinen Bedeutung bei 
Kaninchenzucht für die Volisernährung. insbeson­
dere im Hinblick aus Hebung der wirtschaftlichen 
Lage des Kleingrundbesitzes und des laudwirtschafr- 
lichen Albeiteritandes. in einem Erlaß daraus hin­
gewiesen, daß oesondere Mittel zur Errichtung von 
KaninchenLockstationen, zur Errichtung von Aus- 
zuchtgclegenheiten bereit zu stellen sind. wodurch 
eine Vermehrung und Verbesserung der Kaninchen-- 
zucht und Kaninchenhaltung sowie vor allem auch 
die Hebung des Absatzes erreicht werden soll. Es ist

utzen bringt und den Fleisch­
bedarf lindern hilft, wahrend die Zucht für mehr 
sportliche und andere Zwecke dagegen zurückzutreten 
bat. Aus diesem Grunde ist auch die Gründung von 
Vereinigungen von Kaninchenzüchtern, die vor allem 
praktische Maßnahmen zur Vermehrung und Ver­
besserung der Kaninchenzucht in diesem Sinne be­
treiben. zu bevorzugen, und wünschenswert erscheint 
ein entsprechendes Zusammenwirken der landwirt­
schaftlichen Körperschaften mit den Spezialvereinen, 
die sick mit der Kaninchenzucht befassen. Es ist Her­
vorzuheben. daß sich die Kaninchenzucht im all­
gemeinen durch Aufzucht einer sehr großen Anzahl 
von Tierarten auszeichnet, die allerdings auch von 
Kennern meist als der Förderung würdig bezerchner 
werden. Man wird aber bedenken müssen, daß eine 
Zersplitterung der Kräfte in dieser Hinsicht der Ent­
wickelung der Kaninchenzucht schaden kann. Aus 
diesem Grunde sollen die aus dem Dispositionsfonds 
bereitgestellten Staatsm ittel auf die Förderung der 
Zuckt einiger weniger Rassen beschränkt werden, wo­
durch die einheim.scheu Rassen, namentlich soweit 
sie der Fleischmchung dienen, bevorzugt werden 
sollen. Da im übrigen über eine günstige Ent­
wickelung der Kaninchenzucht bisher noch verhältnis­
mäßig geringe Erfahrungen vorliegen, sollen zunächst 
noch alle Kaninchenrasfen auf Ausstellungen mtt 
Sta-atspreisen ausgezeichnet werden, mas indessen 
nur geschehen kenn, wenn es sich um AusstellunKLN 
größeren Umfanges handelt. Der Landwrrtsckasts- 
minister schenkt bor Frage der Auswahl der für die <

Fleischnutzung am besten geeigneten Kaninchen- 
rasten besondere Aufmerksamkeit und wird tue 
Frage weiter verfolgen, der namentlich bei teuren 
Fleiichpreisen eine bejondere Bedeutung innewohnt.

Briefkasten.
F. hier. Ihre Widerlegung der Ansicht Dw 

Niems. daß die Welt endlich set, erledigt sich durch 
die Feststellung, daß Herr Dr. Niem eine solä)e An­
sicht nicht geäußert, sondern nur gesagt hat. daß 
der u n s  s i c h t b a r e  gestirnte Hrmmel. der ge­
meiniglich für unermeßlich gehalten wird, dtes 
keineswegs sei. sondern eure meßbare und auch ge­
messene Größe, eine Weltrufe! von einer halben 
Milliarde Sternen sei. So wenigstens haben wir 
ihn verstanden. Die Führung des Gegenl>eweUes: 
die Zahl der Staubkörner in der Lust, der Wasser- 
tropfen im Meere, der Sandkörner usw. sei für 
uns unendlich, wie viel mehr alle Atome der halben 
Milliarde Sterne ist auch nicht stichhaltig: das Meer, 
das in wenigen Wochen überfahren wird und besten 
Rauminhalt in großen Maßen annähernd zu be­
stimmen ist, kann doch nicht deshalb für unendlich 
gelten, weil wir für Rechnung mit Atomen nichr 
geschaffen sind. Im  übrigen freundlichen Dank!

M l N l t t i k s a l l i k c S .
( D e r  R a u b m ö r d e r  T r e n k l e r  

d e m  i r d i s ch e u N  r ch 1 e r e u t z o n e  u. )  
De r  Schlosser Oskar Trenklcr. der am  l 7. J a ­
n u ar  1 9 1 2  die a u s  drei P er so n e n  bestehende  
F a m i l i e  d es  J m v e l l e r s  Schnitze in der A l te n  
Iafod s lra jze  erm ordet und dermrbt hat. ist 
D o n n e r s t a g  Nacht im L azarett  d es  B e r ­
l i n e r  Unterlrrchmigsgejarrgnlsles seinem  
schweren Lnngerrlelden er legen.  I n  den  
ersten M o r g e n s tu n d e n  des  T a g e s  w u rd e  
Trenkler von  eurem schweren B ln t s lm z  de- 
sollen, und nach e tw a  zw eis tü nd igem  T o d e s -  
kämpf verschied er. D ie  smchldore L tn l t a t ,  
die seinerzeit wert über die L r c n z e n  d es  
B e r l in er  W eichditdes  h in a u s  A ufsehen und  
Adrchen erregte, dterdt somit ohne S ü h n e .  
Bekanntlich w u rd e  Trenkler erst sechs W och en  
nach seiner S ch a n d ta t  in Z  trau i. S .  ver­
haftet, a t s  er versuchte, seine B e u te  zu G e ld  
zu machen. N u n m e h r  können die Akten  
über e m s  der g 'ö ß te n  K apitalverbrechen, die 
in neuerer Z eit  irr B e U m  b eg a n g en  w u rd en ,  
geschlossen w erd en .

(T  h e a t e r b r a n d.) Cure mächtige F e u -  
ersbrrrrrlt zerstörte D o n n e r s t a g  A b en d  in 
S ä n  S  e b a st i a n d a s  T gea te r  B e l l a s  
A r te s .  D e m  rafchcn Erngreiieri der W e h r  
rst e s  zu verdanken, datz Menschen nicht zu  
S ch a d e n  kamen. D ie  E ntstehnngsursache  
des B r a n d e s  ist b isher nicht bekannt. D e r  
S ch ad en  wird  aus 5 0 0  0 0 0  F ra n k s  geschützt.

( O p f e r m u t  v o r  h u n d e r t  J a h r e n . )  Ei« 
Bericht des Prinzen August von Preußen (General- 
inspekteur der Artillerie) an den Könrg jagt: „Von 
der Schlestschen Brigade hat der Plenner-Leptrurrrt 
Anders, dem das Kommando der 6p>. Fuß-Battrrts 
Nr. 15 übertragen ist, sich erboten, während des 
Feldzuges von der ihm bestimmten Feldzulage mo­
natlich 10 Thaler dem Staat zum Opr'er zu bringen. 
Ich halte mich sür verpflichtet. Ew. lönigl. Majestät 
diefen rein patriotischen Zug aUerunterthänigst zu 
melden." Auf diese Meldung erwiderte der König 
am 6. April: „Daß der PremierleutnanL v. Anders 
von der Schlesischen Artillerie-Brigade auf die ihm 
bestimmte Feldzulage Verzicht leisten will. verdient 
Meinen ganzen Beifall. Ich nehme das Anerbieten 
gerne an und fordere Ew. königl. Hoheit aus. dem 
v. Anders zu eröffnen, daß Ich den dadurch zu Tage 
gelegten patriotischen Sinn in seinem ganzen Um­
fang erkenne und ihm dankbar darüber Mein Wohl­
gefallen hiermit bezeigen will."

L a n z ig e r  Herings-W ocheir inarktbericht .
D a n z i g .  L. M ä rz .  Der hiesige Markt  ist tn dieser 

Woche ohne Zufuhren tn S u l z h e n n g e n  gelitteten. D e  Hager 
dagegen Hoden sich w.Uer reduziert,  da « te Nachfrage von 
allen Se i ten  gut war  Da- hiesige G»pr üft wickelt sich hier 
hauptsächlich jetzt rmt der zweiten H -nd ad. da die erde Hand 
tast gärn  ausverkauft  ist. Au h die rursi ch^u uud patmscherr 
Kommissionäre haben nur grützlenlelt» die R .s tpart ien  un er- 
einander. Es werden «ri allen S o r te n  hohe P ,e i )e  errielt. 
Der Markt verletz t auch jern / r  unverändert  fest. M m  
offeriert heute frei W aggon Danzig per ' , Tonne ve« zoll t 
w e folgt: Erow«r-Malll<» 44. Urow n.Fulls  52. Erownlarge-  
I h l e n  -tO. holländische Weine Balle in Schotleutauuen 42, 
holländische P r im a  Balle tn Schattentvnnen 44, deutsche Ihterr  
in Zinkdandionnen 32, V a rm o u rh .M at . l e s  42— 43, D a rm o m h .  
Malsulls 44 Mark. Hatde Tonnen 2 Mk. per Tonne« 
mehr.

Kaffee Hag» der coffeinfrele Bohnen­
kaffee» ift dazu berufen, be! Herz­
kranken in der Reihe der Genrchmittel 
an die erste S telle  zu treten.

v r .  m«a. M . Hirsch.
<Zkrtschr.f.PhysU.u.di«iict.Thkraplel908,BandXI.)

Vertreter: kh» Slum snlksl. Vkorn, 6erde»tr.Ai 
let. öt«.
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l le u ^ s v k e ^  O s s iL is i '°  N s n
^ n s n O e n n » s n s n e S r s u s

Vs-rNSktLrlLNs rernru? 977
k r T b n s r s t r s s s s  14 ,  L e t r s  O s n r i g s r s t r s L L s

d s s k r l  s ir k  -A s  L r ü k k n u n g  O s r  L s r c k s k r s r t s l l s  o r g s d s n s r  s n r u r S ig s n .
Vsrksu? nur sn ^»rgllSckSr.

WliigUe kolWwie MarMdemMIliiiM!! 
M U O e U

Die Aufnahmeprüfung wird am 8. und 
4. April d. Zs. abgehalten.

D,e Meldepaptere find rechtzeitig ein- 
zureichen.

? r r  L > o ls lrb rr.

M W U M R

G e s f ö n t i l c h e

ZivaGversleiücriiW.
Am

M o u l n f t  d e n  3 .  M i i r ;  l v l Z ,
vormittags 10 Uhr.

werde ich in T l-a ru -M o c k e r. Linden- 
strafe 51:

1  L N r h I i a n S p o r l w a s t t n ,

1  f l k l v r »  K t v k l w n g c u ,
I  L l i i im u lc l i t u t k ,
1  L o la »
I  U t r id c r ip iu d .
I  « v ü i l i i c l i  u u L
1  N r j l i i l a l o r

Meiaineientr gegen Barzahlung versteigern
6 v n U u i - L t t .

Gerich soo tziehc, in Thorn.

Erliböciilüiliiler.
kcllblliicl»,

GllilicliisWiMii,
kriibgillcr

empfiehlt

L .  I r n i L p .  A m i .

C tc illin d u s tr ie ,
—  Culmer Chaussee 1. —

Line Schü.erin findet gute
P c r rs io n .

Beaufsichtigung der Schularbeiten. Zu  er. 
fragen in der Geschäftsstelle der .Presse--

Wesserluchen-BruchLa,
da» Psund 50 Psg.. hat abzugeben 

t t iv k a ^ c k  T l» o rr» 2 » , 
von lgkucherrjab rik . GeitlenNrohe '8 .

Damen
können in den Ab. ndsiuuo»r, das Zeichnen 
Van erstklassigen deutsche« sranzösijchen 
Und englischen Schnitten bet mätzigern 
Honorar erlernen. Zu  ertragen in der 
§eschasisflUte der „Presse".

Z l l M S .  M ' l i i s i l l i .  b l is p L ü l
fuchi gtetches Paar zum sreunüt. A erehr  
^est. Annäherungen unter z§. 1 0 0
wr dte Geschäslsneile der ^Presse".

Fassadenputz
Tu vergeben. Annagen »ane, Fassaden 
^  an dle Geichäilsstelle der .Presse".

t ü l l i i  il. v l i l i i i l l i c k i i

«o,art dar an jede»mann oer 
ki Natenrückzahlg. bis 5 Jahre 

Reell, diskret und schnell. V f. L s tlro v . 
A e r lin  700 . DenuewtNnr 82. Halle«. 
'che Auskurrft. Viele Dankschretden.

veroorgt Prraarier an reelle, 
sichere Lerrte ohne Bürgen zn 

"  Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück» 
-o h l"^ , I l l t t i t « . , - .  B e r lin

Teltaw.rstrajze 16.__________
un jeder «nanr, auch 

- 0 ! ! ! .  Segen RaieurüäzahU
^ reell. diskret und

chnsl, verleiht « r»n> H V In lL le i- ,  
? " !» »  48. Fr.edrichftr. 113 a. Ans.'unkt 
roste,aas Promlion ern bet Auszahlung. 
^glich eingehende Dankichrewen______

NM-IMleh» L L 'S .
9>v. lchnettstens Sclbstgeder F I « , « 
L 55"N . Schönharner Allee 136. .Ruch».)

Streng reell, diskret verleiht 
tu  M arg en  Zinsen ahne Bürg. G 6 ! ö

' a S ° T l t - r ^  ^

ßeld-Sarlrh»
Lerirn . Schönhanser Allee 138 Rückp.)

. I ^ M N W U U l
h^nlcr « ..» !„.,!>  au, zwei 

M ich » ,« ,« !, km^er>ch,e„ Neukaitten. 

N ö h « ^ ' ! !"tz t-
e * » u l  M s i r t o k ,  T h s r n ,

Seglersttahe S.

M lS W k z .  M i k M lk r .  M U  M M m i  RiiSs bei GUW.
Vnülllls eiWesUagMN NutzWIzes im Wege des UUHAn Melstgebols.

ä
r-

Schutzbezilk Jage» Hol»-
urt Glück

Tuxkiaüe
Sum.

lm

A -
Hiebsarr> !> » I i"  !

Fcstme.er

IV

1 L.ingeblück 204 Kreseii! 172 2 4 25 40 71 ges. Durchs.
2 NtUMrU 86 110 16 50 24 !2 102 ges- Du ch'.
3 Be» gen 177 b 254 35 118 69 20 242 get. Durch'.
4 !70 t. 194 30 78 48 20 170 gef. Du chf.
5 Ziegenbiuch 41b 170 209 12l 11 1 34-> ges. Schlug
6 41 b 52 7i 40 2 — U3 anbr. Schlag
7 Königl"Br!nsk 125 ItX) 3l) 30 27 12 99 ge,. Durchs
8 125 26 4 11 6 — 21 olibl. Du» chf.

Ungefähre  
Ansithrkulten 
>is zur B ah n

2.50 M a rk  
3 .M  »
3 M  „
3.00 ,
3 50  ^
3 50  „
3.00 ^
3 .00  .

G eringe Abweichungen von den angegebenen M engen  blechen no rb eh alon  Schrlstlrä.e Gebote ans dos f^est 
mere, de« einzeln»» Las»' find in M a rk  und vollen P f.n u tz e n  oetschlosjen m it der Ansjch «fl bot u-ii N  >tz» 
holz" bis M i  kwoch den !2 . M ä r z  d J ö .. m a.gens 9 U §r. auf d .m  G.schüs!S.i.nurer der O d e.jä  sie.ei ein u- 
r. rchen. S ie  muss.-,, d e G rk la .ung  entholren. dusz Bre,e« »ich d-n V e  ka..ssüeding.„»geu r.u errv irjr. D i je. wie  
auch 2iu!tnoszitilert sönnen gegerl Schr tl'gebn r von der Oae iö st rei bezöge , rverd^u. 2 la f..h  f.<st l5  M a i  1 9 !3 .  
Ole (Z)kbole me«ben M u -w ach  den tL. Zeoruo r, oorm  .lagL w  U zr. in osr B )i..shost W u r m  ir, G o rzn o  Bohn  
itotion m- do k. geösfnti w e .d rn .

In ,  Anich'rriz an die Eröffnung der etwa eingega »genen Osse ten st «der im W  a r m'schen Lokale zn 
(Yorzrro am  M ittw o c h , dcu M i i r z  um  l l  U h r  die öffentlich n eijtbietrnde B ^ n e ig t,,.n g  salgerrder
H olz*, l-a r: _______

Sch.isibez'rk Ia .,e n H u iz i.» Srück tw

K ön ig '. B it , is t S a rn u tlh ie v Kiesen» 2'8) 140
Laug» brück 125 78

Buche,rberg 203 ck E ib e n 6 2
E B irken S-. 7
E A spen n 7
E S anunelh ieb K ie fern 3 U , 175

Ziegenbruch 3K t 1»"
49 232 191

D e- gen Durchs. 2 " 1"
Hatnchen Kleser nstaugen 2 1 0 6 129

Schlcht-Nntchofz und B ren ,»ho!i a .s sir,r«lichen Schrnzbezirirn nach V o r ra t  und B ed arf.

/ ^ L r / r ^ r

^ 1 ,

9 2 L L S .  ^ § e / r . ^ 2 2 L L ? 7 / r - L L s

^ ^ s L ^ / r - Ä 7 c > ^ L  M 2 5 Q ^ L ) / ) t z .

.

7L/Ltzlj

/Ä o L L rL ^ -v L

/ ä M Z Ü E

-  tok 6 e 5 e !lL c k a ttL ^ e c l< s  -  
in Lckonek. m vclsknef /^or- 

lukkoog lte lerl cits

L .  V O / W t t O W ä t t l ' r c k e

I k o r n .  XatfiaftneoLtkaLLe 4

ZSMiWeMgerclM
Thor», örückenftr. 28, N L 7 .L " !

8 .  N O L A t t O W Z t t l
empfithit

Lmiitlichc Fcld-, W iild - u. Gnrtcid  
S ä iiie llie n , insbcsoiidcre Klcc- 

ii. Ginssantcu, Niuikcln ». M öhrc».
Preisliste und Proben n̂ D'eriireir.

Tüchtige V ertre ter auf unsere

Auiornaien-Nelcheiten 
„Ttll-Vnlerispiege!" nnZ ^ — — - V  

U — — „Der  Seijenbläser" ^
Vaültzk ZbiöKLta-ZklkZschsfl WilittlsUrf-Zrrüil.

I«  iirilriiiisl'il

Grundstück,
8 Morgen. Ü Etnw.. ganz an SchÜnsee 
gelegen, in zu verkaufen. Angeb unter 
.4,.  K an dre Oiesch der »Presse".

W ttls  Llhlänlk rniiiLtllztilklik
zu ocrkaujen

Kalharinenllr. 4. 4.

300 llud.kmeter

t.skm
hat billig abzugeben

Vliniiilttililirl!- imh 
WkiihgilWZklslljitzlifliii.li.h..

Aiellieiijlr. 8.

Güt erd. M w W N ,
frei anschiß steht di.trg zu »erkauien

k . kalk, Tuchinachcrstr. 26

'Hfgtii Äülülis Skt lsmzl. znil 
siü plrisivttlblrlsiiskg:
1 Federmugerr. t Lustroagcn. neu. 1 Zoll 
mir Aancn u L «teru 2 Albe.tswa-.en 
3 Z  U. l Höch. tmascht e. l D.ejchkasten. 
l Hartofse.dä-npier. oerschtedene Acker- 
gerate und Stangen.

2Lür,tlL«> . Ladrssch K ru g . 
bei Pa go,z.________

v t i . ig k  N e s t e  '-v l" -a i
Nacheftr. i2

ks M »  b illig !!
W  Is IvrlW  Z Ä M :

Goldene rn d sitverne Herrrnuhren, gol- 
dene und silberne Darneruchren. goldene 
Rinoe. Kelten. Vlvjchen. Armbänder usw.

Thorner Leihhaus.
Arückknjik. 14. Z — Teflon  SSI.

li!tl>ki>lrs!k VctsgbsssgWk.
! Äür Stellen- nnd AH-rj-suzhrx:

aller Afrdierlstttipglichk«^ 
, kein faul. Schw.nl». zahir.
, A nreg . nur 1 M ark (Prosp. grati ).
» V e r la g  N a r r - .  L e ip z ig  SS, 2 7 .

TWsuM M - h L  2 6 8 .

W z  H M U l BkttbiMüM - M U
G e f c h ä f t S -  u n d  L u x u S - F u h r w e s e n ,SL.

besorgt in Crauersällen wie:
y in la rg lll,  Ausvliiirulig, T ra its tio rlt rc. re.

2-, 4" und 6-j^ättU'g. in Dekoration, 
Livreen rc. bis zu den semsten Aus- 
sü̂ rnngen von 7 Mk. bis 3b Mk., 
für Kinder von ü Mk. bis 9.bO?Mk.

auch aus Gummi 
und rillt Behang 
und Dekoration 

4  M k .  bis 8  M k .

Nur direkte Bestellung garantiert attgemesjeue, 
r e e l l e  Bedienung.

Telephon 206. I »  Referenzen.

W e lt-  Mb KlüiWW ii:

ML.
>̂t-rr» i. Apr.t .cjp. i. In tt  av Bc -̂ril 

delgerstrahv 64. Erdgefchog:

1 Herrschaft!. Wohnung
tAriisous!ch 'biet,' tär )

von 6 Ztmmrrn neblt rerctrlichem Zube­
hör tomie kteinem Vorgarten, 

und vvm l. Aprrt ab Nr. 66. 2. Etage:

l  Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör 

zu verm eten Anstunft in der Keller- 
wuhnung 64 sowie bet

ir<», n L
Gesunde und lonruge

3- od. K 'ZlmmemshMngei!
,,'it wunderbares AusiOtt nach dein 
Wäldchen und Welchscltyai, versehen mrt 
alle,, mod. Eurr chtllngrn. Loggia. Hinter- 
vaikan. Gas u eieklr. Belerrchtung. Bad . 
einrichtung und allem Zubehör, eoeutl. 
auch mit Pferdellällen und Busscherrgeicch 
zu vermieten vvm l 4 oder später

Neubau Brom bcrgerjlr. 108

von 3 Zunmern. Küche und Zubehör im 
4 Stack d̂ s Baldtlgedäudes Katharinen- 
slrasze 4 zum 4. Apcii d. Is .  zu ver­
mieten.

L. ?rm!!sm4!i' '̂Vii!f!kiuktrti.

W o h n u n g .
Neubau, W  ild ltl.25,1 . Etage. 3 Zimmer 
mit reicht Zubehör. Badestube und ein» 
gebautem Garkochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage 
vorn 4. April 19! 3 zu ocr,irreren.

Q .  S o p p Q r l »
Fische, str. 59.

8 Zimmer mit vollem Zubehör, vorn 1. 
4 zu vermieten M v ä le r, Luidenstr. 46 
2infragen d rtseibst oder Bäckermeister 
.4 . I4 i , r n u k ir». I unkerstr 7._______

K ü O ll l i^ L r g ü lk r g M .  1l)8
s hr ichoue. grojze 2-Zrrrrrrrerwv!u,t,ug 
«ult Küche und Zubehör sagt. od. später 
zu veruiiettN. Näheres dasetbst._______

: i - z i » l l » r r n w h n u i i s t ,
mit Zubehör u. tt» lneu, Bar gurren, für 
2i0 Mark oom 1. 4. t3 oernueten 

Frau I4r»ti»« 'n , Rayaunr. 6

W o h n u n g .
2 Flaue. 4 Zimmer. Koche, Äudestube 
nrii reicht. Zubehör, versetzungshatder per 
l .  3. zu vermieten.

TNoraor. Eulmer Chausiee 69.

Eine Wchimg
oom 4. 4. 13 zu oeruüeten.

z .̂ ^»ettlrn lL^. Cvpperniknsllr. 85.

U l s « I .  WHWW.
im Garren gelegen, 
vermieten

»vm r. 4 i3 zu 
M eUienjtr. 78.

2 kteine Wohnungen,
11 u. 14 Mk.. zu verm. M ellierritr. 88. 

Trockene, geläunnge

llellerwohnung
wm l.  April ju oerm. T a lilr  24. 2. 
Das. gebr. Badeetnrichiung zu verkaufen

speziell jkr Aulornvbiibejitzrr vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist K ircht-os-lr. 54 fofort vvcr 
später Zu vernueren.

H s e r ü e jtM
zu » e r m i e t e n.

Tuchmachtrstrasze 2.

Noch je eine

2-, i - ,  5-
7-3Ä!«ll>!!l!WlII!g

mit allen neu zeitlicher» Emrtchiungen, auf 
Wunsch Pjeldejtälle. zu oermteren.

Baugcjchüft j l .  Kurte!,
Waidstr 43. _____ _

M s l h Z c h i i W .
4 Ztmtner, Gas. Bad. Mädchenzimmer 
und reicht. Zubehör, von» 1. April d. Is .  
zu oernueten. Zu er,ra,.en 
Brombrrgerstr. 58. bet H..

Hrrrssh. M lim in g
S c h u l » »  a ir r  2 : ! ,  I.

per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zmnner, Dadestude. Küche, reicht. Zu­
behör, auf Wuitjch Pferdejtall und Remise. 
________ Näheres Hotel Thviner Hof.

GrHe 2-ZiMeMIhüMg
ovtl, i. 4. !9 !3  zu oerm.. ,ä.)rl. l60 Mk. 

C irlm er V v rü n d l. Blücherstr. »2.

W ohnungen.
3- und 4-Zimrnerwohlluligen, der Neu­
zeit entjpcechend, von sojart zu vermiete» 

MeUterijtrage 104.

Laden zu verrnietcn. Zu erfragen 
Mcrrlerrflr. 7. t.

Ühristl. Bcrciu junger Mäuuer,
Tttchiuacherstrast« 4.

Sonntag den 2. M ä rz: 17. Iahresfest.
Vurm. 9 Uhr: Gedetsoerjantmlung, 
nuchm. 3 U hr: Begrüßungsfeier, detdes 
im Vereinslokat, nachm. 5 Uhr: Fesk 
yoltesdienst in der Gari.tlonkirche, 
Feslpreülger Herr Pfarrer G r e g  e r -  
Pod^orz, abends 7' , U hr: Nachfeier 
in der Aula der Mädcheu-Miuelschul^ 
Gerechlejtr. 4. Emg. G^rslenur. Fest- 
vor trag: .Des Christen Erholung".
Fepr dner: Herr Pjarrer A r n d t -
Thorn. Außerdem: Ansprachen, Ge­
sa, g. Deklamationen, mnstkaiische V or­
träte. Eittliitt ;rei für jedermann.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der cvang. Landeskirche, 

Eoange l l sa t i onskape t l e  belm 
Bayerndenkmat.

Sonntag den 2 März. nachmittags 
2 Uhr: Kii'dergottesdienst. 4 ',, Uhö: 
Cvangelisationsoersanunlung 

Millwocy den 5 März. abends S ". Uhrr 
Bibel» und GedeisjLunde.
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k . E in s n k s u S  t t .  ( k l e d o « f s k i .  v r s t t e s t r .  1 1 , k r k e  S r ü c k e n s k r .

zu v e r m ie te n .A u  erjr 
R ttL k Z  in der Gesch. d. „Presse".

, als B uchhalter, E s d re lä r . 
Z B e rrv . erhalt man nach 

-3  monati. gründ!. Kursus. 
Prosp. frei. B ish. 15 0 Beamte ansgeb. 

D ir . L L tt« in v i« .  Le ip z ig  L i. 104 .

» U ;

Handwerker.
als Dureaubote, Lagci
n .  r .

Suche sür mein Koiouiallvaren-, Del:« 
katesteNgeschäst und Wrinhandlung per 
1. April oder früher

tilitil Lctzlling
mit guter Schulbildung.

VUo âvvbovskl,
Tlrorn.

F ü r mein Phvtographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

I -v k n U n g
g e s u c h t .

Alelker tto n n tk i

I ,s k n > in g
« l t  guter Schulbildung verlangt

.R. V » v I» i^ U o N « s » ,
__________ Uniform- und Herrenmoden.

8-ekr'Nngs
pellt ein gegen Entschädigung von Kostgeld. 

0 .  N s ry u ^ rä l. Schlosfermeister, 
Mauerstr. 38.

Söhne achtbarer Ettem, steüt sofort oder 
1. April ein Lüä. Äs K M ,  Malermeister, 
___________________ Mellienstr. 53

mit gut r  Schulbildung für mein Elfen- 
Warengeschäft gesucht

Keorg vislriok,
^ l e x a n e l e , '  K i r U n  e s « » '  Nächst..

Elisabethstrahe 7.
^ E in  ordenl!.. älterer M a n n  kann sich als

Mchter
melden. .O lex"-Ps1roleum -Gesellschast 
L h o rn -M o rk e r . Eichbergstraße.________

LlllljhiilttNI!
tteine Ansüngeriu) sür ein Bange- 
sci;aft zum Antritt am 1. 4. d. Is . 
gesucht. Meldung n mit Zeugnis­
abschriften und Gehaltaufprüchen u. 
„Vangeschäft" an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Zunge Zainen,
können sich melden br

welche das Putzfach 
erlernen wollen, sich melden bei

______ D .  LLe-nerotB X » e k r 4 I .
E in  sauberes, anständiges und Haus»

Uches

Mädchen
wird vorn l5 . April d. I s .  bei 2 Herr- 
schalten bei gutem Lohn gesucht. Ver- 
Mittelung nicht ausges t lassen. Z u  ersr 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

für den ganzen Tag zu Hans- u Küchen- 
orderten sucht vorn 1. 3. dei gutem Ge- 
halt. Frau « r « , « » ,  Ulanenkasruo.

Zum  1. 4. wird zu 3 Kindern, 7 — 11 
Jahre, für die Nachmittage ein

jnnlktS Mädchen
mit guter Schulbildung gesucht. Adresse 
zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". ______________

I ^ s u l m U c l o k s n
gesucht. V .  L k«nrr< ^ »  A r r r  L Ü . ,  

Wtst. M a rk t 2«.

M  LUZZtkbrilr V. L K. kieiiMM
evangl., kautious- 

^ fähig, sucht Stell. 
Lagrrverw. o. S. Aug. u. 

an die GeschSftsst der „ ''reffe".

L k S T M ,

L r e i l e s t r .  2 7 . v s n r i g e r e t r .  1 9 .

ju n g e s  Mädchen (23 Jahre), aus guter 
O  Fam ilie sucht Siellung zur Erlernung 
der Wirtschaft. Familienanschluß und 
kleine Entschäd. erwünscht. Ang u. I?. 
Q .  S 1  an die Geschastsst. der „Pie'se".

v l l s s r ö  e n l L ü L k s v ä e n

evangel., sucht Stellung zum 1. 4. .. 
Erlemung der sf. Küche in S tadt oder 
Landhaushalt bet Familienanschluß. 
Taschengeld erwünscht Angebote an 
L .  I N n - ,  D t. N ogau  bei Leibltsch. 
erbeten.

MWMWüWMr
pellt sofort ein 4k. TLeklekoklos.

M U M W M
für ersten T a r if sucht

V -« § n »  ke1Z Itr 'O ll!» k e 1 ,.

k M M L r L - R s M Z R s N  IZ L 3
WädvrtroLvn an MZ, KüLs uuü LlsgLvL 

8MÜ kLügsgangeu.
v o s i o N t i A N N A  V i r u s  i i n » 0 e v v a n x  x e r n  o r l r e t e n .

D S ' S k S z ^ D S ' k S S

« i t x e  nekc «  -
t  in ^rei'-Leui Drall.

«vkr» '

Z irL m p U rs L is ru . .

A Zvike» n r  «  
Ir»Z2K« «  <)«>  

eler üendi^ov flotte 
an 1r°preoüend, in A6- 
üiümlem Nrntlitz mit 
S irA a s id s Ite rü  . . .

<ML»n» lo k e lr ie r »  
H o i  n r  krrri« »  

0«»S'«et in cbom- 
naxne, weiss oder 
kar!»irr, Latin mit 
L ttm rrM A ir§ rL  . . .

8ö o irronv 8i>o/.!« I-< '08t'bH l<e.

Dir. KslMLNus vorbereitungsaustalt, Posen,
Kohleisslr. 22. für E in s .'F re lro  . P r im a n e r- , Fähn rich s- und ylbiturpekisnngett. 
sowi zum E in tr it t  in jede Klasse einer h y h c 'rn  Schule. M ic h a e lis  1 12 best. 
samt!, y lb ilu r .. F ä h n r. u. a. Bisher 960  Schüler ausgebildet Pensionat unter 
steter Aussicht (nur I  mmer mit l — 3 Betten) Il lu s tr ie rte  P rospekte mit Re- 
ferenzen g ra tis  und sraitko Fernsprecher 196l.  _____  __________

Der vv'.g'rückten Jahreszeit wegen haben wir die Preise sür

M I M  M le -

um  m . M 1« e m N ik t .
J n n n b e tra c h t der v o r z ü g l ic h e n  T n a l i t ä t e n  a u ;  n u r  a l l e r ­

e rs te n  v e z u g r g u e i l e i t  b itte n  w i r  von  dem  sehr v o r te ilh a fte n  A n ­
gebot regste» G ebrauch  zu m achen.

Telephon 50. F .  6 - .

Gegründet 1809.
Dreiicstr. 25.

S c h i n d e I V S c h e r
decken w ir unter ZOjähr. Garantie. Günüige Zahlungsbedingungen. Gewissenhafte 
Ausführung Übersendung v n pa. Neferanzen mit äuß.

aller E S v ^ ^ L lt^ .rS S s ^ le s » . Preissfferte, auch über andere feuer- und 
sturmstchere, steilste Bedachungen kostenlos.

Ledr. LsNmZki, virschan, Cel. 254,
Spezialgeschäft sür Schlntelbedachungen.

L^^^IOlrlllZL
in Odsi-nL^lL

1 ) s i 6 r 6 8 l M , 1 ' 6 l M . 5 .

I^ervenkeilLNLlQll u. Li-iiviunZtieitti. l<nren aissp /^rt. Volle Kurpen^ion 
einscliliesLl. lZedandlunx v. 6 ßf. pk-o 'I'a» an. Dr'. Mndemrrnn.

..kküe ikN W gl!"

^  ^

^ O D - e ,
- S

K

S
K -

-'t-r

O

-dK

Tlunpfsiigcwcrk nud VaugeschUst,
empfiehlt

Kantholz nach Liste, VsrmtsWlzer, 
ischaibrsLLer und Latten rc., 

Etammbrelter (ZisWsrlmre)
tn b  ̂  ̂ und b 4 Zo ll Stärke.

K -

- S

S

s

K « >  l i d ! .
mit sep. Eing. zum 1. M ä rz  zu verm.

Elisabethjik. 1, 2.

l tiüf. mU. chüiiii.
vermieten d.ttocker, L  udeustr. 5.

vaikonwohrrung,
4 Zimmer, Neustadt. M arkt 11, per 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfrag n

Zigarsttenjabriki» Brück.nstr. 14.

L ö M l l l M N M M I I Z

v!i!18 lliöL8N
o k n e  L c k w it r k u r e n ,  

o iin e  L in r e ib u n Z e n ,  

o ü n e  s c ir ' d iZ e n d e  

17ebun§en,
o k n e  H u n g e r  -  O iL t .

L - S L Ä

U N 6  8^ L L ? iS Z H

^erüen unä
ü s Z L Z S r ^ Ä

V!e8e einsacke, mixesLkriicke ^LLLL^Q kD^ung ist 5ür
und CGLLlkkLLkrT ^leick vor^ttxlick ZeeiZnet. Lie ist die 

einsiße ßietliode, v^-eleke das ^ll§emeinkeknden bessert, die Kräfte 
vermebrt und dabei ru ^leicber ^eit das kSM d S TS M A k. bleine 
DeliandlunA ist von klediUnern anerkannt und Zut^ebeissen und 
wird von tanzenden, einst fetten Leuten, die ^etrt alle durcb ibre 
/Xnwendim§ im /.uzseben und befinden um ^akre ver^ttn§t sind, 
als' der M pksll «LSr 1/ottkom m SSikrSN gepriesen. W enn Sie 
mit vlC-S oder «ISnkg k e N  beliaftet oder durcb nutzlose und ^e- 
fülirlicbe „Orobenkuren" bereits enttäusckt und entmutigt worden 
sind. sollten Lie umgebend mein scbün illustriertes und interessant 
xescbriebenes S rsLks-L u ck verlangen:

„ ^ S M lc ^ r Z Ik S x 'M S N Ä S S 'N K A  o k K S  O r o g S N " ,
sodass Sie lernen, wie Sie im eigenen kleim scbnell, Lieber und 
diskret lbr Oewicbt reducieren können. Sie werden dann die 
wirklicbe k'reude am lieben wiedergewinnen, w ls  LLS Nllp ÄLN  
LckilLsnkQn dekrsnnk ksk, eLis ekns« kett v -s re n . icb sende 
dieses wertvolle, belebrende Ducb auf Verlangen allen korpulenten 
Dersonen g rs t is  cu. Lcbreiben Sie nocb beute darum und fll^en 
Sie ro ?f. in Briefmarken für Rückporto bei; Sie werden über- 
ceu^t werden ^Drie'e nacb LnZland kosten 20 ?f.)

UMMGML kM^ZL.I'G^ E§uiks SS2),
1S 2  k e g s « »  S irs e r , V / . ,  l .v k iv 0 d l ,  Lngksncl.

M u t  u>öb!. Vorderz. >»>! !ep Ew g. vnü 
W  »ofort zu venn. Grrechtestr. 29

M
öbl Zimmer mit Pension von sofort 

zu vermieten Sealersir. 23. 3.
2 gut mübtieoe Zimmer va>! jofart zu 

vermieten Tttch'uacher'ir 5. 2. r

r l»» is-!!. ,'H«. r«>".»°L
oom l 3. z. verm. W ittd -ir . 6. 2 T r .  r.

Nsbi. ZölSksj. zu vermieten
Gerberltr. 23. 1.

R « i > .  L L ° ' L , ! " ' 7 , ' . , "

Gut möbticltcs Zinnnrr
zu vermieten A raberste. 3. 2.
4  0  «nöolterte Z  nuner vermieten
L  Ü  Schuhmacherftr. 20 2. l.

W s t t i i 8 ß . ! .  li ia is k .
4 Zimmer, B  »deelnrichtung und Z  ibehör. 
zu vermieten G e rb e rjtk . 2 5 .

A.. iiiö lil.'
eorl. mit Pension 
billig zu verm. 

W -i dstrake 5. 2 Tr.. links.

« ! , ! ! « « , "  >

» ! .  Ä m M «-»-GerÜenstr. 9^. l .
01. m P  -Vorderz v. f. z.o.Gerechle!tr..>3 pt.

"WmmerwülWMUN
mit Balkon. Gas Bad u. allem Zu i ehör 
von sofort zu vermieten. Zu ertrage,, 

C u lm e r Chaussee 64.

Eme

1-Zil!ll!!tt!!Il>sl>IIl!I8,
1. Etage, zu vermieten______ Tals lr. 27.

5—4 ZimmerwolMing,
Bad, elektr Lrcht. Gas 3 E i. o. 1 .4 .13  z. 
verm. Preis 450 M k . Mellienstr. 111.

W v L l  L U L L T
5 Zimm er mit großem Balkon (nach 
Gsrten gelegen) und allem Zubehör per 
' . 4 .  13 zu vermieten, eoentl. auch mit 
Pserdesialilingen. 2 - Zimmer-Wohnung 
von sogleich.

A . KSW akA, Schuhmachrrstrasie 12.

Glcgaut müdt. Wo!'"nng
evenü. geteilt, a. m. Durfche gela i per 
sofort zu vermieten

____________ A a ö e rllra 're  1. Hochstart-

7 Zimm er mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gnrtenbeuutzuug und Zubehör vermietet 
oom 1. April 8L. B lo lr i - rv lL ,

_______________N ro rn b rr n e ritra ße 41.

W S k A f f A L Z R ' Z N A

2 Zim m er > nd Küche, für 16 M k  sofort
zu vermieten__________ A nderste. 7. 1. ^

Freundl. eins. mo^l. Z im m . f. 12 Mk. 
z. om. Z . ersr^i. d. Gesch. d. „Presse"'.

K lW W t:
Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnung, 
Albrechtstroße. zum 1. 4. 1913,

MMßkk ZmWSt:
b-Zimmer-Wohnuno, 3. Etage. Brom- 
berger- und Talstlasze-Ecke. sofort zu ver­
mieten. Näher es der Portier oder 
L' L'LtL L L r r n n . C u lm er Chaussee 49, 

Telephon 68^.

Uleitle Wohnung.
Stube. Kücke. Kam m ern sof. od. !. April 
an aüek rst. Pcrs. z 0. Giandenzerstr 74.

Mehrere Wohnungen
von 4 und ö Zimmern von sofort zu ver­
mieten.

Ik .  y lra u d e n ze r'tr . 80 64.

^sfjzjcrswvyiiiillg,
möbliert, inf. Versetzung v. l .  3 od. 1 .4 . 
zu vermieten Ecke Neust. M arkt u Ge- 
rechtestr. M eld , an 1 T r

Friedrichstraße 8:
Hochberrschajtliche

M «rU »rii»N ,
8 Zimm er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
________________Aro„r1,errzerstras;e 50 .

2 möblirtlc Aimmtr
oom 1. 3 zu vermieten Gelbe,ur 18.1.

3 .ts !!!I!H k r!8 S !n i!!» ß ,
Bad. wegen Versetzung z. I .  4. billig zu 
vermieten, iogl. z bez 2'ehm.W ald'tr 27rL 3.

ein-
Gas,

3-Zimmsrmohmmg
mit elektrisch Licht. Bad. Gas. fortzugs- 
halber vorn 1. 4. zu vermieten.

A > « t t , r r n r r .  Schmie>ebergsir. 3 .1 .
Gutmöt'l. V ( rderz. z. 0 Bäckerltr 2ck. pt.

t l lü k i 3 ' o ! ! M t t ! W ! M W 1 I
mit Balkon und allem Zubehör vom 
1. 4. zu vermieten

M o d re r . L iuden itraße  60
du m äbl. Z im m e r  sos. od. später zu 

vermieten W in d itr . k. 1.

W ohnungen.
2. 3 u. 4 Zimmer. Entree, Dalton, Gas 
Bad sofort zu vermieten

.IniblonnlL 1. Aerastraire 22 SL.
Wohnung von 3 Zimmern nebst Zube­

hör Araberstr. 6.

2-3mrmertvohnung
nebst Zubehör vom i. 4. zu vermieten 

M ocher. Gohlerstr.

-̂fsi,!IHIkl!vll!,I»IIIi! ^ 4.^7 °er"
N .  ß. M ocher. Doinstr. 6.

Z -  0 l ! .  4 - W 8 s « S > » ! » S 0 .
mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lsiarled LüllASna, G. m. b.
Mettienstr. l29.

M W U  8.2. W.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Iustizrat ldpxmLrra bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebst r, lchlichen Wirtschosts- 
räumen ist vom 1. 4. !3 zu vermieten. 

Zu erfragen beim P o r t ie r .  Hos.

U M -  28.1. klg.:
5 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten, event!. 2 Dorderzimmec 
sür Kontor geeignet, per 1. 3. 13.

0 . k e r rm s v a .

"  8 i> !1 .z ,v 7 C o p p e m Ik ilL s trÄ '/Ä e N .

z Neine Wohnung
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu  erfragen 
bei <H. d k -r i-o l» ;. Döckerstr. 47. pt.

zu je 2 Pfeiden. Fri'drichstr 2. zu ver» 
mieten. Auskunft beim Portier von 
1 2 - 2  Uhr.



Nr. 52. ehorn, Lonnlag den 2. M rz 8i. Zahrg.

Die -prelle
(Vierter VIatt.l

Aus westpreußeuZ heimatgeschlchte.
Boa Pfarrei S c h mö k e l  in Lioärau.

.------ -— - ^MchOrutL vetooten.)
V II.

Die Schlacht Lei Kerritz.
(18. SepiemL-er 1454.)

Herr Heinrich Neuß von Planen, Ordensspittler 
Und Komtur von Elbing, schritt sporenklirrend den 
Marktplatz herab.

Ausrecht, wie immer, trug er seine hohe Gestalt. 
Aber das Haupt war in liefen Gedarrten gebeugt 
und das sonst so flammende Auge suchte finster den 
Beden.

Wie viele Wochen sollte er noch in dieser Stadt 
eingeschlossen liegen, ohne dem bedrängten Hcck>- 
rneister zu Hilfe eilen zu können? Eine pommerel- 
lische HeeresaLLeilung des abtrünnigen Städtr- 
Lundes hatte sich um die Mauern gelegt und ließ 
ihn nicht heraus.

Getreu dem Vorbild seines ruhmreichen Vor­
fahren, der in großer Not einst den Orden gerettet, 
hatte er, in Pommerellen weilend, aus die ersten 
Nachrichten vom Abjall des Lärmes hin, sich aus. 
gemacht, um nach der Marienburg zu eilen. Unter­
wegs raffte er an Leuten zusammen, was er be­
kommen konnte und Gott sei Dank waren auch noch 
solche vorhanden, die dem Orden treu blieben.

Als er auf seinem Zuge am 24. März vor Konitz 
erschien, ergab sich ihm diese getreue Stadt frei­
willig. Sie hatte nur der Gewalt gehorchend, den 
Ctädtebündlern sich angeschlossen.

I n  der starken Feste wollte sich nun Heinrich von 
Planen einen Rückhalt schaffen. Er zog immer mehr 
Truppen in die Stadt hinein und arbeitete Tag und 
Nacht daran, sie zu befestigen. Tann wollte er weiter 
nach der Marienburg. Aber der Feind kam ihm 
zuvor.

Schirlenski, Wojwode von Briste, zog mit 1700 
Mann eigenen Truppen und 400 Danzigern heran 
und schloß den tapferen Helden in Konitz ein. Durch 
Zuzug verstärkte sich das Heer der Belagerer immer 
mehr.

Am 81. März war das geschehen und heute hatte 
man bereits den 17. September! Zum Verzweifln 
wars! Aber gegen die Übermacht konnte selbst ein 
Plauen nicht an.

Freilich, ihm sollte man auch nichts anhaben 
können in dieser starken Stadt, dafür wollte er schon 

* sorgen.
Die pommerellischen Schlachtizen dort draußen 

mochten sich schon noch ihre Zähne an diesen Mauern 
ausbeißen!

Ein grimmes Lächeln ging über das bärtige 
Antlitz des Ordensspittlers.

Die Hauptsache war ja genügender Proviant, 
und damit hatte er sich in den Tagen vor der Ein- 

.schließung reichlich versorgt. Auf ein Jahr konnte 
ers wohl aushalten. . . .

Herr Heinrich blieb stehen. Er war an der Kirche 
angelangt, deren massiger Turm in steinerner Ruhe 
zu ihm Herabschaute.

Der Ordensgebietiger sah an dem ehrwürdigen 
Bauwerk empor.

„Wie dich", sprach er vor sich hin, „haben wir 
alles geschaffen in diesen Landen. Das ist der Dank. 
daß sie uns schnöde verraten . . . .!"

Er trat durch das offene Portal und stieg lang­
sam die Turmttcppe empor.

Vorhin hatte man ihm gemeldet, daß neue 
Truppen von Osten herankämen. Auch war er schon 
frü.-er von Spähern unterrichtet worden, daß 
König Kasimir von Polen die Absicht habe, gen 
Konitz zu ziehen.

Sollte der König wirklich anmarschieren? . . .
Als Heinrich von Plauen einige Minuten später 

von des Kirchlums Spitze, die Augen überschattend, 
nach Osten sah, fuhr er tief betrossen zurück.

Das waren nicht ein paar Truppenabteilungen, 
das war ja ein gewaltiges Heer!

Auf den weit sich hinziehenden Erhöhungen im 
Osten der Stadt wimmelte es von vielen Lausenden 
Kriegern, die geschäftig dabei waren, den Wagen­
park zum Schutze des Lagers auszustellen. Zweifel, 
los Polen! Heinrich kannte ja die Art polnischer 
Krieger zur Genüge.

I n  der Mitte des Lagers erhob sich ein großes 
kostbar geschmücktes Zelt, vor dessen Spitze der weiße 
Adler herabwehL-e: das Zelt Kasimirs. I n  se.ner 
Nähe stolzierten prächtig gekleidete Männer tn 
Helmen und Harnischen, wohl die berühmten 
l.onarLz'SL (Lanzenreiter) der polnischen Armee. 
Weiter links konnte man deutlich im hellen L:ch: 
der Sonne das Korps der paveornie^ an ihren Sä. 
beln und kürzeren Lanzen erkennen. Den linken 
Flügel bildete, sich weit ausdehnend, die leichte 
Reiterei der Kosaken. Rechts vom KönigsZelt 
rückte eben das Fußvolk ein — ungezählte Scharen! 
Am Wagenpark entlang aber hob hie und da dräu­
end ein plumpes Feldgeschütz seinen runden Mund 
in die Luft . . .

Des Ordensspittlers kriegsgeübte Augen über­
flogen noch einmal das ganze Bild. Es waren 
mindestens 40 000 Krieger, die dort ihr Lager au; 
schlugen.

Unglückliches Konitz! Es würde seine Treue 
schwer büßen müssen . . .

Tiefgcfurchten Antlitzes stieg Heinrich von 
Plauen die Turmtreppe wieder herab.

Als er aus der Kirche heraustrat, kamen ihm 
die Hauptleute seiner Besatzung entgegen, in ihrer 
Mitte ein erschöpfter Peisiger in zerrissener Klei­
dung.

„Ein Bote von Bernhard von Zinnenberg! Er 
hat sich von Westen her durchgeschlichen!"

Herr Heinrich nahm hastig des Boten Brief in 
Empfang mrd brach ihn auf.

Schon beim Lesen überflog ein Zug hoher 
Freude sein Gesicht. Dann wandte er sich fernen 
Leuten zu.

„Liebe und Getreue! Herzog Rudolf von Sagan 
zieht von Westen heran mit 15 000 Mann dem 
König Kasimir entgegen. Er hofft, schon heute 
Abend vor den Mauern unserer Stadt einzutreten. 
Bernhard von Zinnenberg schreibt es mir, der mtt 
ihm ist . . . Es wird ein heißer Tag morgen . . . 
Wir wollen ihm helfen, die Polen herausbeißen!
Sieg oder Tod! . . .

* *
Kaum hatte die Sonne am nächsten Tage sich 

sehen lassen, als es im Lager der Polen Lebendig 
wurde.

Noch während des vorhergehenden Abends war 
der Anzug des Ordensheeres unter Herzog Rudolf 
von Sagan gemeldet worden.

Der die Botschaft brachte, hatte gleich eine W ar­
nung zugefügt. Die Teutschen hätten wenig Volk, 
aber sie seien rüstig und erlesen. „Sind ihrer wenig, 
sie sind aber frisch. Ih r  werdet sehen, sie werden 
feste stehen und nicht fliehen."

Aber König Kasimir lachte aller Warnungen.
„Mit meinen Rossen werde ich sie zertreten!" 

rief er übermütig aus. Und secne Edelleute fügten 
höhnend hinzu: „M it den Peitschen unserer Fuhr­
leute werden wir die kleinen Haufen verjagen. ."

Es verliefen einige Stunden, bis man das große 
Heer in Schlachtordnung gebracht hatte.

Auf dem Kirchtum in Konitz hatte sich Herr 
Heinrich von Plauen mit -wenigen seiner Getreuen 
postiert.

Er wollte von hier aus den Kampf beobachten 
und im gegebenen Augenblick eingreifen. Aus dem 
Nkarkt starken in voller Wasfenbereitschaft seine 
Reisigen, denen sich die wehrhaften Bürger der Stadt 
angeschlossen hatten.

Der blutige Neigen beginnt.
I n  kleinen Haufen schwirren die leichten pol­

nischen Reiter auf ihren schnellen Pferden blitzschnell 
heran und beunruhigen die Schlachtreihen der 
Teutschen, die noch unbeweglich stehen.

Hinter den Kosaken rückt das Fußvolk einher. 
Der Rahkamps setzt ein.

Lanzen fliegen und werden von den Schilden 
kunstgerecht aufgefangen. Wo Leib an Leib an­
prallt, da fliegen die Schwerter heraus. Prasselnd 
hageln die Hiebe aus Helm. Vruftpanzcr und Schild 
hernieder. Dazu blitzt es ab und zu hinter den 
Schlachtlinien aus. Auch die Geschütze sind schon an 
der Arbeit.

Dem alten Kriegshelden auf dem Kirchturm 
zurckts in allen Adern. Wie gern wäre er jetzt dorr 
unten im KampfgetümmeL! Aber der erfehnte 
Augenblick ist noch nicht gekommen.

Jetzt setzen sich die paneeoniez' in Bewegung, 
von den Kosaken flankiert. Eine gewaltige Retter- 
mäste, die gegen die Deutschen ansprengt.

Aber die sind aus ihrer Hut.
An der Seite und hinter den Fußtruppen, die 

ihre Reihen schnell öffnen, Lauchen Fähnlein um 
Fähnlein von Lisenreitern aus, die sich schnell zu- 
sammeuschttcßen. Lustig flattert allen voran ein 
Banner, neben dem ein Ritter in glänzender 
Rüstung halt.

Plauen beugt sich vor, um besser sehen zu können, 
das muß Herzog Rudolf von Sagan fein und dorr 
— am linken Flügel — hält Bernhard von Zinnen­
berg.

Jetzt find die Reiterscharen aneinander. Wie 
wenn Lausende von Schwertern auf einmal zu­
sammenschlagen, Lönts zum Kirchturm herauf.

Hin rurd her wogt der Kampf, der sich allmählig 
in Einzelgcscchte kleinerer Scharen auslöst. Keiner 
scheint dem anderen bisher einen Fußbreit ab­
gerungen zu haben.

Den Polen dauerts zu lange. Trompeten 
schmettern: Das Korps der Lanzenreiter sprengt an, 
um die Reihen der D e u te n  in unwiderstehlichem 
Ansturm zu durchbrechen. Voran reiten im ersten

Gliede die hinter ihnen ihre Knecyte,
die Pacholkcn. M it schreckhaftem Geschrei, die Lan­
zen hoch in die Lüfte schwingend, sausen sie 
einher. . . .

Ob die dünnen Linien der Deutschen diesen An­
griff noch aushalten werden? Herr Heinrich von 
Plauen fühlt sein Herz bis zum Halse heraus 
schlagen . . .

Was ist das? Fällt da nicht Herzog Rudolfs 
Banner? Heinrich überschattet die Augen und 
beugt sich vor. Dann preßt er die Rechte auf den 
Schweitknauf, als wollte er ihn zerdrücken.

Herzog Rudolf ist vom Pferde gesunken! Dev 
Feldherr ist dahin!

Und dort! Abseits versprengt kämpft Bernhard 
von Zinnenberg und wehrt sich nur ncch mit An­
strengung gegen zahlreiche polnische Reiter. Jetzt 
haben sie ihn überwältigt! Bernhard ist gefangen!

Heinrich von Plauen reckt sich wieder hoch. Hier 
ist wahrlich keine Zeit mehr zu verlieren.

M it einem Satz ist er an der Treppe und wie 
der Blitz die Treppe herunter. Unten schwingt er 
sich auf das bereitgehaltene Pferd und sprengt in 
rasendem Galopp zum Marktplatz. . . .

Zehn Minuten später fegt er mit seinen Ge  ̂
treuen und den Bürgern aus dem Tore der Stadt 
hinaus. Wie ein Wettersturm brausen sie heran, 
den polnischen Lanzenreitern in den Rücken. Mit 
wildem Geschrei wollen sich die Überraschten zurück» 
wenden, aber es ist zu spät. Sie kommen nicht mehr 
dazu, ihre gefürchteten Lanzen zu gebrauchen. Einen 
nach dem anderen mäht das gewaltige Langschroert 
der Ordensleute dahin.

Inzwischen haben sich die verwirrten Scharen 
Herzog Rudolfs wieder geschlossen. Den Tod ihres 
Führers und die Gefangennahme Bernhards sind 
wie sprühend Feuer auf ihren Kampfesmut gefallen, 
„Rache! Rache!" tönt es durch ihre Haufen. M it 
verdoppelter Kraft werfen sie sich auf die Feinde. 
Furchtbar ist das Gemetzel und die Weichenden wer« 
den in den Heerbruch gedrängt, wo sie elend vev 
sinken . . .

Das Unglaubliche ist geschehen. Als der Abend 
herniedcrsinkt, ist das polnische Heer bereits i« 
wilder Flucht nach Ctargard zu begriffen. Zahl­
reiche Gefangene sind in die Hände der Deutschen 
gefallen. Selbst König Kasimir ist nur mit Müh- 
der Gefangennahme entronnen. Sein Harnisch aber 
^rnd seine Waffen waren zurückgeblieben, so eilig 
harte er es gehabt, von dem furchtbaren Schlacht- 
felde fortzukommen. Auch das große reiche Lager 
der Polen fiel a ls willkommene Beute in die Hände 
der Sieger . . .

Einige Tage spater zogen Bernhard von Zinnen* 
berg und Heinrich von Plauen in die Marienburg 
ein, jubelnd von dem Hochmeister und seinen Ge« 
b.etigern begrüßt. Die Belagerer der alten Nogat- 
seste waren auf die Kunde von der gewaltigen 
Niederlage des polnischen Königs entsetzt von dan- 
nen geflohen.

Das war der 18. September 1454, der Tag voll 
Konitz, da des Ordens Glücksstern zum letzten male 
in Hellem Glänze leuchtete, um bald auf ewig unter­
zugehen.

Berliner Brief.
-------- -- -Nachdruck verboten.)

Auch die laufende Woche steht in der Neichs- 
hauptstadt im Zeichen höfischer Feste. Am Montag 
ist das d ä n i s c h e  K ö n i g s p a a r  i n  B e r l i n  
eingetroffen, um dem preußiscl-en Hofe seinen 
Antrittsbesuch abzustatten. König Christian X.» 
ein Schwager unseres Kronprinzen und der Kron­
prinzessin, hat die von seinem verstorbenen Vater 
ungebahnten freundsck)aftllchen Beziehungen zwischen 
den beiden benachbarten Ländern Deutschland und 
Dänemark weiter ausgebaut, und da der König 
auch noch ein Neffe der Mutter des Prinzen Ernst 
August von Cumöerland, des Verlobten der P rin ­
zessin Viktoria Luise, ist. so wurde die offizielle 
Etaatsvistte zu einem freundschaftlichen Besuche bei 
einem nahe verwandten Herrscherhause. M it diesem 
bereitete auch die Berliner Bevölkerung dem 
Königspaare bei seinem Einzug einen warmen 
und herzlichen Empfang. Das Brandenburger Tor 
und die Linden hatten ihr festliches Gewand ange­
legt; Gewinde von frischem Grün umschlangen die 
altersgrauen Säulen, und wehende bunte Fahnen

Kirschner wollte mit den „Traditionen" nicht 
brcck-err. Herr Wermuth aber begrüßte die fremden 
fürstlichen Gäste gleich bei ihrer Ankunft auf dem 
Lehrter Bahnhof. Auch sonst scheint mit Herrn 
Wermuth ein neuer frischer Geist ins „rote Haus" 
eingezogen zu sein, — nicht durchweg zur Freude 
der dort Tätigen. Wenn der Oberbürgermeister 
gelegentlich der preußischen Verwaltung einige — 
Liebenswürdigkeiten sogt, so jubelt ihm natürlich 
der Kommunalfreisinn Zu. Anders aber ist es, wenn 
der Herr Wermuth mit den Herren Magistrats­
räten etwas unsanft umspringt. Unrcr Herrn 
Kirschners mildem Regimente kamen sie um 12 Uhr 
und gingen mittags wieder; jetzt heißt es hübsch 
pünktlich um 9 Uhr antreten und dem Oöerbürger. 
Meister Vertrag halten. Der Kommunalfrcisinn, 
der sich fo gern bei jeder Gelegenheit an seine demo­
kratische Heldenbrust schlägt, im Innersten seines 
Herzens aber einen ungeheuren Respekt verborgen 
trügt für alles, was imponiert, schweigt — und die 
Herren Magistratsräte stehen eben früher auf.

I n  der l e t z t e n  S i t z u n g  d e s  S t a d t -

Währenid Lm Süden unseres Vaterlandes die 
Fastnachtsklänge längst verrauscht sind rurd Ascher- 
mittwochsstimmung herrscht, geht es in Berlin 
immer noch lustig zu. F est r e i h t  sich a n  Fes t .  
und der Berliner tanzt den Winter hindurch bis 
tief in den Frühling hinein. I n  diesem Zeichen 
stand auch der vergangene Sonnabend, oder besser 
gesagt, die Nacht vcm Sonnabend zu Sonntag. 
Neben verschiedenen größeren Maslensesten schwan­
gen in den weiten Räumen des Krollschen Opern­
hauses am Königsplatz Max un-d Meritz ihr Duben- 
zcpter. Die Gcnosjensck-afr deutscher Bühnen- 
ungehöriger veranstaltete in der Philharmonie 
einen großen Ball, während im Künsilerhause in 
der Bellevuestraße die Berliner Schriftsteller sich in 
lustigem Faschingstreiben ein S:elldick-ein gaben. 
Den „Clou" aber bildete das K o l o n i a l f e s t! 
Eine Fülle glänzender Erscheinungen der Gesell­
schaft, Kolonialfreunde und Kolonialschwärmer. 
Nach fernen Landen führte diesmal der Kolonial­
ball. Der Feslsaal des Zoologischen Gartens war 
in einen Palmenl-ain verwandelt, der den Nahmen 
bildete zu einem malerischen Schauspiel von 
exotischem Reiz. Da wurden wir ins Phönizier- 
land versetzt und sahen dessen Bewohner beim 
Opferdienst, sahen sie beim Waffenspiel. Im  alten 
Rom wohnten wir dem Einzug des Imperators bei, 
der einen von siegreichem Feldzug heimkehrenden

P a r l a m e n t s  gab es einen Sturm, Lei dem'die 
Srüßten den Gala wagen, in dem durch das Spalier - Geister heftig auseinander platzten; denn die „rote 
der Berliner Gardetruppen das Kaiserpaar seine Fraktion" des roten Hauses hatte sich ̂ wieder einmal 
Gaste zum Schlosse geleitete. tolles ôrückchen geleitet. Der Magistrat hatte

In  einem Punkte aber unterschied sich dieser als städtische Gedenkfeier für 1813 vorgeschlagen,
Empfang doch von früheren ähnlichen Vcranstal^ am Geburtstage der Königin Luise, am 10. März.
Lungen: Vor dem bekränzten und beflaggten Dran- einen Kirchgang der Leiden städtischen Körper-! Krieger empfängt. Vor unseren Äugen glitt vor- 
denbur-ger Tor stand diesmal kein „älterer H errschaften nach der Nikola-ikirche vorzunehmen und; über die Gefangennahme und Befreiung der 
in Frack und Zylinder, um den Willkomm der Stadt ihort am Gottesdienste teilzunehmen. Die Sozial-, Christen durch den Orden der deutschen Ritter, die 
Berlin darzubieten, H e r r  W e r m u t h ,  Ober- -de molraten glaubten dagegen protestieren zu ! Zeit der Hacha uttd schließlich Christoph Kolumbus
biirgermsPer. Staatsmini-ster a. D. und ExMrnr?müssen und «rsinzen sich d«S.i in einer sehSM rn 'am  Hsse König Ferdinands und Zsabellas -  d a s ju rd  Hundeleinen kaufen wollten 'sodass manche, 
hatte es abgelehnt, die Rolle des „Portiers am Verunglimpfung der Jahrhundertfeiern im allge- alles L-araktrristisch und reich ausgestattet und durch  ̂Geschäft die wenigen auf Lager gehaltenen Exem. 
Brandenburger Tor" weiter zu spielen, die man meinen. Don der freisinnigen Mehrheit des E la s ts  Tanzszenen verschönt. I n  allen Sälen entfaltete! plare bald ausverkauft hatte. " — u.
Herrn Kirschner vielfach so sehr verübelt hat. Herr j Parlaments wurden sie aber gehörig zugedeckt. j sich ein buntbewegtes Loben und Treiben; P a r ^  -  -  ^

Lerre, Balkon und Logen waren dicht gefüllt, und 
noch lange n-ach Mitternacht fanden sich immer neu« 
Scharen ein. Für allerhand Abwechselung sorgt- 
die Tombola, die eine Fülle verlockender Gewinn- 
bot, und die Seltbüfetts und türkischen Kaffeezekis 
verfehlten, wie immer, nicht ihre Anziehungskraft 
Daneben trat der Tanz in seine Recht«, und bis 
zum Morgengrauen wogte die Lunte Flut, und 
zwischen lebenden Mauern ging der Reigen 
der Tänzer.

Ja . für das Vergnügen der Menschen ist in de* 
Reichshauptstadt gut gesorgt. Aber die armen — 
Hunde! S u n d e s p e r r e  in Berlin, das ist ein 
sck)wercr Schlag für unsere Lieblinge, die sich gerads 
jetzt beim kommenden Frühling darauf gefreut 
hatten, nach Herzenslust frei umherzulaufen. Eines 
von ihnen hat es verschuldet, und auf ihm, der 
unter einem Schutzmannssäbel endete, lastet der 
Much der ganzen Sippe, die jetzt, mit dem Maul- 
korb angedan und an der Leine geführt, artig ihr- 
Besitzer und Besitzerinnen auf dem Cpaziergang be­
gleiten muß. sofern diese nicht vorziehen, sie nach 
auswärts „in Pension" zu geben. Die plötzlich- 
Verhängung der Hundespcrre über Großberlm 
wegen eines tollwütigen Tieres hat viele Hunde* 
besitze: vorläufig in peinliche Verlegenheit gebracht. 
Bei Aufhebung des Mauttorbzwanges Im Ia h r-  
1911 hatten sie die Mauttörbe für ihre Hunde acht* 
los beiseite geworfen, und jetzt zeigte es sich, daß sS 
schnell kein Ersatz geschafft werden konnte. I n  den 
Warenhäusern und den Sattlergeschäften drängten 
sich die Käufer, die Mauttörbe, Hundehalsbänder



Vallzauber.
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Ball!
Wer kennt nicht den bestrickenden Reiz 

dieses kleinen Wortes!
Welch köstliche Erinnerungen führt es 

den Älteren vor die Seele!
Ball!!
Wie läßt das winzige Wörtchen die Her­

zen der Jugend schneller schlagen------- ob
Jüngling, ob Mädchen!

Ein Schwelgen in Schönheit und Tönen 
bedeutet des Wortes Zauberklang.

Ball!
Mädchen in zarten Gewändern, düfte- 

und blütcnüberschllttet.
Herren in Uniform oder Frack mit 

weißer Weste, den Chapeauclaque in der 
Hand.

Und in all den jungen jugendfrohen Ge­
stalten ob Mann, ob Mädchen, unruhig po­
chende Herzen, Bangen, Zagen und Hoffen 
und stürmende Jugendlust.

Und über dem allen, um dies alles
schweben rhythmisch lockende W eisen-------
ein schmiegsamer Walzer, eine flotte Polka, 
packend, prickelnd, hinreißend.

Eins — zwei, drei, e in s --------zwei
drei klingt es durch den hell erleuchteten,
spiegelglatten S a a l ------- schmelzend und
weich.

O -------wie die Töne locken und ziehen,
sie machen die Wangen glühen, die Her­

zen stürmen.
Eins ------ zwei drei, e in s ---------zwei

d re i,----------- sinnberückend singen die Gei­
gen -------wer könnte da widerstehen--------
— ein Drehen und Schmiegen, Schweben
und W iegen-------P aar um P a a r -------- so
viele, viele Menschen------- kaum vermag
das Auge den Schwingungen zu folgen» das 
Wallen und Wogen zu überblicken.

Ellen Berg steht im Saal in einer Ecke, 
ganz gegen die Wand gedrückt. M it groß 
geöffneten Augen schaut sie in das bunte 
Treiben.

Zum erstenmal in ihrem Leben ist Ellen 
im Ballsaal! Zum erstenmal!!

Sie hatte bisher nie Zeit gehabt für der­
lei Lustbarkeiten. I n  ernstem Ringen ver­
gingen ihr die ersten Jugendjahre. Sie 
brauchte ihre ganze, volle Kraft zum Vor- 
wärtsstreben, durfte sich nicht zersplittern.

Sie war Künstlerin.
Sie hatte Glück gehabt. Die Wogen des 

Schicksals hatten sie frühe hoch emporgeho­
ben. Fünfundzwanzig Jahre war sie alt 
und hatte schon einen Namen.

Nur ihre Ju g en d ------- diese lachenden,
sonnigen, genußreichen, genußfrohen J u ­
gendjahre, in denen das staunende Herz so 
weit geöffnet ist für alle Freuden, da das 
Lachen noch so sorglos von den Lippen perlt,
— — diese ersten schönsten Jugendjahrc 
hatte sie dafür hingeben müssen.

Ein Schattenpflänzlein war sie ge­
worden.

Und dennoch sollte sie nicht übersehen 
werden.

Seit einem Jahre kam ein junger Manit 
in ihr Atelier; die Lust zum Malen trieb 
ihn, Stunden zu nehmen. M it ungeheurem 
Respekt schaute er zu seiner Lehrerin auf. 
Und ohne daß er es merkte, stahl sich ihm ihr 
sanftes, stilles Gesicht ins Herz hinein.

Es erging ihm ihr gegenüber ganz ver­
wunderlich! Wär er sonst allzeit ein loser 
Bursch gewesen, der trefflich mit Mädchen zu
lachen und zu scherzen verstand-------vor
Ellen stockte seine Stimme, ihre klugen, kla­
ren Augen benahmen ihm den Atem; —
— er, der verwöhnte, allorts beliebte Mann, 
der schließlich alles sein nannte, was zu 
einem sorgenlosen, freien Leben gehörte, -
— der überall nur die Hände zu öffnen
brauchte, um das Glück zu greisen,-----------
er stand diesem jungen Mädchen unbeholfen 
und linkisch gegenüber.

Und dabei dauerte ihn dies junge Ge­
schöpf, dem in seiner Arbeitsfreudigkeit doch 
das Köstlichste des Lebens verloren zu gehen 
drohte.

So nahm er denn eines Tages all seinen 
M ut zusammen, sie zu diesem Ball einzu­
laden.

Er sagte aber nicht etwa zu ihr, wie es 
ihm eigentlich ums Herz war: „Komm, du 
liebes, tapferes Geschöpf; wirf einmal den 
Ballast des Lebens zur Seite, — genieße ein 
paar Stunden im Rausche froher Stunden
— genieße ein paar Stunden im Rausche 
froher Sorgenlosigkeit!" behüte!!! Er be­
mühte sich, ihr auseinanderzusetzen, daß sie 
ihrer Kunst auch solche Opfer schuldig sei, 
sprach von neuen Eindrücken, die neue 
Ideen schaffen! Er wunderte sich über sich 
selbst, wo er all die großen Worte hernahm, 
die gewichtigen, packenden Redewendungen 
fand, an die er selbst garnicht einmal 
glaubte!

G enug------- es gelang ihm, — Ellen
war hier.

I n  einem schlichten, weißen Kleide war 
sie gekommen, ohne Schmuck, — nur ein 
Veilchensträußchen trug sie an der Brust.

Aber sie war anzuschauen mit ihren 
staunenden, großgeöffneten Kinderaugen, 
die so verwirrt und befangen umher blickten, 
wie ein Märchen!

Ganz hilflos schmiegte sie sich immer tie­
fer in ihre Ecke und lauschte auf die sinnver­
wirrenden Klänge.

E in s ------- zwei drei, e in s -------- zwei
drei!

O ------- es mußte doch köstlich sein, sich
von diesen wogenden Tönen tragen zu 
lasten!!

Ih re  Wangen brannten, — in ihre 
Augen kam ein Verlangen, — ihre Füße, 
die zu ihrer Kinderzeit manchen Walzer ge­
tanzt, wurden unruhig, zuckten — und ganz, 
ganz heimlich und leise, kaum merklich fin­
gen sie an, sich zu bewegen----------- eins —
— zwei drei, e in s -------zwei d re i.------------
ah -------in Gedanken tanzte sie mit, mit all
den lachenden, schwebenden Gestalten in der 
Runde.

Da durchfuhr ein elektrischer Schlag
ihren K örper------------sie rührte sich nicht
m ehr------- ihre Umgebung versank vor ihr,
— sie sah nur einen-------den einen?

Dort drüben stand Franz Brückner, dem
sie die Einladung zu diesem Fest zu danken 
hatte.

Er sah sie nicht. Er sprach mit einigen 
Herren, begrüßte ein paar Damen, aber 
stellte sich, ruhig wartend, wieder an die 
Tür.

Ellens Augen hafteten auf ihm — ge­
radezu fassungslos. So wie er da stand, 
hatte sie ihn ja noch niemals gesehen!

War denn jener so sicher auftretende, 
weltgewandte Mann dieser selbe, schüchterne 
Mensch, der sich so ungeschickt, linkisch vor ihr
bewegte?-------er, für den sie immer ein so
mitleidiges Lächeln hatte?

Ja , daß sie es sich nur eingeständ, sie 
hatte gewähnt, ihn hier — bemuttern zu 
müssen.

Heiße Nöte flammte bei diesem Gedan­
ken über ihr Gesicht. Sie — und ihn bemut­
tern — sie, — die sich vorkam, hier, wie ein 
verirrtes Vögelchen!

Sie staunte ihn an wie ein Wunder. 
Wie stattlich und schön er war! Schön? Ach, 
das wollte sie ja garnicht mal behaupten, 
aber stolz, groß, männlich! Sie sah es ihm 
an, er war ein Mann, der das Leben 
zwingt, — dem man vertrauen konnte!

O . ------- ihre Liopen öffneten sich ein
klein wenig, von ihm beschützt, gestützt durchs 
Leben zu gehen, das — muß herrlich sein! 
Das Mädchen, das er sich einmal auser- 
wählen würde, könnte sich ihm mit ge­
schlossenen Augen anvertrauen, er würde 
es beschirmen, alle Unebenheiten, Rauhig­
keiten von ihm abzuwehren wissen!

O wie mußte es köstlich sein, also bebü- 
rct »u werden!

Der Tanz war beendet, doch Ellen blieb 
stehen. Sie dachte garnicht daran, sich einen 
Platz zu suchen; dies wäre ihr überaus keck 
erschienen.

Sie kl m sich hier wie verloren vor; das 
Fleckchen Diele, auf dem sie stand, erschien 
ihr wie zu ihr gehörig — es aufgeben, hieß 
für sie, in einem endlosen Meer versinken.

Nur ihre Augen wanderten! Wander­
ten? Ach nein, auch sie waren festgebannt. 
Ganz hingerissen hingen ihre Blicke an 
seiner Gestalt.

Da — war es die Macht ihrer Augen? 
Er drehte sich um — blickte zu ihr hinüber 
— hob den Fuß — langsam, mit fragendem 
Blick schritt er quer durch den Saal, gerades­
wegs auf sie zu.

Als er sie beinahe erreicht hatte, leuchte­
ten seine Augen auf; ein paar große, hastige 
Schritte, und er stand vor ihr.

Strahlend gingen seine Blicke über sie 
hin, tief neigte er sich vor ihr.

„Fräulein Berg! Endlich!"
I n  freudiger Erregung streckte er ihr 

beide Hände entgegen.
„Ich suchte Sie schon eine Zeitlang im 

ganzen Saal vergebens! Dann hatte ich in 
der Tür Posten gefaßt, um Sie zu empfan­
gen. Und nun stehen Sie schon hier — im 
äußersten Winkel. Haben Sie sich bereits 
ein Plätzchen gesucht?"

Ganz hilflos schaute sie zu ihm auf.
„Ach nein, Herr Brückner, — die vielen 

Menschen----------- "
Über sein Gesicht geht ein Lachen. Ohne 

weitere Umstünde legt er ihren Arm in den 
seinen. Er hat ganz vergessen, daß er seine 
Lehrerin vor sich hat, daß das Mädchen an 
seiner Seite schreitet, zu dem er in über­
großem Respekt bisher kaum aufzusehen 
wagte. Er sieht nur ein holdes, liebreizen­
des, in seiner hilflosen Angst und Unsicher­
heit so überaus anziehendes Geschöpf und 
drückt tröstend, ermutigend den bebenden 
Mädchenarm an sich.

Bald hat er eine reizende, blumenum- 
standene Nische entdeckt, — dort, an das 
kleine verborgen stehende Tischchen, auf dem 
die elektrische mit rotem Schirm 
überhangene Lampe so magisches Licht ver­
breitet, dorthin führt er sie. Er muß sie erst 
noch besonders auffordern, zum Niedersitzen. 
Befangen, mit niedergeschlagenen Augen 
weiß sie nicht, was sie tun soll.

Brückner staunt nur immer wieder von 
neuem. Wie reizend sie ist in ihrer Unbe- 
hilflichkeit! Ganz unbezwinglich steigt das 
Verlangen in ihm auf, sie zu stützen und zu 
schützen. Und — nun weiß er auch auf ein­
mal seine eifrigen Malstudien zu deuten. 
Angetan hatte es ihm dies liebe, reine 
Antlitz, angetan vom ersten Tage an!

Das, was er für Verehrung gehalten, ist 
Liebe, ganze, große innige Liebe. Eine 
Liebe, die sich vielleicht niemals hervorge- 
wagt, hätte er Ellen nicht hierher gelockt in 
den Trubel des Tanzsaals.

Nun jubelt sein Herz! Nun sieht er sie, 
ein Mädchen, das, trotz seines Künstlertums, 
schließlich auch nur ein liebes, törichtes, 
banges Mädel ist, wie alle andern auch.

Er atmet auf! Wohl ihm, daß es so ist! 
Nun kann er glücklich werden. Nun harrt 
seiner ein großes, ein unsäglich schönes 
Glück.

Denn Ellen kennt die Schwere des All­
tags, Ellen weiß bei ihrer großen Veran­
lagung den Wert eines Menschenherzens zu 
schätzen.

Ellen weiß, was es bedeutet, einsam zu 
sein. Tändeln, flirten, spielen mit Men­
schenherzen, das hat sie nicht gelernt.

Aber — lieben — ja! Das kann sie! 
Lieben — wie nur ein Weib lieben kann, 
mit großem, ganzem Herzen!-------

Seine Hand ruht auf ihren bebenden 
Fingern; sein Herz geht schwer — und 
wieder wird die Luft angefüllt von wogen­
den, schwellenden Tönen.

„Ellen, ein Walzer!"
Sie steht auf, schwebt in seinem Arm 

durch den Saal — sie fühlt garnicht, daß sie 
die Füße hebt, bewegt — sie fliegt dahin, 
von seinen Armen gehalten — alles ist 
Rhythmus — Melodie — schwingendes Tö­
nen, das in den Himmel trägt!

O — wie schön — wie göttlich schön 
kann doch das Leben sein!

Berauscht, ganz benommen von der 
Schönheit des Augenblicks, sitzt sie wieder 
neben ihm. Er deckt sie mit seinem breiten 
Rücken vor fremden, neugierigen Augen. 
Es fällt ihm nicht ein, sie auch nur einem

seiner Bekannten vorzustellen. Ganz und 
gar will er sie für sich haben. Keinen ihrer 
Blicke gönnt er einem andern.

Hohe, spitze Kelchgläser stehen zwischen 
ihnen mit schäumendem perlenden Wein.

Sie nippt nur, und doch ist sie trunken, 
berauscht, schlürft sie doch Leben und Liebe 
und Seligkeit. Sie strahlt ihn an — selbst­
vergessen. —

Und wieder locken jauchzend, berückend 
die Walzertöne, sinnbetörend, sich wiegend 
in schwebenden Akkorden, die Geigen schlug 
zen und singen.

Er hält sie im Arm, Blick ruht in Blick.
„Ellen — einzige — liebe — geliebte — 

mein Glück — meine Braut!"

M lit tn is is a l t ia e s .
(O p f e r d e s E is e s .)  Ein aufregen­

der Vorgang spielte sich Donnerstag Abend 
auf dem Haienplatz in Berlin ab. Mehrere 
Schnlknaben hallen sich ans die Eisfläche des 
Hafens gewagt, als plötzlich ein Schrei cr- 
tönle und der 1k jährige Schüler Gollnick 
einbrach. Er verschwand unter dem Eise. 
Von dem nahen Feuenvehrdepot hatte ein 
Mann den Borgang angesehen. Er sprang 
dem Knaben nach und konnte ihn auch er­
sassen und anfs Land bringen. Der Tod 
war bei dem Kinde schon eingetreten.

( E r d b e b e n  in O r a  n.t Ein Erd> 
beben hat in Oran (Algier) unter der Be­
völkerung eine große Panik hervorgerufen. 
Die Front des Jnslizpalastes ist eingestürzt, 
mehrere andere Häuser sind vollkommen zer­
stört worden. Menschen sind nicht zu Scha­
den gekommen.

(Di e  N e w y o r k e r  P o l i z e i - V e r ­
d e r b n i s . )  Der Bürgermeister von New- 
york hat am Mittwoch seine Aussage vor 
der Untersuchungskommission gemacht, die in 
Sachen der Polizeikorrnplion, die während 
der Affcire Nosenlhal aufgedeckt wurden, ein­
gesetzt wurde. Der Bürgermeister sagte, daß 
z» der Zeit, als er die Geschälte der Stadt 
übernommen habe, einige höhere Polizei- 
beanite sich als Millionäre zurückgezogen 
hätten. Sie besäßen heute Villen in der 
Stadt und auf dein Lande, große Jagden 
und Automobile. Die jährlichen Abgaben, 
die von der Polizei allein in den Stätten 
bezogen weiden, die unerlaublcrmeise Alko­
hol verschenken, beliesen sich nach seinen An­
gaben aus wenigstens sünszehn Millionen 
Mark jährlich. Die Zustände seien heute im 
allgemeinen besser geworden, von kleinen 
Ausnahmen abgesehen. Ein Geschäftsmann 
sagte aus, daß ihm eine Provision von einer 
Vierlelmillion Mark in Aussicht gestellt 
worden sei, wenn er an der Befreiung des 
Millionärs Thaw aus dem Irrenhause mit­
helfe, wohin Thaw bekonniüch wegen der 
Eiinordung des Malers Wgite gebrach! 
worden ist.

K a m 'Z h r Kindchen-gehen?
Wenn nicht, so wird Scotts Emulsion es kräftigen und 
besonders seinen Knochen die fehlende Stärke zuführen, 
so daß eS schon früh sich auf die Beinchen stellen und 
bald auch laufen wird. Scotts Emulsion ist deshalb ' 
so erfolgreich, weil sie sehr reich an Nährstoffen if^ 
besonders auch die zur KnochcndilduNL Unerläßlichen 
mineralischen Salze enthält.

Em ulsion
« S c o tt-  Emulsion wird von vnS au§- 

st sLlretzkick im grotzen verkauft, und zwar nie 
Lose nach Gewicht oder Matz, sondern nur in 
versiegelten Original f!a scheu ln Carton mit 
vnierer Schutzmarke (Aschermit ^  Dorsch). 
Scott L Aowue. G. m. b H.. Frankfurt a. M.

WestandteUe: Feinster Medizinal-Leber» 
> , ^ t r a n p r i m a  Glyzerin bo.0. unterpkoL- 
Hvhorigfaurer Nalk 4.3, untcrphosvhoriasaures

U n w id e r ru f lic h  nächsten M ittw o c h  d e n  5 . M ä r z  
findet d e Ziehung der Brandenburg. Pserdelotterie in 
B erlin, öffentlich vor N otar und Zeugen, unter Aufsicht 
der königl. Polizeibehörde statt. E s werden Gewinne 
im Gesamtwerte von 0 0 0  M a rk  ausgelost, darnntel 
Hauptgewinne von 10000 Mk., 5000 Mk.. 3000 Mk. n  
s. w. Wer also noch nicht im Besitze eines Loses ist, 
beeile sich ein solches anzuschaffen. Die Lose sind zum 
Preise von 1 M ark in alltn  einschlägigen Geschäften, 
sowie beim General-Debit H . C . K ro g e r , B e r l in  W . 8. 
Friedrichstr. 193 a, zu haben. W ir wünschen den Käuferv 
guten E rfolg!

5PMSM
dar alle Suppen und jede schwache öouMon 
kräftigt, Saucen, Lemüsen und Salaten un­
vergleichlich leinen w  0 h i g e s c h m a c i r  gibt,



Bekanntmachung.
Die Stelle

d e s  M r e i m d l r e k L ö r s ,
Vorsteher des Haupibi reaus. uuse.cr 
Deiwattnng soll infolge des Todes 
des bisherigen Inhabers möglichst 
bald neu besetzt werden.

Das neu normierte Gehalt betragt 
Vorbehaltlich endgilriger Festsetzung 
8300 Mark, steigend narr 3 zu 3 
Jahren um je 300 Mark bis zum 
Höchstbelrage non 5100 Mark. Da­
neben wird ein Wohrrungsgkld von 
520 Mark für Bewerber mit Familie, 
von 390 Mark sür Bewerber ohne 
Fauntte gewährt. Ferner wird eine 
pcnsionssähige Zulage von 360 Mk. 
gewährt, falls die Stadtverordneten­
versammlung den Stelterrinhaber zu 
ihrem Sekretär wählt.

Bewerber müssen im gesamten 
Bnreauwesen erfahren, in der Be­
arbeitung aller Gemeindeangelegen- 
hellen vorzüglich bewährt und or­
ganisatorisch hervorragend besähigt 
sein.

Die Anstellung erfolgt als Ge- 
meindebeamter zunächst aus eine 
sechsmoualige Probezeit, sodaun aus 
Lebenszeit. Peusionsvelhältnisse uud 
Himerbl'ebenenverjorgung sind durch 
ölisstaiut geregelt.

Anrechnung auswäitlZer D enst. 
zeit und Erlab einer Probezeit 
bleiben besonderer Vereinbarung vor- 
behalten. Dahingehende Wünsche 
sind bereits in der Bewerbung vor­
zubringen.

Meldungen sind unter Beifügung 
von beglaubigten Zeugnisabschriften, 
elrres Gesundheitszeugnisses und 
eines Lebenslauses an den Magistrat 
bis zum 15. März d. JS. zu 
richten.

Thorn den 8 . Februar 19L3.
Trr Magistrat.

Bekanntmachung.
Heute eingetrosfene Sendung

U M  M  NiiWid
—  hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.r

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Psg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 .
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck. Fett 60 ,
Schinken, Kamm 80 ,
Karbonade 60 „

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der AnShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 28. Februar 1913.
Der Magistrats_____

H ö lz W a u s .
Aus der Kämmereisorst Thorn 

kommen im Gasthause zu Barbarten 
am S onnabend den 8 . M ä r z  
d. J ö .,  vo rm ittag s  10 Uhr, 
öffentlich meistbieteud gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk B arb arken , 
ca. 80 rm Kiefern Kloben,
„ 350 „ „ -Spaliknüppel,
,  450 „ „ -Reisig.

N .  Schntzbezirk O llek. 
ca. 50 rm Kiesern-Kloben,
„ 300 „ « -SpaUknüppel,
„ 900 „ „ -Reisig

Thorn den 25. Februar 1913.
Der Magistrat.

Holzverlaus.
Aus der Rämmeielforst Th-ir» 

kommen im Gusltza»!- Odor^dl in 
Groß Bösrndorf am M itttvoch  
dc» 5 . M ä r z  d. J S ., vorm ittags  
9 '/ ,  U h r, ösfcmlich »iristbielend 
gegen soforlige Barzahlung zum
Verkauf:

I .  Schntzbezirk (Y n ltan . 
ea. 10 rm Elchen-ttlvlitN,
„ ISO „ -Reisig.
„ 30 „ Erleu.NIai eu,
.  25 „ 'Nnuppcl.
.  40 „ .  .Nehig.
,  100 „ Kiese-n-9laben.
.  20 „ „ .SpaUknüppel.
,  20 „ .  -R  ubk-'üppel

(2 M ir . lang), 
„ 200 „ „ -Reisig.

I I .  Schntzbezirk S le iu o rt. 
ea. 190 rrn Ktefcru-Klobeu,

 ̂ 120 „ „ -Knüppel,
„ 2 M  ̂  „ -Stubben,
.  250 „ „ -Reisig.

Thorn den 25. Februar 1913.
^  V e r  M a g is tra t.

fsgiisil
Störungen schon alles andere er- 

solglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend beslilachkter Mitte! sichere 
-Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
w den hartnäckigsten Fällen Nnichädlich- 
k«it garantiert! Preis 3.40 M k . Nack- 
nähme. Hygienisches VersrrudhauS

L e k w  1 0  o/o

O m  einem  §ekr §eekrten  Publikum  O eleZenkeit ru  geben, 
sieb von der vor^üglieben (Zualitüt unserer XVeine und L p iri-  
tuosen etc. 211 überreu§en, baden zvir uns entscblossen, 

sLm ttk e k G  L o rk s n  unLStkSs I .s § e r »  o d ig s n  
k s d s t t  r u  § D V /8 k rS N °  (Ausgenommen sind die 
O rj§inaIm arken, ^velcbe vom P arken -V erb and  2u vor- 
§escbriebenen kreisen verkauft w erden müssen.)

dsdsr Versnob wird uns lbrs 
dnuernds kundsobaft ^ukübren
O biger Rabatt §i1t für alle künküute bis einscbüessljcd 

-----------—  L § .  dTLr'L «LZSsos ^ s k^ S S .

W . S 0 I - ! I _ I L 6 ^ I X I L 0 O .
cn 6L5N_idi V/. 

W ^ I d t 6 N 0 L L I - ! ^ ^ l I ) l _ U b ! 6  

S L Q N Ü d l v L I '  1 8 6 2 .
lie b e r 160 eigene V er-  

kaufsFescbüite.

N I - I L L Ü  I S 0L N L L V W 8M .23

L s k w  1 0 ° /,

8 x r s e k N L s c k m e L
s«si-sr»ksn ksirrikskz in Isrksr prskrisgs,

5 p e r i s I - V 4 o c I s > I s  V
von s° o >ksrk sn.

K

I  D opV slssM gs ^ Is N s n ,  I
^  2 5  cm ssw88, von  l ' t z .  an.

K  ä 1 . 2 0  unä 2 . 0 0  L tk ., bor E in k a u f  von 5 S tü c k

^  ä is  6 . V Ig tto  ZsL'LLss.
^  Qa. SQV0 s tS ts  srn

K rrirkitsrloss Kpssrsks
§  1dW8Mlti> Wen Mk» kskÄstz ssê kü Wssckll8ck
^  iw  xrösston § P E L i s ! » L S § r K 3 K  aw  v ln l^ o  von

Voiepdaii SLS. ^  rolexLau NS. ^

^  ksxsiis HsslUglümelkzlgll Ini lism.
^  L V "  L s I ik u n g s o r ls ic k k s r u n Z s n  'W «

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
sichere Wirkung. Nebcrrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen Dank- 

schreiben. Nnschädlichkeit gar. 3 .5 0  M k., extra stark 5 .5 0  M k . p. F l. 
DiSkr. Nachnahme-Versand überallhin mir durch D r o g i s t  N o o a t L u s ,  
B e rlin  A., Schönhanser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel.

A n  d ie  A o m e r

Sie sparen ein Vermögen bei Venvendnng der in Thorner 
besten Familienkreisen r ü h m l i ch st bekannten

„ E c h t  C y r u s " - G o ! d b u t t e e
(gcsctzl. Margarines, der neue, unvergleichliche Vutterersatz von 
k ö s t l i c h e r  F e i n h e i t .

9 X  1 Psnnd 6.75 Mark franko,
S a h N e N l M t l S r -  Margarine, 9 X  l P f d .5 .7 5 M .  franko.

„ E c h t  C y r u s " - N u t z b u t t e r
(gesetzt. Margarine), die Tafel- und Küchenbutter des feinen 
Haushaltes, fast u n b e g r e n z t  h a l t b a r ,  von außer­
ordentlicher Ergiebigkeit

9 X  1 Pfund 7.10 Mark franko.
Znm Versand kommt n u r  f a b r i k f r i s c h e  Ware von 

köstlich reinem Geschmack. Bei Bahnsendungen Ermäßigung. 
Daher wird gemeinsamer Bezug empfohlen.

M u s t e r  k o s t e n l o s !  Eine Kart- genügt.

Georg?. M . KsUmLvd, Hamburg 25,
offizieller Vertragslieferant erster deutscher Beamtenverbünde, 

Lieferant königlicher Behörden.

Ae keße ü  N W B M W e ß k
w r  N o lo n la lw a r e n

w ie:
Aaffee, Aakao, Tee, Marmeladen, ^ettwaren und 

wühlenfabrikaten
sowie

Gemüse- und Frnchtkonssrven,
Liköre, Äum, Rognak und weine

ist das

N n k s u k s h Ä lZ s  L ' » L ! L 7 .
Tkioru, Neustadt. Markt l l .  Tcleption i)26.

k ie v k y o rk

N a m b u r g

konkton.8 t M M  L  8 m
k lÜ Z S l ^ L S N S S

La bSetister VolieudunA.

fit» ' V k o r n :

N .
s rV K te «  U^l»r»ok»L»n8«1.L^r vvrnLll"v«<;n,8rLt8m »^eZr«1^.

L M K e M S r E s r

> » L s L L

J a w e N - K o M m e
fertigt

»Zi. Damenschneider,
mit Stofftieförung von ^5 Mk. an, ferner

Aschn-. Vsllklkjökr». a.
unter Führung meiner Frau. Tadellos« 

Ausführung.
Lehrdamen können sich melden. 

HV. ZLr^^<nv8?Lß, Modistin, 
G?rberstr. 15 15.

^ s i t i ib e r L

L r k m t S Ä S S l s s r n s ,  

«rsnspvrtsdls!

ktkiaäixcs r .a § o r  

es. 1 5 — 2 0  S tü c k

oklorlort d iü lx s t

^ s .M l ^ d o r r r ,
L i t - k S M .  lq s r k t  2 1 ,  V s ls p k o n  1 3 3 .

H.Wag„er,KS<«4r8.Dlu«-i,challlr.sg.j Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.
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k'Lrdoa unä nur su§gs5ucdt ertöistsk 

u. Usluonu»nt5ortsa ctis ooek im 
vslbsv ^skrv clsr ?k!snrunx ununise- 

. drooksn brs ir» äsn dinier kineiL 
t blüksu, im Lsrtsn unrl 2imm«i'. lL 
 ̂vatkon- u. fsn8kgrkiL8!sn ruua fabst* 
^kLit dit!ig,n k-rsiss von 10 8t. 3 ^ , 
20 8t. 5 .4 0 ^  LÔ St 12

. 108^ 8^3?/20 8^5.60^50 6 .̂12.6 «̂ 
j Kl portll-6! in extra stsricsn. rsiek« 
H bswurrsitsn Uüsoksn srrtsr puLiitLi 
Am. blsmvn. Fardo, KulturLn̂ kSirunA

ßLKSknen Q s u k n s e k u le n
b. (No.stsiv).

t̂ iotsrunr Lünixi. u. L8ts.
kktms - tiaedrtsmmrorss. 1«!n devkurrstt» 

1.25U. 10 8t. 12 tö. 20 8t. 22 H.
----- ksrentl« tlir tsrtstlors -̂ icunN. ——̂
PS" voils unrorv llossn niokt

üis dUNxsr Ln§odotvQ vrordsu.

KahrraS-ReM lslireli
sämtlicher Fabrikate

werden sachgemäß zu billigsten Preisen 
ausgeführt.

M l t v r lk m t ,  W l lM l iM l l i ig ,
Friedrichstraße.

Ich habe nach dem Genuß von 8 NöhrcheN 
AoarenerGichlpaslillen gefunden, daß die 
Gliederschmerzen verschwunden find und die

aufgehört haben; auch kann ich die Treppen 
wieoer steigen, was mir zuvor sehr schweif! 
wurde. Mein ganzer Zustand ist der denk­
bar beste. W. Lotes, Weimar. Aerztlich 
warm empfohlen. Preis der Glastube 
M . 1.20. Kosten der Kur ohne Verufsstörung 
pro Lag 20 Pf. Aachener ratü rl. Quell- 
Produkte H. m. b. Anchen. Z u  haben?

O e n t ,  nk N r
N. LaralkLeWier, LaSvrstr. 83.

«Lkrakelner ^ iae b an d e l dlo. 00 
» L d e !-1 d k 8 r" .

kkugetrsZen am insttrur kür OLrungs- 
eeverde ru Lertin, so^ie utte snclerev 
sotten Ltobbe's /^ackünclel, L t̂küre 

uncl öranntweine.
^NeintLer fadrikant des vvkßvN  

'Nesentiüter' lNscdanclels

l t s i M .  L io d b e ,  I t e g e n k v t
Vompr-vesttHLiloa. lNaekanrlel-. 
SrLnnl^vvin- uncl I.1KLI--  k-Lbrlk.

tiexrüoäet Lnao 1776. 
OrtztnLtftLscke uncl OrtginLlelLser 

§eLckütrt. ?rei8ttLte unä Ver- 
»snudecünsunaen rkrxki«? „r,li franko. 

V o r lre tv r ' M r  T d o r n :  
^ a l t G r- O U ts . Altst. Markt 2ll

A c h t u n g !
Sämtliche Reparaturen an FahrrKdern. 
Sckznßwaffen. Nähmaschinen. Sprecht 
appttraten und dergleichen werden schnell 
auber und billig ausgeführt.

IV!. k to s s ,
Nüchsenmacher. Mauerstraße 75.

MWUkll, WmlMkll.
sowie

Nlirnnstttignnli vs« blhiihNM
jeglicher Art bei billigster schnellster und 

sauberster Ausführung.
Besohlanslalt, Schillerstraße 19>

E x t r a  flache 
L a v a U s ? -  H I n 'v N  
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
N e p s t I v r - , 8 porE-H».

N ! Lrr«L«;rrD 1rr*Sir. 
^ « « o k ^ rr  - H  
mit Radium-Lenchtblatt.  ̂
s.Reiseu.Iagd unentbehrlich!

V r-r rr r -N In S ^ , I
moderne Formen, fugenlos,  ̂

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente 1 

3 . Stsg, Uhrmachermeister, 
Thorn. EUsabethstr. 5, 

Telephon 542.

^ L S Z S l
1 Alafle, ab Fabrik, frei Bau und franke 
jeder Bahnstation offeriert billigst

Kalksandstein - Fabrik 
Chorn-Nocker.

O



L ^ N Z Z Z S S ' S S ,
ß t L U ° Z M K r G 1 H ,MsßssiNsrsn.

1 kostsn voiFvrelelmkter Linmmer- 
seburre», SoLr îsson mit Voinnt, 
k'riibslüeiisbvntvl, Lrotbvntvl, Tozrf- 
iappvlllrrsvbvn, l-eilnnMsebonor

L W M  M  p k .
1 spssisn volgereielmeter Losenrvr- 
bänxo, L«1t - Nnnckseboner, Mb- 
ivllselllnvv-, Uüeltenliseb-, IVllsebv- 
korbckvvkvn, 1'nraäo- u. Vvberilktnü- 
tüeker, l'iseblnufvr, 8vkM88vll unü 
Aliistix In sebönsten Unstern

Z W M  W  p k .

d o c k e n -  v .  L llL s ü L tiv i l l ,  2 kaok . .

^tillMilblli, Lrlek 25 S tüoL .....................

D r l l M l l O p f v ,  v ° t .« ° S ................

Oi llklvKüOstsl); Lskmsor, Oritreock . . .

8!eIierIielkMl!oIll,
8e!l»!l8tznkvl, x-ar .. ................
Kei882iveckell, 8 v°t-«°a...........
kinllsrsti'llWpkiillltvr, r»,r s o  ° ° s

8Llum 6L-U rlv!

LckISssern, LMck

L tü ck  S S ? f .

 ̂ ^
mu modernen Kk

d a rb en -  L tQ c k .............................................  8 v ? k .

tL k k le ile r-W rte l ? ! »

M c l i E e r M i i L . f ' L
Loupon 4^  M ieter................ 80 und vrl?5.

D i r e i r t o i r s - L o r s ö t t s
aus kell§emustertem Latin, mit H NL 
Lrrumpt kalter, eles.m od. ?orm, Ltüclr

L i r e ^ t o i r e - L o r s k t t s
aus §utem, modekarkiZem Latin 4e

Ltüek 6.4(1 IM

L n L v l i t s l - L r L Z k v ,
Ltück vo und 38 1̂ 5.

N o ä ö r n e  l a b o t s ,  . ,
reick plissieri . . . .  Lrück v s , 7o und 38 ?5.

8 i , i o k § g . r i i s in Arvsser ^us^vakl.

L e a M e a  A is  
W slN  K a d a t t - L y s t s m .

W M  »  R ü  8 «
L «  ^ N 6 8 V N ,

K rankenhaus und staatlich anerkannte 
Krarrdenpflegeschriie, nimmt auf

Z U l O M N I i . M l l N Ü
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege. Gemeinde, Klein» 
klnderschule» H aushalt, B ureau. 
Apotheke, M u tg en .

Es bietet feinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Krau Oberin.

ZM-x. 
' - 2 ^ '

O r i g i n a l  M t n a n e r  
W e c h s e lw e iz e n ,

Sommerweizen, 1. Haupiprüiungssorte 
der D. L.-G., per 100 kg 28 Mark, 

per 1 260 Mt.,

O r i g i n a l  M t t n a u e r  
S o m m e r r o g g e n  2 .,

per 106 kg 28 Mark, per 1 260 Mark.
Beide Weizen sind lagerfest und sehr 

ertragreich.

H e in e s  H a n n a - G e r s te ,
1. Absaat, per 100 kg 23 Mark, per r 
240 Mark, ab Bogufchau gegen Nach­
nahme in neuen Tücken zum Selbstkosten­

preis.
Sämtliche Saaten sind vom W. S.- 

B -D. anerkannt und genießen Frachter 
Mäßigung bei Abfertigung (Halde Fracht). 

Kitlrrarr bei Boguschan Westpr.

N n g s  M ü l l e r .
weider, Binsen. Röcke. 

Kinderkleider sowie Verände­
rungen und Verbesserungen 

an Kostümen
wttden schnell und jauber ausgeführt.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".___________________________

H a a w r ö e / ' / e / ?
all« Mlksmittel ra r  rnoderireu k'rl- 
snr: 23xts, Ixxrkeu, IlLtsikigLQ eto. 
Losmetüsoke kräparutv, IlLarkarberi. 

'loilsitLLUTtlksl.

D. Lnnnoeb, Ib o rv ,
VrüokenstrsLs« 40. Okelepkou 571.

- ß -  e d r o i i i 8 > : l r k
AZI' SSQrst- rrn<il N r»^n!«L«Len 
o k u e  L in sp rit^ ., o tin s  <^U6uk8i1l>sr, 
htzivükrLs 45jLlir. ?raxi8. D ii'v k -  
L«?* LZkLr'Äer', V r r i 'N n , Lieiu^n- dm-kkstr. 1. Auskunft unnutkLUî .

K s L W A , R dSN M L -
L«MU8, slLASN-, ^utiusallmer?., tluLben, 
ArlrLltun^u zedsr ^.r't Kebr. roau stet, 

V!nLid'» 100 ?wL. Luoalv^urs - Qsiü 
^ t U t u l   ̂ 2 und L Llark.

Ois ^IrknoK  ist xrossLrtix.
I» V k o i-rr  bei 8S«Lzr« Olrer»»«, 

lk'LttNrLG, S8LLAVI'. In
bvi <K. SZ<»r,SL«

K M k i S A .
speziell chronische, langjährige, bewährte 
Praxis. Auskunft unauffällig.

Institu t B erlin. Frieddchstr. 112 d
Zink» und eichenpolierte sowie eichene 

und kteserne

M M M g s
mit Luch überzogen stets vorrätig bei 

dl. I k o k c r '  in Thorn 1, 
Bäckerstr. 2Z.

Bitte auf meine Firma zu achten.

n r « t  S 4 S .

d Ä s - ,  t K e » - ,  l l s t M k s «  « I  ü » « i i  N sresisusislt
tilr  v a m eo - uuck llerreu-Onrckerobe, kvrU dren , p e il« , 'tvpplellv  vto. 

?sei1vo!!s 6exeuslällös veräsn sul VVunscd »Nein unä mit desooäsrsr Lorßlslt beimnäsit.
L periaM ät: fä rb e n  rein v o ü sn s r  vLM kngsrltervds nneb fro d s .

Ua^k'on ^  e!t?envr 8ekttsidsrv6rk8taU sack-
s»8I l ol! uül uöl OUv xemLss gebügelt, aul Wunscb ausgeborrsert.
- - - - - - - - - - - -  p o r tS L re n  - k e r n ig u n g .  — --------

F .  ü .  ^ V t t S N O L ',
L U s a d c t l l s t r r t s s s  1 0 .

kretsxokrvllt. 18 etzeuv I-Läon.

L L l l i Ü i o l i s  K o u k s i t m  k ö r  ä a s  k r ü d j a ü r  1 9 1 3
m

Dsmsn-, u.
M n Ä s r  -  K s n k s k U s n

s iv ä  ew sse tro K sll.

N o L o b to v  8 i s  b i t t e  m it  b e s o m ie ro w  I n t e r e s s e  ckis ^ a s i a x e s  iu  m e in e n  v i e r
L e k e u k e n s tö rn .

Ssglsrsirssss
2 7

Segkersirsss«
2 7 .M. Nsrlo^LlL

!Z

IvtsI-^usverksuk
v/egen Auflösung äse  K esebätts,

^ e S K g s g S i s L L t r . ,  L e k s  W i n Ä s t ^ s s s s
im l lause Kaufmann Uerr-n L r^ininsiri»  

k1si:k->tckeocls ^rükel sin6 p r e is t e n  auL^e^leilt:
liinckel-Soiiiirrvii 24 kk. 
liincker-Scbürrea 4s „ 
Kincker-iileicketlen 55 „ 
kincker-Rück« ben 60 „ 
iiincker-livmckvn 65 „ 
Lcim.Vniuvttstrümpfe 75 „ 
N eissv l^utvrtiliUvu 85 ,, 
Vitnien-Rlusen 05 „
'rrikot-Vntsriiiebo 125 ,,

V u m e u - R v in k iv i c k e r  
R s s t r i m - iU ie k v  
N  « risse  v u t e r r ö e k s  
v A m e n - U i t i l n ^ e s  
S v ic k v n o  i t i u s e l l  
S v ic k v u v  R itt i s t  k iv lc k v r  
8 v r t i e r - i i l e l « l e r  
N 'v l« s v 8 l iv K e r e N iI e ! c k e r '. ) .5 0  
V i t m e u - l i v s t i i m s  v o n  lO .O O

1.«5
1.95
1.95
1.75
5.50
5.75
6.50

Kerner K « » td » » r3 n c> «  in V s p p ir k s n ,  L SuksrstokkE N , 
L sr« 1 !n « n , K s U v o r is g S ! '» ,  L tsp p c isc r r S n , so vie K s s ! s
in sctr^varren un6 w elssea ^ i s ia s r s i» k ? s n  gelanZen 

billig rum ^U8vorkaut.

ß tS N §S K L iS SH Z ^N L ?Z  § Ä f f D 2 M S N - 8 ^ S Ä S N
— --------------- » s M s s Z H i L r s r r s s s s .  ---- -----------------

H l v v v v v v w v r v v v v v v v v v v L i
G a s h ü l l s s e l i ,
G a s i l s c h e r  M t  S - a r k e m l e r i l ,  
G a S b r a l -  m S  - B s V i e i l ,  
G llD lä i lk ls e i i  iliil W t z e r n ,
8 a s B t z I l l W e l l ,
E ü S s k W i i i i e r M g e l l

gehen w!r auch mielweise ab.
Siäheres in unserer Geschäftsstelle, Coppernstusstraße Nr. 45 

(am Brombergcr Tor).
G a s m e r k e  T h o r « .

I d e a l e  L W e .
schöne, volle Külpersorm 
durch Nährpuloer

^ G ra z 'm o l" .
Duichaus tMschäoiich, in 

kurzer Zeit geradezu Über« 
rafchende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantrrscheitt.
Machen Sie einen letzten 

Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk.. 3 Kurt. zur Kur ersoider- 
lich 5 Mk., Porto extra Drsrr. Versand. 
Apotheker R. MöUsr Nrrkk.. B erlin  L. 20. 

Frautfurter Allce 136.

8miik Premier 
8 e d r 6 ! k A 3 8 e d ! v 8 l l

trübere Az<>ck. 4, 5. 6» 4» voll 

krüller bis gztr. 500.—
Z s t L l  d i t l i g o i » ,

v « n  Alli. 1LL -  » n .
6a/'an/reLc/retn m/i 
VerlLnxen Sio »ekrifil. Otlvrr- 
unrer ^nxLde, «relcker kra» 

»»seiest «enlev »oll.
Lmltk prem ler 

Lolu'Lrdmasok.-KeLFHL?'
li ns» r ürtv,^UlUvi.r. 2t-, 
!M U , IHepI.oo 206 .

Assklil fchll jsksill'i!!. L A " -? " .
u. Zigarett -Fabiik. H am burg 22.-------------— --------------------- —

hat preiswert abzugeben

W r l s W k i l  Z h s m .

M Z
§

I  Z
^  Kanlzmkrsrsmrißkr, Thorn, ^
^  w aldstra tze  13 und  M ellienstratze 81. ^
^  gerncuj Nr. 12Ü.

« 8su-6e;ckAl, »r
s A W I S e r  M M  M W l M t  P l M W r l l ,  I

t K a « » l k l > > i > ! k > > h l > » ! > l » » > > r
^  A a lk , Z em ent, G ips, Nohrgewebe, Tonflicsen, ^  
^  L ou röy ren , Arippenschalet», Lhum ottesleine, ^  
^  .«. Dachxapxeir, Leer u . s. w., u . s. w . .'. ^
^ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ -___ ____ ____ ______

ü e ü a c h M g z - E e s c l M .

^  V r s m i m s t e r m l l e n  z
^  Kohle«, Krikrlts, Krrnnhoh, Anthrazit-Kohle, Koks. A

V M M S

^ Ü L L S

b«bLl1 mrw, vevn 60008  Lls ^ussdodeu' 
bolsg bouutLt viril. Ox-orUepiÜLtis slud 

vnu uuerr^iotirs« UulrOn^tLeir. 
Lrns'tvlti« in xrv«»er .Xtmväili:

L o r s s l Q p p i L k v ,  c o c o L k S u k o r ,
O vvv8lllrvorlrtgvu, ? u tlv u rla F e L .

L s r l K s t t o n - ^ k o r n .

M W M Z N M ^ K M D M Z 8 M W M M K M ^ - M

IdlUllnsmeitl
V'13/ka

ivird im k'rüb- 
jabr mit bestem Lrtolg 

rm! aller» llodenaNeu aiigv- 
vaudt, 8ovobt ru Lowmergetreid« 

vnll Haeklrüebtsn, v is aucb als K<»p5d!la- 
xnng aut llerbLtLLLtsri, die bei der llestellung 

noeb keine ^tiospborsLuredüiiguog erkalten kakea.
V̂ir lieteru unser garantiert reines kockivertigeo Ikomas- 

mekl mit Lckutrmsrks aut Lacken u. Plomben. Lrkükllck irt 
es in allen durek unsers ?lakats kenntlickeu Vsrkaulsstellen,

IllW38p!lll8l)!i3tt3vs!!L3N. 6. lil.d. ü.. ösllill
Vep minde rn« rli^er U u, s i,lrd reivarut

Größere MSche«
sucht

w K s r g u t  M s r t M ,  8 s r . § r s K i n .
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Die -prelle.
M uster Blatt.t

Der Siegerpreis.
Allerlei über Adrianopel. 

'  k. W erk .Von Dr. R.
INnckdruck verboten.)
Kanonen vorNoch immer donnern die 

Adrinaopel. Noch immer, sage ich; das aber 
soll und kann natürlich nur heißen: während 
ich diese Zeilen schreibe. Denn jede Stunde 
kann hier Neues bringen. Dann wird der 
eherne Mund der Geschütze verstummen. Und 
die lodernde Flamme wird die letzten Trüm­
mer der alten Hadriansstadt belecken, bena­
gen und verschlingen . . .

Sie transit xloria wunckl — wird man 
auch hier sagen können. Denn Adrianopel 
ist eine unvergleichlich schöne Stadt. Einzig­
artig ist schon ihre Lage; in den welligen 
Ausläufern hoher Eebirgszüge gebettet, 
macht sie einen überaus anmutigen Eindruck. 
Auf drei Hügeln bauen sich die Häuser 
Adrianopels auf. Weiß schimmern die M au­
ern aus dem Grün verschwiegener Gärten. 
Die Maritza und die Tundscha schlängeln 
ihre Wasser in den Tälern zwischen diesen 
Hügeln; und zu diesen beiden Strömen ge­
sellt sich unweit der Stadt die Arda, die noch 
die ganze Wildheit eines echten Eebirgs- 
baches ihr eigen nennt.

über die Arda führt auch die große 
Eisenbahnbrücke, die Philippopel mit Kon­
stantinopel verbindet: die über sie laufenden 
Schienenstränge berühren auch die Tschatal- 
dschalinie, wo die Hauptentscheidung in 
diesem gewaltigen Ringen zwischen den 
christlichen und muhammedanischen Balkan­
völkern fallen wird, die sicherlich nicht allzu 
lange mehr auf sich warten lassen wird.

Die 120 000 Einwohner Adrianopels 
leben zu Friedenszeiten vom Handel und 
vom Gemüsebau. Den letzteren lassen schon 
die nichtregulierten Flüsse gut gedeihen. 
Neben den großen Verheerungen, die sie bei 
Hochwasser anrichten, setzen sie nämlich auch 
einen Teil der meist in den Talstratzen gele­
genen ausgedehnten Gärten unter Wasser 
oder häufen doch ihren fruchtbringenden, an 
Dungstoffen reichen Schlamm in ihnen ab. 
Das bekommt diesen Krautländereien über­
aus gut. Denn dann steht das Gemüse üp­
pig und die Maulbeerbäume gedeihen köst­
lich; der Fruchtertrag ist dann ein sehr viel­
fältiger.

Für die Befestigung Adrianopels soll die 
türkische Regierung in den letzten drei Jah r­
zehnten nicht weniger als 40 Millionen 
Franks ausgegeben haben. Sie hat das Geld, 
wie der Augenschein beweist, nicht umsonst 
vertan.

Adrianopels Bevölkerung ist als eine 
entschieden gemischte anzusprechen. Ein bun­
tes Trachtenbild wogt durch seine Straßen 
und über seine Plätze. Man sieht ihm gern 
nach. Türken, Griechen, Bulgaren, Juden 
und Armenier Hausen in der schönen, gegen­
wärtig so arg umstrittenen Stadt. Im  all­
gemeinen leben die Leute einträchtig neben­
einander. I n  den nach außen gelegenen 
Stadtteilen wohnen die Bulgaren. Sie sind 
verhältnismäßig zahlreich und lieben länd­
liche Ungebundenheit, die sie hier reichlich 
finden. Ihre Quartiere heißen: Kirischham, 
Kaik, Jldaram  und Alt-Megdan. Sie sind 
die eigentlichen Gemüsebauer und Gärtner, 
während die Türken den Beamtenstand, die 
Griechen, Juden unb Armenier die Händler 
und Handwerker stellen, und als geschickt und 
pfiffig gelten.

Dem Aufbau nach ist Adrianopel eine 
echt türkische Stadt mit schmalen, krummen 
und ungepflegten Gassen. Der typische Un­
rat fehlt nirgends, auch nicht die Löcher im 
Wege. Die Häuser sind leicht gebaut in 
Fachwerk; Feuersbrünste gehören daher in 
Adrianopel nicht zu den Seltenheiten, was 
jetzt zur Kriegszeit sich ganz besonders erheb­
lich bemerkbar macht.

Adrianopel ist überaus reich an sehens­
werten Baudenkmälern. Prachtvolle Mo­
scheen, die ja auch die Türken durchaus in 
ihrem Besitz behalten wollen, fesseln das 
Auge. Die alte Residenzstadt macht sich dem 
Fremdling auf Schritt und Tritt bemerk­
bar. Dabist die Moschee Sultan Sulims II. 
Vier Minaretts, mit je drei Galerien, ver­
leihen dem edlen Bauwerk etwas Majestäti­
sches. Sie wurde 1524—1574 erbaut. Man 
sagt — nachgezählt habe ich es nicht —, die

gaben das Baumaterial für diesen Pracht-^ lich früher oder später ihren Herrn ändern
bau her, der seinesgleichen in Europa suchen 
dürste.

Manche der alten, ehrwürdigen Paläste 
sind in Kasernen umgewandelt worden. 
Ihnen merkt man heute mitunter die alte 
Bedeutung garnicht mehr so richtig an. Se­
henswert ist u. a. auch der Marktplatz vom 
Quartier Bei Pascha „Ali Pascha Tscharsisi". 
Man könnte ihn einen unterirdischen Markt 
nennen. Trotz seiner Länge von 1 Kilometer 
ist er tunnelartig aus Stein gebaut und mit 
Blei gedeckt. Man hat ähnliches allerdings 
auch in anderen Städten des Orients. Mor­
gens um 8 Uhr wird dieser Markt geöffnet 
und abends uin 7 Uhr wieder geschlossen. 
Ein Nachtwächter behütet ihn während der 
Nachtstunden, denn die Kaufleute lassen 
ihre zahlreichen Waren in den Magazinen, 
die nicht sonderlich fest verschlossen sind. Die 
die Magazine bedienenden Verkäufer sehen 
durchweg außerordentlich blaß und krank 
aus, da sie nur ganz gelegentlich einmal die 
Sonne zu Gesicht bekommen, also gewisser­
maßen wie Gefangene leben.

Gastwirtschaften im europäischen Sinne 
gibt es nur in den wenigen abendländisch 
eingerichteten Hotels, welche die Stadt aus­
zuweisen hat. Alkohol wird ja bekanntlich 
im Orient überhaupt nur in verhältnis­
mäßig geringem Maße verbraucht. Umso 
stattlicher ist die Zahl der Kaffeehäuser. 
Denn der schwarze, aromatische Trank geht 
venl Türken über alles!

Das außerordentlich milde Klima und 
die reiche Bewässerung machen die Umge­
bung von Adrianopel überaus fruchtbar. 
Es wohnt sich daselbst recht angenehm, und 
Europäer, die in Adriancpel leben müssen, 
fühlen sich recht wohl dort. Der eigentliche 
Winter dauert nur zwei Monate an; der 
Sommer kennt leine übermäßige Hitze.

Und nun hat sich rings um alle diese 
Fruchtbarkeit und Schönheit herum seit 
Monden ein eiserner Waffengürtel gezogen. 
Das hat das geschäftige Leben in den reg­
samen Straßen still und stumm gemacht. 
Adrianopels Handels ist zurzeit tot. Wohl 
verfügen die Bulgaren über schweres Bela­
gerungsgeschütz, aber recht modern ist dieses 
Geschütz nicht; sonst hätten sie in den langen 
Monaten entschieden mehr ausgerichtet. Die 
türkische Festungsartillerie ist dem Feinde 
entzchieden überlegen. Man kann darüber 
denken, wie man will; aber rein objektiven 
Tatsachen sollte man vertrauen. Ein eng­
lischer Kriegskorrespondent machte z. B. in 
dieser Beziehung vorzügliche Beobachtungen 
folgender Art: Die Türken, schreibt er, ant­
worten dem bulgarischen Feuer, aber es ge­
lingt ihnen nicht, den zähen und unermüd­
lichen Gegner abzuschütteln. Ich habe das 
dutzende male immer in der gleichen Art 
beobachtet. Dann verstärkt sich plötzlich das 
Feuer der Türken und richtet sich auf jene 
Eeländestreifen, zu denen inzwischen die 
Verbündeten vorgedrungen sind. Und jäh 
erscheinen zwischen den Hügeln der Forts ge­
waltige, türkische Jnsanteriemassen, die stür­
misch ins freie Gelände vordringen und den 
Gegner zurückzuwerfen suchen. Diese Kämpfe 
spielen sich oft auf einer Breite von drei 
Kilometer ab. I n  dichten Linien gehen die 
Türken vor, aber die Bulgaren und Serben 
trotzen dem Angriff, und gewöhnlich endet 
der Kampf in wenigen Stunden damit, daß 
die von drei Seiten von den Bulgaren unter 
Feuer genommenen Türken zurückfluten, von 
den Gegnern verfolgt. Dieses Nachstoßen der 
Belagerer vollzieht sich stets mit der größten 
Energie und endete regelmäßig bisher mit 
der Eroberung des betreffenden Forts oder 
mit der Festsetzung in einer Stellung, die, 
kaum 180 Meter vor dem Fort liegt. Diese 
Schilderung erklärt sicherlich manches dar­
über, daß sich die bedrängte Stadt so lange 
zu halten vermochte Im  allgemeinen soll 
nach dem Urteil objektiver Sachverständi­
ger Adrianopel durch seine Lage und durch 
seine Armierungen eine stärkere Festung 
als Metz oder Straßburg sein. Und daran 
wird man die Geschehnisse auch am besten 
bemessen können.

müssen. Dem Abendland kann dieser Besitz 
Wechsel imgrunde gleich bleiben. Denn ob 
nun der Halbmond die Zinnen der Festung 
krönt, oder das griechische Kreuz, jedem, der 
Adrianopel einmal gesehen und, wenn auch 
nur aus kurze Stunden oder Tage durch­
wandert hat, wird die Erinnerung an diese 
Perle des europäischen Morgenlandes dau­
ernd in freundlicher Erinnerung bleiben!

Der Dekorationsmaler —  ein 5trl- 
kiinstler.

Von N ud 0 l s A e r t h  old.
----------  «Nachdruck verboten.)

Kunstgewerbe und Handwerkskunst sind jeder­
zeit den Wandlungen unterworfen, die das Fort­
schreiten unserer künstlerischen Entwicklung mir sich 
bringt, und dieses Fortschreiten drückt jeder Zeit- 
epoche ihren eignen, prägnanten S til auf. Unser 
Kulturleben hat Bedürfnisse gezeitigt, Werte ge­
schaffen, die wir früher noch nicht kannten, — Yar 
manche künstlerische Hantierung der Vergessenheit 
anheimgegeben, andere emporgehoben aus dem rein 
Handwerksmäßigen zu neuer, künstlerischer Be- 
tätigung.

Zu diesen letzteren gehört die Dekorations­
malerei.

Ehedem galt der Dekorationsmaler nicht viel 
höher als der Anstreicher, der rein hanowerks- 
mätzige Arbeit zu verrichten hatte. Der Lehrling 
mutzie prattisch tätig sein, lernte schlecht und rechr 
die Farben mischen, messen, Striche ziehen und 
mustern. Ein besonders intelligenter Mann ver­
stand es auch, doppelte und dreisache Muster aufzu­
arbeiten, wohl gar die fehlerhaften Schablonen 
nachzuschneiden; doch war dies schon ziemlich die 
Grenze seines Könnens. Auch in der Schriftmalers: 
war es nicht nötig, künstlerischen Sinn zu entfalten. 
Die festgefügten Gesetze der früheren Schriftarten, 
wie der römischen, der gotischen, der Kurrentschrift» 
mit allen ihren Abarten — gestatteten weder Ab­
weichung noch Eigenart. Wurde jedoch einmal eine 
wirkliche Malerei verlangt, etwa ein gemalter 
Plafond oder ein Amorettenfries, so gab es wohl 
hier und da einen Könner, dem man diese über­
tragen konnte. Solch ein Mann gewann einen ge­
wissen Ruf. Er wurde von dem oder jenem Hand­
werksmeister für die ihm übertragenen künstlerischen 
Arbeiten engagiert, für kurze Zeit; bis wieder ein 
anderer sich seiner erinnerte. Meist waren es Künst­
ler, die den Weg zur Höhe nicht gefunden hatten.

Späterhin wurden die jungen Leute, welche dre 
Dekorationsmalerei zum Beruf gewählt, doch etwas 
weiter nach der künstlerischen Seite hin ausgebildet. 
Projekiionslehre, Licht- und SchattenkonstrukLion 
und vor allem das Zeichnen und Schattieren nach 
Gips. darin bestand ihre Ausbildung. Es war die 
Zeit des gemalten Stucks. Das AkantusölaLt in 
allen Wendungen und Beleuchtungen, mit all seinen 
Zacken und Rinnen wurde immer nnd immer 
wieder abgehandelt. Und wirklich konnte man 
Jahrzehnte lang als Ausschmückung herrschaftlicher 
Zimmer kaum etwas anderes sehen, als Konsolen 
und Rosetten aus Akantusblättern!

Sie hatten es leicht damals! Und doch möchte 
niemand wieder in diese vergangene Zeit zurück­
kehren, am wenigsten der Dekorationsmaler selbst. 
In  Fachschulen zu ganz anderem Können heran­
gebildet, werde die Lernenden auf das Studium der 
Natur hingewiesen. Blumen, Früchte, Landschaften, 
ja, auch Figuren üben sie und lernen es, nach ihren 
Naturstudien selbst Muster zu entwerfen. Und was 
ist aus der Schriftmalers geworden? Dasselbe, 
was man von der Dekorationsmalerei, ja. ich 
mochte sagen, von dem ganzen Kunstgewerbe sagen 
kann: Der Jugendstil hat in willkürlichem Über­
mut alle die starren, alten Gesetze über den Haufen 
geworfen, doch was an deren Stelle erschienen, n ar 
wohl Freiheit, doch noch nicht geklärte! Unserer Zeit 
war es vorbehalten, all dies Eärende in die rech­
ten Bahnen zu lenken und zu einer Vielseitigkeit 
auszugestalten, die man früher nicht einmal ge­
ahnt hätte.

Doch diese Vielgestaltigkeit unseres modernen 
Kunstgewerbes zwingt auch den tüchtigen Deko­
rationsmaler, sich eine Fertigkeit anzueignen, die 
nicht im technischen liegt, die nur empfunden werden 
kann, — er mutz ein Stilkünstler fein! Nicht, datz 
damit gemeint wäre, er müsse alle bekannten Stil- 
arten inne haben, — das gilt heutzutage als selbst­
verständlich; nein, ich meine damit, er mutz sich mit 
seiner Arbeit der Eigenart der Räumlichkeit, dem 
besonderen Zweck, der Stimmung anzupassen ver­
stehen.

Die Erundbedingungen zur Arbeit sind im Kunst-

Moschee habe 1000 Fenster, von denen immer j 
eines geschlossen sei, sodaß der Volksmund  ̂
dieses Gotteshaus die Moschee mit den L99
Fenstern
nennen.

c i o iv u s  j u s

Granit
doksrru
und

doku8 — 
Marmor

Wie die Dinge auch liegen, lange wird 
sich die umgürtete Festung nicht mehr halten!
tonnen: aber lange werden auch die B ela-' gewerbe andere geworden, als früber MebN sind 
gerer ihre erschöpfenden Aktionen nicht mehr  ̂nicht mehr tote Behälter, die vier Wände unseres 
aushalten. Denn Krankheit und Hunger Zimmers nicht mehr getünchte Flächen allen: nein 
wüten in den Reihen beider Gegner; beide sie leben, sie sprechen zu uns. Und ihre kunst- 
sind schachmatt geworden. Die wunderherr- gewerbliche Behandlung soll es deutlich zum Ans­
uche Stadt, das Streitobjekt in diesem furcht- druck bringen, was sie uns zu sagen haben. Ein 
baren Ringen der Valkanvölker, wird sicher- Kinderzimmer, ein Bureau, ein zierlicher Damen.

salon verlangen je eine andere Auffassung von 
selten des Dekorationsmalers, sei es nun rn ein­
facher Behandlung als getünchtes, tapeziertes, oder 
in reicherer als mit Malereien geschmücktes Zimmer, 
Und sei es nur ein schmaler Fries, etwas mutz vor» 
Handen sein, was das Zimmer eben zu dem stempelt, 
was es vorstellen soll. Ein fortlaufendes Treppen- 
muster soll nicht mehr ein Füllen des leeren 
Raumes bedeuten, sondern gleichsam die ansteigende 
Bewegung zur lebhaften Charakterisierung bringen. 
Die dekorative Ausschmückung des Vorraumes einer 
Villa soll heiter sein, einladend; die eines Amts» 
gebäudes der Würde des Ortes entsprechend.

Auch in der Schriftmalerei finden wir dasselbe 
Prinzip in Anwendung gebracht. Die Buchstaben 
im Bahnhofsgebäude sind groß, klar, deutlich und 
sollen nichts anderes sein. Reklameschriften an 
einem Modesalon bewegen sich in zierlich geschnör- 
keltcn Linien, die Firma der Kunstanstalt zeigt 
bizarre, seltsame Zeichen, — hier herrscht die 
Sezession.

Dies sind nur kleine Beispiele. Wir nehmen 
solch lebendige Auffassung gerne hin; doch der ne zu 
denken, zu empfinden, in die rechte Ausdrucksweise 
zu bringen hat, das ist der Dekorationsmaler. Da 
gibt es kein stumpf-gleichmäßiges Arbeiten mehr. 
kein willkürliches Anwenden althergebrachter For« 
men; selbst die Farbe mutz sich dem Zweck untere 
ordnen.

Kann man dies in Regeln fassen? Wohl kaum. 
Der Schaffende selbst mutz Stilempfinden genug be, 
sitzen, um sich dem Ort und dem Zweck seiner Ar­
beit anzupassen und je bester er dieses bann, desto 
mehr ist er — ein Strlkünstler! 6 tk .

MlinnnisaltitttS. 
( F l ü c h t i g e r  B a n k e r o t t e n r.) Der 

Inhaber der Nanhwarenfiuna Neimann in 
Leipzig, die in Konkurs geriet, soll seit 
Mittwoch verschwunden sein. Es heißt, die 
Passiven betragen 800 000 Mark.

Gedankensplitter.
Findest du, daß du ein leidenschaftliches, hastiges 

Temperament hast, das zu unbesonnenen Einfällen 
und scharfen Ausdrücken verleitet, so tue ihm sorg. 
faltig Einhalt. — Bei dem ersten leidenschaftlichen 
Anfalle schweige still, bis du gelüsten sein kannst 

dich, dein Gesicht derart zu beherrschen, 
es nicht zuNk Verräter der inneren Erregung

Bemühe dich, dein^Gesicht derart zu 
datz es /  „ 
wird, das ist ein großer Vorteil. Chesterfield.

Es ist bester, wir brauchen unseren Verstand, 
gegenwärtige Unfälle zu ertragen, als kommende 
zu erforschen. Da Rochefoucault.

Wie schal und abgeschmackt ist solch ein Leben, 
Wenn alles Regen, alles Treiben stets 
Zu neuem Regen, neuem Treiben führt 
Und kein geliebter Zweck auch endlich lohnt.

humoristischer.
( O f f e n e s  G e s t ä n d n i s . )  „Du sagtest doch 

vor der Hochzeit, Emilie, du wärest sehr vermögend. 
Und nun hast du keinen roten Heller?!" — „Ja, ich 
habe mich auch gewundert, datz du mir alles ge» 
glaubt hast!"

(Nasch g e h o l f e n . )  Kunstmäcen: „Si­
monen abermals einen Vorschuß von hundert Mark 
auf das von mir bestellte Gemälde „Die drei Gra. 
zien"? Damit wäre ja der ausbe-dungene Preis 
bereits überschritten! . . .  Da müssen Sie mir 
schon noch so eine draufmalen!"

( S e h r  v o r s i c h t i g . )  Er (behutsam sondie. 
rend): Da wir nun endlich allein sind. würden

ich Ihnen einen Antrag machte. 
"Aa sagen?" — Sie (noch behutsamer): „Wenn 
Sre wüßten, datz ich „Ja" sagen würde, würden Eis 
dann wohl einen Antrag machen?"

( V e r n u n f t s e h e . )  „Ja, nietn Lieber, ich 
war drauf und dran. die Gräfin zu heiraten, als ich 
plötzlich hörte, datz sie eine Jahresrechnung von 
über 12 600 Dollar bei ihrer Schneiderin hat." — 

'„Und was tatest du dann?" — „Ich heiratete die 
Schneiderin!"
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Orient. kisd. 
XssdOedad. 
8k;dätt.(1.d.)
XnZtal. voll 

do. 604 
krltim. OKI« 
6»3»6L?ÜS. 
litt. X! Malm. 
i.vr.pr.1I«»sk 
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Vatt-Ziril.

SO 505 
85 005 
84 255

86 406 
SS7ÜK 
SS 755 
92 «05 
« 0 0 5  
SSSS5 
S8.7SK 
LS32K 
89.505

SO 006 
80.405 
S9.SVV

88.5056

N2.4ÜS

80.7556

k»786  
66.76« 
74 736 
74SS6 

1Ü7L0K 
5SS6K 
SS 8050 
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78206

102.806 
89.206 
SSMKV 
78.805-, 
82 5056 
S7.00V

87.105
92.506

87 006 
90255 
SO 505 
L5SÜK

86.806
85SV8

N s n d s ,in -8 t2 m m -^ l1 s n  
H Z o . M oXrell.^SLtts 7 

6a. Ovausr 
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56 öröltrl.kird.
fslif.Lütasd 7

7ll134.506 
4Ä —
8^.179885 
 ̂ '118 806

47 7556 k

232 755

18' VS5 
129.105 
71.756

s e . io ^  gdügss lo llvrs. Ksssilrvli

97.0056

5lsL888k1- 8. ^!rind«ll08k
S'^IöO.OüdLXred-Xisind.

8^3VNS8M. 
8sasl.a!.§tt. 
vsnr. «I.Ltt. 
M.kisd.Si.6. 
klatt.tlovkd^
6f. 8srl.8tt. 
rla.63rs. 6o. 
ÜLmosz. «v. 
lisnno». §tt.

«». V. X. 
^»rüed.Lts. 
pvrensf 6s. 
5l«ninas<ts. 7 
//stcl.kisd.S 7

8^120.605
7 -------
S 111006 
5413.1.006 
84174 81,56 
ö 103.256 

10 ISO006 
S LL.006
34 e r-» "v  
« i ' is i  8056
s 169816
SLirs.oo-, 
0

8 e i,! lir llr1 r-U !is »
ksr».vLWpf.
»ma.tm.pali
»aarrOmpf.
iivk'rjij.i.layrj
8e5I.vv1.0v.

182705 
151 1056 ' 
»03.905 
12v e0ttj  ̂
94 SV56 ^

<1s. 811-850 ck 
»s. 8.1-180 ' 
ctrn S.!!1-V11> - 
^a. IXXck
-la. X lX l l l i '  
cla.XlV v.1Ä< 
rls. XV U.19- 
<I«. XVkjc 
^a.Xsm.-Odl« 
^elc!.8tt.«pk - 
av. ss.

rxnttpsvi vii,
kIs.XII llic.17 - 
1a. tc»Rv. i 
Is.pr.-pteld. L  ' 
^6<j.6s XVII ct 
rta.XiX u. 221 <r 
?f.8a6.pk.!Vla 
Xiil XIV XViil v 
<,,. XIX--L 

XXI!-L 
it» XXVikla
za.xxrxu.rr «r
.-1s.XXlIiu.1S a 
ps.6tt.88.90 ä

------ .n ______  —  sla.SS OI 03,«
k ir8 « i» tn ,-^ irs .-  odligst. -la.v.oruici K «

a,.,.07vic17
Sa. V. 88.8»
kia.,. 84. Z8 
rjv.v.64ulc1Z 
k!,.X.-0.v.01 
?l.»vp.t.-8.
^a. sa.
<t». ss.
-580 rr. irö  
va. s». 
<js.utc.19ir 
6a.u1c.1914 
«ja.uli. 1917 
^v.ull.1918 
^a.Xvmm.oa 
8v. rlv. 1909 
<j». SS. 1321
ps.»>P.VksS.
6o. av. 
pf.pkMXX»
6». XXV (14) 
ijvXXVil(IL) 

XXVIi!(17) 
6a.XXIX(19) 
rtv.XXX XXX! 
XXXI! XXXIil 
üo. XXIII
ÜS.XXVU14 
öo XVII XVII 
«!s. XXIV
e1v.KId0d.03 
rla. aa. 04 
öo.XOVKW 
üv. IX uk. 20 

74 906 da. X uic.21
6v.
da. lll ulc. 12 
da. V uic.17 
8k.»p.Xm6b 
MVsttlXIXs 
da X» u. 18 
da. Xll v. 20 
da.Xll1v.22 6

Vu»-Sd.3i1a. i 
«». Xf.-Pf. a 

0«rl.v.31.8S < 
«e. 8»!d « 

8kidS,1.(!» o 
da.0dl.6aid 
^arric-ÜV t  , s  ' 
da. rval ßS« «t

.j/ej 3 -  
»LNS. vomd a  
XussV-Xiav. S 
Uossa-Xer. a 
da.XiSÄ'V/ai'.
«a.ltjrsrn . b da.VliadKvb. ck 
padol.kiand. s 
^s in rü  tLi-. /
^ rs .  Ofairlc e 
Zöd-Osl S3 s 
Me5 Vi.l Osj« 
da. da. X X! ck 
-/Irdikr. 98 <L

da. lelsinv ck 
do.Lsz.-klstr 
da. Xlaia» 
dlLvedan. 8.
»ottk.ssaM ^ 

da. aa. 
psnossivkds 
8t.i.ouir8.ps 

da. da. 
a». 8.V/vst 

svdvLnt. 6X. <7 8 93.758

Lru tteks k)potli.-? is liüd .

t.6.t.51onl.2 
Xll8.k!s1c1.6. ^  
8sl.kl.«li.83 « 
da. 1908 

8ismLseli5.2 
Soedu "
Osrr.! 
Ot.kird.86.2 
Ot.-M. le l. 
Osnnae-rmlid 
OitmUa.lOO 

da. 100 
da. o. 14 3 

flnsd8e5ffb 
P-Irt. 8orrm 
OslssnIiSLR 
6sfm.8e5n2 
6,.f.aU1att3 
6Sl-IUasen3 
»snmkdre53 
»Lrp.kirae.3 
Xzlm.treNsl 
Xn^snsnNS 
Krupp-Odliz 
1.Lvs2KÜttS 

do.
I.«on5.8rnk.
!.dv l.-»ssL6
^Lnnarmr.ä
»drlrus K. 2 -t
ObsvdlkisvZ
da. kis.-iad.
Psuan5.8r3
8s5Ll1c.Ss89
6e5ult5.ör.5
§,sm.tl.8.3
8iem.11alslc3
)i«mLenei-3
la ia lV /M ir
6raauL3m.8

cL 4
«r 4

*4
*42
»4
*4

4!b!
4

*4

*4!^
*4
*4)i!
4)d

*4^
s»4
»4
4L>

*4^

83 »06

100 806 
93 ZU6 
93106 

102208 
906'16 
94.25>i6

97.408

9S.7058

98206 
92.806 

100 005 
98 606

100986

krr.Kikid! 8r.
8rI.KindI8t?
grl.vaivard.
Kvvk.icv.a.a.
«Skm. 8rauk
prisdrieksd.
6arm»ais
»ilrsdoin.
Könizrtadl.
l.sadr»V1srd
dHi»»58r»v5
prtraadofar
ps-ffsskarz
8e5öneb8sk 0  11
8e5ult5viss 
8pandruarö 
Vietssir

*4^100.106

100 0N6
98 101.8 
95 006 
87 005

4X100.000 
96106 

10' 20« ' ,5
99 406 
9100»
89 506
s ; 00»
SS 106

*4',.4
*4 
*4 
*4 
*4
4Xjl 00.006 

S3?56 
1-0 2US 

"4X100.806 
1S2S06

ßaed.Viatvr.«  
8riszvr8t.8r 
vonmundsr 
dv.vaionsdr 
da.Vietoriad 
vraldtt-lalb 
0»fmn.0rm, 
Oivvlcaul. 
»srtcul Oase. 
tloiriaa . . 
Hu-zar por. 
Kia!.8e5loss 0  
K-aizS.Ssvii O 
, aißrSiavsle"  
l.inddr.Unn» 
iadaner . . 
S^aavsOtm 

Odarrakles. 
Oppslnar. . 
p»a!,k-d» .

S s r iil-M v n

SS.S06

87.405
87.505

^34.256

94 206 
34.006 
62.005-

8»rm. 81c.-V̂  7

Kraal viel 
Lam.uvirs 3 
l)sar.priv 8. 
Jarmrl. UK. 
0t.-Xsiat.8X. 
Üt.Xnriadlv. 

34 0ü56 OsmsenakX. 
85 4056 ^.tlkaki.SI- 
95.306 dv ttvpotk k. 
95 5056 00.Kation 8. 
Sb.SV56 da. Oevsra. 
97 4L6 viae. Oamm. 
SS 006 OrasanarLX. 
88 2556 8ott,a6rdlcr. 
96.256 ao.privatdX. 
S2.7S6 Uamdtlvp.k. 
92.50»^ lisnnov kanX 
33 8058 Itildasn knX.

Ä
S6 60'<, 8vri.5>p.öX.

136 506 
93 606 
So.OüS

1 5a>pr.6rd.x.
>' ^ärXisektzK. 
l. »azdsd.k V.
8 Usclitd.8.40 
i t^ainmz. KX.
, »iitald.erdd 
: kal.-81i.t.0t.
1 NorddKrvaX 
1 dv.6rundkr8 
r Osnrdröek.8 
- Ostd.k.H.u.6.
! praurs.KdKr 7 
, da.6tr.8d.Kr 
» dv.»yo.X.-8. 
i do.p1ddr.-3. 
i kvieksd.Xnl.
1 KK.VirlioiLe 
« Surs.g.t.L».
6 §Lek,s. 6anX 
1 iLcksnttdVXv 7

6^.119 256 
7 150 75«
Sch 66.10«,
«KN7 705 
'  118.5V6 

174 236 
1VS7S<' 
113 7516 Xi 
,31 SOb 
123.755 
129 506 
134 008 
286 105 
118.905 
145 756

8«dl«ra! . . ^  
3advad»a8r O 
5inn,r . . . 
luekarsed

82119 256
16» 1056
190.605 
188 005,
172.256 
121 006 
176 505« 
132.60», 
,62 256 
131 256
89 605-1 

165 80 '^  
103 2556
117.606 
I27.Ü08 
13, 10"

8^120.40-.
122 605 
N S756 
119 006 

7V132.V0U 
12340-, 
155.8056 
190.506 
,17 0016 
147 KOI 
137.508 
124 806 
1 8 5-5  
159 605 
114 255

lM z ts ik - W e » Srse^.dvts 7 i r  215.7556 ttsodst^bv. 7 30 62^005

S s r lin e r S fa u s re lsn

AuLv/Sprias

89 806 
163P056 

8 129.506
75.256 
60 000
33.506 
80.50«' 
,8.086

114 80» 
23278«;
188.506 
213508 
249.1056
110.506 
160.606

KradovreXI.
8rsitsnd.?m
Srsm.ViollX.230.006

- L S » « 5Siidsruskis. 
8usekV/eVX."  
Sulrlca Uet. 7 
6attl.osekv ^  

da. da. 
Ozsrolfsdrl 
Odarl.V/ara.

168 00«, 
94.756 

314.008 
408.605 
106.006 
169 6.16 
136.605« 
123 808 
153.006 
194 00V 

8^,130.506 
'  10150- 

159 806 
179.18«. 
87 2S-; 

200.00-; 
178.256 
91 006 
32 24-- 
87.286 

18SSS6 
180 2556
230 so«;
259 006 
115 003« I.K ü p p .T V  

Koeum7f»v 7S» 1413 60,/;
X.S.I.Xniliai 
d».18»uaua1 
dv.1X1nt.Ind. 
XdtvrOam tcvj 7
^dlardvtta . .
Xdlera/srica.^V
XitsidOron.p 
XllzksrlOmn 
XnzloOant.O 
XIlLkI«kt.6r 7 
Xnt,aIt.Kod1.  ̂

da. V.-X. 
Xnnsn. 6urs 
Xpiarv. 8°d. 
Xrstnmacjas 

>8 Xrandrz 8zd 
Xrnrdortprp 
Xumatr-frd. 
SsarLSt.« 
SartrLOoLp 
Kauz Lksurt 
dv.KLirALtt 
8sndir»vtrb 
8srz.XiLr1e.t. 
Ks-zm. tllct. 
Kri.Xndldsed 7 
do.Llvtt.-Vt. '  
da. da. 
ds.kirpsiLLl 
do.6ud.»ut1. 
da.81r-6mpt 
do.XlLsonin. 
do.8pddV.icv 
da. 00. V.X. 
Ksrtko!d8eti 
8srrotius8« 
8,smsrett>tt 

50 koenvm.kzv 
^ da Ourrsl.

8<jß8et,önt,X 
SöklarL 6s.
K-8pvrd.Vt«
Srnsel,».Kt,l 7 jN  ! — —

»4uv!r»v . 
^Sriasd.kl. 
-W skpor. 
ZOrsniand. 
!SIn. 8arzv/. 

VSIn-IVürsn 
6snaord8rd 
da. Spinnar. 
Oant. Vtrasv 
valmnd.i.in 
Dessau. 6ss 
Dt.Xt1.7vIS8 
do.i.uic.8U.V. 
do.kisd.7sl. 
do.0ast.8x« 
ds.vads.kI6 
do.XspIi.Oss 
da. Oasziüdi 
da. Kadsinie. 
da. 8vi,aet,tb 
dv.Zpiaxatel 
da.Uaffsnsb 
ds.V/assar«.  ̂
Ot. kisanndi. 7 
Dinnandadl. "  
OsnnarrmXK 
Dör.L1.sd-m 
OüssvIdV/Z 
da.tis.uOr! 
da. Xlssania.
Ovnrm7rust 
Sei-.eicsrt XI.7 
czast.8alinr 
kintrsadlkric 7L7  
issn«.Kr»ft * "

42S 23n6 kldarl.kard. 
da.pspiartd.91.28528.2556 k5 113 2856 

1SS 00!«  
5S8 00 k
85.2556 

193 »06 
122 5Sn6 
231905 
154 806 
119 006 
118 00«; 
18? 006 
131 006

irr 426.5053 
' 66 8053

175 50 k 
439.756 
162 00« 
43.006 
L8.IOI16 
63 2L6 
62 25.«> 

121.755« 
170 00«; 
170 00«; 
100 606 

9 806 
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92 7856 

229 005

Ire.
U
S!»
0
b

10
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0

14
5
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9
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6 
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8
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Ire. 

7 12

vraad. 
knrl. «all«.

1L3 256 
143 506 
262.506 
152.256 
182.2556 
143.00«, 
214 105 

59.506 
!34.60b6 
60.005«

e.krnslLO». 
kssdv.Srxae. 
ks»»n.8cnIiS 
ip»tzklS.U!s1 
fain-duta§p 
klnsd.Zskiss 7 
kraust, iuetc 
kisundrx.icv. 
7«irl.L8s»m / 
Lsis«. kis. "  
^aissnic. 8v 
da. Oussladi 
cjz. Uariank. 7 
a». Vorr.-X. 

darmsniapl 
ür.s.vl Untre 
Üisdd.Spinn 
-ZiasSedLiics 
üöri.kisvna. 
da.iärsedin. 
greppin.Vttc. 
üurism Xlseli 
t«Ldgrm.L6 
vLLan.Ouss. 
ttaliasenb^. 
Kdire.tOrdd 
klrt.Saltaail. 
Ksnnov 8su 
da. Usrok. 

vr-d.V/lvn6. 
varicortkrelc 
da.8«.8t.-pr 
varpan^xb. 
iiartm.XIsvk. 
vaspo-kisan 
va>nl.akm.a. 
UammoorLm 
vsrdrand Vt. 
UarmLnnm.

30.886 
84 506 

295 0056 »u! 
405 00«; 
114.805«
272 6656 
10S50«;
463 306 
222 256 
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206 005«
165806 
241 826 
262.00«,
126 00«;
510 00«;

SO 505 
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130756 
147 8-^6 
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12573«;
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6^ 115 755« Üi 
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180 70«- 
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123 755 
400 00«; 
3?S 00«; 
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1710«
323 506 
150.006

1S4.80-;
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176S05 
133 006 
18! 25 
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äAl.Lsb 

43 006 
111.0a . 
44oo«; 
ro vo « .

209 ooii« 
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140 .556 ^  
171 S0<;
14100« ;
221 786 
255.03«. 

73756
210 W5 
195.50«, p:
K4 0056 
96 5056 

114 306 
60 0M> 

169.001-6

ilodsnloksV/
l1Ssokk.li.8t.

lmbaldXrs. 
Visa Ksrzd. 
2oreriekVX.

da. »dj 
d s s s a n itr , 
k^akla?orr. 
KsüXsokrLl. 
Kspiar^rvk. 
Kattovitr.8Z 
Knz.Vtilk.lcv. 
da. da.pr.-X. 
Kön.Usrjonk 
Künizsdorn 
Könizsrvllp. 
6br. Körtine 
Krusokv. 7. 
K^sfkäussrk
X. skm»vor k ^ 
kauaknamm. 
!.rlurrkütts 
5vonk. Lrnlr. 
>_sv1csm dos.

lnicattottm. 
kkö^a LO o. 
Iv tk r.k .dp .s  
do.do.8t.pr. 
l.ueic.L8taff. 
künao. Vtoks
> UtK.8k§SN-V
9»3nnsrmr. 
U E s lk S z  
Xlsvoed.OLZ 

dö. 8arxv. 
^rrisXs.Zz. 
XtarivnkKotr
XI. -k.Ksppsl 
X1ek̂ Vbl.!nd. 
!VirL6en»rt 
Idklakltniae. 
Miklk.grxv. 
ttsplun8ek.

288.0056 
243 006 
122 105 
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41 805 
113.00«;

425 755 
4^,51.006 
'  105 606 
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276006 
144 5,05 
109.00 
176 005 
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135 505 
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13! 25 
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147 756

kaus8d.X.-6 X

11
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8L
24
6

7 12 
" 8 
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7 11 
8

Nosantk.prr. 
8or tr. KrnK. 

da. Lvelcsr 
8otka krda 
»ützsrs Vtli. 

ix; Savkskökl 
Lsnzarn. U. 
äarotti. . 
8oksrinz. 
8e.k1.ai.u6s 
8vk1.prti.7m 
11.8vknaidvr

143756 S^nomdurx

kiodarl. KKI 
kitritlsdrilc. 
»ordd. k>LV. 7 
da. 6umm> 
dv.dutal.. 8. 
do.V/olllcsm. 
adseklkisk 
ds.kisonind. 
do.Kolcrv/rlc. 
,a.prt1.7am. 

Oppaln. 7m. 
Orsnst.LKo, 
Osnsa.Kup! 
OtLvi-käinv» 4 
Msns.kissn ' 
panr. 6eld. 
pLulcrek XI. 
pstsrsv.kl.8 

da. V.-X. 
?slrol«.V.X. 7 

«; pkönix kit.i.. ^ 
ttsvvn»d8p 
»givnsltttüt 
8ks>n. 8rn!c. 
do. IVstLllv. 
do.tirss. 8«. 7 
do.8lLd!vr1c. 7 
do.^sti.tnd. 7 
do.oo. KIK«. -  
ttivooolcUM. 
d. 0. kiodel 
Domdenviitt

22
13
5 

10
6 
8
7

3a
13 
0 
0
6
9 
0

13',
8
6

37
3
8

28
20
0
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11
0
0

12
16
0
3 
6

10

Z '
12
8

10
14 
0 
6
5
6 
0 
7K

10 .̂
0

18
0

14
9 
0

24
10
4 

12 
12 
12 
10 
13 
3 
0 
0 

12 
12 
10 
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9
7
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321 506 
118 00«
,56 OOck 
106256 
164.7556 

10 50k 
342 1 56 
160 00«- 
67 5 0 «  

244 0 0 «
269 0 0 «  
348 OOÜ

93 0 0 «
270 90k 
172.75« 
123 006 
L76.50K 
161.30k 
121.506 
204 50« 
1 7 5 -6 «  
151 5 0 «  di 
109.7SL 
304 00« 
310 7öd

41.756 
100 60 . 
129 S6 
73.00« 

209 60b 
126 ;l2bk 
106.106 
556.005V 
73 006 

116^0 . 
3/0 26« 
361 0 0 «  

76 5056 
333.00V 
1/7 5 0 «  
78.50« 
83 00^ 

214 2 5 «  
149.77« 
43.06'i 
78 006 

145 00b 
153 0 0 «  
10200k 
84.306 

21375«; 
,55,'OU 
143.00«; 
204 10«

109 00k 
94 400 
99 206 

875 6  
123 6056 
163 SOV 
110UV 

257 5 0 «  
108 006 
221.10b 
174 0 0 «  
77 80bv 

31075b 
166.00« 
114. 06 
166 40k 
1L5 50«; 
403 50«; 
165 40k 
2L8 00!! 
99 756 

llb.OOb 
10.40» 

195.00b 
172 008 
199.90k 
143 50 
219.766 
191 306 
14100k 
143.10
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Zekoaninz . 5 
Zokuolcart kl 9  
8ssdsolc5vk 7 
8,vmsnr61.l '  
8ism.L1IIs1c. 
8ivmsnskl.8 0  
8imonius6II * 
8pnnttannsr 
8outkVts1Xfr 
8pritb3nIcX6 
Zladtbvrz.ll 7 
8t2kiL»öIics 7 
5tLS»t.6k.k.
8tott.VuII<sn 
NSkrLOo KZ 7 
8loIlWroIcVX. 
8to1b.rinlc-X 
8trsl85pisIIc 7 
Isolden drz 
sal.Keriinvr 
s-!tov-Kan. 
sgrra X.-6..
Ir. Orossvk. 
lo.k.8vkönk 

da.» SotüLrt 
do krlkrdost 
do.do.8üdw. 
I-uton.Uisd 
sk3lskis8tp 
kr. Ikomea 
srsokand.r. 
UnionLruz. 
v d.kind.gv. 
Varrin. pap 
V 8ri.prlct.6. 
do.6öin8«.p 
do.MrtsI-Vt 
do.Xtstv.vII. 
da. kiolcsl«. 
do.r^ponM  7 
Vietoriakakr"  
VoxsIIal.Or. 
Voztl.XlLLok 
Vok«ok1.p.6. 
Vlianderork 
ViarsekVtssl 
ViesiarvLin 

do.pr.-Xtt. 
Vtsstkal.Lsm 
Mstl.Or.Ind 

da. Kuoksr 
da. 5tsl>!«. 
da. 8d.X 6. 

.V'vlcins 
^ is IL lIrd lm  
//iücaüLsom 
^Vitt. Oussst. 
da. Ltoklrkr. 
Vtrsds kdnlr. 
LsvkLuKrb. 
/sitrerklsok 
Lallst IValdk! 7

125 506 
143.5DÜ

23
4
4
9 

11 
12 

6 
10 
8
9 
3

Ire.
0
0
0

Ire.
0

lre.
5 

18
3 

12 
5

10 
12
9 

18 
5 

11 
18 
12 
7 

13 
30 
Ib

0  2/ 
4 11

230 755 
213.5W 

6^118.50^
'  103 258 

113 506 
7^127 10k 
^ 44 '.0ü i«

92 7 5 «
169 7556 
'.39 506 
17 /2Z «  
17Z.40K 
117.506 
144 25 '«  
139306 
139.5058
170 256 
24 /58

100 256 
73.506 
7,.n0ö 
S2 5 -8  

2ü3.l,06 
9856 <

129 7 5 6  Z
274 00-« ^

7 0 0 0 «  »
138 60b ^
80 256 O

,62 006 ,  ^  
173.50V 
136 506 ^  *  
330 00 «  2 s  

77.50« - ;  
148 0 0 «  -  2 
2 -6.00«  
172.25« 
83.256 »  ^  

179 0 0 «  2 2  
450.006

S
2.

5
3s
a

s

0

239.75«
141, 00 «  ^  2. 
163 256 
202 00« ? Z

L S

-r »

L
L  
2

80»
ZS
»

117 506 
168 00b 
105 006 
52 90 k 

575 OM« 
93.006 

109006 
S70..I« 

19275k 
134.75 k 
68806 
90 0058 

301.25« 
2337508

wsrrtizklkrilLs
ümst.- ktt 8 7. 1Ü9.70K
Srüss. u.X 8 7. 5 80 553
Xopsnkz. 8 7. 5L>111.95b
tlssabon 14 7. ö
tondon . Vl'LtL 5 20.455b

do. . . 8 7. 5 20.445k
Kledf-uö 14 7. 4K 75.408
klsuvoril. vists 4.198
p?lis . . 6 7. 4 81.625 k
V/iso . . 3 7. 6 84.525bv
Zvkvsir . 8 7. 5 81 7 5 «
Ltovlcklm 107. 5^ 112.05K3
ltel ptLtro 107 6 <79.40«
pstarskz. 87. 6 215.80k
Viersok. . 8 7. S 215.00k

Kolli. kllbLs. SsnXnoleo

>»

äovoraizn» p. Ltüeic 
20-krLnics-8tüvieo. 
k.8uss.6old plOOK. 
Xmsrilern. katan . . 
knzl. 8an1cnotsn 11.. 
k-Lnr.kanIcn. IDOIr. 
Dost. kotvn 100 Kr. 

«  »uss. tiotvn 100 8. 
da. roll-Kup. KI.

2044k 
16 27k 

215406  
4.195k 
20.44t» 
81 10k 
84 65b» 

L1535K 
323 10b

-

4.

v/eil ke in  Kerben unä Bürsten, nur e rn m a L L Z e s  /̂4— ^28tü n 6 iZe8 K ocben, 8vrgs3!tr§e8 / I u 88pü!en  
unä 6ie ^ 38ebe ist fertig. K rlo rä e ri keine anderen ^ 38cb2U8ät2e an 8eike, Leilenpu lver etc., da  6ie8e  

äie 8e!b8ttätige W irku n g  von per8Ü nur deeinträcbtigen unü 6e88en Q ebrsuck u n n ü tr verteuern.
veba rs lt arkLIUick. oremals !<>»«, nur in  O rigina l-Paketen. 9 .

L  d o . ,  O 0 8 8 L K O O K k ' .  Nuck pobrikanten 3er attdettedten

Vekanntmachmg.
Wasserleitung.

Die Ausnahme der Wassermesser- 
stönde für das Vierteljahr Januar- 
M ärz 1913 beginnt am

L s im li t l i l l  Htll l .  M iirz  1S I3 .
Die Herren Hausbesitzer werden 

ersucht, die Zugänge zu den Wosser. 
messen, für die mit der Ausnahme 
betrauten Personen offen zu hallen.

Die Wassermesser - Ablesezetiel, 
welche nicht abgegeben weiden, können 
im Bureau der Wasserwerksner- 
Wallung, Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 47, in Empfang genommen 
werden.

Thorn den 27. Februar 1913.
Der Magistrat.

Königl. Gewerbeschule 
zu Lhorn.

Abteilung Bauschule.
Beginn des Sommer Halbjahr es 

Anfang April d. Is .  Anmeldungen 
für den Eintritt sind möglichst bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten.

Außer der 4. und 3. Klasse wi,d 
im Sommer auch eine 5. Klasse ein­
gerichtet und ist der Eintritt in 
letztere f!m SommeiHalbjahr) s?br 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be­

such der 3. Klasse berechtigt znm 
Eintritt in die 2. Klasse einer königl. 
prenß. Baugewerlschnle.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen weiden dmch
die Direktion der Gewerbeschule.

M t -
Das neue Schuljahr beginnt am 

Z. April um 9 Uhr. Änmohine 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9— 12 Uhr im SchuUokal. 
Vrückenstr. 13, auch schon von jetzt 
ob bis 19. M ärz eb-m daselbst in 
den Normitraasstunden. 
kÄ. M L N L L L k S « ', Schnlvorsteherin. 
Prio.-Wohng. B rom bergcrstr. 4 3 .

W  N W  U  W M B «
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ...............3^  °j<»
„  einmonatlicher Kündigung. . . .  4 °j, 
„  dreimonatlicher Kündigung . . . 4l 4°Io 
„  sechsmonatlicher Kündigung . . 41s°jo

Norddeutsche Kreditanstalt.
Wli-ile: T!,orn.

massiv G^ld, fugenlos 
(mehrfach patentiert), mit 
Stempel 333. 585. 7- 0 
und̂ SOO (Dukatengold) in

modernen Fassons st ts vorrätig zu 
Preisen von 12—65 Mark das Paar. 

Gravierung frei. "W4 
Größtes Lager in :

Hrm , Gold- n. ZiLber- 
warm.

Zuverlässigste Meparalur-Werkstätte. 

Uhemachermetsrer.
S e g le r lt r .  N  —  F e rnsp r. 589.

6 s « r s  D i s t r i r k
K l e r r s n e L e r  K k M W S g s r  ^ s c k k S g . ,

Fernsprecher 23. LUsabethstr. 7,
empfiehlt

Mee- I!I.S Gil>s,«l!lsi!. 
LssSsirislhssllilhk » a  Gacküßnirreieü. 

RsikelMeiisMes.
Mit Preisen und Muster» stehe kern z» Diensten.

R i e s i n n  3 ,  k ^ e e i k n e x e r  8 t r » s s v  4 3

T ü r .  L  V o ls s s „O M W -S llÄ I IÄ l
<76̂ 1-. 1903, kür die k ;n Z .-? ? G z « ,,- ,? L k n r '8 c k r - ,§ « T k s Ä !S tt ,- ,  
krv'kmWNsr- u .  soivis 2um E in tr it t
in Zlis 8S8LUNÄÄ e in e rk ö s t6 r.I.6k rn n 8 lA lt.§ L rO N g § G rS Z S ß re L  
c k ^ L L N ck S S  KiN§LZ8LspSnsk8snsL. 6z/mnn8iri1- unä  ireAa!- 
^ m n a s ia l -  derxv. O berren lZekulknrK e von tznrirln bi?; 2nm  
^ d itu r iu m  einsekl. Seit 1911 nuek bSLO ^cS, O s r n e n k u r s S  
kür die Pr'L iN SN Q r- unä L i8 k e r

Sl>4 ? .°"L  ?S kkitlmsnie,,.kDDSLsrrÄSN
bereits

"SS12 bestanden S S  k ^ M Z . s 1l8  A dLLurrQ K rSN  (d a ru n te r  
 ̂ S v a m e n ), Z  kür S S , S  kür LS S, L L  kür OSS, kür V N ,  3 

kür 0  I I I ,  3 kür I I I I I ,  1 kür I V  und 2 2  L fr» js k rZ § e ,

ß r o s p s k r . ^ e k S p S ,« »  kSi«. 1 1 S S 7 .

Nach dreijährigem Studium auf dem Ausbildungs - Seminar des kliiubvortd- 
8ekLl'w or;kL '!chcn  K o n s e rv a to r iu - ,:S  in Berlin habe ich mich in T h o r n  als

W a v ie r  -  L e h r e r in
niedergelassen. Ich nnte, richte im Klavierspfel, Harmonielehry, Theorie und 
Musikgeschichte und bitte um gest. Zuspruch

AssMD SüZLGM, Brombergerstr. 82, pt.

k-este W u r r e in

hat v r . Tdompson's SrNen» 
PUlvrr in Millionen von Haus­
haltungen gefaßt. In  Verbindung 
mit dem modernen Bleichmittel 
,»§rNi«" ist es das beste selbst­
tätige Waschmittel!

( A  In 2» !

Domäne Papau
bei Wrotzlawken

hat

zu verkaufen für mittleres und schweres 
Gewicht.

Zchrvarzbrmmerwallach
550 Mark,

FuchMute,
400 Mark.

Telephon: Koruatowo 6,
______  Sprechzeit 12— 1 Uhr._______

8V Kutschmagen,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywageu, Dogkarts, nur la Fabrikats 
und Geschirre. Berlin, Luisenstr. 21, 
Nl. Nvrkselrutte.

Aiik» iitiikii tltkr. Vkiitililtilr
hat billig zu verkaufen

ßlssllinnik. B tlM u . 
slmiiißk Caslrsiik. Pdraltilm- 

lmiiptii. UliiiStlickr lisni.
billig zu verkanssp. Besichtigung 10 b!» 
i2 und 2 - 4  Uhr Segiertir. 22. 2.

Ein

gute Rasse, 10 Monate alt, steht zum 
Verkauf bet K . lie ß « « ,
____________ Gr. Nesiau bei Schiruitz.

Ein säst neuer Frack,
eln schwarzer Mantel, mittl Figur, eine 
Stehlampe zu verk. Gerstenstr. 3. 1, r.

1 Hilndivaftcn, r Polstcrbetts 
stell, >0 Ttiihle und sonstige 

Gartengerätschnfteu
fortzugshalber billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".


